
Nachhaltig wirken
Im Jahr 2023 standen Klima, 
Umwelt und Nachhaltigkeit im 
Mittelpunkt unseres Tuns.

Jahresbericht aha.li/jahresbericht

http://aha.li/jahresbericht
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Sehr geehrte Damen und Herren!

Es ist mir eine besondere Ehre, als Präsident des Vereins «aha 

– Tipps & Infos für junge Leute» den Jahresbericht 2023 zu 

präsentieren. In diesem Jahr haben wir zahlreiche Erfolge 

und Weiterentwicklungen in allen unseren Hauptbereichen 

zu verzeichnen.

Unsere Beratung und das Coaching für EU-Programme, 

insbesondere für Erasmus+ und das Europäische Solidaritäts-

korps, haben jungen Menschen unvergleichliche Möglichkeiten 

eröffnet, internationale Erfahrungen zu sammeln und ihre 

persönlichen und beruflichen Kompetenzen zu erweitern.

Im Bereich der Jugendinformation haben wir uns darauf 

konzentriert, jungen Menschen aktuelle und relevante 

Vorwort des Vereinspräsidenten

Informationen anzubieten. Unser breites Spektrum an 

Themen von Auslandsaufenthalten bis hin zu beruflicher 

Orientierung hat vielen Jugendlichen wertvolle Einblicke und 

Hilfestellungen geboten.

Die Jugendbeteiligung durch unser Programm jubel hat in 

diesem Jahr besonders beeindruckt. Wir haben engagierte 

Plattformen geschaffen, auf denen Jugendliche ihre Stimme 

erheben und aktiv an der Gestaltung ihrer Zukunft mitwirken 

können.

 

Bei unseren Jugendprojekten konnten wir eine beein-

druckende Anzahl an Aktivitäten und Veranstaltungen 

umsetzen. Diese reichten von Workshops über Projekte bis hin 

zu kulturellen Events, die die Kreativität und das Engagement 

der Jugendlichen gefördert haben.
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 VORWORT

Das Freiwillige Soziale Jahr Liechtenstein (FSJ) hat sich als 

eine herausragende Initiative erwiesen, die jungen Menschen 

praktische Erfahrungen in sozialen Einrichtungen ermöglicht 

und ihnen hilft, wertvolle Lebenskompetenzen zu entwickeln.

Das Jahr 2023 war geprägt von beeindruckenden Zahlen: 

Über 129 Aktivitäten mit hunderten von Teilnehmenden. 

Zahlreiche erfolgreiche Projekte und eine stetig wachsende 

Beteiligung an unseren Programmen zeigen, wie sehr das aha 

in der Gemeinschaft verankert ist.

Während wir uns auf unser 25-jähriges Jubiläum am 17. 

Dezember 2024 vorbereiten, blicken wir mit Stolz auf das 

Erreichte zurück und gleichzeitig mit Zuversicht und Vorfreude 

auf das, was noch vor uns liegt. Unser Dank gilt allen, die 

uns auf diesem Weg unterstützt haben – Mitarbeiter:innen, 

Partnerorganisationen, Fördererinnen und natürlich den 

jungen Menschen, die im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre mit unserem 

Jahresbericht.

Herzlichst,

Hansjörg Frick

Vereinspräsident aha 

Jugendinformation Liechtenstein
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Insgesamt wurden 129 Aktivitäten organisiert. Eine grosse Anzahl an Kontakten 

entstanden durch zehn öffentlichen Events, bei denen sich 890 Personen aktiv 

beteiligt haben, sowie durch acht Infoveranstaltungen und sechs Erasmus+/

ESK-Aktivitäten, bei denen insgesamt 105 Teilnehmende erreicht wurden.  

Es wurden insgesamt 67 Workshops und 3 Kurse durchgeführt. Dabei nahmen 

966 Personen an den Workshops und 29 Personen an den Kursen teil. An den 

10 Orientierungstagen für Schüler:innen beteiligten sich 159 Personen. Im Rah-

men des Freiwilligen Sozialen Jahres fanden zusätzlich zu den wöchentlichen 

Bildungsmodulen neun weitere Aktivitäten statt, bei denen 96 Kontakte gezählt 

wurden. Mit dem Jugendteam fanden fünf Veranstaltungen mit einem Austausch 

von 20 Personen statt. 150 Personen nutzten die Angebote der Jugendbeteili-

gung Liechtenstein (jubel) und 89 Personen nahmen an den Sommercamps und 

der Campabschlussveranstaltung teil.

Überblick Aktivitäten / Kontakte

Aktiv. Kontakte

Camps & Anlässe 5 89

Erasmus+/ESK 6 105

Freiw. Soziales Jahr 9 96

Infoveranstaltung 8 67

jubel 6 150

Jugendteam 5 20

Kurse 3 29

Öffentliche Auftritte 10 890

Workshops 67 966

Orientierungstage 10 159

Anfragen 544

Wir waren mit 3’115 Menschen in Kontakt.

 STATISTIK
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Verteilung nach Kanäle

2023 2022

E-Mail 61% 57%

Social Media 2% -

Persönlich 19% 26%

Telefonisch 18% 17%

Verteilung nach Alter / Gruppe

2023 2022

Organisationen 46,1% 50,2%

unter 15 Jahre 1,7% 0,5%

15-17 Jahre 9,6% 5,4%

18-30 Jahre 24,3% 29,7%

über 30 Jahre 6,6% 5,2%

Eltern & Familie 10,1% 5,7%

keine Angabe 1,7% 3,2%

Es gab 544 Kontakte durch Anfragen, 

die zu zwei Drittel online gestellt wur-

den.

Organisationen fragen nach

      Jede 2. Anfrage wurde von einer

Organisation gestellt.

544 Anfragen nach Typ / Thema

Anfragetyp Prozent

Infoabgabe 56,1%

Service 23,3%

Infoberatung 15,3%

Projektberatung 4%

Sonstige Anfragen 1,3%

Themen Prozent

Serviceanfragen 21,3%

Ferien & Freizeit 16,7%

Projekte 11,9%

Erasmus+/ESK 11,4%

Bildung 9,9%

Ausland 8,5%

Arbeit 8,1%

Leben A-Z 8,1%

jubel 2,8%

FSJ 1,3%

544 Anfragen an das aha

 Jede vierte Anfrage stammte von 

Personen zwischen 18 und 30 Jahren.
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Besonders beliebt waren 2023 die Themen Medien- und Informationskompe-

tenz. Welche Spuren hinterlasse ich im Internet? Wie erkenne ich Fake News 

oder was macht ein sicheres Passwort aus? Diese und weitere Fragen werden 

dabei besprochen und beantwortet.

Je nach Thema wird auch mit externen Fachpersonen zusammengearbeitet. 

Ein Beispiel dafür ist der Menschenrechts-Workshop, den das aha zusammen 

mit Amnesty International Liechtenstein und dem Verein für Menschenrechte 

durchführt. 29 Teilnehmende gab es bei drei durchgeführten Kursen.

Workshop-Übersicht:  

  aha.li/workshops

Workshops Anzahl Kontakte

Surf Smart 26 371

Lost in Information 15 229

Menschenrechte 9 173

Ready4life 7 37

Bewerbungsgespräch 4 50

Exkursion ins aha 3 67

Radikalisierung 2 26

Sucht 1 13

Kurse Anzahl Kontakte

Projektmanagement 1 3

Jugendbegleiterkurs 2 26

67 Workshops mit 966 Kontakten

Das aha bietet seit einigen Jahren auch aufsuchende 

Jugendinformation an. Derzeit stehen einige Workshops zur 

Auswahl. Sie richten sich in erster Linie an Schulklassen. Es 

gibt aber auch ausserschulische Angebote für Jugendliche, 

Lernende, Vereine und weitere Interessierte.

 STATISTIK

http://aha.li/workshops


330’179 Seitenaufrufe
 2022: 406’760 / 2021: 352’842 

Davon über 43’609 Seitenaufrufe aus Liechtenstein.

252’016 Website-Besucher:innen
 14’558  stammen davon aus Liechtenstein

 160’502 aus Deutschland, 34’400 aus der Schweiz

 26’000  aus Österreich

Ferien-/Nebenjobbörse
 90 angebotene Jobs auf aha.li/ferienjobs

 2’412 Seitenaufrufe

Wie werden die Seiten in Liechten-

stein aufgerufen?

52% nutzen ihr Smartphone, 42% ver-

wenden einen PC, 3% einen Laptop 

bzw. ein Tablet.

Besucher:innen aus Liechtenstein

8’734 Besucher:innen aus Liechtenstein 

sind über Google auf unsere Website 

gestossen. 5’157 haben aha.li direkt 

eingegeben. Das lässt auf eine hohe 

Bekanntheit des aha schliessen. 

Aus anderen Ländern kamen über 

220’835 Nutzer:innen über eine 

Google-Abfrage und 27’316 haben die 

aha-Seite direkt aufgerufen.

 STATISTIK
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aha-Website



Sponsoren/Geldgeber

(Int.) Projekte

Ämter/Organisationen

Kooperationen

Vere
in

 Fla
y 

Elternverband 
elternundschule

Schulsozial- 
arbeit

Liechtensteinische 
Landesbank

CIPRA

mychoice

infra

AG Sexuelle
 

   G
esu

ndheit

LIE
W

O

Amt für
Soziale Dienste

Om
budss

te
lle

 fü
r 

    
Kin

der &
 Ju

gendlic
he

Vere
in

 fü
r B

etre
ute

s W
ohnen

Ju
gendarb

eit 
Maure

n

ABB

Schulamt

Jugend-
schutz

Ministerium für  
   Gesellschaft

Fachgruppe 
Medien-
kompetenz

Weiterführende 
Schulen

Kinder- 
lobby

 

Franz-und-
Elsa-Stiftung 
für die Jugend 
Liechtensteins

AIBA – Agentur für Internationale 

Bildungsangelegenheiten

Bundesn
etz

werk
 

  Ö
st

erre
ichisc

he Ju
gendin

fo
s (

BÖJI)

Ju
gend Energ

y 

In
te

rre
gio

nale
r J

ugendpro
je

kt-

    
 W

ettb
ewerb

 (S
t. 

Galle
n &

 

    
    

  V
ora

rlb
erg

)

aha V
ora

rlb
erg

Verein 
Netzwerk

Frauennetz Liechtenstein

Amnesty International 
Liechtenstein

Verein für 
Menschenrechte

Kreativ Akademie

 

Jugend- 
agentur

Stiftung Offene 
Jugendarbeit

Internationale
   Bodenseekonferenz

Platform
Network

Suchtprävention

Alpenverein

Theater am 
Kirchplatz

Flüchtlingshilfe 
Liechtenstein

Jugendrat

Kinder- & 
Jugendbeirat

SDG A
lli

anz 

   L
ie

chte
nst

ein

Die Gemeinden 
Liechtensteins



 AHA VERNETZT
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Nationale und internationale Vernetzung

Das aha pflegt über das ganze Jahr hinweg regen Austausch mit zahlreichen 

Organisationen und Netzwerken im In- und Ausland.

 International vernetzt

Nicht nur lokal, sondern auch international sind wir gut vernetzt. Als Partner 

von europäischen Informationsnetzwerken wie ERYICA und Eurodesk bauen 

wir Brücken und sammeln internationale Infos, die für junge Menschen in 

Liechtenstein relevant sind. 

Das aha nahm auch als Gastmitglied an den regelmässigen Austauschtreffen 

beim Bundesnetzwerk Österreichische Jugendinfos (BÖJI) teil.

Eurodesk

Eurodesk ist ein europäisches Jugend- 

informationsnetz, das 1990 gegründet 

wurde. Als Unterstützungsorganisation für 

Erasmus+ macht Eurodesk Informationen 

zur Mobilität sowie zu Lernzwecken für 

junge Menschen und diejenigen, die mit 

ihnen arbeiten, zugänglich. 

 www.eurodesk.eu

ERYICA

ERYICA ist eine unabhängige europäische 

Organisation, die an der Intensivierung der 

europäischen und internationalen Zusam-

menarbeit im Bereich der Jugendinforma-

tionsdienste arbeitet.

 www.eryica.org

Bundesnetzwerk Jugendinfos

 www.jugendinfo.at

Amnesty International 
Liechtenstein

Verein für 
Menschenrechte

aha - Jahresbericht 2023

http://www.eurodesk.eu
http://www.eryica.org
http://www.jugendinfo.at
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YouTube
301 Abos 
9’508 Videoaufrufe 
118,3 Stunden

67 Workshops

Website-Inhalte
 
848 Artikel auf aha.li

154 Beiträge auf backstage.li 

Instagram 
347 Beiträge, 500 Stories 

1’304 Follower 

6’519 Profilaufrufe 

28’980 Reichweite 



Jugendinfo

Facebook
1’183 Fans 
1818 Seitenaufrufe 
10’323 Reichweite 



 JUGENDINFO
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Jugendinfo

 Umfassende Beratung und Quelle für Infos

Wir setzen uns leidenschaftlich für die Förderung junger 

Menschen ein. Wir glauben an die Kraft der Selbstbestimmung 

und daran, dass ein guter Überblick und Verständnis zu mehr 

Eigenständigkeit führen. Unser Engagement zielt darauf ab, 

junge Menschen zu befähigen, selbstständige Entscheidungen 

zu treffen, und ihnen gleichzeitig Raum für Erfahrungen und 

Handlungen zu bieten. Wir stehen für den Austausch unter 

Jugendlichen – lokal und international – und fördern dabei 

Schlüsselkompetenzen wie Selbstständigkeit, Eigeninitiative, 

Mitbestimmung und Teamfähigkeit. Unser Ziel ist eine soziale, 

emanzipierte und tolerante Gesellschaft, zu der wir einen 

integrativen Beitrag leisten. 

In der Jugendinfo bekommen junge Menschen Orientierungs-

hilfe, Workshops und Infoberatungen. Jugendliche sollen fit 

gemacht werden in Sachen Info-Kompetenz, damit sie kluge, 

eigenständige Entscheidungen treffen können.

 Hilfe zur Selbsthilfe

Das aha ist die Anlaufstelle, wenn Jugendliche auf der Suche 

nach Lösungsansätzen sind. Hier gibt’s Material zu Themen, 

die junge Leute bewegen, und die richtigen Tools, um eigene 

Lösungen zu finden. Kurzum: aha hilft dir, dir selbst zu helfen.

 Digitale Präsenz

In der digitalen Welt sind wir genauso aktiv und präsent. 

Digitale Medien und Social Media, insbesondere Instagram, 

nutzen wir als zentrale Kanäle, um mit jungen Menschen in 

Kontakt zu treten und zu bleiben. Wir erkennen Jugendliche 

als Expert:innen ihrer digitalen Lebenswelten an und nutzen 

dieses Wissen, um unsere Angebote stetig zu verbessern. 

Unser Engagement in digitalen Medien erlaubt es uns, flexi-

bel auf neue Trends zu reagieren und innovative Wege in der 

Jugendinformationsarbeit zu gehen. Es zählt jede Stimme, und 

jede:r kann mitmachen und etwas bewegen. 
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 ERYICA

In einer ständig wachsenden Flut an Informationen kann 

es schwierig sein, zuverlässige von unzuverlässigen 

Quellen zu unterscheiden. Insbesondere in Zeiten von 

Desinformation, Populismus und Fake News stellt das 

Finden von glaubwürdigen Informationen eine echte 

Herausforderung dar.

Um dem entgegenzuwirken, hat die European Youth 

Information and Counselling Agency (ERYICA) ein Label-

System entwickelt. Dieses Label signalisiert jungen 

Menschen, dass eine bestimmte Information verifiziert, 

wahr und unvoreingenommen ist. Das Label wurde  

speziell für und mit jungen Menschen entwickelt und ist 

an ein Set von Qualitätskriterien sowie Prüfmechanis-

men gebunden. Das aha hat das ERYICA Quality Label 

im Sommer 2023 erhalten.

 

Was ist ERYICA?

Die European Youth Information and 

Counselling Agency (ERYICA) ist eine 

europäische Organisation, die sich um Infos 

für junge Leute kümmert. Als internatio-

nales Netzwerk von Jugendinformations-

diensten in Europa hilft ERYICA dabei, dass 

diese Gruppen gut zusammenarbeiten 

können.

Das aha ist seit vielen Jahren Mitglied von 

ERYICA. Wir stehen voll und ganz hinter 

dem Leitbild, welches Kriterien für eine 

gute Jugendinformation definiert. Dazu 

gehören Unabhängigkeit, Inklusion, Par-

tizipation, Professionalität und Proaktivität 

(siehe Charta auf der nächsten Seite).

Das Gütesiegel zeigt, 

dass wir eine qualitativ 

gute Jugendinfo an-

bieten und darauf sind 

wir sehr stolz. 

aha erhält Quality Label von ERYICA
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 ERYICA

• Unabhängig: Informationen sind umfas-

send, vielfältig und frei von jeglichem 

Einfluss, sei es religiös, politisch oder 

kommerziell.

• Zugänglich: Alle Jugendlichen haben 

gleiche Zugangsmöglichkeiten und die 

Informationen sind leicht verständlich.

• Partizipativ: Jugendliche sind in den 

Prozess der Informationsbereitstellung 

und -bewertung integriert und können 

Feedback geben.

• Bedarfsorientiert: Wir richten uns nach 

den Bedürfnissen der Jugendlichen und 

behandeln alle relevanten Themenbe-

reiche.

•  Empowering: Jugendliche werden 

ermächtigt und in ihrer Eigenständigkeit 

und ihrer aktiven Bürgerschaft gefördert.

• Inklusiv: Wir sind für alle Jugendlichen 

offen und kostenlos, unabhängig von 

ihrer Herkunft oder ihren Bedürfnissen.

• Ethisch: Wir respektieren die Privat-

sphäre der Jugendlichen und stellen klare 

Kriterien für die Informationsauswahl 

bereit.

• Professionell: Wir stärken (unsere)  

Medien- und Informationskompetenzen.

• Proaktiv: Wir sind innovativ und halten 

uns in Bezug auf aktuelle Entwicklungen 

auf dem neuesten Stand.

Europäische Charta der Jugendinformation

Die ERYICA-Charta legt 
neun Kernprinzipien fest, 
die als Grundlage für 
Jugendinformationsdienste 
dienen. Jedes dieser 
Prinzipien ist mit 
spezifischen Kriterien und 
Zielen verknüpft, um die 
Qualität und Effektivität der 
Jugendinformationsarbeit 
sicherzustellen.



 BACKSTAGE.LI
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Im aha können junge Leute ihre eigenen Podcasts aufnehmen.

Jugendteam

Wer weiss besser darüber Bescheid, 

was die Jugendlichen bewegt, als die 

Jugendlichen selbst? Jugendliche 

schreiben Artikel über Themen, die 

sie beschäftigen. Ausserdem werden 

regelmässig Podcasts produziert. 

Das aha sucht immer wieder junge 

Leute, die aktuelle Themen bearbeiten, 

recherchieren und Interviews führen 

oder Social Media Inhalte gestalten.
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Podcasts sind in den vergangenen 

Jahren auch bei Jugendlichen immer 

beliebter geworden. Sie sind eine fle-

xible, informative und unterhaltsame 

Möglichkeit, die Welt besser zu verste-

hen oder einfach nur, sich die Zeit zu 

vertreiben.

Der Podcast ist ein Paradebeispiel für 

Jugendbeteiligung und Kreativität: 

Die Themen stammen direkt von den 

Jugendlichen, die auch bei der Umset-

zung – von der Planung bis zur Veröf-

fentlichung – federführend sind.

 BACKSTAGE.LI

Veranstaltungen, Erfahrungsberichte und Podcasts werden auf 

unserer neuen Website backstage.li veröffentlicht. 

Die Mitmach-Plattform
 Website

Die Website backstage.li wurde vom 

aha-Team entwickelt, um jungen 

Leuten eine Adresse für interes-

sante Themen, Veranstaltungen und 

vieles mehr zu bieten. Über die neue 

Plattform können jungen Menschen, 

ihre eigenen Texte und Podcasts 

veröffentlichen.   backstage.li/blog

Podcast

Im Jahr 2021 startete das aha einen 

Podcast, als kreative Antwort auf die 

Herausforderungen der Coronapande-

mie und dem Wunsch, Jugendliche auf 

neuen Wegen zu erreichen. Bis heute 

wurden über 50 Episoden gestaltet. 

 backstage.li/podcast

Besonders hervorzuheben ist die Serie 

zur Alltagsdiskriminierung von LGBTQ+-

Menschen in Liechtenstein, in der acht 

mutige Stimmen ihre täglichen Heraus-

forderungen teilen.

Tanja Cissé, eine ehemalige Radio-

macherin, begleitet und unterstützt 

die jungen Podcaster:innen auf diesem 

Weg. Durch diese einzigartige Kombi-

nation aus Expertise und frischen Ideen 

ist der aha-Podcast zu einer wichtigen 

Stimme für junge Menschen in Liech-

tenstein geworden.

http://backstage.li
http://backstage.li
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Beim Speed-Dating lernen sich die 
Teilnehmenden der Fachtagung 
«Resilienz in der Jugendarbeit» 
besser kennen.

Die aha-Sommercamps bieten 
die Möglichkeit, neue Länder und 
Kulturen kennenzulernen sowie 
internationale Freundschaften zu 
schliessen.

Bei den Orientierugnstagen ist das 
Sprungtuch ein Highlight, das bei 
keiner Durchführung fehlen darf. Bei 
anderen Übungen sind Geschick und 
gute Team-Zusammenarbeit gefragt.

Jugendprojekte

13 junge Erwachsene haben am 
Jugendbegleiterkurs teilgenommen. 
Kreative Ideenbrainstorming-Session 
bei bestem Wetter. Die Teilnehmenden 
überlegen sich Projektideen zu ihren 
Herzensthemen.



 JUGENDPROJEKTE
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Das aha unterstützt junge Leute bei der Umsetzung 

ihrer eigenen Projektideen. Ausserdem organisiert 

es Jugendprojekte auf nationaler, regionaler und 

internationaler Ebene und bietet zu bestimmten Themen 

auch Schulungen für Multiplikator:innen an. 

Jugendprojekte Aktivitäten

• Camps und Jugendaustauschprojekte 

• Kurse und Trainings auf nationaler und 

internationaler Ebene: Internationale 

Jugendbegleiter:innen, Projektmanage-

ment, Konfliktlösung

• Projekttage mit Schulklassen

• Erasmus+ / ESK-Projekte

• Koordination der Ferienspassangebote

• Interregionaler Jugendprojekt- 

Wettbewerb für junge Menschen 

zwischen 13 und 24 Jahren 

• Überregionale Jugendprojekte und 

Fachtagungen für Jugendarbeitende rund 

um den Bodensee im Rahmen der Interna-

tionalen Bodenseekonferenz  

• Projekte und Schulungen mit und für 

jugendrelevante Organisationen und 

Multiplikator:innen
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 ORIENTIERUNGSTAGE

Unter dem Motto «Raus aus dem 

Klassenzimmer – rein in die Natur!» stehen 

Naturerfahrungen im Mittelpunkt unseres 

neuen Angebots für die siebte Schulstufe.

Erlebnistage
in der Natur
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 ORIENTIERUNGSTAGE

Im Rahmen unseres langjährigen Engagements, das Ende der 

Schulzeit für Schüler:innen der 9. Schulstufe mit unvergess-

lichen Projekttagen zu krönen, entwickelten wir ein neues 

Angebot für die 7. Schulstufe. Während der Erlebnistage haben 

die Schüler:innen die Möglichkeit, die Schönheit und Vielfalt 

der Natur hautnah zu erleben. Gleichzeitig wird ein tieferes 

Verständnis für die Bedeutung von Vielfalt, Gemeinschaft 

und Zusammenhalt gefördert.

 

Pilot-Durchführungen

Ein Highlight waren die zwei Pilot-Durchführungen mit den 

Schüler:innen der Realschule Balzers. Trotz frischer Tempe-

raturen verwandelte sich der Spielplatz Forst in Triesen in 

einen Ort voller Lernspass und Gemeinschaftserlebnissen. 

Beim gemeinsamen Kochen im Freien und durch verschie-

dene spielerische Aktivitäten entdeckten die Schüler:innen 

die Natur ganz neu und lernten, ihre Umgebung bewusster 

wahrzunehmen. Mit diesem neuen Angebot haben wir einen 

weiteren Schritt in Richtung eines vielseitigen, naturverbun-

denen und inklusiven Bildungsangebots gemacht.

«Der Erlebnistag war für mich eine 

äusserst interessante Erfahrung, 

da ich die Möglichkeit hatte, die 

Schüler:innen in einem ganz anderen 

Licht zu sehen – frei und ungebun-

den in der Natur, weit entfernt vom 

gewohnten Klassenzimmer. Ihre 

Begeisterung war ansteckend, und 

zusammen konnten wir spannende 

Aktivitäten erleben. Besonders 

beeindruckt hat mich, wie wichtig 

das gemeinsame Aufbauen des 

Lagers und das Kochen für die Ent-

wicklung der Jugendlichen ist. Diese 

Momente des Miteinanders und der 

Teamarbeit sind unschätzbar und 

fördern nicht nur die sozialen Fähig-

keiten, sondern auch das Gemein-

schaftsgefühl.» – Wenzel Tiefen-

thaler, Erlebnistag-Trainer
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 JUGENDPROJEKTE

«Ich finde es schön, wie 

der Kurs aufgebaut war 

und dass wir auch am 

Schluss Ideen zu einem 

möglichen Camp zusam-

mengefasst haben. Es hat mich inspi-

riert, dass es so viele Leute aus ver-

schiedenen Bereichen gab.» – Bianca

«Ich finde, dass wir viel 

Verschiedenes gemacht 

haben. Es gab nicht 

zu viel Theorie. Die 

Übungen haben den Kurs 

aufgelockert und man konnte gleich 

in die Praxis einsteigen. Es war sehr 

abwechslungsreich.» – Julia

«Ich würde den Kurs weiter-

empfehlen, weil er wirklich 

abwechslungsreich war. 

Ich habe viel Interessantes 

gelernt und Lust bekommen, 

als Jugendbegleiterin bei einem Camp 

dabei zu sein.» – Selina

____ _____________ __ ____ ____ ________ ___ ____ ___ ____ _____ ____________ ____________
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 KURSE

13 junge Erwachsene wurden Mitte Februar auf ihre Rolle 

als Jugendbegleiter:innen vorbereitet. 

Kurs für internationale
Jugendbegleiter:innen

Kursinhalte

• Tipps zur Leitung von Jugendgruppen

• spezielle Problemstellungen und Chancen 

des Jugendaustausches

• Teamleitung

• Interkulturelle Animation

• regionale Vernetzung

• Informationen über verschiedene 

geförderte (EU-)Austauschprogramme, 

unter anderem auch über Erasmus+ und 

das Europäische Solidaritätskorps (ESK)

Nach dem zweitägigen Einführungskurs stehen den Teilnehmenden verschie-

dene Aufbaumodule zu den Themen Konfliktlösung und Projektmanagement 

sowie internationale Trainingskurse offen. Wer das Gelernte gleich schon 

praktisch anwenden möchte, hat die Möglichkeit, bei den aha-Sommercamps 

als Begleitperson mitzugehen und/oder gemeinsam mit anderen Interessierten 

selbst einen Jugendaustausch zu organisieren.

      aha.li/jugendbegleiterkurs

      Erfahrungsbericht: backstage.li/erfahrungsbericht-jugendbegleiterkurs-2023

      Podcast-Folge: backstage.li/erfahrungsbericht-jugendbegleiterkurs

http://aha.li/jugendbegleiterkurs


 KURSE
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Rückmeldung

«Danke, es war wirklich super. Ich fand es 

sehr schön aufbereitet und es war span-

nend zu hören, wie andere Organisationen 

das Thema Projektmanagement angehen. 

Ich habe einige neue Tools kennengelernt.» 

– Daniel, Teilnehmer am böji-Peer-To-Peer-

Webinar

Projektmanagementkurs: «Projekte von A-Z»  

In diesem Jahr durften wir den Projektmanagementkurs nicht nur für interes-

sierte Jugendliche in Liechtenstein anbieten, sondern auch einen Online-Input 

für Jugendinfo-Mitarbeitende im Rahmen der Peer-to-Peer-Fortbildungsreihe 

der Österreichischen Jugendinfos konzipieren. 

Der Kurs gab einen kurzen Überblick über theoretische Zugänge im Rahmen 

des Projektmanagements, aber auch aktives Mitmachen war angesagt. In einer 

Projektgruppe arbeiteten die jugendlichen Teilnehmenden an einer eigenen 

Projektidee und stellten die Ergebnisse in einem kurzen Pitch vor.

 aha.li/projektmanagement

Die Kursleitenden standen den Kursteilnehmenden bei der Ausarbeitung ihrer Ideen im 

Rahmen eines Simulationsspiels mit Ratschlägen zur Seite. 

http://aha.li/projektmanagement
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 WORKSHOPS

BerufsCHECK-Woche mit aha-Workshops

Bei der zweiten Teilnahme des aha an der BerufsCHECK-Woche engagierten sich 

rund 300 Schüler:innen unter dem Leitsatz «Luaga, checka, usprobiera». Das 

aha führte sechs Workshops zu den Bereichen «Informieren» und «Budgetpla-

nung» durch, an denen insgesamt 120 Schüler:innen der 8. Klassen teilnahmen.

Informieren

Der Input zielte darauf ab, Schüler:innen 

wertvolle Quellen aus Liechtenstein für 

Berufswahl und Lehrstellen aufzuzeigen. 

Vorgestellt wurden Websites wie «next-

step» und «mychoice» sowie andere Sei-

ten. Zudem absolvierten die Schüler:innen 

einen Interessenstest, um passende Berufe 

zu ihren Stärken zu finden.

Budgetplanung

Im Workshop «Budgetplanung» lernten 

Jugendliche, dass mit eigenem Einkommen 

die Verantwortung für Ausgaben wie Tele-

fonrechnungen, Kino, Kleidung oder Busabo 

steigt. Gemeinsam analysierten wir die 

Lebenskosten und diskutierten, ob es rea-

listisch ist, mit 18 Jahren Führerschein und 

Auto selbst zu finanzieren.



Der Ferienspass 2023 in Zahlen:

Insgesamt wurden über 290 Ver-

anstaltungen für Kinder und Jugend-

liche veröffentlicht. 137 davon als 

Ferienspass-Angebote und 153 im 

«backstage»-Veranstaltungskalender. 

Die Webseite zählte insgesamt 6’153 

(2022  waren es 4’629) Besuche und 

23’211 Seitenaufrufe. ferienspass.li

http://www.ferienspass.li


 FERIENSPASS
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Der Ferienspass ist zu DER Plattform in Liechtenstein gewor-

den, wo Gross und Klein ein buntes Angebot von Aktivitäten 

finden und das nicht nur in den Sommerferien. Der Ferienspass 

hat gezeigt, wie genial es ist, wenn Technik, Teamgeist und ein 

buntes Programm zusammenkommen. 

Wo Ferien mehr als nur Freizeit sind

Die Angebote lassen sich nach Alter, Gemeinde oder Preis filtern.

Die neu gestaltete Ferienspass-Website bietet ein vielfältiges 

Ferienprogramm für Kinder und Jugendlichen bis 16 Jahren. 

Die Auswahl ist riesig: Ob kreative Workshops, Tier-Begegnung-

stage, Pirat:innenschatzsuche, Graffiti- oder Influencer:innen-

Kurs, Sport- oder Technikcamps – hier ist für alle was dabei. 

Neue Such- und Filterfunktionen 

Dank der optimierten Such- und Filtermöglichkeiten findet 

man jetzt noch schneller das richtige Angebot, egal ob man 

lieber nach Datum, Thema oder Alter sucht. Bei einer Umfrage 

zeigten sich die Veranstalter:innen sehr zufrieden mit dem 

neuen Erscheinungsbild der Website sowie dem Angebot. 

Veranstalter:innen können ihre Angebote sehr einfach online 

veröffentlichen. Auf Grund der Nachfrage werden Angebote 

auch ausserhalb der Ferienzeit auf der Website veröffentlicht. 
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Der IBK ist ein Anliegen, Fachkräfte aus der 

Jugendarbeit miteinander zu vernetzen. 

Deshalb veranstaltet die Arbeitsgruppe 

Jugendengagement der IBK, bestehend aus 

Fachpersonen aus der Jugendarbeit aus der 

Bodenseeregion, in regelmässigen Abstän-

den Vernetzungsanlässe und Aktionen für 

Jugendliche, junge Erwachsene und Fach-

kräfte.

     facebook.com/NextGenerationBodensee 

     AG Jugendengagement: aha.li/ibk

 IBK

Im Juni 2023 war es wieder so weit: Bereits zum dritten 

Mal fand eine durch die Arbeitsgruppe Jugendengagement 

der Internationalen Bodenseekonferenz (IBK) organisierte 

Fachtagung statt. Das aha vertritt Liechtenstein in der AG.

Fachtagung zu Resilienz 
in der Jugendarbeit

https://www.facebook.com/NextGenerationBodensee 
https://www.aha.li/ibk
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Rund 50 Jugendarbeitende aus dem gesamten Bodenseeraum nahmen an der 

eineinhalbtägigen Tagung im Jugend- und Kulturzentrum Molke in Friedrichs-

hafen unter dem Motto «Resilienz in der Jugendarbeit» teil.

Im Fokus standen konkrete Methoden und Ansätze für die Praxis der Jugendar-

beit sowohl auf der Ebene der Jugendlichen als auch der Fachkräfte selbst. 

Unter anderem ging Dr. Gregor Berger, Leiter der Notfallklinik für Kinder- und 

Jugendpsychiatrie und Psychotherapie der psychiatrischen Universitätsklinik 

Zürich, in seiner Keynote darauf ein, wie Resilienz entwicklungspsychologisch 

einzuordnen ist und welche Auswirkungen die Corona-Pandemie auf Risiko- 

und Resilienzfaktoren hat. Daneben bot die Fachtagung Raum für grenzüber-

schreitende Vernetzung.

 IBK

Im Rahmen der Fachtagung «Resilienz in der 

Jugendarbeit» wurden Themen gesammelt, 

die Jugendarbeitende aus dem Bodensee-

raum aktuell beschäftigen:

• Benachteiligte Jugendliche

• Chancen und Gefahren der Medienwelt 

• Gewalt-Kultur(en) und Radikalisierung

• Schulabsentismus

• (Autonome) Jugendräume

• Gender und queere Jugendliche

• Sucht

• Rassismus 

• Freizeitpädagogik/Erlebnispädagogik am 

Bodensee als Vernetzungskonzept

• Fachlichkeit in der Jugendarbeit

• Politische Prozesse und Jugendbeteiligung

• Psychiatrische Erkrankungen im Kinder- und 

Jugendalter 

• Klimawandel - Herausforderung für die 

Jugend(-arbeit)



 AUGUST

Mykyta, 17 Jahre aus Nendeln, fasste seine Erfahrungen 
treffend zusammen: «Ich kann mir gut vorstellen, wieder 
bei einem Camp dabei zu sein. Mein Plan für die Zukunft 
ist, als Jugendbegleiter bei einem Camp eine Leitungs-
funktion zu übernehmen.»
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Der Abend war nicht nur eine Feier, sondern zeigte auch eindrucks-

voll, welch positiven Einfluss grenzüberschreitende Jugendbegegnun-

gen auf die persönliche und soziale Entwicklung der Jugendlichen haben. 

Neben der Darstellung der individuellen Camp-Erfahrungen diente der 

Abend auch dazu, das breite Spektrum an Angeboten des aha vorzustellen.

 CAMPS

Am 30. August 2023 fand in der Kreativ Akademie in Vaduz 

das Abschlussfest der aha-Sommercamps statt. Unter der 

Organisation von Mirjam Schiffer und Samantha da Silva 

kamen die Teilnehmenden, ihre Familien und Interessierte 

zusammen, um ihre Erfahrungen und Erlebnisse aus den 

unterschiedlichen Camps zu teilen.

Ein Rückblick auf die aha-Sommercamps

Das Abschlussfest bot den Teilnehmenden 

eine Plattform, um ihre vielfältigen Erfah-

rungen zu teilen und die Gemeinschaft zu 

stärken. 



 CAMPS

30 aha - Jahresbericht 2023

«Save Mother Earth» – Green Camp 
in Malbun, Liechtenstein 

Teilnehmende setzten sich kreativ mit 

Umweltschutzthemen auseinander.  

«Kick-Start your vision» – Explore 
the possibilities of starting up your 
own business! in Kokkola, Finnland

Neben Exkursionen gab es Workshops über 

das Unternehmertum der Zukunft.

«Eurovisionen» – Freizeit 
kreativ gestalten in Neuerburg, 
Deutschland

Die Jugendlichen konnten ihre Kreativität in 

Bereichen wie Malerei, Theater und digitale 

Fotografie voll ausleben. 

«Theatre of Dreams» – Express 
yourself by dance and play in 
Echternach, Luxemburg 

Das Camp bot eine Plattform für theater- 

und tanzbegeisterte Jugendliche. 

«Outdoor+» – in Hollenfels, 
Luxemburg 

Jugendliche erlebten Aktivitäten wie Tan-

dem-Mountainbiking und Hochseilklettern.

aha-Camps sind das 
Sommerhighlight

Dieses Jahr nutzen 23 Jugendliche aus 

Liechtenstein die Möglichkeit, an einem 

der fünf aha-Camps teilzunehmen. Die 

Kooperation der aha’s Vorarlberg und 

Liechtenstein hat sich, wie in den ver-

gangenen Jahren, bewährt. 
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 CAMPS

«Ich habe gelernt, dass 

Beziehungen von grosser 

Bedeutung sind und 

dass Teamarbeit äusserst 

effizient und bereichernd 

sein kann.» – Davyd aus Schaan, Green 

Camp und Eurovisionen Camp.

«Meine Motivation war 

die Möglichkeit, viele 

unterschiedliche Leute 

aus verschiedenen 

Ländern kennenzulernen. 

Ich finde, es ist mega wichtig, in ganz 

Europa vernetzt zu sein.» –  Jennifer aus 

Vaduz, Theatre of Dreams Camp.

«Es ging darum, aus 

einem Hobby, wie 

beispielsweise 

Marmelade kochen, eine 

Start-up-Idee zu entwickeln.» 

– Raphaela, Jugendbegleiterin Finnland-

Camp

«Meine Erwartungen an das 

Camp wurden bei Weitem 

übertroffen, weil ich so 

viele tolle neue Freunde 

kennenlernte und sogar noch 

neue Sachen lernte.»

– Sarah aus Balzers, Green Camp

«Ich konnte mein Englisch 

verbessern und habe 

gelernt, dass wir die 

Natur rund um uns oft 

für selbstverständlich 

betrachten und dass die Leute die schönen 

Blumen oder den Wald gar nicht bewusst 

wahrnehmen.» – Mykyta – Green Camp

«Am Anfang hatte ich ein 

bisschen Angst, wie es 

mit den untersch. Ländern 

im Camp funktionieren 

würde, aber sobald man sich 

kennenlernte, hatte ich keine Bedenken 

mehr.» – Idil, Theatre of Dreams Camp

Statements von Teilnehmenden
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 JUGENDPROJEKT-WETTBEWERB

JPW-Organisatorin Virginie Meusburger-

Cavassino mit den Moderatoren Jannis 

Matt und Laurin Specht.

Bettina Schwung und Hanno Pinter 

(Jugendkoordination Mauren) sorgten sich 

um das leibliche Wohl der Gäste.

Jury: Fabia Gstöhl, Fiona Lendi, Amy 

Kalberer, Sarah Frick (Amt für Soziale 

Dienste) und Gioia Casagrande.

Schulsozialarbeiter Herbert Wilscher und 

Jugendarbeiterin Alexandra Neyer.

Die junge Sängerin Livia Clare begleitete 

den Präsentationsabend musikalisch. 

Im Zuschg in Schaanwald fand der 

regionale Projektpräsentationsabend statt.
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 JUGENDPROJEKT-WETTBEWERB

Am 28. Oktober wurde Schaanwald zur 

Bühne für junge Innovator:innen, als die 

regionale Vorausscheidung des Inter-

regionalen Jugendprojekt-Wettbewerbs 

(JPW) im Saal Zuschg stattfand.

Der JPW, eine gemeinsame, länder-

übergreifende Veranstaltung von 

Liechtenstein, Vorarlberg und dem 

Kanton St.Gallen, zielt darauf ab, die 

kreative Energie und das Engagement 

der Jugend zu fördern und sichtbar zu 

machen. In Liechtenstein wird der JPW 

durch das aha – Tipps & Infos für junge 

Leute in Zusammenarbeit mit dem Amt 

für Soziale Dienste (ASD) umgesetzt.  

Jugendprojekt-Wettbewerb 2023

Gruppenfoto mit allen fünf Liechtensteiner Projektgruppen, die am Wettbewerb teilnahmen.
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 JUGENDPROJEKT-WETTBEWERB

3. Platz. Das Projekt «FR33WAY» von der 

Offenen Jugendarbeit in Balzers wurde von 

Luca Malagnino und Andrin Riesen vorge-

stellt. Sie wirkten bei der Entwicklung eines 

Jugendplatzes mit. 

«Save Mother Earth – Green Camp»

2. Platz. Fabian Bürzle und Linus Aldovini 

beeindruckten mit ihrem technischen 

Geschick und der Fähigkeit, aus einfachen 

Baumarktmaterialien ein funktionsfähiges 

RC U-Boot zu schaffen. 

Anerkennungspreise: «Theatre of Dreams»

1. Platz. Projekt «Klimabotschafter:innen». 

Trotz Rückschlägen zeigten Rafael Pereira 

und Mario Serratore bei ihrem ursprüng-

lichen JugendEnergy-Photovoltaikprojekt 

Resilienz und entwickelten stattdessen lehr-

reiche Workshops für jüngere Schüler:innen. 

Die Klimabotschafter:innen bekamen 1‘500 

Franken, das «RC U-Boot»-Projekt 1‘100 

Franken und «FR33WAY» 700 Franken. 

Zusätzlich wurden zwei Anerkennungen in 

Höhe von 350 Franken an die beiden Jugend-

begegnungen «Theatre of Dreams» und 

«Save Mother Earth – Green Camp» vergeben.
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 JUGENDPROJEKT-WETTBEWERB

Die Begeisterung und das Engagement 

der Jugendlichen wurden sowohl von 

der Jury als auch von den Besucher:in-

nen hoch geschätzt. 

In den Grussworten lobten 

ASD-Leiterin Heidi Gstöhl 

und Gemeinderätin Mir-

jam Gantner-Posch als Vor- 

sitzende der Jugendkom-

mission Mauren die Vielfalt und den 

Einfallsreichtum der Pro-

jektideen. Fünf beein-

druckende Projekte 

wurden der Jury vorge-

stellt, von diesen Projek-

ten erhielten drei die Chance, Liechten-

stein im interregionalen Finale in Buchs 

zu vertreten. 

    Jugendprojekt-Wettbewerb: aha.li/jpw

JPW-Organisatorin Virginie Meusburger-Cavassino mit den Jurymitgliedern Sarah Frick 

(Amt für Soziale Dienste), Amy Kalberer, Gioia Casagrande, Fabia Gstöhl und Fiona Lendi.

Interregionales Finale
Im Krempel in Buchs fand am 18. 

November das interregionale Finale 

des Jugendprojekt-Wettbewerbs statt. 

Die St.Galler Projekte «Stray Dog – 

Short Film», «St.Gallen Helps Ukraine» 

und «St.Gallen als Street-Art-Stadt» 

sicherten sich zusammen mit dem 

Vorarlberger Projekt «Angekommen» 

die Podestplätze. 

Die drei Liechtensteiner Projekte  erhielten 

beim Finale Anerkennungspreise in Höhe 

von je 250 Euro.

https://aha.li/jpw


 ZEMMA HANDLA
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Am 20. November feierte die Kinderlobby und das aha- Tipps & Infos für junge Leute gemeinsam mit vielen weiteren Organisationen den Tag der 

Kinderrechte im SAL in Schaan. Die Gäste hatten die Möglichkeit, die im Foyer aufgebauten interaktiven Marktstände zu besichtigen und Einblicke 

in die verschiedenen Projekte zu bekommen, die im Rahmen der Aktion «zemma handla» entstanden sind. 
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 ZEMMA HANDLA

Für eine gesunde und nachhaltige Zukunft!

Die Themen Klima, Umwelt und Nachhaltigkeit standen im Mittelpunkt unseres 

Geschehens. Unter dem Motto «zemma handla» organisierten die Kinderlobby 

Liechtenstein und das aha eine Reihe von Aktionen, bei denen verschiedene 

Organisationen der Kinderlobby und Expert:innen aus dem Umweltbereich 

beteiligt waren. Während dieser Zeit wurden verschiedene Aktionen initiiert, 

darunter Veranstaltungen, Projekte und Konzeptarbeit, welche die Themen 

Ernährung, Bildung, Ressourcen, Beteiligung und Mobilität im Rahmen der Nach-

haltigkeit in den Fokus rückten. Am 20. November – am Tag der Kinderrechte 

– wurden die Ergebnisse präsentiert und gefeiert. 

Projektziele

• Sensibilisierung auf Kinder- und Jugend-

rechte im Kontext der Klimakrise

• Vernetzung mit Expert:innen aus dem 

Umweltbereich

• Kinder und Jugendliche sensibilisieren, 

informieren und aktiv beteiligen

• Generationsübergreifendes Denken

• Durchführung von Aktionen



 ZEMMA HANDLA
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Logo-Workshop mit Schüler:innen

Während des Logo-Entwicklungsprozesses 

trafen sich Schüler:innen des Freiwilligen 

Zehnten Schuljahrs und der Kunstschule 

im Kunstmuseum, malten abstrakte Formen 

und brainstormten über Umweltschutz. Die 

Ideen wurden skizziert und digitalisiert, 

bevor sie beim Kickoff-Event präsentiert 

wurden. Der Gewinner Sviatoslav Suldin 

betonte die Bedeutung des Naturschutzes 

in seinem Vogel-Bär-Fisch-Design.

      

Projekt Bon Appétit!  

Im Erasmus+-Projekt «Bon Appétit!» 

beschäftigen sich Schüler:innen mit gesun-

der, regionaler und klimafreundlicher 

Ernährung. Sie erkundeten, verarbeiten und 

kosteten lokale Produkte, besuchten Gärten 

und Bauernhöfe und lernten, wie ihre Nah-

rung das Klima beeinflusst.

Green Camp «Save Mother Earth»

Das «Save Mother Earth»-Sommercamp in 

Malbun konzentrierte sich auf Klimaschutz, 

Umwelt und Natur. Siehe Seite 72.

KlimaLab

Mit dem KlimaLab erweitert sich das Work-

shop Angebot in Liechtenstein. In Koopera-

tion mit Organisationen aus Österreich und 

Liechtenstein wurde im Rahmen eines Eras-

mus+-Projekts ein innovativer Workshop 

entwickelt, der Schüler:innen der weiter-

führenden Schulen über den Klimawandel 

informiert und ihr Wissen zu relevanten 

Themen wie z.B. Mobilität und Ernährung 

vertieft. Eine Pilot-Durchführung war sehr 

erfolgreich.  
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 ZEMMA HANDLA

Mini-Bildungskonferenz

Die Mini-Bildungskonferenz im SDG-Turm in 

Schaan war eine Plattform für inspirierende 

Synergien zwischen verschiedenen Organisa-

tionen im Bereich Klima, Umwelt und Nach-

haltigkeit. Die Veranstaltung ermöglichte 

Austausch und Vernetzung, indem Organi-

sationen ihre Angebote und Workshops im 

Bereich der Umweltbildung präsentierten. 

Upcycling-Projekt 

Durch eine durch den FamilienRaum initi-

ierte Sammelaktion in Kinderbetreuungs-

einrichtungen wurde die Aufmerksamkeit 

auf das Plastikproblem in Kinderzimmern 

gelenkt. Die Schüler:innen des Gestalteri-

schen Vorkurses der Kunstschule verwen-

deten die gesammelten Plastikgegenstände, 

um drei beeindruckende Kunstskulpturen 

zu kreieren. Diese wurden dann am Tag der 

Kinderrechte ausgestellt und verlost. 

Park(ing) Day Aktion in Schaan

Am 15. September wurde der Parkplatz 

vor dem Postgebäude in Schaan in eine 

Aktionsplattform verwandelt. Interessierte 

konnten vorbeischauen, um sich zu infor-

mieren und an Mitmach-Aktionen teilzuneh-

men. Die Veranstaltung machte aufmerksam 

auf umweltbewusste Mobilität und die 

Umnutzung von Parkflächen.

Nachhaltigkeits-Check
Mit diesem Instrument können 

Organisationen und Vereine die 

Nachhaltigkeit ihres Arbeitsplatzes 

einschätzen. Siehe S. 62.
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«jubel» konzentriert sich auf 
politische Bildung und die 
Förderung des Dialogs zwischen 
Menschen und zielt darauf ab, 
Entscheidungsprozesse zu lehren und 
Beteiligungsmöglichkeiten zu bieten.

«Politisches 
Engagement 
kennt kein 
Mindestalter.»

Manuel Frick

Werkstatt

Jugendbeteiligung (jubel)



 JUGENDBETEILIGUNG

41aha - Jahresbericht 2023

«jubel» bietet Klassensprecher:innen bis 15 Jahren eine 

Plattform zur klassen-, schul- und gemeindeübergreifenden 

Vernetzung sowohl untereinander als auch mit 

Entscheidungsträger:innen.  

Jugendbeteiligung Liechtenstein

Jugendliche lernen durch eine aktive Beteiligung, Verantwortung für ihr Umfeld 

zu tragen. Das fördert das Interesse am Mitgestalten und stärkt die Verwurzelung 

der Jugendlichen mit ihrem Land. «jubel» ist parteiunabhängig. Der Dialog 

der Generationen, gegenseitiger Respekt und das Bemühen um gegenseitiges 

Verständnis werden gefördert.  jubel.li

Aktivitäten

Zu den Aufgaben des aha gehören u.a.:  

• Durchführung von Veranstaltungen 

(Workshops, Werkstatt und Forum) 

• Begleitung und Unterstützung des jubel-

Teams 

• Zusammenarbeit mit Schulen & der 

Jugendarbeit

http://jubel.li
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 FORUM
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 FORUM

Über 50 Klassensprecher:innen aus dem 

ganzen Land beteiligten sich am jubel-Forum, 

das an 8. März in Schaan stattfand. 

«Partizipation kennt kein Mindestalter»

 An insgesamt acht Tischen tauschten sich Jugendliche und Erwachsene zu 

verschiedenen jugendrelevanten Themen aus. In drei Gesprächsrunden wurde 

zu den Themen ihrer Wahl diskutiert und Ideen geschmiedet. Dabei ging es in 

erster Linie darum, den Jugendlichen einen Raum zu geben, in dem sie gehört 

und Lösungen erörtert wurden.

Die Vielfalt der Themen bot auch viele Möglichkeiten, sich einzubringen und 

zu diskutieren. Am Tisch «Gleichstellung und Chancengerechtigkeit» kamen 

Themen auf den Tisch, die vielen schon länger unter den Fingernägeln brannten. 

Beispielsweise, dass es dringend mehr weibliche Vorbilder und Sichtbarkeit 

in den Medien, im Sport, in der Politik und besonders in Führungspositionen 

brauche. 

Mitentscheiden

Im Vorfeld hatten die Klassensprecher:in-

nen an der jubel-Werkstatt und über eine 

Online-Abstimmung Themen gesammelt, die 

12- bis 16-Jährige am meisten beschäftigen. 

Aus dieser Auswahl trafen das «jubel»-Kern-

team, der «jubel-Squad», gemeinsam mit 

der Programmleiterin Nathalie Jahn eine 

Auswahl und bereiteten die Themen für 

das Forum vor. Über mehrere Monate enga-

gierten sich Maria Meier, Elmedina Kryeziu 

und Emily De Vito an den Vorbereitungen 

und moderierten die Veranstaltung. An den 

Tischen unterstützten Livio Portmann, Rafael 

Pereira Teixeira, Elias Gygax und Julia Küenzi 

als junge Tischmoderator:innen.  



 FORUM
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Themen des jubel-Forums 2023

Ein Überblick über die verschiedenen The-

men und deren Diskussionen:

• Schulregeln

• Öffentlicher Verkehr und Schulbusse

• Schule von Morgen

• (Cyber-)mobbing

• Gutes Zusammenleben – Toleranz und 

Antidiskriminierung

• Umgang mit Substanzen und Konsum

• Lebensalltag und Räume von Jugendlichen

• Gleichstellung und Chancengerechtigkeit

      

      aha.li/jubel-forum-2023

Gutes Zusammenleben

In Schulen gibt es unterschiedliche Erfah-

rungen mit Rassismus, z.B. beim Tragen 

von Kopftüchern. Es sollte aktiv gegen Vor-

urteile und Diskriminierung vorgegangen 

werden. Betroffene und Zeug:innen sollten 

wissen, wie sie in rassistischen Situationen 

reagieren können. Lehrpersonen, Schulso-

zialarbeitende und externe Organisationen 

können unterstützen.

Nächste Schritte: Podcast aufnehmen und 

auf die Antidiskriminierungskampagne 

(«Diskriminierung ist strafbar – Toleranz ist 

dein Recht») aufmerksam machen

Öffentlicher Verkehr & Schulbusse

Jugendliche sind grundsätzlich zufrieden 

mit dem Busnetz, kritisieren jedoch über-

füllte Busse, Wartezeiten und Müllprobleme. 

LIEmobil empfiehlt, Probleme direkt über 

E-Mail oder Social Media zu melden, um 

Lösungen zu finden. Ein Vorschlag ist ein 

Online-Rückmeldebogen für Busauffällig-

keiten.

Vorschläge umfassen attraktivere Fahrrad-

wege, Car-Sharing und Ruftaxi sowie den 

Einsatz von Jugendlichen als Bus-Detek-

tiv:innen.

https://aha.li/jubel-forum-2023
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Chancengerechtigkeit

Diskussion über Gleichstellung in der 

Gesellschaft und konkrete Forderungen wie 

gleicher Lohn für gleiche Arbeit. Bewusst-

sein für Stereotypen und Vorurteile, die 

Gleichstellung behindern, ist wichtig. 

Themen wie Lohndiskriminierung und 

«typische Frauenberufe» wurden angespro-

chen. Die Notwendigkeit einer neuen Art 

der Kommunikation und die Bedeutung der 

Bildung wurden betont. Vorschläge um-

fassen transparente Gehaltssysteme, 

flexible Arbeitszeiten, anonyme

Bewerbungen und Workshops. 

(Cyber-)mobbing

Klassenchats können Plattformen für 

Mobbing sein. Es bedarf klarer Regeln und 

Verantwortung. Jugendliche sollten Unter-

stützung suchen und sich bewusst sein, 

dass sie Chats verlassen können. Admins 

sollten verantwortungsvoll handeln und auf 

die Einhaltung von Regeln achten.

Es sollte ein Bewusstsein für den Unter-

schied zwischen Online- und Real-Life-

Interaktionen geschaffen werden.

Es wird empfohlen, bei Mobbingfällen aktiv 

Hilfe bei Schulsozialarbeitende und  

Lehrpersonen zu suchen.

«Mir hat das Politische sehr gut gefallen! 

Man hatte viel zu diskutieren und jeder 

hatte eine eigene Meinung. Wir haben 

über Gerechtigkeit und Diskriminierung 

geredet. Ausserdem haben wir darüber 

diskutiert, dass es mehr Frauen in Politik 

und Geschäftsführung braucht und uns 

gefragt, warum Frauen weniger verdienen. 

Das Forum war eine gute Sache. Ich konnte 

viel mitnehmen und werde es auf jeden 

Fall weiterempfehlen.» 

– Nawres Hassen, 

Oberschule Vaduz 



 FORUM
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Schule von Morgen

Die Schule sollte mehr auf individuelle 

Stärken und weniger auf Schwächen setzen 

und personalisierten Unterricht anbieten. 

Die Bewertung sollte mehr auf Engagement 

und Teamarbeit fokussieren und das Schul-

system durchlässiger sein.

Wichtige Kompetenzen sind selbstständiges 

und kritisches Denken, Textverständnis und 

der Umgang mit Fake-News und KI.

Kommunikation, Empathie und Teamfähig-

keit müssten mehr Gewicht bekommen.

Unterrichtsinhalte sollten praxisnah sein 

(Umgang mit Finanzen und Alltagswissen).

Schulregeln

In Schulen gibt es unterschiedliche Kleider-

ordnungen und Regelungen zum Rauchen 

oder Handygebrauch, die nicht einheit-

lich umgesetzt werden. Die Meinungen 

zu Kleiderordnungen sind geteilt. Einige 

befürworten eine lockere Handhabung und 

einheitliche Regeln, während andere die 

Entwicklung eines eigenen Stils als wichtig 

erachten.

Rauchen, insbesondere der Konsum von 

Vapes, stellt in vielen Schulen ein Problem 

dar.

Auch beim Umgang mit Handys herrscht 

Uneinheitlichkeit. Wünschenswert wäre 

eine klare, schulübergreifende Regelung.

Die Schüler:innen erwarten, dass Lehrper-

sonen sich ebenfalls an Regeln halten und 

Vorbilder in Sachen Kleidung und Höflich-

keit sind.
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Lebensalltag & Freiräume

Es wurden neue Ideen für Freizeiträume 

und weniger Druck in der Leistungsgesell-

schaft diskutiert.

Die Vorschläge umfassten Freizeitangebote 

wie Mopedtreffen, Lern- und Kreativräume 

und Musikertreffs.

Jugendliche betonen die Notwendigkeit 

von zugänglichen und vielfältigen Freizeit-

angeboten. Jugendliche sollten aktiv in die 

Gestaltung und Umsetzung von Projekten 

eingebunden werden. 

Umgang mit Substanzen & Konsum

Es wurde über die Anziehungskraft 

von Vapes aufgrund ihres Designs und 

Geschmacks gesprochen. Viele sind sich 

der Gefahren von Nikotin und Chemika-

lien nicht bewusst. Trends, Gruppendruck, 

Geschmack und erwartete Wirkungen wie 

Stressreduktion wurden als Konsumgründe 

genannt. Gute Information und das Finden 

von Alternativen sind wichtig, um dem 

Konsum von Suchtmitteln entgegenzu-

wirken. 

«Die lebhafte Interaktion zwischen den 

Generationen zu beobachten, motiviert 

mich in meiner Arbeit. Es zeigt, wie 

wichtig es ist, Brücken zwischen den 

verschiedenen Altersgruppen 

zu bauen, zu diskutieren und 

gemeinsam an einer positiven 

Zukunft zu arbeiten.» – 

Nathalie Jahn, Koordinatorin 

für Jugendbeteiligung 

Liechtenstein (jubel) 
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 WERKSTATT

Das Treffen der Klassensprecher:innnen fand im November 

gleich zweimal statt.

«jubel-Werkstatt»: Doppelt hält besser

58 Klassensprecher:innen der weiter-

führenden Schulen aus dem ganzen 

Land nahmen an der zweimal durchge-

führten «jubel-Werkstatt» im Loft der 

Kreativ Akademie teil. 

Ein Highlight war das Kennenlernen 

anderer Klassensprecher:innen und der 

offene Austausch über ihre Erfahrun-

gen und Themen. Besonders gut kamen 

die verschiedenen Spiele und kreativen 

Übungen an. Das abwechslungs-

reiche, interaktive Programm half den 

Klassensprecher:innen, die Bandbre-

ite der Beteiligung in Liechtenstein in 

ihren verschiedenen Lebensbereichen 

kennenzulernen und ihre Rolle besser 

zu verstehen. Zudem erhielten die 

Jugendlichen Einblicke in die unter-

schiedlichen Möglichkeiten, sich bei 

«jubel» zu engagieren und diskutierten 

in Gruppen über Themen für das näch-

ste «jubel»-Forum.

Das gemeinsame Mittagessen bot eine 

gute Gelegenheit neue Kontakte zu 

knüpfen und sich über die Aufgaben 

und Rolle als Klassensprecher:in aus-

zutauschen. 

      aha.li/werkstatt-2023

Kennenlernen & Austauschen

Klassensprecher:innen diskutierten über 

verschiedene Themen, die sie beschäftigen.

http://aha.li/werkstatt-2023


Bildungsmodule 

Die Module umfassen ein breites 
Spektrum und bieten zusätzliche 
Lernerfahrungen. 

Sprungbrett in die Arbeit

Das FSJ bietet eine einzigartige 
Chance für ein soziales 
Zwischenjahr in Liechtenstein.

Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ)
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Erfahrungen sammeln

Sozialen Einrichtungen kennenlernen 
und lehrreiche Erfahrungen sammeln.



 FREIWILLIGES SOZIALES JAHR
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In einer Institution mit sozialer Ausrichtung arbeiten, den 

eigenen Erfahrungsrucksack füllen und gleichzeitig in der 

persönlichen Entwicklung einen grossen Schritt vorankommen: 

Diese Möglichkeit bietet das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ). 

Ein Angebot, von dem alle profitieren
Wie profitieren die Organisationen?

Soziale Organisationen gewinnen wertvolle 

Unterstützung und haben die Chance, junge 

Menschen für ihre Berufe zu begeistern.

Wie profitieren die Teilnehmenden? 

Die Teilnehmenden gewinnen praktische 

Einblicke, lernen Berufe kennen und 

erhalten professionelle Begleitung. Bei den 

wöchentlich stattfindenden Bildungsmodu-

len kommen sie mit verschiedenen Ange-

boten in Berührung. Ziel ist es, dass sie am 

Ende des Jahres einen klaren Weg vor sich 

haben und gestärkt und motiviert aus dem 

FSJ gehen.  

Das FSJ kombiniert ein Praktikum in 

einer sozialen Institution (90%) mit 

Bildungsmodulen (10%), organisiert 

vom aha. 

Das Programm ist für junge Leute, die 

noch unschlüssig sind, welchen Weg 

sie einschlagen möchten.

Derzeit sind Einsätze in folgenden 

Institutionen möglich: Heilpädago-

gisches Zentrum, Liechtensteinische 

Alters- und Krankenhilfe, Landes-

spital, Verein für Betreutes Wohnen, 

Kinderhaus der Waldorfschule und 

Verein Kindertagesstätten.    aha.li/fsj

http://aha.li/fsj
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 FREIWILLIGES SOZIALES JAHR

Anerkennung für engagierten Einsatz 

In einer feierlichen Veranstaltung in der Kreativ Akademie wurden die vier 

Teilnehmer:innen des Jahrgangs 2022/23 Ende Juni für ihr Engagement geehrt 

und verabschiedet. Gemeinsam besuchten sie jeweils einmal wöchentlich die 

angebotenen Workshops oder Exkursionen. Bei der Abschlussveranstaltung 

teilten die Teilnehmer:innen ihre Erfahrungen und Erlebnisse und betonten, 

wie prägend diese Zeit für ihre persönliche und berufliche Entwicklung war.

In Anwesenheit ihrer Eltern und Freund:innen sowie den Verantwortlichen 

der Aufnahmeorganisationen, Workshop-Leiter:innen und ehemaligen Volon-

tär:innen erhielten die vier Absolvent:innen ihre wohlverdienten Zertifikate als 

Anerkennung für ihren engagierten Einsatz im vergangenen Jahr. Das Abschluss-

fest 2022/23 unterstrich einmal mehr die Bedeutung dieser Initiative für die 

Jugendlichen und das Land.  

Die Absolvent:innen 2022/2023

Luis Bigger und Lucy Kalberer waren bei der 

Liechtensteinischen Alters- und Krankenhilfe 

LAK tätig, Valeria Pergolini im Liechtenstei-

nischen Landesspital und Lana Berger in der 

Sonderpädagogischen Schule des hpz.

Die diesjährigen Absolvent:innen haben alle 

eine Lehr- oder Praktikumsstelle gefunden. 

Ein Jahr mit Sinn



53

Der neue Jahrgang 2023/24 ist gestartet

Fünf junge Teilnehmende haben am 1. August 2023 ihr Freiwilliges Soziales 

Jahr (FSJ) in Liechtenstein begonnen. Der Freiwilligendienst im sozialen Bereich 

dauert 12 Monate. 

«Mir gefällt die Arbeit mit den Kindern und die Abwechslung in den Modulen am 

Mittwochnachmittag. Das Coolste am FSJ ist, dass man neue Erfahrungen machen kann.» 

– Sarina Meier, Freiwillige im hpz Sprachförderkindergarten

 FREIWILLIGES SOZIALES JAHR

Was beinhalten die Bildungsmodule? 

Zu Beginn liegt der Fokus auf den Themen 

Eignung, Berufswahl, Bewerbung und Lernen. 

Später gibt es Kurse wie Stressreduktion, 

Selbstbehauptung oder ein Improvisations-

workshop, bei dem Selbstbewusstsein und 

Spontanität gestärkt werden. Ein weiteres 

Highlight sind die gegenseitigen Besuche in 

den Einsatzstellen. 

Die Teilnehmenden sammeln Erfahrungen 

und erweitern ihren Horizont.

Andrea Strobl-Elmer 

(l.) koordiniert im aha 

das FSJ und plant das 

Jahr gemeinsam mit 

den Volontär:innen.
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Liechtenstein und Europa

Jugendaustausch
Wir unterstützen bei der Planung, 
Suche oder Umsetzung eines 
Austauschs.

Freiwilligentätigkeit 
Der Europäischen Solidaritätskorps 
bietet die Chance, sich europaweit 
ins sozialen Projekten zu engagieren.

Trainings für 
Jugendarbeitende

Fördermöglichkeiten
Tipps für Projekte und passende 
Fördermöglichkeiten. Beratung und 
Unterstützung bis zur Antragsstellung.



Entdecken
DiscoverEU schickt 
18-Jährige auf 
Entdeckungsreise 
durch Europa. 



 ERASMUS+/ESK

Das aha bietet Informationen und Unterstützung rund 

um die EU-Programme Erasmus+ und Europäisches 

Solidaritätskorps (ESK) sowie andere lokale und regionale 

Finanzierungsmöglichkeiten. Als erste Anlaufstelle für 

Erasmus+ Jugend und ESK bietet das aha Projektcoachings 

und Unterstützung bei der Antragstellung. Die National-

agentur für die Programme Erasmus+ und ESK ist die 

Agentur für Internationale Bildungsangelegenheiten (AIBA).

Europa

Aktivitäten

• Europäischer Solidartitätskorps

• Solidaritätsprojekt «Nachhaltigkeits-

check»

• Jugendpartizipationsprojekt zum Kli-

mawandel

• DiscoverEU

• BiTriMulti-Training

• Erasmus+-Projekt «FITDDJI»

• Internationale Trainings
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 ESK IN LIECHTENSTEIN

Vom Elsass nach Vaduz: Daria Joerger war als erste europäische Freiwillige 

von November 2022 bis Juli 2023 im aha im Einsatz. 

Eine Reise in die Selbstständigkeit

Du hast deinen ESK im aha verbracht. 

Wie bist du zu dieser Entscheidung 

gekommen?

Daria: Ich war auf der Suche nach einer 

Möglichkeit, ein Zwischenjahr sinnvoll 

zu gestalten. Die Kombination aus dem 

Wunsch, mein Deutsch zu verbessern 

und der Arbeit mit Jugendlichen hat 

mich zum aha geführt. Die Projekte und 

die Werte vom aha haben mich über-

zeugt, und so entschied ich mich, mein 

ESK-Jahr in Vaduz zu absolvieren.

Welche Aufgaben hast du im aha über-

nommen?

Daria: Ich war in vielen Bereichen tätig, 

darunter Jugendinfo, Dokumentation, 

Social Media und Podcasts. Besonders 

engagiert habe ich mich im Bereich 

Umweltschutz, wo ich Projekte wie 



57aha - Jahresbericht 2023

 ESK IN LIECHTENSTEIN

«zemma handla» unterstützte. Das Thema Nachhaltigkeit war 

dabei mein persönliches Highlight.

Welche Erfahrungen hast du gemacht, sowohl beruflich als 

auch privat?

Daria: Beruflich war es eine Bereicherung, so vielseitig tätig 

zu sein und bei verschiedenen Projekten mitzuwirken. Privat 

habe ich die Herausforderung der sprachlichen Anpassung 

gemeistert und dabei viel über mich und andere Kulturen 

gelernt. Die Natur und die Möglichkeiten zur Freizeitgestal-

tung, wie Wandern und Bouldern, waren für mich besonders 

wertvoll.

Wie hat das ESK deine zukünftigen Pläne beeinflusst?

Daria: Das ESK-Jahr gab mir die Chance, mich kreativ zu 

entfalten und jeden Tag etwas Neues zu lernen. Diese Erfah-

rungen haben mich darin bestärkt, dass ein Jurastudium der 

richtige Weg für mich ist. Ich bin nun sicherer in meinen 

Entscheidungen und freue mich auf meinen weiteren akade-

mischen und beruflichen Weg.

Hat dein ESK deine Sicht auf Europa verändert?

Daria: Absolut. Ich habe gelernt, wie wichtig der Respekt und 

das Verständnis für verschiedene Kulturen sind. Die Arbeit hat 

mir gezeigt, dass Jugendliche in Europa eine wichtige Stimme 

haben. Diese Erfahrung hat meine Liebe zu Europa und mein 

Verständnis für die Europäische Union vertieft.

 

Was würdest du zukünftigen ESK-Teilnehmenden raten?

Daria: Seid mutig und offen für Neues. Die Erfahrungen, die 

ihr sammelt, sind unbezahlbar. Habt Vertrauen in euch selbst 

und nutzt die Gelegenheit, um über den Tellerrand hinauszus-

chauen. Das ESK ist eine einzigartige Chance, die Welt und 

euch selbst besser kennenzulernen.

Darias Zeit im aha war geprägt von persönlichem Wachstum, 

neuen Freundschaften und wertvollen Lernerfahrungen. Ihr 

Engagement und ihre Offenheit machen sie zu einem inspi-

rierenden Beispiel für zukünftige ESK-Teilnehmende. Ihr Weg 

zeigt, dass Mut, Neugier und das Engagement für die Gemein-

schaft zu unvergesslichen Erfahrungen führen können.



 ESK
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Das Europäische Solidaritätskorps (ESK) bietet Jugendlichen 

im Alter von 18 bis 30 Jahren, die Möglichkeit sich in 

gemeinnützigen Projekten im eigenen Land oder im Ausland zu 

engagieren.

Im Jahr 2023 haben wir acht Freiwillige aus Liechtenstein ins europäische Ausland 

entsendet und gleichzeitig vier Freiwillige aus anderen europäischen Ländern in 

Liechtenstein aufgenommen. 

In Liechtenstein sind aktuell vier Organisationen  (OJA, VBW, CIPRA und aha)  für die 

Aufnahme von ESK-Freiwilligen akkreditiert. Das aha übernimmt die Koordination 

der ESK-Aktivitäten und unterstützt die Aufnahmeorganisationen und die Freiwil-

ligen im Alltag.

Europäischer Solidartitätskorps (ESK)

Vor ihrem Auslandseinsatz absolvierten 

Freiwillige ein Predeparture-Training im aha.
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Julia aus Deutschland

Sie verstärkt seit September als 

europäische Freiwillige das Team im 

Jugendcafé Camäleon in Vaduz. 

Julia eignet sich wertvolles Wissen über die 

Arbeit mit Jugendlichen an und nutzt die 

Gelegenheit, bei vielen Events mitzuwirken 

und ihre kreativen Ideen zu verwirklichen.

Elisa aus Italien

Sie war von Juni bis August als Freiwillige 

im Jugendcafé Camäleon in Vaduz tätig 

und konnte bei Veranstaltungen mitwirken 

sowie ihre eigenen Ideen einbringen.

Vladislava aus Serbien

Sie verleiht dem aha in Vaduz seit Oktober 

mit ihrem Engagement neuen Schwung und 

unterstützt das aha in mehreren Projekten: 

«Ich liebe Liechtenstein, weil es sich 

anfühlt wie eine Stadt aus einem Märchen-

skulpturengarten. Hier, im sechstkleinsten 

Staat der Welt, fühle ich mich wie zu Hause. 

Die enge Gemeinschaft in diesem Land, die 

freundlichen und fröhlichen Menschen, die 

mich mit einem herzlichen ‘Hoi’ begrüssen, 

erfüllen mich mit Wärme.» 

Julija aus Slowenien

Sie bereichert seit Oktober das Team der 

CIPRA in Schaan. Ihre Tätigkeit ist unglaub-

lich vielfältig, und sie nutzt die Chance, 

durch ihre Mitarbeit in verschiedenen inter-

nationalen Projekten zahlreiche Länder zu 

bereisen.



 ESK IM AUSLAND
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Lena und Annika in Portugal

Die beiden verbrachten die Zeit von März 

bis September 2023 als ESK-Freiwillige in 

Portugal. Sie tauchten in die vielfältigen 

Aufgabenbereiche ihrer Organisation ein: 

Lena engagierte sich leidenschaftlich in der 

Arbeit mit Kindern und älteren Menschen, 

Annika brachte ihre Energie ins Gemein-

dezentrum ein. Ihre unterschiedlichen 

Erfahrungen zeichnen ein buntes Bild ihres 

Engagements.

Lisa in Portugal

Sie erlebte bis Ende September 2023 als 

ESK-Freiwillige in Portugal eine prägende 

Zeit. Sie betreute liebevoll Kinder von 3 

bis 6 Jahren in einem Kindergarten – eine 

Aufgabe, die ihr Herz erwärmte. Besonders 

bemerkenswert: Lisa entschied sich, auch 

nach ihrem Freiwilligendienst in Portugal zu 

bleiben. 

«Die Möglichkeiten, neue Leute und Orte 

kennenzulernen, sind gefühlt grenzenlos. 

Am liebsten gehe ich an den Strand oder 

besuche die vielen verschiedenen Floh-

märkte.» – Lisa.

André in Portugal

Er engagierte sich bis Mitte Dezember 2023 

als ESK-Freiwilliger in vielseitigen Projekten 

in Portugal. Von administrativen Aufgaben 

bis hin zu aktiver Teilnahme an lokalen Ver-

anstaltungen und Projekten – seine Arbeit 

im hauseigenen Hostel rundete diese viel-

seitige Erfahrung ab.

«Das bisherige Highlight? Die gesamte 

Erfahrung! Lissabon ist eine atemberaubend 

schöne Stadt, die alles bietet, was das Herz 

begehrt. Unvorstellbar tolle und weltoffene 

Menschen, mit denen man lebenslange 

Erinnerungen schafft!» – André.
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Julia in Griechenland 

Sie unterstützte bis Ende Juni 2023 eine 

Umweltorganisation in Griechenland. Ihre 

Arbeit reichte von der Gartenpflege über 

die Instandhaltung von Wanderwegen bis 

zur Unterstützung bei der Ausrichtung von 

Gruppenaktivitäten und Seminaren.

«Ich habe mich sehr schnell hier eingelebt 

und fühlte mich bald wie zu Hause. Die 

Zusammenarbeit mit den anderen Freiwilli-

gen verlief sehr gut.» – Julia.

Tamara in Spanien, Karla in Kroatien

Tamara ist seit Oktober 2023 als europäi-

sche Freiwillige in Spanien aktiv. Sie bringt 

sich mit viel Herz in internationale Aktivi-

täten ein und unterstützt lokale Events, die 

die Gemeinschaft stärken.

Karla, seit Mitte Oktober 2023 ESK-Freiwil-

lige in Kroatien, engagiert sich für die lokale 

Gemeinschaft. Sie unterstützt Workshops in 

Schulen und trägt so zur Bildung und Ent-

wicklung bei.

Jessica in Portugal

Sie ist seit Oktober 2023 als ESK-Freiwillige 

in Portugal. Ihre Aufgaben reichen von der 

Unterstützung im Hostel bis hin zur Mit-

wirkung bei Workshops und der Pflege des 

Blogs.

«Das Highlight meines Projekts sind die 

Leute, die ich hier kennengelernt habe. 

Ich hätte nicht gedacht, so schnell neue 

Freunde zu finden. Ich dachte, die Sprache 

nicht zu können, wäre meine grösste Her-

ausforderung, doch meistens genügt Eng-

lisch.» – Jessica



Nachhaltigkeits-Check
Wie steht es um die Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz? Dies war die 

zentrale Frage, die von einer Gruppe von fünf jungen Menschen 

aufgeworfen wurde. Ihr gemeinsames Ziel bestand darin, ein Hilfs-

mittel zu entwickeln, das kleinen Organisationen in Liechtenstein 

dabei hilft, die Nachhaltigkeit ihres Arbeitsumfelds zu überprüfen. 

Zu diesem Zweck erstellten sie einen benutzerfreundlichen Fra-

gebogen in Multiple Choice-Format, der leicht digital ausgefüllt 

werden kann. Ziel dieses Projekts war es, das Bewusstsein für 

Nachhaltigkeit zu steigern und kleine Schritte zur Verbesserung 

der Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz zu identifizieren. Die 

Umsetzung wurde durch Organisationen der Kinder-

lobby unterstützt und entstand im Rahmen des Jahres-

themas «zemma handla».

Daria Joerger stellte den Nachhaltigkeits-Check vor. 

Sie entwickelte auch die Online-Version: 

aha.li/nachhaltigkeits-check

 SOLIDARITÄTSPROJEKT
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https://aha.li/nachhaltigkeits-check
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DiscoverEU – Fürs Leben lernen!

Die Europäische Union hat mit DiscoverEU eine Initiative 

gestartet, die es Jugendlichen im Alter von 18 Jahren ermög-

licht, die Vielfalt Europas zu erkunden und mit dem Zug durch 

ganz Europa zu reisen.

Letztes Jahr hatten 23 junge Menschen aus Liechtenstein das 

Glück, einen der begehrten Interrail-Pässe zu ergattern und 

damit die Möglichkeit, das reiche Kulturerbe Europas und inte-

ressante Menschen kennenzulernen. Im Gegenzug hatten wir 

auch Besuch von 16 DiscoverEU-Reisenden aus Deutschland, 

Österreich, den Niederlanden, Schweden, Italien, Slowenien, 

Ungarn, Rumänien und Polen. Am Staatsfeiertag begrüssten 

wir zusammen mit der AIBA die Reisenden mit einer Degus-

tation von liechtensteinischen Produkten. Bei Spielen lernten 

sich die jungen Leute besser kennen und konnten an einem 

Upcycling Workshop teilnehmen und am Stand der OJA Liech-

tenstein einen nostalgischen Brief auf der Schreibmaschine 

tippen und an ihre Liebsten zu Hause senden.
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«Leaders of Future» in der Slowakei

Im Juli 2023 reisten zwei engagierte 

junge Menschen in die Slowakei, um 

am inspirierenden Training «Leaders of 

Future» teilzunehmen.

Justin und Dominik, beide mit dem Ziel, 

sich als Jugendbegleiter zu etablieren, 

vernetzten sich mit Gleichgesinnten aus 

der Slowakei, Estland, Belgien, Rumä-

nien, Finnland und Deutschland und 

lernten verschiedene Kulturen kennen. 

Dieses Training half jungen Menschen, 

sich besser auf ihre Rolle als Jugendlei-

ter:innen vorzubereiten und die benö-

tigen Fähigkeiten zu entwickeln:  Von 

der Führungskompetenz über Konflikt-

lösung bis hin zu effektiver Kommuni-

kation. 

Es ging darum, die Teilnehmenden nicht 

nur theoretisch, sondern vor allem 

durch praxisnahe Erfahrungen zu schu-

len, damit sie in der Lage sind, Grup-

pen dynamisch zu leiten und positiv zu 

beeinflussen.

Die Kursinhalte umfassten Teamarbeit, 

Coaching, Konfliktmanagement und 

Kommunikationstechniken – essenzi-

elle Werkzeuge für jede:n angehende:n 

Jugendleiter:in. Darüber hinaus erhiel-

ten die Teilnehmenden Einblicke in die 

Programme Erasmus+, das Europäische 

Solidaritätskorps (ESK) und das Platt-

form Netzwerk, um ihre Kompetenzen 

in der internationalen Jugendarbeit zu 

vertiefen. 
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Grossregion Plus

Im Oktober 2023 traf sich Samantha 

vom aha erneut in Luxemburg mit Part-

nerorganisationen, um die Kooperation 

im Rahmen des Projekts «Grossregion 

Plus - Netzwerk Transfrontalier» weiter-

zuführen. 

Dieses Treffen knüpfte an die erste 

Zusammenkunft im Januar 2023 an, bei 

der das Projekt «Theatre of Dreams» 

ausgearbeitet wurde.

Das Ziel des Treffens war es, die bishe-

rigen Kooperationen zu evaluieren und 

die gemeinsame Ausbildungswoche 

«Formation Transfrontalière» auszu-

werten. Dabei standen der Erfahrungs-

austausch mit anderen Jugendbeglei-

ter:innen und das Kennenlernen der 

Partnerorganisationen im Fokus. 

Camp-Termine 2024

• «Connecting people Camp», Belgien: 

12. - 19.07.2024

• «Outdoor+ Camp», Luxemburg: 

19. - 28.07.2024

• «Hot Camp», Portugal: 

19. - 29.07.2024 

• «Memories – theatre and dance», 

Luxemburg: 27.07. - bis 04.08.2024

• «Eurovisionen Camp», Deutschland: 

28.07. - 03.08.2024

• «Mentalfit Journey Camp», Georgien: 

04. - 11.08.2024

• «Cold Camp», Liechtenstein: 

28.12.2024 - 05.01.2025 

Weitere Infos auf aha.li/camp

http://aha.li/camps 
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«Ich fand besonders den Austausch mit den 

Jugendlichen aus den Nachbarländern am 

besten.» - Jannis Matt

«Mir hat besonders der Besuch des Europa-

rats gefallen, da ich mehr über die Ziele und 

Werte Europas erfahren habe. Letztendlich 

finde ich, dass es eine tolle Möglichkeit war, 

sich mit Politiker:innen über das Thema Kli-

mawandel auseinanderzusetzen. Es hat uns 

Hoffnung auf eine bessere Zukunft für die 

kommenden Generationen gegeben und 

auch Mut, unser Engagement für das Klima 

weiterzuführen.» - Daria Joerger



 ERASMUS+/ESK

Das Projekt “Klimawandel in deiner Region – engagiere dich jetzt!” startete im 

Dezember 2022 und fand seinen Höhepunkt in einer spannenden Reise. Für 

die 30 jungen engagierten Erwachsenen aus Deutschland, Österreich, Liech-

tenstein und der Schweiz ging es nach Strassburg, wo sie ihre Vorschläge und 

Ideen zum Thema Klimaschutz im Bodenseeraum im europäischen Parlament 

und im Europarat vor Vertreter:innen und Politiker:innen präsentieren konnten. 

Die Möglichkeit eigene Gedanken und Ängste in Bezug auf den Klimawandel 

äussern zu dürfen, blieb den jungen Leuten in positiver Erinnerung. Im Juni 

fand das Projekt schliesslich seinen Abschluss mit einem letzten Projekttreffen 

in Liechtenstein. Dort wurden die Konzepte finalisiert sowie der erfolgreiche 

Abschluss des Projekts gefeiert.     aha.li/ibk-projekt-klimawandel
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Jugendpartizipationsprojekt
zum Klimawandel
Vom 13. -14. März reiste die Projektgruppe nach Strassburg, 

um die europoäischen Institutionen kennenzulernen.

Das Projekt «Klimawandel in deiner Region: 

engagiere dich jetzt» war eine gemeinsame 

Initiative der GFGZ aus Neuhausen, der 

Geschäftsstelle der Internationalen Boden-

see-Konferenz (IBK) sowie beiden ahas aus 

Liechtenstein und Vorarlberg. Ziel ist es, die 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit in 

der Region zu fördern und die Beteiligung 

junger Erwachsener zu stärken. Es wurde 

durch das Programm Erasmus+ und Movetia 

kofinanziert.

http://aha.li/ibk-projekt-klimawandel
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Digitale Wege zur Jugendbeteiligung 

Fachaustausch über digitale Jugendbeteiligung 

Am 25. Oktober versammelten sich Vertreter:innen und Fach-

leute aus der Jugendarbeit in Friedrichshafen. Die Veranstal-

tung hatte das Ziel, sowohl die Bedeutung als auch die prakti-

sche Umsetzung der digitalen Jugendbeteiligung vorzustellen 

und zu diskutieren. Gleichzeitig wurde der Abschluss des 

Erasmus+-Projekts «Fit für die europäische Jugendarbeits-

praxis: Partizipation gestalten – digital/divers/hybrid», kurz 

«FITDDJI», gemeinsam mit den Projektpartnern (Jugendagen-

tur Deutschland, aha Vorarlberg) gefeiert.  

Das Event unterstrich das Potenzial digitaler Werkzeuge und 

innovativer Methoden für eine zukunftsweisende Einbindung 

der Jugend in unserer Gesellschaft. Während der Veranstal-

tung hatten alle Teilnehmenden die Möglichkeit, Antworten 

auf zentrale Fragen zur digitalen Jugendbeteiligung zu finden. 

Eine Frage, die im Mittelpunkt stand, lautete: Digitale Jugend-

beteiligung – was ist das, wie gehe ich es an und worauf 
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muss ich achten? Besonders hervor-

gehoben wurde dabei, wie wichtig es 

ist, die Stimmen und Anliegen junger 

Menschen aktiv zu berücksichtigen und 

sowohl in physischen als auch in digi-

talen Kontexten in den Partizipations-

prozess einzubeziehen. 

Digitale Tools erleben 

Im Verlauf der Veranstaltung hatten 

die Teilnehmenden die Gelegenheit, 

sich eingehender mit dem Thema zu 

beschäftigen. In den Workshops konn-

ten die Anwesenden verschiedene 

digitale Tools, wie Conceptboard oder 

TaskCards unmittelbar vor Ort auspro-

bieren und Anwendungsmöglichkeiten 

kennenlernen. Die praxisorientierte 

Herangehensweise ermöglichte es den 

Teilnehmenden, nicht nur theoretisch, 

sondern auch in der konkreten Anwen-

dung zu verstehen, wie digitale und 

persönliche Interaktion miteinander 

verknüpft werden können. 

Darüber hinaus wurde den Teilnehmen-

den Raum für den Austausch geboten, 

um wertvolle Erkenntnisse zur prakti-

schen Umsetzung der digitalen Jugend-

beteiligung im Alltag zu diskutieren. 

Diese Interaktion zwischen den Teil-

nehmenden förderte das Verständnis 

für erfolgreiche Strategien zur digitalen 

Jugendbeteiligung und stärkte den Dia-

log sowie den Ideenaustausch in der 

Vernetzung.

    Toolsammlung zum Thema «Digitale 

Jugendpartizipation»: e-parti.eu

«Aufgrund unseres Alters und unserer 

Lebenserfahrung können wir ganz andere 

Ideen und Perspektiven mitbringen. Für 

mich ist es wichtig, mitreden bzw. mit-

machen zu dürfen, wenn unsere Zukunft 

gestaltet wird. Oder wie bei diesem Projekt, 

wo wir Teil der Zielgruppe sind. Ich habe 

das Gefühl, dass der digitale Aspekt des 

Ganzen noch wichtiger werden wird. Es ist 

nämlich echt praktisch, zeit- und ortsun-

abhängig mit unseren Projektleiter:innen 

zu arbeiten.» – Ana-Lucia 

(16 Jahre), Schülerin und 

Jugendbotschafterin der 

Caritas

http://www.e-parti.eu
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BiTriMulti-Training in Liechtenstein

Am fünftägigen Workshop «BitTriMulti» im Haus Gutenberg 

in Balzers nahmen Anfang Mai 23 Personen aus 21 verschie-

denen Ländern teil. Dieser Workshop war für Personen kon-

zipiert, die in ihren Ländern mit Jugendlichen arbeiten oder 

planen, Jugendaustausche zu organisieren. 

Der Kurs bot grundlegende Kenntnisse in der Planung und 

Durchführung von Jugendaustauschprojekten und ermög-

lichte es den Teilnehmenden, gemeinsam Projekte zu ent-

wickeln. Während des fünftägigen Trainings erhielten die 

Gäste auch einen Einblick in das Land Liechtenstein. Dieses 

Programm wurde in Zusammenarbeit mit der Nationalagentur 

AIBA durchgeführt.     aha.li/training-btm

«Für mich ist dieser Kurs eine tolle Gelegenheit. Wir haben eine 

motivierte Gruppe und es ist spannend, andere Newcomer aus ver-

schiedenen Ländern kennenzulernen und unsere Perspektiven aus-

zutauschen.» – Sonja Mächler, Offene Jugendarbeit LiechtensteinKa
ri

n 
H
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BA

http://aha.li/training-btm
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einen sicheren Rahmen bieten, ohne Selbstentfaltung einzu-

schränken? Dies wurde als eine der Schlüsselaufgaben in der 

Begleitung von Jugendlichen identifiziert.

Gesellschaftliche Dimensionen

Die Fachtagung machte klar, dass die Herausforderungen in 

der Jugendarbeit nicht nur individuelle, sondern auch gesell-

schaftliche Aspekte haben. Der Umgang mit Risikobereitschaft 

bei Jugendlichen ist demnach eine gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe. Die bOJA-Fachtagung bot eine effektive Plattform 

für den Austausch von Fachwissen und Praxiserfahrung. Die 

Erkenntnisse können dabei helfen, die Qualität der Jugend-

arbeit weiter zu erhöhen.

  boja.at/fachtagung/17-fachtagung

Die bOJA-Fachtagung zog wieder Jugendarbeitende aus ganz 

Österreich und Liechtenstein an. In drei Tagen wurde inten-

siv über Herausforderungen und Strategien in der Offenen 

Jugendarbeit gesprochen. Nathalie Jahn vom aha nahm teil 

und sammelte wertvolle Einblicke.

Risikobereitschaft bei Jugendlichen

Ein Hauptaugenmerk der Veranstaltung lag auf dem Umgang 

mit dem natürlichen Risikoverhalten von Jugendlichen. Die 

Jugendphase ist geprägt durch eine erhöhte Neugier und Risi-

kobereitschaft, die Jugendarbeitende in ihrer Arbeit berück-

sichtigen müssen.

Die Tagung zeigte, dass Jugendarbeitende oft im Spannungs-

feld zwischen Schutz und Freiheit agieren. Wie kann man 

Ab ins Risiko…und zurück!

bOJA Fachtagung in St. Pölten: Wege zu Wirksamkeit in der Offenen Jugendarbeit

https://www.boja.at/fachtagung/16-fachtagung
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Das aha führte im Juli 

das «Green Camp – Save 

Mother Earth», ein von 

Erasmus+ gefördertes 

Jugendaustauschprojekt, in 

Malbun durch.

Grüner Jugendaustausch in Liechtenstein

Das «Green Camp» war mehr als nur ein Camp; es war eine Plattform für junge Menschen, um 

zu lernen, zu wachsen und aktiv an einer besseren Zukunft zu arbeiten. Die Teilnehmenden 

verliessen Liechtenstein nicht nur mit neuen Fähigkeiten und Wissen, sondern auch mit dem 

Bewusstsein, dass jeder Einzelne einen Unterschied machen kann.
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Das Camp bot jungen Menschen aus 

Spanien, der Slowakei, Estland, der 

Ukraine und Liechtenstein ein einmali-

ges Erlebnis im Zeichen der Nachhaltig-

keit. In Zusammenarbeit mit der Kinder-

lobby Liechtenstein war das Camp 

Teil des Jahresschwerpunkts «zemma 

handla» (zemmahandla.li). Vom 09. bis 

zum 15. Juli tauchten 26 junge, umwelt-

bewusste Menschen gemeinsam in die 

Welt des Umweltschutzes ein. 

Der Fokus lag darauf, Wissen zu sam-

meln, Fähigkeiten zu entwickeln und 

dabei Spass zu haben.

http://zemmahandla.li
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Im Musik-Workshop bauten die Jugend-

lichen aus alltäglichen Gegenständen 

wie PET-Flaschen und Joghurt-Bechern 

eigene Musikinstrumente. So entstan-

den einzigartige Instrumente, mit denen 

sie gemeinsam Musik einstudierten.

Die Teilnehmenden lernten die wich-

tigsten Survival-Tipps, ohne der Natur 

zu schaden. Diese Lektionen boten 

nicht nur praktisches Wissen, sondern 

stärkten auch das Bewusstsein für einen 

nachhaltigen Umgang mit der Umwelt.

Ein kreatives Highlight war die Upcyc-

ling-Modeschau. Die Teilnehmenden 

zeigten, wie ausgediente Materialien 

in stilvolle Mode verwandelt werden 

können, und setzten damit ein starkes 

Zeichen für nachhaltigen Konsum.
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Im Laufe der Woche tauchten die Teil-

nehmenden in die Welt der vegetari-

schen Ernährung ein und krönten ihr 

Erlerntes mit der Zubereitung eines fei-

nen vegetarischen Apéro für die Gäste 

der Abschlussveranstaltung. 

Ein weiterer Höhepunkt des Camps 

war die Abschlusspräsentation am 13. 

Juli im Jugendtreff Camäleon in Vaduz. 

«We only have one earth», begann die 

Veranstaltung. Hier zeigten die Teilneh-

menden, was sie alles gelernt hatten.

Im Naturkosmetik-Workshop stellten 

die Jugendlichen Kosmetikprodukte aus 

natürlichen Zutaten her. Diese Aktivität 

vermittelte auch das Bewusstsein für 

die Auswirkungen konventioneller Kos-

metikprodukte auf die Umwelt.
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1 Bei der Teamchallenge 

lernten sich die Teilneh-

menden besser kennen.
2 Präsentation der europäi-

schen Jugendziele als Silent 

Catwalk. 
3 International Evening 

– eine Reise durch kulinari-

sche Köstlichkeiten.
4 Die berühmte Half Penny 

Bridge in Dublin
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Im April vertrat Mirjam Schiffer das aha an einem aufschluss-

reichen Seminar in Irland, das sich dem Thema «Innovation, 

Creativity and Advocacy in Youth Work» widmete. Ziel der 

Veranstaltung war es, neue internationale Partnerschaften für 

Jugendprojekte wie Sommercamps oder Trainings zu knüpfen. 

Etwa 30 Teilnehmende aus rund 10 Ländern brachten eine 

Vielfalt an Erfahrungen und Ideen mit.

Abwechslungsreiche Agenda

Die Agenda des Seminars war vielfältig und interaktiv gestal-

tet. Sie umfasste eine Einführung in die europäische Jugend-

politik, Workshops zur Entwicklung von Projekten und Diskus-

sionsrunden zu den elf europäischen Jugendzielen. 

Die Inhalte wurden nicht nur theoretisch behandelt, sondern 

auch durch innovative Methoden wie den «Silent Catwalk» 

lebendig vermittelt. Im Jugendzentrum BRADOG erhielten die 

Teilnehmenden Einblicke in die lokale Jugendarbeit. Dieser 

Besuch war enorm wertvoll, um das Gelernte in einen rea-

len Kontext zu setzen und die Auswirkungen internationaler 

Jugendarbeit direkt zu erleben.

Neue Partnerschaften

Das Seminar bot eine optimale Gelegenheit zum Austausch 

und zur Anbahnung neuer Kooperationen. Ein Jugendaus-

tauschprojekt mit einer georgischen Organisation steht im 

Sommer 2024 an.

Frischer Wind für Kooperationen

Dublin Insights: Innovation und Kooperation in der Jugendarbeit  
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Vom 2. bis 8. April fand in Luxemburg Stadt das Ausbildungs-

seminar für interkulturelle Jugendbegleiter:innen statt. Das 

interkulturelle Jugendbegleiter:innen-Ausbildungsseminar 

wurde erneut von den gleichen Organisationen und dem 

bewährten Ausbildungsteam aus Deutschland, Luxemburg, 

Belgien, Frankreich und Liechtenstein durchgeführt. Diese 

Kontinuität steigert die Qualität der vermittelten Inhalte und 

Methoden sowie der Teamkooperation. Von diesen Verbesse-

rungen profitierten insbesondere die 19 Teilnehmer:innen der 

Formation Transfrontalière 2023.

Das Programm mit Methoden wie Input, Austausch, Rollenspiel 

und Gruppenarbeit kam gut an. Ein neuer Programmpunkt 

behandelte den Umgang mit psychischen Belastungen bei 

Kindern und Jugendlichen, basierend auf Praxisbeispielen. 

Trotz der Intensität des Programms erkannten die Teilnehmen-

den den Wert dieser Erfahrung.

Formation Transfrontalière
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Mykyta, Emma und Nawres waren aus Liechtenstein angereist. 

Sie hoben die praktischen Lernelemente, die Gruppendy-

namik und die Bedeutung der Weiterbildung für zukünftige 

Jugendbegleiter:innen hervor. Sie betonten die Notwendigkeit 

einer guten Vorbereitung und die enge Freundschaft, die sich 

innerhalb der Gruppe bildete.

Erfahrungen der Teilnehmenden

Die Teilnehmenden brachten unterschiedliche Erfahrungen 

mit. Zukünftig soll stärker auf vergleichbare Vorkenntnisse 

geachtet werden, um den Austausch und das Lernen vonein-

ander zu fördern. Die informellen Momente trugen wesentlich 

zur persönlichen und sozialen Weiterentwicklung bei, was 

die Teilnehmenden besonders schätzten. Die Woche endete 

mit vielen «aha-Momenten», neuen Kontakten und positiven 

Erinnerungen.

Podcast

Sabrina Wachter war als Trainerin aus Liech-

tenstein vor Ort. Im Podcast erzählt sie über 

ihre Erfahrungen. 

    backstage.li/aha-backstage-45

Zusammengefasst war die Weiterbildung 

von unschätzbarem Wert für angehende 

Jugendbegleiter:innen, die die Verant-

wortung für die Leitung von Camps und 

Jugendprojekten übernehmen möchten. 

Sie bot eine wertvolle Plattform, um sich 

fachlich und persönlich weiterzuent-

wickeln.  

http://backstage.li/aha-backstage-45


Zemma handla 

In Zusammenarbeit mit der 
Kinderlobby engagierte sich das aha 
stark im Bereich Nachhaltigkeit.

Monatlicher Überblick

Der «Youthletter» fasst alle 
Aktivitäten und Angebote des aha 
in einem Mail kompakt zusammen.

Öffentlichkeitsarbeit
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Videoproduktion im aha

In einem neuen Video stellen Tanja, 
Mirjam und Amy die Angebote der 
Jugendinfo vor. 



 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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Rückblick auf die Öffentlichkeitsarbeit: Neben markanter 

Sichtbarkeit in lokalen und digitalen Medien, glänzte das 

aha ebenfalls durch aktive Beteiligung an zahlreichen 

Veranstaltungen.

Engagement sichtbar gemacht

60 Medienberichte
Durch die erfolgreiche Zusammenarbeit 

mit Medienpartnern und die aktive Ein-

bindung junger Menschen in die Gestal-

tung und Durchführung von Projekten 

konnte das aha seine Ziele erreichen 

und einen Beitrag zur Unterstützung 

und Entwicklung junger Menschen in 

Liechtenstein leisten. Insgesamt wur-

den im Jahr 2023 über 60 Beiträge ver-

öffentlicht, die das breite Spektrum der 

aha-Aktivitäten abdeckten. 



Rima Entertainment AG 

Marco Rima live im Vaduzer Saal 

Wäre da nicht dieses von ihm 
selbst liebevoll zitierte «Wohl-
fühlgewölbe» an seinem Vor-
derkörper, könnte man ihn glatt 
mit einem jungen, ungestümen 
Pferd verwechseln. So tänzelt 
der junggebliebene Comedy-
Meister Marco Rima in seinem 
neuesten Comedy-Programm 
«Ich weiss es nicht …» wieder 
über seine geliebte Bühne.  

Dabei nimmt er kein Blatt 
vor den Mund und teilt mit viel 
Selbstironie gehörig aus. Bei-
spielsweise wenn er mit der Po-
litik (hart, aber fair und mit ei-
nem Augenzwinkern) ins Ge-
richt geht. Oder wenn er die 
gewinnorientierten Praktiken 
der Pharmaindustrie oder den 
Gender-Wahn auf die Schippe 
nimmt. Nie ist er sich zu 
schade, seine Familie und sich 
selbst immer wieder zur Ziel-
scheibe seines Humors zu ma-
chen, um dann im nächsten 

Atemzug seine Liebe zu seiner 
Frau und der Familie glaubhaft 
mit Charakter-Bariton-Stimme 
zu besingen.  

Genial, wie er scheinbar 
simple Witze brillant ver-

schachtelt, verkompliziert und 
immer weiterstrickt. Ebenso 
genial, wie er einen fiktiven Lü-
gendetektor während der gan-
zen Show immer wieder zu 
Wort kommen lässt.  

Alle, die sich selbst, der Fa-
milie und Freunden eine Aus-
zeit aus den Wirren des Alltags 
gönnen und einen vergnügli-
chen Abend in der neuen Co-
medy-Show von Marco Rima 
«Ich weiss es nicht ...» erleben 
möchten, bietet sich am 9. Sep-
tember in Vaduz die Möglich-
keit dazu. (Anzeige)

Am 9. September kommt Marco 
Rima live nach Vaduz. Bild: zvg

Marco Rima in Vaduz 

Am 9. September um 20 Uhr im 
Vaduzer Saal mit der Comedy-
Show «Ich weiss es nicht ...».  
Tickets gibt es online bei Ticket-
corner.ch sowie an der Abend-
kasse ab 19 Uhr. Weitere Termi-
ne auf www.marcorima.ch

Aha – Tipps & Infos für junge Leute 

Junge Power im SDG-Tower am 23. August 

Das Aha – Tipps & Infos für jun-
ge Leute lädt Jugendliche ab 14 
Jahren herzlich ein, am Mitt-
woch, 23. August, einen aufre-
genden und inspirierenden 
Nachmittag im Turm in Schaan 
zu erleben. Zu Beginn erzählen 
Nathalie Jahn und Johannes 
Rinderer vom Aha-Team über 
ihre vielfältige Arbeit. Im Fokus 
steht dabei das Aha-Jugend -
team und wie sich junge Leute 
als Reporter:innen, Event-Or-
ganisatoren, Social-Media-Ma-
nager und Podcast-Macher:in-
nen im Aha beteiligen können. 
Es wird ein Brainstorming 
durchgeführt, bei dem Ideen 
gesammelt und diskutiert wer-
den. Das Programm läuft bis 
etwa 17 Uhr und für alle jungen 
Teilnehmenden gibt es einen 
Gratisrundgang durch die Aus-
stellung. Es wird um eine An-
meldung per E-Mail gebeten, 
die Jugendinfo in Vaduz hat 

während des Aktionsnachmit-
tags geschlossen. (Anzeige)

Hinweis 
Anmeldung per E-Mail an 
aha@aha.li oder eine Nachricht 
an Telefon +423 791 31 11.

Das Aha lädt Jugendliche ab 14 in den Turm in Schaan ein. Bild: zvg

Private Universität im Fürstentum Liechtenstein (UFL) 

Uni Triesen im Perspektivenraum zu Feinstaub, Klima und Gesundheit 

Klimawandel ist in aller Munde, 
aber seine Auswirkungen auf die 
Gesundheit sind noch nicht so 
stark in den Fokus gerückt. Hier-
zu gehören z. B. die Effekte der 
Hitzewellen und Trockenheit. 
Auch die verstärkte Luftver-
schmutzung hat Einfluss auf das 
Wohlbefinden. Glücklicherweise 
ist der Feinstaub mit Geräten 
messbar, diese Gefahr wäre an-
sonsten für den Menschen 
weder sichtbar noch riechbar. 
Klimawandel und Gesundheit 
hängen eng miteinander zusam-
men. Bei den Veranstaltungen 
der UFL im Perspektivenraum 
von «Ich, die Zukunft» im Turm 
am Lindaplatz in Schaan wird 
das deutlich sichtbar. 

Das Programm der UFL am 
Samstag, 9. September  
• 14 bis 16 Uhr, Workshop 

«Feinstaub sichtbar machen» 
mit luftdaten.at 

• 16 bis 18 Uhr Vortrag «Klima 
und Gesundheit» von Harald 
Renz mit Gesprächsrunde 

Im Workshop werden die An-
wesenden unter der Leitung 
von Thomas Orgrisegg mithilfe 
selbstgebauter Sensoren Fein-
staub messen und sich der un-

sichtbaren Gefahr bewusst wer-
den. Im Vortrag von Harald 
Renz wird der Direktor des In-
stituts für Labormedizin und 
Pathobiochemie der Philipps-

Universität Marburg den Zu-
sammenhang zwischen Klima-
wandel und chronischen Er-
krankungen erklären. Dem Vor-
trag folgt eine Gesprächsrunde 
mit geladenen Gästen (Amt für 
Umwelt, ostluft.ch, luftdaten.at, 
VLC) und dem Publikum. Die 
Gesprächsrunde wird mode-
riert von Eva-Maria Schädler, 
Leiterin Studium und Weiter-
bildung an der UFL.  

Um Anmeldung wird gebe-
ten. Der Eintritt ist kostenlos. 
Informationen auf www.ufl.li.  

Die UFL bringt die Experten 
in den Perspektivenraum des 
Turms von «Ich, die Zukunft» 
und macht damit Wissenschaft 
und Forschung für alle zugäng-
lich und erlebbar. (Anzeige) 
 

Kontakt 
Private Universität im  
Fürstentum Liechtenstein (UFL) 
Dorfstrasse 24, Triesen 
Telefon +423 236 40 10 
E-Mail: veranstaltungen@ufl.li

Harald Renz spricht am 9. September zum Thema Klima und  
Gesundheit im Perspektivenraum auf dem Lindaplatz Schaan.Bild: zvg

Liberales Forum 

Event «Die offene Gesellschaft und 
ihre Feinde» am 11. September 

Am Montag, 11. September, um 
19 Uhr lädt das Liberale Forum 
zu einem speziellen Abend in 
die Hofkellerei ein. Hochkaräti-
ge Persönlichkeiten werden 
Liechtenstein mit spannenden 
Referaten beehren: Professor 
Thorsten Polleit, Honorarpro-
fessor für Volkswirtschafts -
lehre, Universität Bayreuth und 
Präsident des Ludwig von Mises 
Institut Deutschland, spricht 
über das Thema «Das System 
Fiatgeld und der Great Reset» – 
eine erkenntnis- und gesell-
schaftstheoretische Spurensu-

che. Ausserdem wird Michael 
Esfeld, Professor für Wissen-
schaftsphilosophie an der Uni-
versität Lausanne, zum Thema 
«Die Zukunft der offenen Ge-
sellschaft» referieren. Reserva-
tionen für den Event «Die offe-
ne Gesellschaft und ihre Fein-
de» am 11. September sind per 
Link erforderlich. (Anzeige) 

Kontakt 
Liberales Forum e. V. 
Grüschaweg 11, Triesenberg 
Telefon +41 78 920 45 88 
www.liberalesforum.li

Zwei hochkarätige 
Referenten halten 
am 11. September 
Vorträge in der 
Hofkellerei. Bild: zvg

Wirtschafts-/Finanzdaten zu 
Liechtenstein: Neue Fassung 
Zum sechsten Mal stellt das Mi-
nisterium für Präsidiales und Fi-
nanzen eine aktualisierte Fas-
sung der Broschüre «Wirt-
schafts- und Finanzdaten zu 
Liechtenstein» bereit. Die Infor-
mationsbroschüre enthält einen 
Überblick an relevanten Daten 
und Fakten zur liechtensteini-
schen Wirtschaft sowie zu den 
öffentlichen Finanzen. Wertvoll 
ist die Zusammenstellung der 
zentralen Wirtschafts- und Fi-
nanzdaten dabei insbesondere 
auch für die Aussendarstellung 
Liechtensteins – gerade im Hin-
blick auf die Länderassessments 
und Länderratings sowie hin-
sichtlich der Berücksichtigung 
Liechtensteins in Datenbanken 
internationaler Organisationen, 
aber ebenso als Quelle für  
Hintergrundinformationen für 

Gespräche und Verhandlungen  
sowie Medienberichterstattun-
gen der Regierung und der Ver-
bände. 

Die grösstenteils internatio-
nal vergleichbaren Daten stam-
men hauptsächlich aus Publika-
tionen des Amts für Statistik, 
der Finanzmarktaufsicht Liech-
tenstein (FMA), des Bundes-
amts für Statistik (BFS), von Eu-
rostat, der Vereinten Nationen 
(UNO) sowie des Liechten-
stein-Instituts. Datenstand der 
vom Liechtenstein-Institut er-
arbeiteten Publikation ist der 
30. Juni 2023. (ikr) 

Hinweis 
Die Publikation ist online unter 
www.regierung.li/ministerien/mi
nisterium-fuer-praesidiales-
und-finanzen/downloads/.
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Interessanter Kurs für die  
Jugendbegleiter von morgen 
Aha – Tipps & Infos für junge Leute bot Grundkurs für internationale Jugendbegleiter an. 

Vom 11. bis 12. Februar fand der 
zweitägige Grundkurs für inter-
nationale Jugendbegleiterinnen 
und Jugendbegleiter im Haus 
Gutenberg in Balzers statt. Die 
Teilnehmenden erhielten eine 
Einführung in die Leitung von 
Jugendgruppen, spezielle Pro-
blemstellungen und Chancen 
des Jugendaustausches, Team-
leitung, interkulturelle Anima-
tion, regionale Vernetzung  
sowie Informationen über ver-
schiedene geförderte (EU-)Aus-
tauschprogramme, unter ande-
rem Erasmus+ und das Europäi-
sche Solidaritätskorps (ESK). 
Die Fortsetzung des Kurses, bei 
dem die Themen Projektma-
nagement und Konfliktlösung 
im Vordergrund stehen, ist für 
April, Juni und im Herbst ge-
plant. 

Die erfolgreiche Veranstal-
tung inspirierte die Teilneh-
menden und gab ihnen Mut, ein 
Camp zu organisieren oder an 
einem Jugendaustausch als Be-
gleitperson teilzunehmen. Die 
Teilnehmenden haben bereits 
diesen Sommer die Möglich-
keit, an eines der fünf Aha-
Sommercamps als Begleitper-
son mitzugehen oder im  
Rahmen des Aufbaumoduls 
Projektmanagement im April 
selbst einen Jugendaustausch 
zu planen. 

Der Kurs bietet jungen Leu-
ten eine hervorragende Mög-
lichkeit, Erfahrungen im Um-
gang mit Jugendgruppen zu 
sammeln und sich für den in-
ternationalen Jugendaustausch 
zu engagieren. Nach dem er-
folgreichen Abschluss des Kur-
ses haben die jungen Men-
schen auch die Möglichkeit, an 
internationalen Trainings im 
europäischen Ausland teilzu-
nehmen und sich in verschie-
dene Themenbereiche zu ver-
tiefen. 

Bianca Ferrari, eine Teil-
nehmerin des Grundkurses, 
äusseerte sich positiv über die 
Veranstaltung: «Ich fand es 
schön, wie es aufgebaut war 
und dass wir auch Ideen zu ei-
nem möglichen Camp zusam-

mengefasst haben. Es hat mich 
inspiriert und mir Mut 
gemacht, dass es so viele Leute 
aus verschiedenen Bereichen 
gab.» 

Das Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute setzt sich sehr 

stark dafür ein, junge Men-
schen in ihrer persönlichen 
und beruflichen Entwicklung 
zu unterstützen und ihnen die 
Möglichkeit zu geben, sich in-
ternational zu vernetzen und 
zu engagieren. (pd)

Die Teilnehmenden des Jugendbegleiter-Kurses, der vom Aha organisiert wurde. Bilder: Aha
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Aktuelle TERMINE

OG Triesenberg 
Pizzaplausch bir Uschi 
Mittwoch, 15. Februar, ab 18.30 Uhr,  
Heusträffl Triesenberg 

Ab 18.30 Uhr gibt es ein Gra-
tis-Begrüssungsgetränk und 
feine Pizzas von Uschi. Das 
VU-Kandidatenteam wird 
ebenfalls vor Ort sein und 
freut sich auf gute Gespräche. 

OG Ruggell 
Treffen bei Sigi‘s Imbiss 
Mittwoch, 15. Februar, ab 19 Uhr,  
Imbiss Roncale in Ruggell 

Vorsteherkandidat Mario 
Wohlwend und das VU-Kan-
didatenteam laden alle Ein-
wohnerinnen und Einwohner 
zu einem offenen politischen 

Austausch ein. Für Speis und 
Trank ist bestens gesorgt. 

OG Vaduz 
Beiza-Tour 
Freitag, 24. Februar, um 19 Uhr, 
Landgasthof Au 

Das VU-Kandidatenteam 
rund um Bürgermeisterkan-
didatin Petra Miescher freut 
sich auf viele Gäste. 

OG Vaduz 
Beiza-Tour 
Donnerstag, 2. März, um 19 Uhr,  
Elisas Taste of Food 

Das VU-Kandidatenteam 
rund um Bürgermeisterkan-
didatin Petra Miescher freut 
sich auf viele Gäste. 

VU-Ortsgruppen:  
Wahllokale Sonntag, 5. März 
 
OG Vaduz 
12 Uhr: Restaurant New Castle  
(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Triesen 
13 Uhr: Café Ludwigs 
17 Uhr: Restaurant Schäfle.  
(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Triesenberg 
12.30 Uhr: Restaurant Kulm  
(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Balzers 
14 Uhr: Sifowhi 
(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Schaan 
14 Uhr: Restaurant Rössle  
(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Planken 
15 Uhr: Dreischwesternhaus  

(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Eschen-Nendeln 
14 Uhr: Rest. Weinstube, Nendeln  

(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Schellenberg 
14 Uhr: Restaurant Löwen  

(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Mauren-Schaanwald 
14 Uhr: Gasthof Hirschen  

(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Ruggell 
14.30 Uhr: Gemeindesaal  

(Warten auf das Wahlergebnis) 

OG Gamprin-Bendern 
15 Uhr: B-Smart, Bendern  

(Warten auf das Wahlergebnis)

VVUU--SSeekkrreettaarriiaatt  
Tel. +423 239 82 82 
www.vu-online.li

KinderlandLIECHTENSTEINER

Magst du  
vielleicht 

«Vaterland»- 
Reporter in 

werden?

Die «Kinderland»-Seite erscheint jeweils 
am Mittwoch. Wir drucken Beiträge, 
Witze, Rätsel, Zeichnungen, Fotos etc. 
und nehmen gerne Anregungen ent-
gegen. Ausserdem suchen wir Kinder im 
Alter zwischen zehn und vierzehn Jahren, 
die Spass am Schreiben haben und bereit 
sind, Beiträge zu verfassen, Interviews zu 
führen, ihre Meinung zu äussern oder 
Ideen zu liefern. Kinder, die regelmässig 
für uns berichten, werden mit einem «Kin-
derland»-Presseausweis ausgestattet. 
Honorar: 20 Franken.

Schick die Lösung bis Montag, 22. Mai, an das Vaduzer Medienhaus, Kinderland,  
Postfach, Austrasse 81, 9490 Vaduz, oder per E-Mail an: kinderland@vaterland.li.  

 
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir einen Gutschein  

von «Einkaufland Liechtenstein» im Wert von 20 Franken.  
 

Die Gewinnerin vom 10. Mai heisst Selina Gerner und kommt aus Ruggell.  
Die Lösung lautete: «Zwiebel». Herzlichen Glückwunsch! Deinen Gutschein kannst  

du ab sofort beim Empfang des Vaduzer Medienhauses abholen. 

Ferienaktivitäten für  
Kinder und Jugendliche 
Die neue Ferienspass-Website ist online und bietet noch mehr tolle Angebote für  
Kinder und Jugendliche zwischen drei und sechzehn Jahren in Liechtenstein. 

Die Website wurde in Zusam-
menarbeit mit den Veranstal-
tern weiterentwickelt, um eine 
bessere Übersicht über alle 
verfügbaren Ferienspass-Akti-
vitäten zu bieten. Die verschie-
denen Aktivitäten können auf 
der Webseite www.ferienspass.li 
nach Altersgruppe, Gemeinde 
oder Preisspanne gefiltert wer-

den. Die Vielfalt reicht von 
sportlichen und kreativen Work-
shops bis hin zu Ausflügen und 
spannenden Abenteuern.  

Es ist für jeden Geschmack 
etwas dabei und die Kinder und 
Jugendlichen können gemein-
sam mit anderen Gleichaltrigen 
wertvolle Erfahrungen und Er-
lebnisse teilen.  

Nachfrage an sinnvollen 
Freizeitaktivitäten ist gross  
Der Ferienspass ist ein belieb-
tes Angebot des Aha – Tipps & 
Infos für junge Leute in Zusam-
menarbeit mit der Kinderlobby 
Liechtenstein und bietet Kin-
dern und Jugendlichen zwi-
schen drei und sechzehn 
Jahren die Möglichkeit, sinn-
volle Freizeitaktivitäten zu er-

leben. Die Nachfrage an Feri-
enprogrammen für Kinder ist 
sehr gross und im Jahr 2022 
nutzten über 700 Kinder und 
Jugendliche aus Liechtenstein 
insgesamt 115 verschiedene Fe-
rienspass-Angebote.  

Die Website dient als zen-
trale Plattform für Eltern und 
Kinder und bietet eine über-
sichtliche Darstellung aller Ak-
tivitäten und hilfreiche Infor-
mationen zu den Kosten und 
dem Veranstaltungsort. Die 
Veranstalter können ihre Ange-
bote direkt auf der Website 
platzieren, was die Anmeldung 
für die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer erleichtert.  

«Wir freuen uns sehr, die 
neue Ferienspass-Website prä-
sentieren zu können, die ein 

umfassenderes und benutzer-
freundlicheres Angebot für Kin-
der und Jugendliche in Liech-
tenstein bietet», sagt Tanja Cis-
sé vom Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute. «Auf der Website 
werden laufend neue Feriener-
lebnisse und spannende Aktio-
nen für Kinder und Jugendliche 
aufgeschaltet. Wir sind zuver-
sichtlich, dass die neue Website 
die Teilnahme am Ferienspass 
weiter steigern wird.» (pd)

60 Jahre Michel aus Lönneberga 
Michel aus Lönneberga ist für 
seine Streiche bekannt. Die 
schwedische Autorin Astrid 
Lindgren hat ihn erfunden. 
Dieses Jahr ist es 60 Jahre her, 
dass der erste Band im Land 
Schweden erschienen ist. Dort 
heisst Michel übrigens Emil. In 
Deutschland gab es allerdings 
mit «Emil und die Detektive» 
schon eine Kinderfigur, die so 
hiess. Deswegen wurde er um-
benannt und der erste Band 

kam als «Michel in der Suppen-
schüssel» heraus. «Michel ist 
und bleibt unser allerliebster 
Unfugtreiber», sagt Julia Bie-
lenberg. Sie arbeitet für den 
deutschen Verlag, bei dem die 
Michel-Bücher erscheinen. Er 
mache heute noch kleinen und 
grossen Menschen Mut, selbst-
bewusst durchs Leben zu ge-
hen. Auch soll Michel Astrid 
Lindgrens Lieblingsfigur gewe-
sen sein. (dpa)

Die ersten Ferienspass-Aktivitäten sind bereits online. Weitere werden in den kommenden Wochen folgen. Bild: Aha

«Michel ist und bleibt unser allerliebster Unfugtreiber», sagt der 
Verlag, in dem die Michel-Bücher erscheinen. Bild: pd

«Aaaaaahhhh!!!» Wenn wir uns 
ärgern, tut ein lauter Aufschrei 
manchmal einfach gut. Schreien 
können aber nicht nur wir Men-
schen. Das können auch Pflanzen, 
haben Forscher herausgefunden. 
Was dahintersteckt, lest ihr hier.  
 
Ein Spaziergang im stillen Wald 
kann manchmal Wunder bewir-
ken. Wir werden ruhiger und 
entspannen uns. Aber auch in 
einem Wald oder auf einem 
Feld kann es ganz schön laut 
sein. Denn Forscher aus Israel 
haben herausgefunden, dass 
auch Pflanzen Geräusche von 
sich geben können. Das machen 
sie vor allem dann, wenn sie zu 
wenig Wasser haben oder wenn 
man ihnen die Stängel ab-
schneidet. Die Töne klingen 
etwa so wie die Blasen von Luft-
polsterfolie, wenn man darauf 
drückt und sie platzen lässt.  

Still im lauten Wald 
Warum können wir Pflanzen 
nicht schreien hören? Auch da-
rauf haben die Forscher eine 
Antwort gefunden. Die Geräu-
sche der Pflanzen befinden sich 
in einer besonders hohen Ton-
lage. Dabei handelt es sich um 

den sogenannten Ultraschall-
bereich. Auch bei Tieren ist der 
Ultraschallbereich beliebt. Fle-
dermäuse nutzen die hohen 
Töne, um sich im Dunkeln nicht 
zu verfliegen und Hindernissen 
auszuweichen. Damit Men-
schen die Töne hören können, 
haben die Forscher die Tonlage 
tiefer gemacht. So können auch 
wir lauschen, wie eine Toma-
tenpflanze klingt, wenn sie 
Durst hat. Aber nicht nur Toma-
ten «ploppen», wenn sie Was -
ser brauchen. Auch andere 
Pflanzen machen diese Geräu-
sche. Das wissen die Forscher 
bisher von Pflanzen wie Wei-
zen, Mais, Weinreben und 
sogar Kakteen. 

Singen ohne Mund 
Wie genau die Töne entstehen, 
ist noch nicht ganz klar. Was wir 
wissen: Pflanzen haben keinen 
Mund und keine Stimmbänder, 
um die Laute zu erzeugen. Es 
wird vermutet, dass die Töne 
von kleinen Luftbläschen in der 
Pflanze kommen. Wenn diese 
Bläschen platzen, erzeugt das 
einen Ton. (pd)

Hörst du die  
Tomaten schreien?

Welche zusammengesetzten Wörter suchen wir?
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Rätsel der Woche

Aha – Tipps & Infos für junge Leute veröffentlicht neue Ferienspass-Website Aus der Welt der Forschung

Tierische Witze 
Treffen sich zwei Holzwürmer. 
Sagt der eine: «Mein Sohn ar-
beitet jetzt in der Bank.» 
 
Geht ein Dalmatiner einkau-
fen. Fragt der Kassierer: «Sam-
meln Sie auch Punkte?» 
 
Sitzen zwei Mäuse auf dem 
Dach und beobachten den Ster-
nenhimmel. Plötzlich fliegt eine 
Fledermaus vorbei. Da ruft die 
eine Maus ganz aufgeregt: «Un-
glaublich – ein Engel!» 
 
Treffen sich zwei Ziegen. Fragt 
die eine: «Hast du Lust, mit tan-
zen zu kommen?» Sagt die ande-
re: «Nee, ich hab keinen Bock.» 

Zwei Schnecken stehen an ei-
ner Kreuzung. Die eine möchte 
die Strasse überqueren, da sagt 
die andere: «Vorsicht! In zwei 
Stunden kommt der Bus.» 
 
Kommt ein Pferd in die Kneipe. 
Fragt der Wirt: «Warum machst 
du denn so ein langes Gesicht?» 
 
Treffen sich zwei Fische. Sagt 
der eine: «H(a)i!» Der andere 
ganz erschrocken: «Wo?» 

Den Parkplatz einen Tag anders nutzen 
Verschiedene Institutionen führten gestern einen «Parking Day» durch. Dieser soll Automobilisten zum Umdenken anregen.   

Jael Hollenstein 
 
Parking Day: der Tag, an dem 
Autos nichts auf dem Parkplatz 
zu suchen haben. Mit Liege-
stühlen, Snacks und verschie-
denen Aktivitäten ausgestattet, 
gestalteten sie mehrere Park-
plätze vor der Post in Schaan so 
um, dass man beinahe vergisst, 
dass man sich inmitten des Ver-
kehrs befindet. Anwesend sind 
Julia Frommelt vom Verein Ju-
gend-Energy, Georg Sele vom 
Verkehrsclub Liechtenstein so-
wie Nathalie Jahl und Amy Kal-
berer vom Aha – Tipps & Infos 

für junge Leute. Ihr Ziel am Par-
king Day: die Leute darauf auf-
merksam zu machen, wie viel 
Platz Parkplätze wirklich brau-
chen und wie man diesen auch 
anders nutzen könnte. 

Bewusstsein schaffen  
fürs Autofahren 
«Ins Auto zu sitzen ist eine 
Routine geworden, wenn man 
irgendwo hin muss. Das ist 
völlig unabhängig von Distanz 
oder davon, ob es noch andere 
Möglichkeiten gäbe», meint 
Georg Sele. Beim Dasitzen 
fällt einem tatsächlich auf, wie 

viele Autos im Strassenverkehr 
unterwegs sind – viele nur für 
einen kurzen Besuch in der 
Post oder einen schnellen 
 Abstecher in die Apotheke.  
Es sind aber genau diese 
 Kurzstrecken, welche einen 
grossen Teil des Problems bil-
den. «Die meisten Leute sind 
sich nicht bewusst, dass Ver-
brennungsmotoren in den ers-
ten drei Kilometern gleich vie-
le Schadstoffe ausstossen wie 
über 1000 Kilometer Auto-
bahnfahren», so Sele. Ein Ziel 
der Aktion war es, Leute da-
rauf aufmerksam zu machen, 

was es bedeutet, kurz schnell 
in die Bäckerei zu fahren.   

«Ziel wäre schon, dass es 
etwas Grösseres wird» 
Schweizweit ist der Parking Day 
bereits populärer als in Liech-
tenstein und es gibt ganze 
Quartiere, welche mit Sofas, 
Pflanzen und vielem mehr aus-
gestattet werden. Die Hoffnung 
bleibt, dass das mit der Zeit 
auch in Liechtenstein Wirklich-
keit werden kann. «Vielleicht 
sehen es auch andere Organisa-
tionen und schliessen sich an 
und kommen einen Tag im Jahr 

nicht mit dem Auto zur Arbeit, 
sondern gestalten den Park-
platz kreativ», erhofft sich 
 Nathalie Jahl. Die benötigte 
Aufmerksamkeit bekam die 
 Arbeitsgruppe an diesem 
Standort auf jeden Fall, sei es 
nur ein Blick beim Vorbeigehen 
oder kurzes Überfliegen der 
Banner.  

«Was würde dich überzeu-
gen, das Auto ab und an stehen 
zu lassen?» «Gratis-ÖV oder 
durchgehende Radwege mit 
guten Signalen» sind Vorschlä-
ge von Passanten, die zusam-
men mit weiteren Gedanken 

auf einer Meinungs- und Ideen-
wand gesammelt wurden. Ob 
diese in der Zukunft wirklich 
Fuss fassen werden, bleibt of-
fen, aber zum Denken regen sie 
bereits jetzt schon an. 

Der Parking Day fand im 
Rahmen des Projekts «Zemma 
handla – für eine gesunde und 
nachhaltige Zukunft» statt, 
eine Zusammenarbeit von Kin-
derlobby Liechtenstein und 
Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute. «Zemma handla» setzt 
sich für Nachhaltigkeit, Klima-
schutz und gesunde Entwick-
lung ein.  

Georg Sele, Nathalie Jahl, Julia Frommelt und Amy Kalberer (v. l.) am «Parking Day» in Schaan. Bild: Tatjana Schnalzger
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SMS-News

Nichts verpassen: Nachrichten aus der Region direkt auf das Smartphone

Jetzt starten: www.vaterland.li/sms

Liechtensteins schneller Nachrichtenkanal – immer top-aktuell informiert

Ein beschwingter Abend mit Rhapsodien 
Das Sinfonieorchester Liechtenstein beendet seine «SOL im SAL»-Saison mit viel Lebensfreude und noch mehr Virtuosität.    

Julia Kaufmann 
 
Am Dienstag- und Mittwoch-
abend lud das Sinfonieorchester 
Liechtenstein zu den letzten 
beiden Konzerten des Formats 
«SOL im SAL» der Saison ein. 
Hinter dem Orchester liegt eine 
überaus erfolgreiche Spielzeit 
mit vielen Höhepunkten – etwa 
dem «Vaduzer Weltklassik»-
Konzert mit dem Kyle Eastwood 
Quintet von vergangenem Frei-
tag. SOL-Stiftungsratspräsident 
Ernst Walch liess es sich am 
Dienstagabend im SAL nicht 
nehmen, dem Publikum von 
dem genussvollen Konzert-
abend zu berichten. Sowohl 
Kyle Eastwood wie auch Diri-
gent Gast Waltzing seien von 
den Fähigkeiten des Orchesters 
begeistert gewesen, betonte 
Walch: «Beide haben erklärt, 
noch nie eine derart grosse 
Spielfreude erlebt zu haben. 
Das SOL sei einfühlsam, gehor-
sam und gut vorbereitet gewe-
sen», so Walch.  

Selbiges kann auch über die 
dritten «SOL im SAL»-Konzerte 
gesagt werden. Unter der Lei-
tung von Dirigent Yaron Traub 
und gemeinsam mit den beiden 
Solisten Robert Neumann am 

Klavier sowie Cellist Benjamin 
Kruithof widmete sich das Sin-
fonieorchester den Rhapsodien 
von Chabrier, Rachmaninow, 
Popper, Liszt und Enescu.  

Virtuosität gekonnt  
umgesetzt 
Der Auftakt in die letzten bei-
den SAL-Auftritte der Saison 
gestaltete sich mit «España – 
Rhapsodie für Orchester» von 
Emmanuel Chabrier als über-
aus beschwingt und die Kom-
position strotzte regelrecht vor 
Lebensfreude, welches das Sin-
fonieorchester Liechtenstein 
ebenso beschwingt und mit 
Leichtigkeit den Gästen über-
mittelte. Für den zweiten Pro-
grammpunkt des Abends betrat 
sodann der erste Solist die Büh-
ne: Robert Neumann gilt als 
Ausnahmetalent mit «einer der 
vielversprechendsten pianisti-
schen Begabungen» und wurde 
seinem Ruf gerecht. Mit seinem 
leidenschaftlichen Spiel und 
dem Feingefühl zog er das Pu-
blikum in den Bann. Der junge 
Pianist zeigte eine starke Prä-
senz und harmonierte wunder-
bar mit dem Orchester. Es war  
eine Freude, dieser homogenen 
Einheit zuzuhören und diese zu 

beobachten. Gemeinsam mit 
Neumann spielte das SOL die 
«Rhapsodie über ein Thema 
von Paganini, op. 43» von Ser-
gei Rachmaninow. Das Stück 
entfaltet eine breite Palette mu-
sikalischer Stimmungen und 
kommt ebenso temperament-

voll wie zärtlich und schwärme-
risch wie wehmütig daher. 
Nicht zu Unrecht ist es eines  
der meistgespielten Werke des 
Komponisten, und die Musiker 
ernteten seitens des Publikums 
grossen Beifall für ihre Darbie-
tung. Nach einer kurzen Pause 

ging das Programm zu den  
eher unbekannteren Rhapso-
dien über. Den Anfang machte 
die «Ungarische Rhapsodie, op. 
68» von David Popper. Ist der 
Komponist dem breiten Publi-
kum eher weniger ein Begriff, 
gilt er unter den Cellisten als eine 

wahre Ikone. Die «Ungarische 
Rhapsodie» ist ein schillerndes 
Paradestück, das eine Perspek -
tive gekonnter idiomatischer 
Virtuosität auf die ungarische 
Volksmusik durch die jüdische 
Brille bietet. Solist Benjamin 
Kruithof bewies eine unglaubli-
che Fingerfertigkeit und spielte 
sich mit Leichtigkeit durch die 
wechselnden langsamen und 
schnellen Tempi im 2/4- oder 
4/4-Takt. Nebst Popper hatte 
auch Franz Liszt «Ungarische 
Rhapsodien» geschrieben, an 
der Zahl 19 Stück. Den SOL-Gäs-
ten wurde die Nummer 2 vorge-
tragen, bei dem die Orchester-
musiker unter der Leitung von 
Yaron Traub ein virtuoses Feu-
erwerk entzündeten und wohl 
kaum ein Finger nicht wund ge-
spielt wurde. Den Abschluss des 
Konzertabends bildete George 
Enescus «Rumänische Rhapso-
die Nr. 1, op. 11», die meisterhaft 
acht Volkstänze und -lieder ver-
mischt und vereint. Die gute 
Laune, die auch diese Komposi-
tion bereithielt, färbte auf das 
Publikum ab, das dem Sinfonie-
orchester Liechtenstein und sei-
nen Gästen mit tosendem Ap-
plaus für den gelungen musika-
lischen Abend dankte. 

Das Sinfonieorchester Liechtenstein schloss die «SOL im SAL»-Saison beherzt ab. Bild: Julian Konrad

Die Kinderlobby lädt ein zum Tag der Kinderrechte 

Klimaschutz schützt auch die 
Kinderrechte! Mit der Aktions-
reihe «Zemma handla – für eine 
gemeinsame und nachhaltige 
Zukunft» stellt die Kinderlobby 
Liechtenstein Themen wie 
Nachhaltigkeit und hochwer -
tige Bildung ins Zentrum.  

Am Tag der Kinderrechte 
am 20. November, 17 Uhr, sind 
alle Interessierten in den SAL in 
Schaan eingeladen, um sich ein 
Bild zu machen über Projekte, 
Aktionen und Kooperationen, 
die entstanden sind. In Laufe 
des Jahres 2023 haben das Aha – 
Tipps & Infos und die Kinder-
lobby Liechtenstein in Koopera-
tion mit Schulklassen und mit 
Organisationen, die sich für Kli-
maschutz, Nachhaltigkeit und 

gesunde Entwicklung einsetzen, 
verschiedene Aktionen und Pro-
jekte durchgeführt. Im Rahmen 
eines kurzweiligen Programms 
auf der Bühne und mit interakti-
ven Marktständen im Foyer soll 
die Arbeit der involvierten Ak-

teure vorgestellt und gebührend 
gefeiert werden.  

Die Klimakrise betrifft uns 
alle. Kinder und Jugendliche 
werden besonders von den 
Auswirkungen betroffen sein. 
Das weckt Ängste und führt 
zum Teil auch zu Fatalismus. 
Um die Auswirkungen des Kli-
mawandels abzumildern, sind 
weltweit mutige Schritte in der 
Politik und technische Innova-
tionen nötig. Aber auch jeder 
und jede Einzelne kann etwas 
tun. Die Kinderlobby will nicht 
auf Katastrophen fokussieren, 
sondern auf Handlungsmög-
lichkeiten im eigenen Umfeld 
aufmerksam machen – ganz 
nach dem Motto «Zemma 
handla». (Anzeige)

Jazzclub Tangente Eschen 

12. Jazztage Tangente Eschen 

Mitte November starten die 12. 
Jazztage in der Tangente in 
Eschen. In einer Kooperation 
mit dem India Club e. V. in 
Liechtenstein wird Mich Gerber 
mit seiner All Star Band die 
Jazztage am Donnerstag, 16. 
November, eröffnen. Musikali-
sche Neugierde und das Interes-
se an der Musik verschiedener 
Kulturen sind der gemeinsame 
Nenner der Band. Die Band 
spielt in folgender Besetzung: 
Mich Gerber (b), Al Comet (si-
tar), Wolfgang Zwiauer (b, man-
docello) und Andi Pupato 
(perc).  

Am Samstag, 18. November, 
präsentiert das Buechi-Hellmül-
ler-Jerjen Trio in intimer Beset-
zung Eigenkompositionen. Das 
Allstar-Quartett Portable Infini-

ty ist am Dienstag, 21. Novem-
ber, zu Gast. Den Abschluss der 
Jazztage wird Peter Schärli mit 
seiner Double Vision bestreiten. 
Konzertbeginn ist jeweils um 

20.15 Uhr, alle Konzerte sind 
auch live auf Youtube. (Anzeige) 

Weitere Informationen 
www.tangente.li

Die Mich Gerber All Star Band eröffnet die Jazztage. Bild: pd
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Die zehn  beliebtesten 
Belletristik-Titel 

1. Die Stadt und ihre  
ungewisse Mauer 
Haruki Murakami (1)  

2. Das späte Leben  
Bernhard Schlink (2) 

3. Melody Martin Suter (3) 
4. Die Einladung S. Fitzek (6)  
5. Reichenburg S. Götschi (5) 
6. Die Löffelliste  

Blanca Imboden (13) 
7. Oxen. Pilgrim 

Jens Henrik Jensen (10) 
8. Wo das grösste Glück  

verborgen ist.  
Nora Roberts (11) 

9. Graubündner Totentanz 
Philipp Gurt (7)  

10.  Regen F. von Schirach (W) 

Die schönsten Kinder- 
und Jugendbücher 

1. Gregs Tagebuch 18 – Kein 
Plan von nix Jeff Kinney (1) 

2. Guinness World Records (2) 
3. Woodwalkers – Die Rück-

kehr. (Staffel 2, Band 4) 
Der Club der Fabeltiere 
Katja Brandis (3)  

4. Nur noch ein einziges Mal 
Colleen Hoover (6)  

5. Gute Nacht, Gorilla  
Peggy Rathmann (11) 

Bestseller der Woche

Landesbibliothek-Tipp 
«Frau kann Chef» von 
Lilian Gehrke-Vetterkind 
Das Buch ermutigt 
Frauen, selbstbe-
wusst Verantwor-
tung zu überneh-
men.  Frauen, die 
erfahren möchten, 
wie sie als weibli-
che Führungskraft 
erfolgreich arbeiten und damit 
ihren Beitrag zu gelebter Diver-
sität in den Führungsetagen leis-
ten. (Anzeige)

Hinweis 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des Schweizer 
Buchhandels- und Verlags-Ver-
band SBVV.

Katharinas Buchtipp 
«Miez Marple und die 
Pforte des Todes» 

Katharina von Omni Bücher, 
Spiele und mehr empfiehlt 
«Miez Marple und die Pfote des 
Todes». (Anzeige)

Stiftung Sozialfonds erhöht die 
Verzinsung der Altersguthaben 
Die Stiftung Sozialfonds verzinst das Altersguthaben für 2023 mit 2,5 Prozent. Damit erhöht die Stiftung die Verzinsung 
gegenüber dem Vorjahr um 0,5 Prozent. Der Deckungsgrad stieg gegenüber dem Vorjahr von 105 auf 108 Prozent an. 

«Wie schon im Jahr zuvor war 
auch das Jahr 2023 sowohl an 
den Finanzmärkten als auch 
wirtschaftlich ein herausfor-
derndes Jahr. Die geopoliti-
schen Spannungen als auch die 
Entwicklung an den Finanz-
märkten, welche dank einer 
ausserordentlichen Jahresend-
rally das Jahr erfolgreich ab-
schlossen, forderten uns he-
raus. Die Gesamtrendite von 
rund 5,4 Prozent gibt uns die 
Möglichkeit, die Verzinsung ge-
genüber dem Vorjahr um 0,5 
Prozent auf 2,5 Prozent anzu-
heben. Damit führen wir unsere 
Tradition weiter, verzinst doch 
der Sozialfonds die Altersgut-
haben seit 43 Jahren mit min-
destens zwei Prozent. Wir freu-
en uns, dass wir unsere Versi-
cherten somit erneut am 
Ergebnis partizipieren lassen 
können», sagt Matthias Ritter, 
Geschäftsführer des Sozial-
fonds. 

Mit der Erhöhung der Ver-
zinsung sowie einem stabilen 
Deckungsgrad unterstreichen 
die Verantwortlichen des Sozi-
alfonds einmal mehr, dass die 
langfristig ausgerichtete Ge-
samtstrategie der zahlenmässig 
grössten Pensionskasse in 

Liechtenstein grundsolide auf-
gestellt und für die Zukunft bes-
tens gerüstet ist.   

Deckungsgrad auf  
soliden 108 Prozent 
Der Deckungsgrad, ein wich -
tiger Wert für die Finanzkraft 
einer Pensionskasse, lag wäh-
rend des Jahres deutlich über 
100 Prozent. Am Stichtag per 
31.  Dezember 2023 bewegte 
sich der Deckungsgrad bei rund 
108 Prozent, was einem An -
stieg von 3 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr gleichkommt. Die 

Verpflichtungen der Kasse sind 
somit zu 108 Prozent mit Ver-
mögenswerten gedeckt. Mat-
thias Ritter führt aus: «Wir 
freuen uns, dass unsere Bestre-
bungen dazu geführt haben, 
dass der Deckungsgrad im Ver-
gleich zum Vorjahr angestiegen 
ist. Er bewegt sich auf einem 
vergleichsmässig hohen Ni-
veau. Somit erlaubt uns das ge-
sunde Finanzpolster des Sozial-
fonds erneut, eine attraktive 
Verzinsung der Altersguthaben 
für die Versicherten zu gewäh-
ren. Mit den 2,5 Prozent für das 

Jahr 2023 liegt die Durch-
schnittsverzinsung der letzten 
drei Jahre bei 2,85 Prozent, was 
als überdurchschnittlich be-
zeichnet werden kann.» 

Die breit diversifizierte An-
lagestrategie, welche laufend 
den jeweiligen Entwicklungen 
angepasst wird, war gemäss 
Matthias Ritter die Grundlage 
für dieses positive Resultat. «Es 
zeigt sich wiederholt, dass die 
Diversifizierung richtig war und 
ist», so Matthias Ritter, Ge-
schäftsführer der Stiftung Sozi-
alfonds. 

Diese Meinung vertritt auch 
Stiftungsratspräsident Guido 
Wille-Minicus. Er unterstreicht: 
«Die Anlagestrategie des Sozi-
alfonds mit breiter Diversifika-
tion und einem strikten Moni-
toring und einer effizienten 
Handhabung der Vermögens-
verwaltungskosten haben sich 
nachweislich sowohl in schwie-
rigen als auch in guten Jahren 
bewährt. Dies belegt, dass die 
Altersvorsorge der Versicherten 
bei der zahlenmässig grössten 
Pensionskasse des Landes in 
guten Händen ist sowie sicher 
angelegt bzw. vertrauensvoll 
verwaltet wird.» (eingesandt) 

Stiftung Sozialfonds 
Die Stiftung Sozialfonds wurde 
1981 als kostengünstige Pensi-
onskasse für das Gewerbe 
Liechtensteins gegründet. Heu-
te ist der Sozialfonds ein bevor-
zugter Partner für KMU. Mit rund 
1740 angeschlossenen Betrie-
ben und über 9000 aktiv Versi-
cherten ist der Sozialfonds in 
Liechtenstein zahlenmässig die 
grösste Pensionskasse und die 
einzige mit einem Schalter für 
persönliche Beratungen. 
 
Mehr Infos: www.sozialfonds.li

Guido Wille-Minicus, Stiftungsratspräsident der 
Stiftung Sozialfonds.

Matthias Ritter, Geschäftsführer der Stiftung  
Sozialfonds. Bilder: Stiftung Sozialfonds

Aha – Tipps und Infos für junge Leute 

Ferienjobs mit Sinn und Spass: Engagement als Jugendbegleitende 

Das Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute bietet jungen Er-
wachsenen eine spannende 
Möglichkeit, ihre Sommerferien 
sinnvoll zu nutzen: einen Ein-
führungskurs zu Jugendaus-
tauschprojekten. Hier erlernen 
sie, wie sie Jugendgruppen auf 
Reisen ins europäische Ausland 
begleiten und so einen sinnvol-
len Ferienjob ausüben können. 
Der Fokus des Kurses liegt auf 
der Leitung von Jugendgrup-
pen, interkultureller Animation 
und dem Kennenlernen von 
EU-geförderten Austauschpro-
grammen, einschliesslich Eras-

mus+ und dem Europäischen 
Solidaritätskorps (ESK). Teil-
nehmende des letzten Kurses 
teilen ihre Erfahrungen: «Der 
Kurs war inspirierend und 
machte Mut, eigene Ideen zu 
entwickeln», berichtet Bianca. 
«Wir haben vielfältige Erfah-
rungen ausgetauscht und ge-
meinsam an möglichen Camp-
Ideen gearbeitet.» Der Grund-
kurs findet am Wochenende des 
2. und 3. März im Haus Guten-
berg in Balzers statt. «Der Kurs 
war sehr abwechslungsreich 
und interessant. Im Kurs wur-
den alle offenen Fragen beant -
wortet und wichtige Themen 
besprochen und spiele risch ver-
mittelt», ergänzt Martina, eine 
weitere Kursteil neh merin. 

Neben dem Grundkurs gibt 
es weiterführende Kurse in den 
Bereichen Projektmanagement 
und Konfliktlösung. Eine vor-
herige Teilnahme am Grund-

kurs ist wünschenswert, aber 
nicht zwingend. Weiterbildun-
gen im europäischen Ausland 
stehen ebenfalls zur Verfügung.  

Diese Kurse bieten eine her-
vorragende Möglichkeit, das 
Gelernte praktisch anzuwen-
den, insbesondere in den 
zahlrei chen Sommercamps. Die 

Teilnahme steht allen jungen 
Erwachsenen ab 18 Jahren 
(Jahrgang 2006 oder älter) of-
fen. Es ist eine einzigartige Ge-
legenheit, wertvolle Erfahrun-
gen zu sammeln und einen be-
deutungsvollen Beitrag zu 
leisten. Interessierte können 
sich jetzt für eine unvergess -

liche Sommererfahrung anmel-
den. (Anzeige)

Das Aha bietet Kurse zu den Themen Jugendbegleitung,  
Projektmanagement und Konfliktlösung an. Bild: eingesandt

Termine 

Jugendbegleitkurs: 2. und 3. 
März, 10 bis 17 Uhr, Ort: Haus Gu-
tenberg, Balzers. Anmeldung: 
Bis 8. Februar online unter 
www.aha.li/jugendbegleiterkurs  
 
Projektmanagementkurs: 13. 
und 14. April von 10 bis 17 Uhr, 
Ort: Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute, Vaduz 
Konfliktlösungskurs: 25. Mai, 
von 10 bis 17 Uhr, Ort: Aha – 
Tipps und Infos für junge Leute, 
Vaduz. 
 
Allgemeine Infos und Anmel-
dung zu allen Kursen auf  
www.aha.li/kurse 

Freies Singen 

Schaan Am Mittwoch, 31. Ja-
nuar, von 19.30 bis ca. 21 Uhr, 
findet im Pfarrheim in Schaan 
(neben dem TAK) wieder das 
freie Singen statt. Alle Freunde 
des Gesangs, Jung und Alt, 
Frauen und Männer, sind herz-
lich eingeladen. Mit musikali-
scher Begleitung. Gesungen 
werden Volkslieder, Schlager, 

Hits und Evergreens. Es sind 
keine Vorkenntnisse notwen-
dig. Es geht bei diesem Singen 
mehr um die Freude als um Per-
fektion. (eingesandt) 

Gemütlicher Nachmittag 
mit Kaffee und Kuchen 

Vaduz Das Team der Senioren-
kommission Vaduz lädt mor-
gen, Mittwoch, 31. Januar, ab 14 

Uhr, alle Seniorinnen und Se-
nioren der Gemeinde ins «Va-
dozner Huus» zu einem gemüt-
lichen und unterhaltsamen 
Nachmittag bei Kaffee/Tee und 
Kuchen ein. (eingesandt) 

Gottesdienst der  
Evangelischen Kirche 

Vaduz Die Evangelische Kirche 
im Fürstentum Liechtenstein, 

Fürst-Franz-Josefstr. 11, hält im 
Februar an folgenden Terminen 
Gottesdienste ab. (eingesandt) 
 
4. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Johannes Jung 
11. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Johannes Jung  
18. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrerin Barbara Wedam  
25. Februar, 10 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Johannes Jung 

Alpgenossenschaft 
Guschgfiel: Versammlung 

Balzers Die Alpgenossenschaft 
Guschgfiel lädt am Freitag,  
2. Februar (Lichtmess), um 19 
Uhr, alle Genossenschaftsmit-
glieder zur Genossenschafts-
versammlung im Mehrzweck-
raum Neugrüt ein. Es wird um 
pünktliches und zahlreiches Er-
scheinen gebeten. (eingesandt)

Was, wann, wo
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TAK Theater Liechtenstein 

Jazzpianist David Helbock mit Filmmusik «Playing John Williams» 

Enthusiastische CD-Kritiken 
und Hunderte Konzerte rund 
um den ganzen Globus 
belegen, dass der österreichi-
sche Pianist David Helbock 
längst auf dem internationalen 
Parkett der Jazzmusiker ange-
kommen ist. Am Samstag, 11. 
Februar 2023, um 20.09 Uhr, 
spielt er sein Programm «Play-
ing John Williams» live im 
TAK, Schaan, in welchem er 
den König des Hollywood-
Soundtracks interpretiert. 

Helbock setzt sich mit der 
Musik von John Williams, ei-

nem der wohl einflussreichsten 
Filmkomponisten unserer Zeit, 
der zu fast allen Steven-Spiel-
berg-Filmen die Musik ge-
schrieben hat, auseinander. 
Filmmusik von Blockbustern 
wie «Indiana Jones», «Harry 
Potter» über «Der Weisse Hai» 
bis hin zu «Schindler’s Liste» 
wird auf ihre Essenz reduziert 
und leuchtet am Solopiano in 
kreativen, jazzigen Arrange-
ments in ganz neuem Glanz. 

Ganze Generationen wuch-
sen mit diesen Blockbustern 
und der dazugehörigen Musik 

auf, die dadurch zu einem 
 musikalischen und kulturellen 
Phänomen wurde. David Hel-
bock erklärt: «Im Kern ist er 
(John Williams) vor allem ein 
grosser Melodienschreiber. 
Diese treffen einen mitten ins 
Herz und lösen Emotionen 
aus.» (Anzeige) 

 
Tickets und Infos: www.tak.li, 
TAK VVK telefonisch Mo–Fr 10– 
12 + 14–18 Uhr, im VVK-Büro 14– 
18 Uhr, Abendkasse 1 h vor Vor-
stellungsbeginn, Tel. +423 237 
59 69, vorverkauf@tak.li. 

Filmmusik-Klassiker am Flügel 
mit David Helbock. Bild: pd

Aha –Tipps & Infos bekam  
Besuch aus Luxemburg 
Luxemburger holen sich Inspiration für die Jugendinfo. 

Mitarbeiterinnen von Jugendin-
formationseinrichtungen in Lu-
xemburg haben im Rahmen ei-
nes Studienbesuchs in Liechten-
stein Einblicke in die Arbeit des 
Ahas erhalten. Die Gäste tausch-
ten sich mit den Aha-Mitarbei-
tenden über verschiedene As-
pekte der Jugendinformation aus. 

Studienbesuch und 
viele Aha-Erlebnisse 
Wie funktioniert die Jugendin-
formation in Liechtenstein? Was 
bietet das Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute in Vaduz? Fünf Be-
sucherinnen aus Luxemburg 
tauschten sich über diese und 
viele weitere Fragen im Rahmen 
eines Studienbesuchs mit den 
Aha-Mitarbeitenden aus. «Wir 
sind dabei, eine dritte Infostelle 
in Luxemburg aufzubauen, und 
möchten den Wiedererken-
nungswert der Jugendinfopunk-
te steigern. Im Austausch mit 
den Kolleginnen und Kollegen 
aus Vorarlberg und Liechten-
stein haben wir eine andere Vi-
sion derselben Arbeit kennenge-
lernt», sagt Nathalie Lobato von 

der luxemburgischen Jugendor-
ganisation Nordstadjugend. 

Die luxemburgischen Gäste 
waren beeindruckt von der Viel-
falt des Aha-Teams und der An-
gebote, die es jungen Menschen 
im Land bietet, angefangen von 
der Nachhilfe- und Ferienjob-
börse, einem Podcast und vielen 
weiteren Beteiligungsmöglich-
keiten für junge Leute. Co-Ge-
schäftsleiter Johannes Rinderer 
und Samantha Fernandes Da 
Silva tauschten sich mit den 
Gästen aus Luxemburg über Ge-
meinsamkeiten und Unterschie-
de der Jugendinfos aus. «Ich 
gehe nach Hause mit der Vision, 
was Jugendinformation sein 
könnte», resümiert Jugendinfo-
punkt-Koordinatorin Christelle 
Kodische. In die gleiche Kerbe 
schlägt ihre Kollegin Lara Pierri: 
«Für mich war die Vielseitigkeit 
des Teams ein Aha-Erlebnis. In 
Luxemburg machen diese Ar -
beit nur Sozialpädagoginnen. 
Hier habe ich gesehen, dass ein 
Team mit vielen verschiedenen 
Ausbildungen viel ressourcen-
reicher für die Arbeit ist.» (pd)

Von der Vielseitigkeit der Jugendinfos in Vorarlberg und Liechtenstein 
beeindruckt: Im Bild Samantha Fernandes Da Silva (Aha 
Liechtenstein), Veronika Drexel (Aha Vorarlberg) mit Aurélie François, 
Nathalie Lobato, Patricia Venâncio, Lara Pierri, Christelle Kodische aus 
Luxemburg (v. l.). Bild: Aha
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BETRIEBSFERIEN 
12. Februar bis 26. Februar

Der LHGV hat zwei neue Ehrenmitglieder 
Der Vorstand des Liechtensteinischen Hotel- und Gastronomieverbandes hat in seiner Abschlusssitzung das Jahr 
2022 beendet und die Planung für 2023 festgelegt. Diese wird an der GV im März den Mitgliedsbetrieben vorgestellt. 

Anlässlich der Abschlusssitzung 
im Fago by Meier in Eschen 
konnten die Urkunden für die 
neuen LHGV-Ehrenmitglied-
schaften überreicht werden. 
Adele Gantenbein (Hotelière 
Ade vom «Löwen» Vaduz) so-
wie Fred Fehr vom Berggast-
haus Masescha sind nun zwei 
weitere Ehrenmitglieder des 
Liechtensteinischen Hotel- und 
Gastronomieverbandes. Dieser 
Titel wird für das Engagement 
für die Liechtensteiner Hotelle-
rie und Gastronomie und den 
Verband verliehen. Es ist dem 
Verband eine Freude, neben 
Karlheinz Öhri, Klaus Schatz-
mann, Rolf Berger, Renate 
Bachmann nun zwei weitere 
Persönlichkeiten begrüssen zu 
können. 

Nach zweieinhalb Krisen-
jahren steht nun 2023 vor allem 
die Verdoppelung der Energie-

preise, die allgemeine Teue-
rung, der Arbeitskräftemangel 
sowie die Gewinnung junger 
Erwachsenen in die Hotel- und 
Gastronomieberufe im Mittel-
punkt. Ein Höhepunkt im Jahr 
2023 ist das deutschsprachige 
Verbandstreffen der Branche 
im Juni, mit teilnehmenden 
Verbänden aus der Schweiz, 
Österreich, Deutschland, Lu-
xembourg und dem Südtirol. 
Liechtenstein freut sich, hier 
den wertvollen Austausch zu 
pflegen und zu intensivieren.  

Die Erfolgsgeschichte der 
im 2019 lancierte LHGV-Ge-
schenkkarte wird weitergeführt 
und ausgebaut. Mit über 8000 
Karten sicherlich das belieb -
teste und abwechslungsreichste 
Geschenk Liechtensteins. Die 
Karte kann auch als wiederauf-
ladbare Mitarbeiter-Card ge-
nutzt werden. (pd)

Ehrenmitglied Adele Gantenbein (Mitte) und Fred Fehr mit Urkunde zusammen mit Vizepräsidentin Anja 
Schatzmann Fux, Vizepräsident Albert Ospelt und Präsident Walter Hagen. Bild: Close up/Roland Korner

Gemeinderatssturm: Die «Bärgär Narra» halten jetzt das Zepter in der Hand

Der Gemeinderat war gerade mit der Traktandenliste beschäftigt, als am Dienstagabend 
auf einmal die Türe aufschoss und einige «Punkmandli» hineinstürmten. Dadurch wurde 
traditionsgemäss der «Gemeinderatssturm» vollzogen, der bedeutet, dass nun nicht mehr 
er, sondern die Narren selbst das Zepter bis Aschermittwoch in der Hand halten. Mit der 
Übergabe des Rathausschlüssels wurde dies symbolisch untermalt. Bild: Daniel Schwendener

Aus der Regierung 
Liechtensteinmobil:  
Veränderungen im VR 

Die Regierung hat Piotr Cavie-
zel (Chur) für eine zweite Man-
datsperiode in den Verwaltungs-
rat der Liemobil bestellt. Neu in 
den VR bestellt wurde Nicole 
Kaiser (Ruggell). Die Neubestel-
lung war nötig, da Claudio Frick 
(Schaan) nicht mehr zur Verfü-
gung stand und deswegen aus 
dem VR ausscheidet. Caviezel 
und Kaiser wurden für die Man-
datsperiode vom 12. März 2023 
bis 11. März 2027 bestellt. (ikr)

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie
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Plastikmüll im Kinderzimmer 
Liechtenstein hat ein Plastikproblem: Um den übermässigen Konsum sichtbar zu machen,  
fertigten Schülerinnen und Schüler der Kunstschule Liechtenstein Skulpturen an.  

Bianca Cortese 
 
Liechtenstein befindet sich laut 
der international tätigen Um-
weltorganisation Oceancare an 
der Spitze der Plastikabfallsün-
der: Der Pro-Kopf-Verbrauch 
von Kunststoff liegt hierzulande 
sowie in der Schweiz bei 127 Ki-
logramm und ist somit einer der 
höchsten weltweit. Genaue 
Vergleiche mit anderen Län-
dern sind zwar schwierig, da 
Daten nicht zwingend auf einer 
standardisierten Basis erhoben 
werden. Trotzdem ist der Ver-
brauch erheblich. Und obwohl 
Liechtenstein und die Schweiz 
auf ein gut funktionierendes 
Entsorgungssystem setzen, ge-
langen pro Jahr rund 14 000 
Tonnen Makro- und Mikroplas-
tik in die Umwelt, sei dies wäh-
rend der Herstellung von 
Kunststoffen, der Nutzung oder 
der Entsorgung.  

Zahlen und Fakten, die 
nachdenklich stimmen – auch 
die Kunstschule Liechtenstein 
und den Verein Familienraum. 
Im Rahmen der Aktionsreihe 
«Zemma handla» der Kinder-
lobby Liechtenstein lancierten 
die beiden Organisationen ein 
Elternbildungsprojekt, das sich 
mit dem Plastikkonsum – ins-
besondere jenem in Kinder-
zimmern – näher auseinander-

setzt. Denn dort wimmelt es 
nur so davon. Sobald der Nach-
wuchs aber grösser wird, 
haben  Spielzeug, Sandförm-
chen, Babyfläschchen oder 
Schnuller schnell ausgedient 
und landen oftmals im norma-
len Kehricht.  

Um Liechtensteins Eltern 
und die breite Öffentlichkeit für 
diese Thematik zu sensibilisie-
ren, haben die Institutionen 
von April bis Juni eine grosse 
Sammelaktion für ausgediente 
Gegenstände aus Hartplastik 
durchgeführt. Rund 500 Kilo-
gramm Plastikmüll kamen da-
bei zusammen und wurden in 
die Kunstschule nach Nendeln 
gebracht, wo am vergangenen 
Donnerstag daraus Skulpturen 
entstanden sind. Diesen Ge-
stalterischen Vorkurs besuchte 
das «Liechtensteiner Vater-
land», um zu sehen, welche 
Ideen die Schülerinnen und 
Schüler umsetzten.  

Eine Ente, ein Bär und ein 
Kind auf einem Spielturm 
Im unteren Atelier der Kunst-
schule stapelt sich der Plastik-
müll und liegt überall verteilt 
auf dem Boden herum. Ein 
Schüler nähert sich, bückt sich, 
wühlt sich durch all die Dinge 
und nimmt dann schliesslich 
einen Traktor in die Hand. 

«Perfekt», sagt er und meint 
damit den Sitz des Fahrzeugs, 
der sich hervorragend für das 
Maul der Skulptur eignet, die er 
mit seiner Gruppe anfertigt. 
Ein Schüler bohrt gerade Lö-
cher, während Schülerinnen 
damit beschäftigt sind, weitere 
Plastikteile mit Kabelbindern 
auf der Seite zu befestigen. Bei 
näherer Betrachtung wird klar, 
dass es sich bei dieser Skulptur 
um eine übergrosse Ente han-
delt. «Als Grundlage dafür 
dient uns ein Bobbycar», erklä-
ren sie. Darauf angebracht 
 haben sie einen Bob und vorne 
einen Helm, welcher der Kopf 
der Ente ist.  

Einige Räume weiter arbei-
tet eine andere Gruppe an ihrer 
Skulptur. «Ein Bär wirds», sagt 
eine Schülerin, welche die Idee 
ihrer Gruppe damit begründet, 
dass ein Teddybär immerhin 
das Spielzeug schlechthin in 
 jedem Kinderzimmer sei. «Je-
doch wird unserer nicht ku-
schelig und süss, sondern 
schlussendlich einfach nur aus 
Plastik bestehen.»  

Die dritte Gruppe will mit 
ihrer Skulptur die Thematik 
«Plastikmüll im Kinderzim-
mer» in den Mittelpunkt stel-
len. Auch sie bastelt, bohrt, 
klebt und befestigt, was das 
Zeug hält. Sie nimmt dafür 

 allerlei Spielzeug zur Hand, 
zerkleinert den Plastik mit 
Hammer und Säge, und auch 
die Heissleimpistole kommt 
bei dieser Skulptur mehrmals 
zum Einsatz. Schliesslich prä-
sentiert sie ihr Werk: Ein aus 
Plastik gefertigter Spielturm, 
auf dem ein Kind in einem 
 Wäschekorb sitzt.  

Werke werden im Domus 
und im SAL gezeigt 
«Geplant ist, dass die Kunst-
skulpturen zur Sensibilisierung 
von September bis Mitte No-
vember im Domus in Schaan 
ausgestellt werden», sagt Con-
ny Biedermann von der Kunst-
schule Liechtenstein. Zudem 
soll im Herbst eine weitere Ak-
tion im Rahmen von «Zemma 
handla!» im «Makerspace» – 
eine öffentlich zugängliche 
Werkstatt in Vaduz – stattfin-
den, wo interessierte Eltern in 
einem Workshop Plastikgegen-
stände einschmelzen und neue 
Spielzeuge herstellen können. 
Dafür werde dann auch der im 
Vorkurs nicht verwendete Plas-
tikmüll zum Einsatz kommen, 
erklärt Biedermann weiter. 
Ausserdem verrät sie, dass die 
Skulpturen der Kunstschule 
auch am Tag der Kinderrechte 
am 20. November im Schaaner 
SAL gezeigt werden. 

Rund 500 Kilogramm Plastikmüll wurden in die Kunstschule nach Nendeln gebracht. Ein Teil davon verarbeiteten die Schülerinnen und 
Schüler im Gestalterischen Vorkurs am vergangenen Donnerstag für ihre Skulpturen weiter.  Bilder: Nils Vollmar

FL-Projekte mit Anerkennungspreisen 
Beim interregionalen Finale des Jugendprojekt-Wettbewerbs 2023 sicherten sich die St. Galler Projekte «Stray Dog – Short Film»,  
«St. Gallen Helps Ukraine» und «St. Gallen als Street-Art-Stadt» zusammen mit dem Vorarlberger Projekt «Angekommen» die Podestplätze. 

Im interregionalen Finale des 
Jugendprojekt-Wettbewerbs 
2023 standen am vergangenen 
Samstag in Buchs Jugendliche 
und junge Erwachsene auf der 
Bühne. Sie alle haben mit gros-
sem Einsatz eigene Projekt-
ideen in die Tat umgesetzt und 
diese mit viel Selbstbewusst-
sein, Begeisterung und Kreati-
vität präsentiert. 

Kurzfilm über streunenden 
Hund gewinnt 1. Platz 
Die Jury, bestehend aus jungen 
Menschen aus allen drei Län-
dern, bewertete die Präsenta-
tionen und die abgegebenen 
Projektdokumentationen. Am 
Ende des Abends gewann das 
St. Galler Projekt «Stray Dog – 
Short Film» den Wettbewerb. 
Im Projekt realisierten Freunde 
einen Kurzfilm über einen jun-
gen Mann und seinen vierbeini-
gen Gefährten im Kampf mit 
Alltagstrott, geringem Einkom-
men und Geldsorgen sowie  
Einsamkeit. Die gesellschaft -
lich wichtige Thematik, die mit 
dem Kurzfilm mit autobiografi-
schen Einflüssen aufgegriffen 
wurde, überzeugte die Jury. Das 
Projekt wurde mit einem Preis 
von 1100 Euro ausgezeichnet. 

Spendenaktion auf  
Rang zwei 
Auf dem zweiten Platz, dotiert 
mit 900 Euro, rangierte das 
Projekt «St. Gallen Helps 
Ukraine» aus St. Gallen. Junge 
Erwachsene wurden kurz nach 
Kriegsbeginn im Februar 2022 

aktiv, lancierten eine Sachspen-
densammlung für die betroffe-
ne ukrainische Bevölkerung 
und gründeten den Verein. Spä-
ter setzten sie weitere Ideen zur 
Unterstützung der ukraini -
schen Bevölkerung um und 
starteten unter anderem die 
erste digitale Spendenkampa-
gne in Kooperation mit 
Coop.ch.  

Platz drei für Street-Art-
Tour und Flüchtlingsprojekt 
Den dritten Platz teilten sich 
das Projekt «St. Gallen als 
Street-Art-Stadt» zu einer vir-
tuellen Street-Art-Tour durch 
St. Gallen sowie das Vorarlber-
ger Projekt «Angekommen – 
Junge Menschen, die sich selbst 
gerettet haben» zu einer Platt-
form für und mit jungen Men-
schen mit Fluchterfahrung. Der 
dritte Platz ist mit je 500 Euro 
dotiert. 

Anerkennungspreise für 
Liechtensteiner Projekte 
Drei Liechtensteiner Projekte 
wurden mit Anerkennungsprei-
sen in Höhe von je 250 Euro 
ausgezeichnet. Rafael Pereira 
und Mario Serratore stellten ihr 
Projekt «Klimabotschafter:in-
nen» vor. Trotz Rückschlägen 
zeigten sie bei ihrem ursprüng-
lichen JugendEnergy-Photovol-
taikprojekt Resilienz und entwi-
ckelten stattdessen lehrreiche 
Workshops für jüngere Schüle-
rinnen und Schüler. Fabian 
Bürzle und Linus Aldovini be-
eindruckten mit ihrem techni-

schen Geschick und der Fähig-
keit, aus einfachen Baumarkt-
materialien ein funktionsfähi-
ges Mini-U-Boot zu schaffen. 
Das Projekt «FR33WAY» von 
der Offenen Jugendarbeit in 
Balzers wurde in Vertretung 
 aller Nutzerinnen von Luca 
 Malagnino und Andrin Riesen 

vorgestellt. Sie wirkten bei der 
Entwicklung eines Jugendplat-
zes mit.  

Ideen von jungen  
Menschen ernst nehmen 
Mit den Finalistinnen und Fina-
listen der neun antretenden Pro-
jektteams aus den drei Regionen 

Fürstentum Liechtenstein, 
 Bundesland Vorarlberg und 
Kanton St. Gallen fieberten auch 
Regierungsrätin Laura Bucher, 
ihre Kollegin Landstatthalterin 
Barbara Schöbi-Fink aus Vorarl-
berg sowie Helene Vorhauser 
Malin vom Amt für Soziale 
Dienste des Fürstentums Liech-

tenstein mit. Die drei Vertreter 
der Regionen betonten im Inter-
view mit zwei Mitgliedern des 
Jugendrats Buchs die Wichtig-
keit des Austauschs zwischen 
den Generationen und das 
Ernstnehmen von Bedürfnissen 
und Ideen von jungen Men-
schen. (eingesandt) 

Fünf Anerkennungspreise wurden vergeben, darunter auch an Luca Malagnino und Andrin Riesen (FR33WAY), Rafael Pereira und Mario Serratore 
(«Klimabotschafter:innen») sowie Linus Aldovini und Fabian Bürzle (RC U-Boot) aus Liechtenstein (7./8. v. l.).  Bild: Stefanie Rohner

Universität Liechtenstein 

Jetzt bewerben: Bank Frick vergibt Stipendium für Blockchain- und Fintech-Studiengang 

Im Rahmen ihrer Kooperation 
mit der Universität Liechten-
stein vergibt die Bank Frick ein 
Stipendium in Höhe von 9800 
Franken zur kostenlosen Teil-
nahme am Zertifikatsstudien-
gang Blockchain und Fintech. 
Die Bewerbungsfrist läuft bis  
5. Dezember, das Studium 

 beginnt am 11. Januar. 
Der Zertifikatsstudiengang 

Blockchain und Fintech wurde 
von der Universität Liechten-
stein auf Initiative der Bank 
Frick ins Leben gerufen. Die 
anwendungsorientierte Ver-
mittlung von Kenntnissen im 
Bereich der technologischen 

Neugestaltung bestehender fi-
nanzwirtschaftlicher Systeme 
steht dabei im Vordergrund.  

Studierende des Programms 
erwerben ein sicheres Verständ-
nis der neuen vernetzten Syste-
me sowie den Auswirkungen auf 
neue Geschäftsmodelle und 
Wertschöpfungsnetzwerke. Das 

praxisnahe Wissen ist dabei 
breit angelegt und umfasst 
einen Überblick über technolo-
gische, rechtliche und steuer -
liche Aspekte. Der Unterricht 
 erfolgt auf Deutsch. Weiterfüh-
rende Informationen finden sich 
auf https://www.uni.li/de/block-
chain-fintech.  

Interessentinnen und Interes-
senten, die ihr Wissen über die 
Zukunftstechnologie Blockchain 
vertiefen möchten, mehr über 
innovative Geschäftsmodelle 
und Kooperationen erfahren 
und ausgewiesene Expertinnen 
und Experten der Kryptofinanz-
welt kennenlernen wollen,  

können sich ab sofort unter 
bankfrick.stipendium@uni.li 
bewerben: Vorausgesetzt wer-
den ein Motivationsschreiben 
von maximal 300 Wörtern 
 sowie ein Lebenslauf (maxi-
mal eine Seite). Bewerbungs-
schluss ist am Dienstag, 5. De-
zember, um 24 Uhr. (Anzeige)
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Aha – Tipps & Infos für junge Leute  

Ab ins Aha, bevor es ins Ausland geht  
Viele junge Leute zieht es ins 
Ausland, sei dies beruflich, 
während der Schul- oder Studi-
enzeit, als Zwischenjahr oder in 
den Ferien. «Die Möglichkeiten 
für kurze oder längere Aus-
landsaufenthalte sind grenzen-
los», so Tanja Cissé vom Aha, 
die als Eurodesk-Koordinatorin 
für Liechtenstein Fragen von 
jungen Leuten in Zusammenar-
beit mit Partnerorganisationen 
in über 35 europäischen Län-
dern abklärt und Kontakte ver-

mitteln kann. Die kostenlose In-
foveranstaltung «Ab ins Aus-
land» bietet einen geballten 
Überblick über die verschiede-
nen Angebote und Möglichkei-
ten im Ausland. Am Mittwoch-
abend, 4. Oktober, zwischen  
18 und 20 Uhr, können sich alle 
Interessierten im Aha an der 
Kirchstrasse 10 in Vaduz über 
verschiedene Auslandsmöglich-
keiten informieren. Es gibt 
 Informationen zu Reisen, 
Sprachaufenthalten, Au-pair, 
Jobs und Praktika im Ausland, 
Sozial einsätzen und vieles mehr.  

Freiwilligeneinsätze  
in ganz Europa 
Samantha Fernandes Da Silva 
vom Aha stellt unter anderem 
den Europäischen Solidaritäts-
korps (ESK) vor, mit dem sich 

junge Erwachsene zwischen  
18 und 30 Jahren an einem ge-
meinnützigen Projekt in ganz 
Europa und darüber hinaus be-
teiligen können: «Du entdeckst 
dabei ein anderes Land sowie 
dessen Kultur, schliesst neue Be-
kanntschaften und erweiterst 
nebenbei deine Sprachkenntnis-
se. Es gibt viele verschiedene 
Einsatzstellen, die dir persönli-
che und berufliche Orientierung 
geben können. Sei es im Bereich 
Umwelt, Soziales, Kultur und 
viele mehr.»  

Gratis durch  
Europa reisen  
Vorgestellt wird auch die Disco-
ver-EU-Initiative der Europäi-
schen Union. Hier können sich 
junge Leute aus Liechtenstein 
für ein Gratis-Interrail-Ticket 

bewerben, die zum Reisestart 
18 Jahre alt sind.  

Austausch mit anderen und 
Inspirationen sammeln 
Neben dem Aha-Team erzählen 
auch junge Weltenbummler von 
ihren Erfahrungen und Erleb-
nissen. Ausserdem sind ver-
schiedene Organisationen vor 
Ort, die ihre Angebote vorstel-
len. Jugendliche, junge Erwach-
sene, Eltern und weitere Inte-
ressierte erhalten so die Mög-
lichkeit, sich auszutauschen, 
Fragen zu stellen und sich inspi-
rieren zu lassen. (Anzeige) 
 
 
Weitere Infos zum Thema Aus-
landsaufenthalte sind auf der 
Website https://aha.li/ausland 
abrufbar.

Das Aha bringt Interessierte und Anbieter rund um Aufenthalte im 
Ausland an diesem Abend zusammen. Bild: Pixabay

Kulturelle Frühförderung als Fundament 
«Kunst und Kultur für alle von Anfang an.» Das Assitej-Netzwerktreffen rückte am Mittwoch in der Kunstschule Liechtenstein  
in Nendeln die dringliche Bedeutung der kulturellen Teilhabe aller Kinder bereits von Geburt an in den Fokus. 

Mit dem ersten Blickkontakt 
nehmen Kinder Kontakt mit 
 ihrer Umwelt auf, was bedeutet 
es für deren Entwicklung, wenn 
das Gegenüber währenddessen 
auf sein Handy starrt? Karin 
Kraus verwies in ihrem Impuls-
referat «Kreativer von Anfang 
an» gleich zu Beginn auf eine 
«Verarmung durch Technik». 
90 Prozent der Synapsen im 
Gehirn werden, so Kraus, in 
den ersten fünf Lebensjahren 
gebildet. Das sinnliche Begrei-
fen, Erforschen und Erproben 
als Basis für die Kreativität und 
somit für die motorische, 
sprachliche, soziale und kogni-
tive Entwicklung verglich sie 
mit dem soliden Fundament 
beim Bau eines Hauses. Ein 
 informatives Interview mit der 
Fondatrice und Geschäftsleite-
rin von Lapurla, Studienleiterin 
und Dozentin CAS Kulturelle 
Bildung an der Hochschule der 
Künste Bern (HKB), ist am  
26. September im «Liechten-
steiner Vaterland» erschienen. 

«Türöffnerinnen  
und Mitstauner» 
Gastgeber des diesjährigen 
 Assitej-Netzwerktreffens Martin 
Walch, Direktor der Kunstschu-
le Liechtenstein, verwies auf die 
vielen Frühförderungsinitiativen 
im Land. Diese gelte es in die 

Öffentlichkeit zu tragen und der 
Politik deren Wert aufzuzeigen. 
Kraus verwies auf die UN-Kin-
derrechte: «Kulturelle Teilhabe 
ist kein ‹nice to have›, sondern 
ein Kinderrecht!» Vor allem die 

Teilhabe am künstlerischen Le-
ben, am freien Spiel und die Be-
rücksichtigung der Meinung des 
Kindes. Als «Future Skills» 
nannte sie lebenslange Neugier 
und Offenheit sowie das Reflek-

tieren und Hinterfragen gesell-
schaftlicher Wertvorstellungen: 
Weil etwas immer schon ge-
macht worden ist, ist es deshalb 
noch zeitgemäss und richtig? 
«Mit Kindern statt für Kinder» 

anstelle «Basteln nach Vorlage». 
Kreativität als Haltung und Le-
benseinstellung beginne mit der 
Veränderung bei uns selbst. 
«Kinder sind neugierig. So er-
schliessen sie sich die Welt. Von 
Anfang an. Dazu brauchen sie 
uns als Türöffnerinnen und Mit-
stauner.» Kraus appellierte für 
politische Massnahmen zur 
Chancengleichheit, Qualität 
und Nachhaltigkeit: gesetzliche 
Verankerung für die Förderung 
von Kindern von 0 bis 4 Jahren, 
spezifische Settings in den 
 Kulturinstitutionen, berufliche 
Aus- und Weiterbildung, 
Zugang zu Fördermitteln für 
Spielgruppen/Kitas/soziokultu-
relle Einrichtungen/Familien-
zentren/Kunst- und Kultur-
schaffende und Schaffung 
 spe zifischer  Stellenprofile mit 
expliziter Qualifikation. 

Wer entscheidet  
über uns? 
Den Impulsen, Kritikpunkten 
und Appellen von Karin Kraus 
schlossen sich im Podiums -
gespräch, moderiert von Heike 
Montiperle, Marlen Jehle (El-
tern-Kind-Forum, Leiterin Ko-
ordinations- und Beratungsstel-
le Frühe Förderung), Gabriela 
Frick (Gemeindebibliothek 
Eschen/Nendeln) und Severine 
Gstöhl (Kunstschule Liechten-

stein) an. Als Wirkungsfelder 
nannte Kraus Orte, «die ma-
chen etwas mit uns, die haben 
Magie». Georg Biedermann, 
Präsident Assitej Liechtenstein, 
hatte die vorhandene Dichte an 
unterschiedlichsten Orten und 
Angeboten im Bereich Kunst 
und Kultur für Kinder unter vier 
Jahren in Liechtenstein, die 
weiter wachse, präsentiert. Ihm 
falle der überwiegende Anteil 
an Frauen auf mit der Frage, 
was Männer einbringen könn-
ten. Die Entwicklung des ge-
nannten qualitativ hochstehen-
den Angebots wurde auch von 
den Podiumsgästen positiv er-
wähnt. In der Kurzversion des 
Dokumentarfilms «Kunscht», 
gedreht von Juliana Beck und 
Marcel Beck von der Kreativ 
Akademie Liechtenstein zum 
Assitej-Manifest, zeigten Kin-
der ihre Perspektiven. Inter-
views mit Kulturvermittlern, 
Künstlern und Politikern ver-
banden sie mit eigenen State-
ments und Reportagen, die sie 
unmittelbar als kreative Akteure 
zeigte. Mit der finalen Frage: 
«Wer entscheidet, ob wir Kunst 
und Kultur erleben dürfen?» Die 
Young Stars Nendeln, begleitet 
von Tanja Plüss, umrahmten 
tänzerisch einen Abend, der 
 einen weiteren Kultur-Baustein 
legte. (eingesandt)

Anregende Podiumsdiskussion mit Heike Montiperle (Moderation), Karin Kraus (Referentin, Fondatrice & 
Geschäftsleiterin Lapurla, Studienleiterin & Dozentin CAS Kulturelle Bildung Hochschule der Künste 
Bern), Severine Gstöhl (Kunstschule Liechtenstein), Gabriela Frick (Gemeindebibliothek Eschen-
Nendeln) und Marlen Jehle (Eltern-Kind-Forum, Leiterin Koordinations- und Beratungsstelle Frühe 
 Förderung, v. l.). Bild: Michael Zanghellini
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Ereignisse des Monats Ein grenzüberschreitendes Volksfest wurde gefeiert

Am 1. April wurde 
das Hallenbad in 
Triesen nach ei-
ner langen Sanie-
rung feierlich wie-
dereröffnet. Die 
Kosten für den 
Umbau beliefen 
sich auf knapp 7,5 
Millionen Fran-
ken. Die Inbetriebnahme verlief jedoch nicht ganz 
reiblungslos. Innerhalb weniger Wochen musste das 
Hallenbad gleich zwei Mal geschlossen werden. 
Grund war ein Materialfehler in den Filteranlagen, der 
schlussendlich behoben werden konnte.

Gesellschaftsmi-
nister Manuel 
Frick hielt am 5. 
April eine Presse-
konferenz zum Fi-
nanzierungsde-
bakel des Spital-
neubaus ab. Für 
das weitere Vor-
gehen schlug das 
Gesellschaftsministerium vor, das Neubauprojekt zu 
optimieren und einen neuen Verpflichtungskredit von 
80,6 Millionen zu beantragen. Rund 10 Millionen 
mehr als der ursprünglich im Jahr 2019 von Volk und 
Landtag genehmigte Kredit.

Die Landespolizei 
verzeichnete für 
das Jahr 2022 
insgesamt 1332 
Kriminalfälle – so 
viele wie seit 10 
Jahren nicht 
mehr. Für Polizei-
chef Jules Hoch 
sind die Zahlen 
nicht erfreulich, aber auch kein Grund zur Sorge. Was 
die Landespolizei jedoch immer mehr beschäftigt, ist 
der Personalbestand. Von den Polizisten wird immer 
mehr erwartet und die Suche nach Fachkräften ge-
staltet sich nicht so einfach.

Die «Demokraten 
pro Liechten-
stein» überreich-
ten am 21. April 
die gesammelten 
Unterschriften für 
ihre «Pass-Initia-
tive». Ihr Anlie-
gen: Die Gebüh-
ren für Pass und 
Identitätskarte sollen reduziert und an das Schweizer 
Niveau angepasst werden. Die Partei hat für die Initi-
tative die Unterstützug der Bürger erhalten. Insge-
samt konnten 4416 Unterschriften der Regierungs-
kanzlei übergeben werden – 3416 mehr, als nötig ge-
wesen wären. 

Das Amt für Tief-
bau und Geoin-
formation gibt 
bekannt, dass auf 
der Äulestrasse in 
Vaduz die Ver-
kehrslösung «Flä-
chiges Queren für 
Fussgänger» in 
zwei Phasen ge-
testet wird. Dazu werden die Ampeln und Fussgän-
gerstreifen aufgelöst. Das Prinzip: Fussgänger sollen 
die Strasse an jeder Stelle überqueren können und 
Mehrzweckstreifen in der Mitte als Verkehrsinseln 
dienen. So soll der Verkehrsfluss verbessert werden.  

Die meistgeklickten Artikel auf vaterland.li Die beliebteste Fotogalerie im April

  

Rang    Artikel                                                                     Seitenaufrufe 
  1.       Unfall in Eschen: Auto landet in einer Hauswand               6043 
  2.       USA setzen Treuhandbüro auf Sankionsliste                      5412 
  3.       Hallenbad: Kaum offen, schon wieder zu                            3731 
  4.       Ein wahrlich «himmlischer Hochzeitstag»                           3225 
  5.       So viel verdienen die Bankchefs im Land                           3183 
  6.       Entlassener LKW-Manager erhebt schwere Vorwürfe       2935 
  7.       Mann bringt mehrere Hundert Gramm Kokain ins Land      2911 
  8.       Polizeimeldung: Bergrettung rettet verirrten Wanderer       2569 
  9.       Städtle ohne Ampeln und Fussgängerstreifen                     2365 
10.       Schon wieder: Hallenbad Triesen muss erneut schliessen 2358 

Die Fotogalerie 
zu den Feierlich-
keiten zum Jubi-
läum der alten 
Rheinbrücke Va-
duz-Sevelen hat-
te 246 510 Sei-
tenaufrufe.

Menschen des Monats
Valeria Pergolini, Absolventin Freiwilliges Soziales Jahr

Die 17-Jährige erfuhr 
nach ihrem Ab-
schluss an der 
Oberschule im 
Berufsinformati-
onszentrum (biz) 
vom Freiwilligen 
Sozialen Jahr und 
entschied sich, dieses 
in einem Pflegeberuf zu 
absolvieren. Für das Zwischen-
jahr hat sich die Vaduznerin das 
Landesspital ausgesucht. Dort 
bereitete sie Patientenakten fur̈ 

Operationen vor, 
brachte die Patien-

ten zum Röntgen 
und half bei  
der morgentli-
chen Körperpfle-

ge sowie der Bü-
roarbeit mit. Das 

FSJ brachte ihr nebst 
dem medizinischen Wis-

sen vor allem Lebenserfahrung: 
«Jeder Tag bringt etwas Neues 
und ich lerne viel für meine Zu-
kunft», sagt Valeria Pergolini.

Andy Konrad, Schauspieler

Andy Konrad war am 
12. April in einer 
Folge der Fern-
sehserie «Akten-
zeichen XY» zu 
sehen. Es ist 
eines der belieb-
testen Formate im 
deutschen Mittwoch-
abendprogramm, das bis 
zu 5,92 Millionen Zuschauer er-
reicht. Zur Primetime (20.15 
Uhr) durfte der Liechtensteiner 
im ZDF die Zuschauer nun als 

Hauptkommissar un-
terhalten. «Ich war 

schon Opfer, Zeu-
ge und Polizist. 
Verbrecher war 
ich leider noch 

nie. In letzter Zeit 
bin ich mehr der 

Gute, als der Böse», 
sagt der 42-jährige Trie-

senberger. Es ist bereits sein 
sechster Auftritt in der True-
Crime-Serie, das erste Mal war 
er 2009 darin zu sehen. 

Markus Senti, Leiter der Landesnotrufzentrale

Zusammen mit sei-
nem Team nimmt 
Markus Senti täg-
lich an die 150 Te-
lefonate in der 
Landesnotruf- 
und Einsatzzen-
trale entgegen. Da-
runter sind aktuell 
auch die rund 20 Notrufe, 
welche auf die Notrufnummern 
112, 117, 118 und 144 eingehen. 
Seit der Zusammenlegung aller 
Notrufe verzeichnet die Landes-

polizei im Bereich des 
Sanitätsnotrufes 

eine massive Stei-
gerung der Ein-
sätze. Pro Jahr 
kommt die Ein-

satzzentrale auf 
ungefähr 52 000 

Anrufe. Die Mitarbei-
ter müssen einschätzen, 

ob es sich um einen Notfall han-
delt und welche Art von Hilfe 
benötigt wird. Keine leichte Auf-
gabe, wie Markus Senti erklärt.  

Ferhat Saglam, Fussballer

Der 21-jährige USV-
Stürmer freut sich 
über den Erhalt 
der Liechtenstei-
nischen Staats-
bürgerschaft und 
präsentiert stolz 
den blauen Pass. 
Ferhat Saglam hatte 
vor der Einbürgerung die 
türkische Staatsbu ̈rgerschaft. 
Allerdings ist er in 
Liechtenstein geboren und auf-
gewachsen. «Ich habe mich 

schon immer als 
Liechtensteiner be-

trachtet und für 
mich war klar, 
dass ich unbe-
dingt mit der 

Krone auf der 
Brust spielen 

möchte.» Mit dem 
Pass kann der Fussballer 

nun offiziell an Länderspielen 
teilnehmen und hofft in Zu-
kunft, die Nationalmannschaft 
unterstützen zu können.

Katarina Leovac
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Am 29. April diesen Jahres wurde die Bevölkerung aus Liechtenstein und der Schweiz dazu  
eingeladen, 100 Jahre Zollvertrag zu feiern. Nach dem feierlichen Einzug der Delegationen aus 
St. Gallen, Graubünden und Liechtenstein warteten auf die Besucher rund um die Alte Rhein-
brücke Vaduz-Sevelen verschiedene Attraktionen und ein buntes Festprogramm. Bild: D. Schwendener

Auf den April 
zurückgeblickt hat

Ein hochkarätiger Gedankenaustausch 
An der UFL fand ein Symposium unter dem Generalthema «Werte und Werturteile in den Sozialwissenschaften» statt. 

Am 24. und 25. November fand 
an der UFL die 2. Kolloquia 
Triesen zum Generalthema 
«Werte und Werturteile in den 
Sozialwissenschaften» unter 
der Leitung von Jens Eisfeld 
statt. Die Vorträge wurden von 
namhaften Professoren und 
Vertretern des wissenschaftli-
chen Nachwuchses gehalten. 
Die Tagungsteilnehmer kamen 
aus Deutschland, Österreich, 
der Schweiz und Liechtenstein. 

Die jährlich stattfindende 
Tagung versteht sich als inter-
disziplinäres Diskussionsforum 
für wissenschaftstheoretische 
Fragen in den Sozialwissen-
schaften, also insbesondere in 
der Soziologie, der Politologie, 
der Volkswirtschaftslehre, der 
Rechtswissenschaft, der Ge-
schichtswissenschaft und der 
Erziehungswissenschaft. 

Hochkarätig  
besetzte Tagung 
Unter der Überschrift «Werte 
und Werturteile in den Sozial-
wissenschaften» setzte sich ein 
Kreis Vortragender mit Positio-
nen zur Werturteilsdebatte aus-
einander, also mit bestimmten 

Auffassungen zum Ob und In-
wiefern sozialwissenschaftli-
cher Wertungen sowie zur wis-

senschaftlichen Diskussion tra-
dierter Werte. Im Anschluss an 
die Vorträge folgte jedes Mal 

eine lange und lebhafte Diskus-
sion. Zielgruppe der Tagung 
sind Vertreter sämtlicher sozial-

wissenschaftlicher Disziplinen; 
dementsprechend gestaltete 
sich das Programm auch in die-

sem Jahr interdisziplinär. Fol-
gende Vortragende nahmen 
teil: Der Historiker Chris Lorenz 
von der Vrije Universiteit Ams-
terdam, der Erziehungswissen-
schaftler Hans-Christoph Koller 
von der Universität Hamburg, 
der Philosoph Gerhard Schurz 
von der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf, der Öko-
nom Christoph Lütge von der 
TU München, der Jurist Ino 
Augsberg von der Christian-Al-
brechts-Universität zu Kiel, der 
Wissenschaftstheoretiker Peter 
Monnerjahn von der Universität 
Linz, die Gesundheitsökono-
min Mirjam Thanner von der 
Universität Bayreuth und der 
Politikwissenschaftler Andreas 
Anter von der Universität Er-
furt. 

Bei der Kolloquia Triesen 
handelt es sich um eine öffent-
liche Tagung, die jährlich Ende 
November stattfindet. Die Ta-
gung soll dazu dienen, sowohl 
etablierten Experten als auch 
jungen Wissenschaftlern die 
Möglichkeit zu bieten, ihre Ar-
beit und Ideen vorzustellen und 
mit einem Fachpublikum zu 
diskutieren. (eingesandt)

Vorne: Ino Augsberg, Andreas Anter, Hans-Christoph Koller, Chris Lorenz, Volker Gadenne, Christoph Lütge, Peter Monnerjahn, Gerhard 
Schurz, Mirjam Thanner. Hinten: Axel Dockhorn, Emanuel Schädler und Jens Eisfeld (v. l.). Bild: eingesandt

60 Klassensprecher trafen sich zur diesjährigen Jubel-Werkstatt 
Die diesjährige «Jubel-Werk-
statt», eine Initiative von Ju-
gendbeteiligung Liechtenstein 
(Jubel), fand am 22. und 29. No-
vember statt und zog 60 Klas-
sensprecher der Weiterführen-
den Schulen aus dem ganzen 
Land an. Die Veranstaltung, die 
im Loft der Kreativ-Akademie 
in Vaduz durchgeführt wurde, 
hatte das Ziel, einen Raum für 
den Austausch und das Ken-
nenlernen der verschiedenen 
Aspekte der Jugendbeteiligung 
zu schaffen.   

Nathalie Jahn von Jubel ge-
staltete zusammen mit der Aha-
Mitarbeiterin Tanja Cissé ein 
vielfältiges Programm, das so-
wohl informativ als auch inter-
aktiv war. Die Teilnehmenden 
erhielten Einblicke in die Arbeit 
des «Jubel Squads», einer 
Gruppe, die sich mit der 
 Planung und Durchführung 
 gemeinsamer Aktionen und 
Veranstaltungen, wie dem Ju-
bel-Forum, beschäftigt. 

Die Veranstaltung zeigte 
deutlich das Interesse der Ju-
gendlichen, aktiv an der Gestal-
tung ihrer Gemeinschaft teilzu-
haben. Die Jubel-Werkstatt 
2023 war ein Schritt in 
Richtung Stärkung der Jugend-
beteiligung und Sensibilisie-
rung der Öffentlichkeit für die 
Bedeutung der Einbindung 
 junger Menschen in Entschei-
dungsprozesse. (eingesandt) Das Interesse der Jugendlichen, sich aktiv an der Gestaltung ihrer Gemeinschaft einzubringen, war am Treffen der Klassensprecher deutlich spürbar. Bilder: eingesandt
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Demenz Liechtenstein ist für 
Betroffene wie Angehörige da

Demenz ist zweifellos eine grosse 
Herausforderung; oft für die be-
troffene Person selbst, auf jeden 
Fall aber für die pflegenden Ange-
hörigen. Es ist die zentrale Auf-
gabe, Menschen in ihrer einzigarti-
gen Situation gut zu informieren: 
über den Umgang mit diesem Phä-
nomen, über mögliche sinnvolle 
Schritte im Alltag, über Unterstüt-
zungsangebote und deren Finan-
zierung, zu rechtlichen Belangen 
und zu möglichen individuellen 
Perspektiven. 

Vielfach ist das Thema mit 
Ängsten verbunden, mit Scham, 

Alle Details und Infos: 
www.demenz.li 

mit Wut. Manchmal gelingt es 
durch einfühlsame Information 
und Beispiele, einen Teil dieses 
Gewichts von den Schultern aller 
Beteiligten zu nehmen. 

Demenz Liechtenstein ist auf je-
den Fall für alle Fragen rund um 
das Thema Demenz für Beteiligte 
und Angehörige da. Die Webseite 
bietet Informationen zu aktuellen 
Anlässen, Bildungsangeboten und 
vielleicht auch schon einige wichti-
ge Antworten.  ANZEIGE

Ein Jahr Erfahrungen sammeln 
und dabei Gutes tun
Wer bei der Berufswahl unsicher 
ist oder eine Pause einlegen möch-
te, aber trotzdem etwas Sinnvolles 
tun will, für den ist das Freiwillige 
Soziale Jahr (FSJ) genau das Richti-
ge. Beim FSJ arbeiten junge Leute 
ein Jahr im sozialen Bereich und 
werden durch wöchentliche Kurs-
angebote und qualifizierte Beglei-
tung in ihren sozialen und prakti-
schen Fähigkeiten gefördert. Sie 
sind dabei im Spital, in Pflegehei-
men, Kitas, Wohneinrichtungen 
und Werkstätten für Menschen mit 
besonderen Bedürfnissen und in 
weiteren Institutionen eingesetzt. 

Ein Fokus liegt auf dem eigenen 
be ruflichen Weiterkommen.  

Das FSJ gilt als Pflichtpraktikum 
für viele sozialen Berufe und wird 
vom Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute in Vaduz koordiniert. Inte-
ressierte können jetzt die Chance 
nutzen und sich im Aha über ver-
schiedene Zwischenjahr-Optionen 
beraten lassen.  ANZEIGE

Nächster Start: August 2023 

• Bewerbung bis Ende Mai 
• Junge Leute zwischen 16 und  
  30 Jahren  
• Inbegriffen sind Taschengeld,  
  Bus-Abo, Verpflegung, Bildungs- 
  module und Exkursionen  
• Berufsberatung, Bewerbungstrai- 
  ning, Coaching 
• Abschlusszertifikat  
Tel.: +423 239 91 11  
E-Mail: fsj@aha.li  
www.aha.li/fsj 

Spezial Weiterbildung20 liewo.li 
Sonntag, 22. Januar 2023
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«Die Leitung eines Erasmus+-Projekts  
macht sehr viel Spass und ist aufregend» 
Nathalie Jahn vom Aha leitete das erste Erasmus+-Jugendpartizipationsprojekt «Klimawandel in deiner Region». 

Eine Gruppe junger Erwachse-
ner und Jugendlicher zwischen 
13 und 30 Jahren hat sich den 
Klimaschutz im Bodenseeraum 
zu Herzen genommen und 
nimmt am Projekt «Klimawan-
del in deiner Region – Engagiere 
dich jetzt!» teil. Das Projekt wur-
de durch Aha Liechtenstein, Aha 
Dornbirn, IBK Bodensee Konfe-
renz und GFGZ organisiert.  

Idee für das  
Erasmus+-Projekt 
Eine Projektidee entsteht in der 
Regel aus Interesse an einem 
bestimmten Thema. Zur Inspi-
ration kann man die Website 
der Nationalagentur für Eras-
mus+ und ESK oder direkt die 
Projektplattform der Europäi-
schen Kommission besuchen. 
«Bei uns entstand die Idee aus 
Sorge über den Klimawandel 
und dessen bereits spürbare 

Auswirkungen in der Boden-
seeregion und aus dem Bedürf-
nis, dass junge Menschen aktiv 
nach Möglichkeiten suchten, 
sich zu engagieren», erklärt Na-
thalie. 

Highlights  
des Projektes 
Ein Highlight der Reise nach 
Strassburg war für Nathalie der 
Besuch im Europäischen Parla-
ment und im Europarat. «Die 
Möglichkeit, die Projektskizzen 
vor Politikerinnen und Politi-
kern und Vertreterinnen sowie 
Vertretern zu präsentieren und 
konstruktives Feedback zu er-
halten, war aufregend für die 
jungen Teilnehmenden.» 

Herausforderungen  
des Projektes 
Bei der Umsetzung eines sol-
chen Projekts können immer 
wieder Herausforderungen auf-
treten. «Die Koordination von 
grenzüberschreitenden Projek-
ten mit Teilnehmern aus ver-
schiedenen Ländern ist dabei 
immer etwas aufwendiger. Die 
Planung und Organisation von 
Treffen und Reisen unter Be-
rücksichtigung der verschiede-
nen Ferien- und Prüfungszeiten 
braucht immer etwas mehr 
Energie», meint Nathalie. Die 
Unterstützung durch die Natio-
nalagentur für Erasmus+ und 
ESK sei deshalb besonders 
wertvoll gewesen.  

Wie geht  
es weiter? 
«Bei diesem Projekt sind ver-
schiedene Projektskizzen ent-

standen. Die Arbeitsgruppen 
sind motiviert, bei den Themen 
weiter dranzubleiben, wobei 
wir als Projektleiter gerne auch 
in Zukunft unterstützen. Ein 
spruchreifes Follow-up-Projekt 
gibt es aber noch nicht.» In Zu-
kunft soll der Fokus weiterhin 
auf den Wünschen der Jugend-
lichen, die sich stark einbringen 
und das Projekt mitplanen und 
organisieren können, liegen. 

Tipps für Organisationen 
mit ähnlichen Projektideen 
Man soll eine enge Zusammen-
arbeit mit Partnerorganisatio-
nen etablieren. «Die Zusam-

menarbeit mit Partnern kann 
eine Fülle von Ressourcen und 
Fachwissen in das Projekt ein-
bringen. Weiter ist es wichtig, 
die Teilnehmer aktiv in den 
Prozess einzubeziehen und ihre 
Ideen und Beiträge ernst zu 
nehmen», so Nathalie.  

Macht die Leitung  
eines Projektes Spass? 
Die Leitung von Erasmus+-Pro-
jekten macht Nathalie sehr viel 
Spass. Sie sagt: «Es ist eine loh-
nende Aufgabe, junge Men-
schen dabei zu unterstützen, 
sich für wichtige Themen wie 
Umwelt- und Klimaschutz zu 

engagieren, und ihnen die 
Möglichkeit zu bieten, ihre Ide-
en in die Tat umzusetzen. Es ist 
inspirierend, ihre Begeisterung 
und ihr Engagement zu sehen.»

Erasmus+-Projekt «Herausforderung Klimawandel – IBK-Reise nach Strasbourg» des Aha – Tipps und 
Infos für junge Leute. Bild: zvg
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Jugend- 
partizipationsprojekt 

Jugendpartizipationsprojekte 
werden von jungen Menschen 
für junge Menschen selbst ge-
staltet, umgesetzt und durch- 
geführt. Jugendorganisationen 
können sie dabei unterstützen. 
Gefördert werden lokale, regio-
nale und transnationale Projekte 
mit europäischer Dimension, 
die die aktive Beteiligung Ju-
gendlicher am gesellschaftli-
chen und demokratischen Le-
ben in Liechtenstein und in  
Europa stärken. Mehr Informa-
tionen gibt es online.

Kontakt 

Agentur für Internationale  
Bildungsangelegenheiten  
Nationalagentur Erasmus+  
und ESK 
Kirchstrasse 10, Vaduz  
Telefon: +423 236 72 17 
www.erasmus.li  
www.solidaritaetskorps.li 
www.aiba.li

Jetzt wird  
durchgestartet 
Der Herst ist angebrochen und 
mit ihm kommt die optimale 
Möglichkeit, eine Aus- oder 
Weiterbildung in Angriff zu 
nehmen. Die Entscheidung, 
welche Art von Kursen oder 
Lehrgängen nun jedoch die 
richtigen sind, ist oft nicht so 
einfach zu treffen. Deswegen ist 
es ratsam, sich bereits früh mit 
den unterschiedlichen Mög-
lichkeiten auseinanderzusetzen 
und sich auch direkt bei den In-
stituten über die verschiedenen 
Angebote zu informieren. 

Die Region hat viele  
Möglichkeiten zu bieten 
Die Auswahl an Ausbildungen, 
Weiterbildungen und Studien-
möglichkeiten in der Region 
sind besonders vielfältig. Wer 
sich da einen Überblick ver-
schaffen möchte, muss viel Zeit 
und Geduld investieren. Einen 
guten Einstieg in das breite 
 Angebot geben die diversen 
 Infoveranstaltungen, die in re-
gelmässigen Abständen ange-
boten werden. Dabei erfahren 
Interessierte, welche Möglich-
keiten ihnen das jeweilige Insti-
tut bietet, wie die Anforderun-
gen sind und welche berufli-
chen Aussichten man sich 
erhoffen kann.  

Das persönliche  
Gespräch suchen 
Für speziellere Einblicke eig -
nen sich dann individuelle Ori-
entierungsgespräche mit den 
Studienberatern vor Ort. Diese 
können einem alle wesentli-
chen Fragen beantworten und 
noch einmal alles Wichtige auf-
zeigen. Besonders hilfreich 
kann auch ein Gespräch mit ei-
nem Studenten sein, der das 
Studium bereits absolviert hat 
oder gerade mittendrin steckt. 
Ein persönlicher Einblick ist 
viel wert und kann einem bei 
der Entscheidung nach der 
Weiterbildung helfen. (red)

An einem gemütlichen Samstagmorgen um 
halb 10 öffneten sich die Türen zum Interna-
tionalen Jugendbegleitkurs 2022 und somit 
auch zu einem sicherlich unvergesslichen Wo-
chenende. Am 12. und 13. Februar trafen wir 
uns im «Vadozner Huus» im Städtle, teilten 
spannende Geschichten, lachten, spielten und 
lernten nicht nur für den internationalen Ju-
gendbegleitkurs, kurz IJBK, sondern auch fürs 
Leben.   

Die Atmosphäre  
Mit Kaffee, Tee, Gipfeli und Keksen wurden 
wir am Morgen begrüsst und eins war laut Mi-
chael, der auch in unserem Podcast über den 
Jugendbegleitkurs 2022 zu hören ist, schnell 
klar: «Die Atmosphäre im Kurs ist genial.» 
Junge Erwachsene aus der ganzen Welt sind 
erschienen und brachten auf viele Dinge eine 
neue und andere Perspektive. Beispielsweise 
ist eine 21-jährige Teilnehmerin, die in den 
Niederlanden studiert, extra nach Liechten-
stein für diesen Kurs angereist. Auch studierte 
ein aufgeweckter Teilnehmer in Amerika und 
lehrte uns viel über deren kulturelle Fettnäpf-
chen, was auch ein wichtiger Punkt im Jugend-
begleitkurs war. Nationalitäten wie die 
Schweiz, Liechtenstein, Italien, Luxemburg 
und Österreich waren im Kurs vertreten.  

Der Starttag  
Nach unserem gemeinsamen Frühstück mit 
leckeren Gipfeli, wie es eine Teilnehmerin 
sagt, die auch in unserem Podcast zu hören ist, 
bestand unsere erste Aufgabe darin, Zweier-
gruppen zu bilden und sich voneinander zu er-
zählen, einen Steckbrief vom Gegenüber zu 
schreiben sowie ein Porträt zu malen. Einen 
Pablo Picasso gab es in der Gruppe zwar nicht, 
aber dafür sehr viel zu lachen. Als Nächstes 
mussten wir über unsere Hoffnungen, Wün-
schen und auch absoluten No-Gos für diese 
zwei Tage erzählen und schrieben diese auf 
kleine Papier-Socken und -T-Shirts.  

Nach zwei kurzen Aufwärmübungen hörten 
alle mit voller Aufmerksamkeit den Leitenden 
Mirjam und Herbert zu, machten sich Notizen 
und erfüllten jede Aufgabe akkurat. Nach ei-
nem aufregenden Beginn erwartete uns das 
langersehnte Mittagessen: indisch. Fladen-
brot, Reis, «Chole aur Aloo ki Parotha» und 
weitere Speisen gab es zum Probieren. Nach 
dem leckeren und zugleich scharfem Essen 
starteten wir in den Nachmittag mit einem 
Ringspiel. Die Laune der Gruppe war wunder-

bar, und so gab es auch sehr viel zu lachen bei 
den Rollenspielen, Gruppenarbeiten und  
spannenden Gesprächen. Der erste Tag war 
ein voller Erfolg, sowohl für Leitende als auch 
für Teilnehmende, denn nicht nur wir hatten 
sehr viel Spass, sondern lernten auch wichtige 
Informationen rund um die Aufgaben eines Ju-
gendbegleitenden, interkulturelle Fettnäpf-
chen, Leitstile, Motivation und Tipps für den 
Umgang mit jungen Menschen.  

Der zweite und letzte Tag 
Am nächsten und leider auch schon letzten 
Tag des Kurses befassten wir uns mit Themen 
wie Jugendschutz, Projektorganisation, EU-
Programme: ESK und Erasmus+. Nebenbei 
gab es auch Rollenspiele, um auf mögliche Si-
tuationen wie Alkohol im Jugendcamp vor-
bereitet zu sein und zu wissen, wie man als 
 Jugendbegleiter:in vorgehen muss. Das Mit-
tagessen war auch ein Highlight des IJBK, 
denn wir füllten unsere Mägen mit leckeren 
Pizzen.   

Nach dem Mittagessen starteten wir mit Ak-
tivitäten, die sich für Jugendcamps hervor-
ragend eignen, erfuhren, dass eine Kursteil-
nehmerin selbst versucht, ein interessantes 
Projekt rund um die Themen Tanz, Meditation 
und den vier Elementen aufzustellen. Diverse 
Programme wie Erasmus+ und ESK überneh-
men sämtlich Kosten für Jugendprojekte für 
Länder der EU und auch Liechtenstein.    

Fazit 
Anschliessend sind wir langsam am Ende des 
Kurses angelangt und tauschten unsere letzten 
Eindrücke untereinander aus. Wie drei der 
Teilnehmenden den Kurs fanden, kann man 
im Podcast «Backstage» anhören, doch jede:r 
hatte trotz verschiedenem Charakter, Hinter-
grund und Wissen dieselbe Meinung: Der IJBK 
war einfach genial. So hielten wir die letzten 
Momente des Kurses in einem grossartigen 
Gruppenfoto zusammen fest, gaben Feedback 
und halfen nach der offiziellen Verabschie-
dung mit, den Raum ordentlich aufzuräumen.   

Am selben Abend noch wurde eine gemein-
same Whatsapp-Gruppe erstellt: Nicht nur al-
les rund um Jugendbegleitung haben wir im 
Kurs erfahren, sondern auch internationale 
Connections untereinander aufgebaut, und 
somit ist dieser Kurs für jede:n ein grosser Er-
folg gewesen.  

Impressionen vom Jugendbegleiterkurs 2022. ZVG 

Es gab viel zu lachen und zu erzählen 
Aha-Jugendreporterin Alex war beim Jugendbegleiterkurs mit dabei und teilt ihre Erfahrungen  
im folgenden Bericht.

Möchtest auch du dein Projekt  
vorstellen oder deine Story teilen?  
In Zusammenarbeit mit Aha – Tipps & Infos 
für junge Leute veröffentlicht die «Liewo» 
regelmässig Artikel von jungen Redakteuren. 
Jugendliche, die gerne Beiträge verfassen 
möchten, dürfen sich an aha@aha.li wenden.

 

 
Alexandra   
aha@aha.li  
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Erasmus+-Projekt FITDDJI – Launch 
der neuen Website www.e-parti.eu 
Am 1. Dezember ging die Website www.e-parti.eu online. 

Die neue Website ist das Ergeb-
nis des Erasmus+-Projekts «Fit 
für die europäische Jugendar-
beitspraxis: Partizipation ge-
stalten – digital/divers/hy -
brid», kurz FITDDJl, des Aha – 
Tipps & Infos für junge Leute, 
welches sich voll und ganz der 
digitalen Jugendbeteiligung 
widmet.  

Die neue Website aus dem 
Erasmus+-Projekt FITDDJI 
Die innovative Plattform 
www.e-parti.eu bietet einen 
umfassenden Zugang zu Res-
sourcen und Tools im Bereich 
der digitalen Beteiligung. Die 
Plattform richtet sich an alle, 
die sich für digitale Beteili-
gungsmethoden interessie-
ren – von erfahrenen Profis bis 
hin zu Neulingen in diesem 
spannenden Feld. Auf www.e-
parti.eu finden Besucher eine 
Fülle an informativen Artikeln 
und praktischen Tipps, die 
zeigen, wie man erfolgreich 
digital mit jungen Menschen 
arbeitet. Die Plattform bietet 
ein breites Spektrum an Res-
sourcen, um Nutzern zu hel-
fen, tiefer in die Welt der 
 digitalen Beteiligung einzu-
tauchen und ihre eigenen Be-
teiligungsprozesse zu optimie-
ren. Die Benutzerfreundlich-
keit der Seite und die 
vielfältigen Inhalte machen 
die Website zu einem unver-
zichtbaren Werkzeug für alle, 
die sich für die digitale Einbin-
dung junger Menschen enga-
gieren möchten. Mit dieser 
neuen Plattform wird die digi-
tale Jugendbeteiligung zu-

gänglicher und effektiver für 
eine breitere Zielgruppe. 

Ziele des  
Projektes 
Durch die Covid-19-Krise wur-
de der Zugang zu herkömm -
lichen Bildungs- und Beteili-
gungsangeboten erschwert, 
 wodurch die Jugendarbeit ver-
mehrt auf digitale Tools zur 
 Unterstützung der Jugendbetei-
ligung zurückgreifen musste. 

Bestehende Qualifizierungsan-
gebote in der digitalen Jugend-
beteiligung genügen nicht den 
internationalen Standards, wie 
sie etwa im Europäischen Rah-
men für digitale Kompetenz von 
Lehrkräften definiert sind. Dies 
beeinträchtigt die Anerkennung 
von Lerninhalten und Qualifi-
kationen über nationale Gren-
zen hinweg. Zu den Zielgruppen 
gehörten insbesondere weniger 
digital affine Fachkräfte der Ju-

gendarbeit und anderen ju-
gendrelevanten Bereichen.  

Das Ergebnis des Projekts 
FITDDJI ist die bereits genannte 
Webseite sowie interaktive Lern-
elemente, die Jugendarbeiterin-
nen und Jugendarbeiter befähi-
gen sollen, digitale Beteiligung 
mit jungen Menschen umzuset-
zen. Auf der Website lassen sich 
bereits Good-Practice-Beispiele 
und Steckbriefe zu verschiede-
nen digitalen Tools finden.

Die Plattform richtet sich an alle, die sich für digitale Beteiligungsmethoden interessieren. Bild: zvg
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Agentur für Internationale  
Bildungsangelegenheiten  
Nationalagentur Erasmus+  
und ESK 
Aha – Tipps und Infos für junge 
Leute – Jugendinfo 
Kirchstrasse 10, Vaduz  
Telefon: +423 236 72 17 
www.erasmus.li  
www.solidaritaetskorps.li 
www.aiba.li / www.aha.li

Wegfahren und 
etwas Neues lernen 
Sprachen sind das Tor zur Welt. 
Im privaten Leben und im be-
ruflichen Alltag wird die Bedeu-
tung von Fremdsprachen im-
mer wichtiger und in vielen Fäl-
len auch vorausgesetzt. Englisch 
spielt dabei nach wie vor eine 
wichtige Rolle. Aber gerade in 
Europa ist auch der Stellenwert 
von Französisch, Italienisch 
und Spanisch sehr gross. Und 
wer sich internationaler aus-
richten möchte, kann sich über-
legen, erste Sprachkenntnisse 
in Russisch oder Chinesisch zu 
erlangen.  

Ein erster Schritt beim Spra-
chenlernen ist sicherlich ein 
Kurs in einer Sprachschule. 
Aber es gibt eine weitere gute 
Möglichkeit, die eigenen 
Grundlagen auszubauen und 
sich zu verbessern: Sprachferien 
im Ausland. Damit lassen sich 
gleich mehrere Fliegen mit ei-
ner Klappe schlagen. Man lernt 
eine Sprache, trifft neue Leute, 
verbringt Zeit in einem 
fremden Land und bekommt 
einen Eindruck von einer ande-
re Kultur. 

Ein Sprachaufenthalt hat 
den grossen Vorteil, dass die 
Angebote speziell auf Teilneh-
mer ausgerichtet sind, die sich 
sprachlich verbessern wollen. 
Die Leistungskurse sind in 
Tempo und Niveau an die Be-
dürfnisse der Teilnehmenden 
angepasst und die Lehrer sind 
Routiniers. Besonders ergiebig 
ist der Aufenthalt dadurch, dass 
man nicht nur in der Schule, 
sondern jederzeit lernen kann. 
Die Reisenden befinden sich in 
einem Land, in dem sie die 
Sprache aktiv benutzen müs-
sen, um sich zu verständigen 
und zu verbessern. So werden 
sie im Handumdrehen geübter 
im Sprechen. Ausserdem macht 
das Lernen in der Gruppe Spass 
und die Erfahrungen, die sie in 
dieser Zeit mitnehmen, prägen 
sie für das spätere Leben. (red)

Gerade in jüngster Zeit ist viel von künstlicher 
Intelligenz (KI) die Rede. Ausschlaggebend da-
für war die Veröffentlichung des KI-basierten 
Chatbots «Chat GPT». Chat GPT ist eine Art 
virtueller Assistent, der durch künstliche Intel-
ligenz in der Lage ist, Fragen zu beantworten, 
natürliche Konversationen zu führen, Aufsätze 
zu schreiben oder Probleme zu lösen, indem er 
auf natürliche Weise mit uns kommuniziert. KI 
ist die geläufige Abkürzung für künstliche Intel-
ligenz. Sie ist ein Zweig der Informatik, der sich 
mit der Entwicklung von Algorithmen, Syste-
men und Technologien beschäftigt, die in der 
Lage sind, bestimmte Fähigkeiten, die auch ein 
Mensch besitzt, zu erlernen. Das beinhaltet bei-
spielsweise das Lernen, Entscheidungsfindung, 
Sprachverarbeitung, Imitierung menschlicher 
Gefühle und noch vieles mehr. 

Ein KI-basiertes System verwendet komple-
xe Algorithmen auf der Grundlage grosser Da-
tenmengen, um bestimmte Aufgaben aus-
zuführen oder Entscheidungen zu treffen, ohne 
dass ein menschliches Eingreifen erforderlich 
ist. Die Benutzung ist mit Vorsicht zu geniessen. 
Die Entwickler legen grossen Wert darauf, kei-
ne falschen, irreführenden oder schädlichen 
Antworten zu geben, weshalb Chat GPT Fragen 
oft eher allgemein oder gar nicht beantwortet. 
Allgemeine Aufgaben wie das Schreiben eines 
Aufsatzes oder das Beantworten von Wissens-
fragen löst Chat GPT sehr genau. Bei Fragen zu 
Persönlichkeiten oder (historischen) Ereignis-
sen ist die Fehlerquote jedoch deutlich höher. 
Ausserdem wurde der Chatbot nur mit Infor-
mationen bis Ende 2021 trainiert, kann also in 
der Regel keine Auskunft zu aktuellen Ereignis-
sen geben. Ein weiteres Problem ist, dass Chat 
GPT keine Quellen angibt. Man kann daher 
nicht direkt überprüfen, ob die Antworten kor-
rekt sind oder nicht. 

KI ist lernfähig 
Nur weil Chat GPT heute etwas noch nicht 
kann, heisst es nicht, dass es das nie können 
wird. Denn Chat GPT wird stetig verbessert 
und lernt mit jeder Eingabe dazu. So können die 
Nutzer eine Antwort als gut oder schlecht be-
werten. Daraus kann der Chatbot lernen und 
die Antworten immer weiter optimieren. In den 
nächsten Jahren wird Chat GPT also höchst-
wahrscheinlich noch viel leistungsfähiger und 
vielseitiger werden als heute. 

Das gilt nicht nur für Chat GPT, sondern für 
die KI insgesamt. Die Entwicklung wird in den 

kommenden Jahren in immer höheren Tempo 
voranschreiten, sodass KI in immer mehr Berei-
chen und Anwendungen eingesetzt werden 
kann. Durch KI-basierte Systeme wird die Inter-
aktion zwischen Mensch und Maschine wahr-
scheinlich um einiges leichter werden, und KI-
Systeme werden voraussichtlich in der Lage 
sein, immer komplexere Aufgaben ohne 
menschliche Eingriffe auszuführen. Jedoch gibt 
es auch Bedenken hinsichtlich der Sicherheit 
und Ethik von KI-Systemen, weshalb in der Zu-
kunft noch viele Fragen geklärt werden müs-
sen, um sicherzustellen, dass KI sicher und 
ethisch verantwortungsvoll eingesetzt wird. 

Chat GPT ist jedoch bei Weitem nicht die 
einzige KI-basierte Anwendung, die es gibt. Ne-
ben Chat GPT gibt es unzählige andere Anwen-
dungen für künstliche Intelligenz: zum Beispiel 
in der Automobilindustrie, im Gesundheits- 
und Finanzwesen, in der Bildung, im Sport und 
noch in vielem mehr. Auch wenn die Anwen-
dungsgebiete dort nicht so offensichtlich sind, 
spielt künstliche Intelligenz auch da eine immer 
wichtigere Rolle. Ausserdem sind auf der Basis 
von Chat GPT bereits viele andere Anwendun-
gen entstanden, welche beispielsweise speziell 
aufs Programmieren oder auf Organisation aus-
gerichtet sind. 

Snapchat und KI 
Ganz neu hat Snapchat nun auch mit einem 
Chatbot namens «My AI» nachgerüstet. Laut 
Snapchat soll er Fragen beantworten, Ratschlä-
ge geben, bei schwierigen Entscheidungen hel-
fen oder Vorschläge für das Mittagessen ma-
chen können. Der KI-gesteuerte Chatbot auf 
Basis von Chat GPT ist ein Freund, der rund um 
die Uhr und nach wenigen Sekunden antwortet. 

«My AI» kann einem sicher auch mal helfen, al-
lerdings haben viele Menschen Bedenken, was 
mit den zugesendeten Daten geschieht. Bleiben 
diese zwischen dem Chatbot und dem Chatter, 
oder werden sie noch für anderes genutzt? Laut 
Snapchat und auch dem Chatbot selbst sind die 
Daten sicher und die Privatsphäre bleibt ge-
schützt. Wirft man aber einen genaueren Blick 
auf die Website, so findet man den Satz: «Ihre 
Daten können auch von Snap verwendet wer-
den, um die Produkte von Snap zu verbessern 
und Ihr Erlebnis zu personalisieren, einschliess-
lich Werbung.» Es ist also möglich, dass die Da-
ten aus den Nachrichten genutzt werden, um 
personalisierte Werbung anzuzeigen. 
 
Für mich persönlich ist das Grund genug, «My 
AI» nicht all meine Geheimnisse und Probleme 
zu verraten. Viele Nutzer, die den Chatbot nicht 
nutzen, stören sich daran, dass «My AI» auto-
matisch ganz oben angeheftet ist. Eine kosten-
lose Möglichkeit, ihn von dort zu entfernen, 
gibt es derzeit nicht. Um den Chatbot weg-
zukriegen und gleichzeitig zusätzliche Funktio-
nen für Snap zu erhalten, muss man Snapchat+ 
abonnieren. Dieser Dienst kostet zwar nur 50 
Rappen im Monat, aber das wäre schon wieder 
ein Abo mehr zu den ohnehin schon zahlrei-
chen Abos wie Netflix, Spotify und Co.

Chat GPT wird stetig verbessert und lernt mit jeder Eingabe dazu. ISTOCK 

Chat GPT und künstliche Intelligenz 
Vor Kurzem kam die Menschheit in den Genuss, künstliche Intelligenz mithilfe von Chat GPT auch 
auf Alltagsbasis auszuprobieren und zu testen. Was KI überhaupt ist, ob man Chat GPT wirklich 
brauchen kann und wie die Zukunft künstlicher Intelligenz ausschaut, erfahrt ihr in diesem Artikel.

 

 
Severin   
aha@aha.li  
 

Möchtest auch du dein Projekt  
vorstellen oder deine Story teilen?  
In Zusammenarbeit mit Aha – Tipps & Infos 
für junge Leute veröffentlicht die «Liewo» 
regelmässig Artikel von jungen Redakteuren. 
Jugendliche, die gerne Beiträge verfassen 
möchten, dürfen sich an aha@aha.li wenden.
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3. Dezember – internationaler Tag der 
Menschen mit Behinderungen  
Heute, am 3. Dezember, wird weltweit der Internationale Tag der Menschen mit Behinderungen 
gefeiert. In vielen Ländern wird mit verschiedenen Aktionen auf die Bedürfnisse und Rechte von 
Menschen mit Behinderungen aufmerksam gemacht. 

In der Schweiz lebten im Jahr 2021  
22 Prozent der Bevölkerung mit einer 
oder mehreren Behinderungen. Für 
Liechtenstein gibt es aktuell leider keine 
Zahlen, aber durch die sehr ähnliche 
 Demografie kann angenommen wer-
den, dass die Zahlen in Liechtenstein 
ähnlich sind. Deshalb kann man davon 
ausgehen, dass jede fünfte Person in 
Liechtenstein mit einer Behinderung 
lebt. Doch was bedeutet das für den 
 Alltag der Betroffenen?  

Menschen mit Behinderungen sind 
so individuell wie Menschen ohne Be-
hinderungen. Auch die Einschränkun-
gen und die damit verbundenen erleb-
ten Barrieren sind von Person zu Person 
unterschiedlich. Was aber sehr vielen 
Menschen mit Behinderungen gemein-
sam ist, ist die fehlende Akzeptanz und 

die Ausgrenzung aus dem gesellschaft -
lichen Leben.  

Nur sieben Prozent aller  
Behinderungen sind sichtbar 
Ein möglicher Grund für die fehlende 
Akzeptanz ist, dass viele Behinderungen 
und Einschränkungen nicht sichtbar 
sind. Die Studie von unsichtbar-
schweiz.ch kommt zum Ergebnis, dass 
nur sieben Prozent aller Behinderungen 
sichtbar sind. Das heisst, ein Grossteil 
aller betroffenen Menschen hat Ein-
schränkungen und Symptome, die für 
das Umfeld unsichtbar sind. Viele chro-
nische Krankheiten, aber auch psy-
chische Erkrankungen sind oft unsicht-
bar. Menschen, die eine sichtbare 
Behinderung haben, müssen sich weni-
ger erklären und man begegnet ihnen 
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mit Verständnis und Hilfsbereitschaft. 
Menschen mit unsichtbaren Behin-
derungen und Einschränkungen müs-
sen sich oft erklären und rechtfertigen. 
Das ist eine grosse Belastung. 

Für Menschen mit Behinderungen 
können alltägliche Dinge wie Einkau-
fen, die Nutzung der öffentlichen 
 Verkehrsmittel oder die Suche nach 
 Informationen im Internet zu einem 
Hindernis werden. Entweder weil die 
Gebäude nicht gut zugänglich sind, weil 
die Bushaltestellen und Internetseiten 
nicht barrierefrei sind oder weil die 
 Informationen schwer verständlich 
sind. In Liechtenstein wurden in den 
vergangenen Jahren zwar einige Anpas-
sungen gemacht, doch gibt es immer 
noch viele Bereiche, in denen es unüber-
windbare Barrieren für Menschen mit 
Behinderungen gibt.  

Durch die Ratifikation der UN-Behin-
dertenrechtskonvention hat Liechten-
stein ein wichtiges Zeichen in Bezug  
auf die Inklusion gesetzt. Doch es 
braucht nicht nur die Politik, sondern 
auch die Bevölkerung, um zu ermögli-
chen, dass Menschen mit Behinderun-

gen ein gleichwertiger Teil der Gesell-
schaft  werden.  

Diverse Aktionen umgesetzt 
Der Liechtensteiner Behinderten-Ver-
band setzt sich seit vielen Jahren dafür 
ein, dass Menschen mit Behinderungen 
als vielfältiger und gewinnbringender 
Teil der Gesellschaft gesehen werden.  

In diesem Jahr werden anlässlich des 
Internationalen Tags der Menschen mit 
Behinderungen verschiedene Aktionen 
umgesetzt. In Zusammenarbeit mit dem 
Fachbereich Chancengleichheit des 
Amts für Soziale Dienste organisierte 
der LBV erneut den Radio-Tag. Am Frei-
tag, 1. Dezember, wurde in der Sendung 
Marktplatz ein Interview mit zwei Ver-
treterinnen der Selbsthilfegruppe Unan-
ders veröffentlicht, und auch heute 
kommen Personen zu Wort, die über 
ihre Erfahrungen im Alltag mit Men-
schen mit  Behinderungen berichten.   

Nicht nur beim Radio wurde das The-
ma aufgegriffen, sondern auch im Back-
stage-Podcast des Aha – Tipps und Infos 
für junge Leute geht es heute um Men-
schen mit Behinderungen.  

Eine weitere Aktion, die in diesem 
Jahr bereits zum zweiten Mal in Liech-
tenstein realisiert wird, ist die Aktion 
«Usem gliiche Teig gmacht». Mit indivi-
duell geformten Grittibänzen senden 
Pro Infirmis, der Liechtensteiner Behin-
derten-Verband, Bäckereien in der gan-
zen Schweiz und Liechtenstein und Kin-
der und Jugendliche in den Schulen, 
verschiedene Institutionen und auch  
die offene Jugendarbeit eine Botschaft: 
«Menschen mit Behinderungen sind 
Teil unserer Gesellschaft. Wir sind alle 
gleich.»  

Der Liechtensteiner Behinderten- 
Verband wünscht sich, dass die Sichtbar-
keit von Menschen mit Behinderungen 
nicht nur am 3. Dezember erhöht wird, 
sondern dass Menschen mit Behin-
derungen als Teil der Gesellschaft gese-
hen werden. Denn der Verband ist sich 
sicher: Inklusion ist eine Bereicherung 
für alle. ANZEIGE
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Aha: Internationaler 
Jugendbegleiterkurs  
Das Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute bietet für junge Erwachsene 
einen Einführungskurs zu Jugend-
austauschprojekten an. Absolven-
tenten können Jugendgruppen in 
verschiedene Länder Europas be-
gleiten und so zu einem sinnvollen 
Ferienjob kommen. Schwerpunkte 
sind Tipps für die Leitung von Ju-
gendgruppen, interkulturelle Ani-
mation und Informationen über 
Förderprogramme.  

Der Grundkurs findet am Sams-
tag und Sonntag (11. und 12. Febru-
ar 2023, jeweils von 10 bis 17 Uhr) 
im Haus Gutenberg in Balzers 
statt. Für Kursmaterial, Unterlagen 
und Verpflegung an beiden Tagen 
wird ein kleiner Teilnahmebetrag 
erhoben.  

Nach dem Grundkurs stehen 
den Teilnehmenden verschiedene 
Aufbaukurse zu den Themen  
Konfliktlösung und Projektma-
nagement offen. Zudem gibt es 
Weiterbildungsmöglichkeiten im 
europäischen Ausland. ANZEIGE

Infos und Anmeldung 

· Anmeldung bis Dienstag,  
31. Januar, unter: 
E-Mail: mirjam@aha.li oder online auf 
www.aha.li/jugendbegleiterkurs  
 
Die Teilnahme richtet sich an junge 
Erwachsene ab 18 Jahren (ab Jahr-
gang 2005 oder älter).  

Ferienjob mit Sinn: Mit dem Aha  
als Jugendbegleiter:in Europa  
entdecken.

Am kommenden Samstag, 28. Ja-
nuar, findet in Ruggell die zweite 
Ausgabe des Roncale-Cup, einem 
Plausch-Tischtennisturnier, statt. 
Nachdem im Vorjahr ausschliess-
lich Kinder und Jugendliche am 
Turnier teilgenommen haben, offe-
riert der Tischtennisclub Ruggell 
dieses Jahr auch Erwachsenen die 
Möglichkeit, sich zu duellieren und 
in einer angenehmen Atmosphäre 
Wettkampfluft zu schnuppern. 
«Mit dem Turnier möchten wir er-
reichen, dass Jung und Alt den 
Spass am Tischtennissport ent-
deckt und gleichzeitig die Bekannt-
heit des TTC Ruggell erhöhen», so 
Hans Oehri, langjähriger Präsident 
des Vereins. Für alle Teilnehmen-
den sind mehrere Spiele garantiert. 
Es gibt attraktive Preise und Pokale 
zu gewinnen und auch für das leib-
liche Wohl ist gesorgt. Das ideale 
Schlechtwetterprogramm somit für 
alle Tischtennis-Interessierten aus 
der Region. 

 ANZEIGE

Roncale-Cup: Das Tischtennis-
Plauschturnier für die Region

Zum zweiten Mal findet am Samstag, 
28. Januar, in Ruggell das Tischtennis-
Plauschturnier statt.

Informationen zum Roncale-Cup 

· Austragungsort: 
Turnhalle der Primarschule in Ruggell · Start: 
13 Uhr Nachwuchs 
17 Uhr Erwachsene 
Anmeldung und mehr Informationen 
unter www.tischtennis.li

TAK Vaduzer Weltklassik  
Konzert: Sol Gabetta
Weltweit liegt dieser grossen Cel-
listin das Publikum zu Füssen. In-
nige Musikalität vereinigt sich bei 
Sol Gabetta mit technischer Meis-
terschaft. Sie tritt zwar häufig als 
Solistin mit den weltbesten Or-
chestern und Dirigenten auf, pflegt 
aber eine ebenso intensive Kon-
zerttätigkeit als Kammermusike-
rin. 

Mit dem südafrikanischen Pia-
nisten Kristian Bezuidenhout ver-
bindet sie eine langjährige Zusam-
menarbeit. Bezuidenhout verfügt 
über ein weites Spektrum an pia-
nistischen Schattierungen und ver-
sucht, den Klang seines Instru-
mentes optimal an die gespielten 
Werke anzugleichen. Er geht darin 
so weit, dass er auf historischen 
Flügeln spielt und diese auf den 
Konzertreisen mitführt. So werden 
Beethovens Cellosonaten und die 
monumentale  Grande Sonate  von 
Ferdinand Ries nicht nur auf 
höchstem musikalischen Niveau, 
sondern auch im authentischen 

Tickets und Infos 

· TAK Vaduzer Weltklassik Konzerte  
Samstag, 28. Januar, 20 Uhr, Vaduzer 
Saal, Einführung um 19.15 Uhr 
Tickets unter: 
Tel. +423 237 59 69  
vorverkauf@tak.li 
www.tak.li 

Klang der napoleonischen Zeit zu 
hören sein. Sol Gabetta spielt bei 
diesem Konzert das legendäre Bo-
namy Dobree-Suggia von Antonio 
Stradivari. ANZEIGE

Die VU Vaduz lädt zur  
Vaduzer Beiza-Tour 

Das für die VU kandidierende 
Team für die Gemeinderatswahlen 
in Vaduz ist auf Beiza-Tour und 
steht an verschiedenen Daten 
Rede und Antwort. Bei jedem Ter-
min wird ein Spezialgast mit dabei 
sein – wer es ist, bleibt eine Über-
raschung.  

Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen, mit dem VU-Team 
über aktuelle Themen aus Vaduz 
zu diskutieren. ANZEIGE

Diese Termine vormerken 

Tourdaten 
• 26. Januar, 19 Uhr  

Kick-off der Beiza-Tour im Esquire 
• 1. Februar, 19 Uhr, Altenbach 
• 8. Februar, 9 Uhr, Balu 
• 24. Februar, 19 Uhr, Au 
• 2. März, 19 Uhr, Elisas Taste of Food 
• 5. März, 12 Uhr, New Castle  

 
«Zemma för Vadoz - miar laden eu i» 
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Lernen und zwar 
ein Leben lang 
Weiterbildung kann ein Schlüs-
sel zum Erfolg sein. In einer 
sich ständig verändernden 
Welt, in der neue Technologien, 
Methoden und Ansätze ständig 
auftauchen, ist lebenslanges 
Lernen von entscheidender Be-
deutung. Zum einen, um mit 
den Entwicklungen Schritt zu 
halten, zum anderen, um über-
haupt als attraktiver Angestell-
ter gesehen zu werden. Zudem 
haben Weiterbildungen einen 
schönen Nebeneffekt: Meistens 
entwickelt man sich dadurch 
nicht nur beruflich weiter, son-
dern auch persönlich. Einige 
Gründe für eine Weiterbildung 
sind:  
• Anpassungsfähigkeit: Man 

lernt, sich neuen Herausfor-
derungen zu stellen.  

• Karrierechancen: Eine konti-
nuierliche Weiterbildung stei-
gert die beruflichen Chancen. 
Arbeitgeber schätzen Mitar-
beiter, die sich aktiv bemühen, 
ihr Wissen zu erweitern und 
sich neuen Entwicklungen an-
zupassen. 

• Innovation: Durch das Lernen 
neuer Konzepte und Ideen 
bringt man frische Perspekti-
ven in die Arbeit. 

• Selbstvertrauen: Neue Fähig-
keiten zu erlernen und Erfolge 
in der Weiterbildung zu ver-
zeichnen, stärkt das Selbst -
vertrauen und das Gefühl der 
Selbstwirksamkeit. 

• Netzwerken: Weiterbildungs-
veranstaltungen bieten Gele-
genheiten zum Networking 
und zum Austausch von Ideen 
mit Gleichgesinnten. 

• Persönliches Wachstum: Wei-
terbildung hilft nicht nur 
 beruflich, sondern auch 
 persönlich. Sie eröffnet neue 
 Horizonte, erweitert den 
 Wissensschatz und trägt zur 
persönlichen Erfüllung bei. 

• Man bleibt fit: Lernen und Bil-
den ist ein Training, das den 
Geist fit hält. (red)
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12 Erasmus+- und ESK-Projekte  
mit Schwerpunkt Nachhaltigkeit  
21 Prozent aller genehmigten Projekte legen den Schwerpunkt auf das Thema Nachhaltigkeit. 

Umwelt und Klimaschutz sind 
für die EU heute und künftig 
zentrale Prioritäten. Die Pro-
gramme Erasmus+ und Euro-
päischer Solidaritätskorps sind 
daher ein zentrales Instrument 
für den Aufbau von Wissen und 
Kompetenzen im Bereich nach-
haltige Entwicklung und Klima-
wandel sowie für das Verständ-
nis für Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz.  

Nachhaltigkeitsprojekte  
in Liechtenstein 
Seit dem Jahr 2021 wurden  
in Liechtenstein insgesamt  
57 Erasmus+- und ESK-Projekte 
genehmigt. Von diesen Projek-
ten legen 12 einen besonderen 
Schwerpunkt auf das Thema 
Nachhaltigkeit. Dies entspricht 
einem Anteil von etwa 21 Pro-
zent aller genehmigten Projek-
te. Sieben dieser Projekte sind 
im Jugendbereich angesiedelt, 
zwei in der Hochschulbildung, 
zwei in der Schulbildung und 
 eines im Rahmen des Europäi-
schen Solidaritätskorps. Diese 
Projekte setzen sich mit dem 
Umweltschutz, dem Klima -
wandel oder der Förderung 
nachhaltiger Fähigkeiten aus -
einander. 

Initiativen im Einklang mit 
Umwelt und Klimaschutz 
Die Bandbreite der behandelten 
Themen ist äusserst vielfältig 
und reicht von der Förderung 
nachhaltiger Ernährung über 
die Organisation von soge-
nannten «Green Camps» bis 
hin zu Exkursionen, die einen 
nachhaltigen Wissensaustausch 

zum Ziel haben. Insgesamt ver-
deutlicht die breite Palette die-
ser Projekte die Wichtigkeit von 
Bildungs- und Jugendinitiativen 
im Einklang mit Umwelt- und 
Klimaschutz. 

Erasmus+-Brunch in 
Eschen, jetzt anmelden 
Am Samstagmorgen, 28. Okto-
ber, von 9 Uhr bis 12 Uhr  

findet im Esswerk in Eschen  
der Erasmus+-Brunch statt. 
Beim Erasmus+-Brunch wollen 
die Organisatoren auf die 
Chancen von Green Erasmus 
aufmerksam machen. Sie wol-
len Menschen zusammenbrin-
gen, die sich für Nachhaltigkeit 
engagieren und sich über The-
men wie ökologischen Fuss -
abdruck, umweltfreundliche 

Technologien, soziale Gerech-
tigkeit und vieles mehr austau-
schen möchten.  

Der Brunch bietet dabei 
eine entspannte Atmosphäre, 
um miteinander zu sprechen 
und voneinander zu lernen. Die 
Teilnahme ist kostenlos und 
 jeder kann dabei sein. Eine An-
meldung ist jedoch erforder-
lich.

Erasmus+-Projekt «Green Camp – Save Mother Earth» des Aha – Tipps und Infos für junge Leute. Bild: zvg

PUBLIREPORTAGE

Kontakt 

Agentur für Internationale  
Bildungsangelegenheiten  
Nationalagentur Erasmus+  
und ESK 
Kirchstrasse 10, Vaduz  
Telefon: +423 236 72 20  
www.erasmus.li  
www.solidaritaetskorps.li 
www.aiba.li

Erfahrungsberichte 

Die Porträts von FSJ-Teilnehmenden 

im Vaterland und die Berichte über 

Freiwilligeneinsätze und den Jugend-

begleiterkurs ermöglichten Einblicke 

in die persönlichen Erfahrungen jun-

ger Menschen durch die Programme 

des aha. Die Berichterstattung über 

Erasmus+-Projekte durch das aha 

unterstreicht deren Bedeutung für 

die Entwicklung junger Menschen. 

Diese Vielfalt an Erfahrungen inspi-

riert und motiviert, verdeutlicht den 

Wert der Programme und ermutigt wei-

tere junge Menschen, sich auf dieses 

Abenteuer einzulassen. Somit spielt 

die Berichterstattung eine Schlüssel-

rolle in der Öffentlichkeitsarbeit des 

aha, indem sie die transformative Kraft 

von Erasmus+ hervorhebt.

Podcast-Reihe mit FLAY

Die Podcast-Reihe zum Pride Month, 

in Kooperation mit dem Verein Flay, 

beleuchtete die Alltagsdiskriminie-

rung von LGBTQ+-Menschen und bot 

queeren Personen eine Plattform, ihre 

Erfahrungen zu teilen. Dieses Projekt 

unterstreicht das Engagement des aha 

für eine offene und vielfältige Gesell-

schaft.

Kooperation mit LIEWO

Vier Beiträge von Jugendreporter:in-

nen in der LIEWO brachten frische 

Perspektiven zu Themen wie Selbst-

fürsorge, die Bedeutung des Lesens, 

den Jugendbegleiterkurs und Künst-

liche Intelligenz.

Neue Websites & Jugendbeteiligung

Die neue Ferienspass- und Backstage-

Website sowie die Reportagen zum 

Jugendprojekt-Wettbewerb und zu 

Jubel-Aktionen spiegeln die Energie 

und das Engagement des aha wider.
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10 %

Ich habe mir noch keine Meinung gebildet. 

38 %

Nein. Das heutige System bietet Stabilität und hat 
sich bewährt.

52 %

Ja. Ich finde den Ansatz kreativ und es würde der  
Politik guttun.

Umfrage der Woche 
Frage: Die DpL wollen die Direktwahl der 
Regierung forcieren: Wären Sie dafür?

Schon 83 Asylgesuche 
allein in diesem Jahr 
Die Zahl der Asylgesuche steigt aktuell stärker an als in den Monaten zuvor. 

Desirée Vogt 
 
Die Regierung lag Ende des Jah-
res mit ihrer Prognose – 30 bis 
40 weitere Asylgesuche pro 
Monat – nicht weit daneben. 
Vor allem im März haben die 
Gesuchszahlen wöchentlich 
aber stärker zugenommen als in 
den Vormonaten, wie die Sta-
tusberichte der letzten sechs 
Wochen zeigen. Damit liegt der 
Durchschnitt aktuell bei 47 Ge-
suchen im Monat seit Kriegs-
ausbruch.  

Schülerzahlen nicht 
massiv angestiegen 
Noch Anfang Februar wurden 
für das Jahr 2023 31 neue Asyl- 
und Schutzgesuche verzeich-
net, 19 davon waren Gesuche 
von Personen aus der Ukraine. 
Innerhalb von sechs Wochen 
sind weitere 52 Gesuche hinzu-
gekommen, 43 davon wurden 
im Zusammenhang mit dem 
Krieg in der Ukraine gestellt.  

Stand 15. März sind es damit 
insgesamt 569 Personen, die in 
Liechtenstein seit Kriegsaus-
bruch um Schutz angesucht ha-
ben. 455 Personen halten sich 
derzeit in Liechtenstein auf,  
138 davon sind minderjährig. 
Und 443 der Anwesenden ver-
fügen bereits über einen gülti-
gen Schutzstatus S. Auf die 
Schulen bezogen, haben sich 
die Zahlen in den letzten Wo-
chen allerdings nicht drama-
tisch erhöht. 18 Schülerinnen 

und Schüler besuchen dem-
nach eine IK-DaZ-Klasse bzw. 
einen Lernhub. Und 94 Schüle-
rinnen und Schüler sind regulär 
eingeschult.  

«Genügend Wohnraum 
für kommende Monate» 
Um für alle Menschen im Asyl-
bereich den notwendigen 
Wohnraum zu gewährleisten, 
wurden die Unterbringungska-
pazitäten innerhalb eines Jahres 

mehr als verdreifacht. In den 
letzten Monaten wurde in enger 
Zusammenarbeit mit den Ge-
meinden, Vereinen und Privat-
personen zusätzlicher Wohn-
raum zur Verfügung gestellt. 
Ebenso wurden Notfallkonzep-
te für die kurzfristige Unter-
bringung geschaffen, wie bei-
spielsweise die Nutzung der 
«Alten Turnhalle» in Triesen. 
Erst am 24. Februar informierte 
die Regierung über die aktuelle 

Situation und liess wissen, dass 
aus heutiger Sicht für die kom-
menden Monate ausreichend 
Wohnraum für die Unterbrin-
gung von Geflüchteten zur Ver-
fügung stehe, weshalb die «Alte 
Turnhalle» bis auf Weiteres un-
eingeschränkt genutzt werden 
könne. Vor dem Sommer solle 
zudem durch den Umbau einer 
Gewerbehalle in Triesen zu-
sätzlicher Wohnraum geschaf-
fen werden. 

Die Zahl der Schutzsuchenden ist in den letzten Wochen etwas stärker angestiegen. Bild: Keystone

«Zemma handla.li» mit neuem Logo 
Im Kunstmuseum fand gestern der Logo-Gestaltungsprozess seinen krönenden Abschluss. 

Das Jahresthema der Kinder-
lobby Liechtenstein heisst 
«Zemma handla – für eine ge-
sunde und nachhaltige Zu-
kunft». Im Zentrum der für 
2023 geplanten Aktionsreihe 
stehen Klima, Umwelt und 
Nachhaltigkeit – grosse The-
men, die miteinander verbun-
den sind und viele Handlungs-
möglichkeiten bieten. Das Aha 
Tipps & Infos, das für die Koor-
dination der Aktionen verant-
wortlich ist, lud bereits im ver-
gangenen Jahr Interessierte aus 
der Kinderlobby und Expertin-
nen aus Umweltorganisationen 
ein, sich auszutauschen und ge-
meinsam Ideen zu entwickeln. 
So sind spannende Projekte 
entstanden, die dieses Jahr rea-
lisiert werden. Dabei legen alle 
Arbeitsgruppen Wert auf die 
Sensibilisierung der Öffentlich-
keit sowie auf die Mitwirkung 
von Kindern und Jugendlichen. 
Die Kinderlobby Liechtenstein 
wird dann anlässlich der Veran-
staltung zum Tag der Kinder-
rechte 2023 im SAL in Schaan 
alle entstandenen Projekte und 
Aktionen vorstellen.   

Ein partizipativer  
Prozess 
Das Logo «Zemma handla.li» 
entstand im Rahmen eines  

partizipativen Prozesses mit  
der Klasse des Freiwilligen 
10. Schuljahres von Rebecca 
Burri-Lampert in Zusammenar-
beit mit der Kunstschule und 
dem Kunstmuseum. Die aktuel-
le Ausstellung im Seitenlichtsaal 
des Kunstmuseums in Vaduz 
gibt einen Einblick in diesen 
kreativen Prozess, der auch die 
Gedanken und Hoffnungen der 
jungen Leute zum Ausdruck 

bringt. Die Schüler haben drei 
Vorschläge entwickelt. Eine Jury, 
bestehend aus Vertreterinnen 
und Vertretern des Aha Tipps & 
Infos, der OSKJ-Ombudsstelle 
für Kinder und Jugendliche, des 
Kunstmuseums und der Kunst-
schule, hat sich nun entschieden. 
Der Ideengeber des Logos, Svia-
toslav Suldin, ist 17 Jahre alt und 
stammt aus der Ukraine. Dazu 
befragt, was Nachhaltigkeit für 

ihn persönlich bedeutet und wie 
er zu seiner Idee gekommen ist, 
meint er: «Wir haben nur eine 
Erde. Wir sollten sorgfältig mit 
ihr umgehen und sie schützen. 
Meine Idee war es, die Natur in 
Harmonie und Ruhe darzustel-
len. Es ist wichtig, dass wir unse-
re schöne Natur erhalten.» Die 
Ausstellung im Seitenlichtsaal  
ist noch bis Ende April zu besich-
tigen. (pd)

Ersatz für den Ausschuss  
für Finanzmarktstabilität 
In ihrer Sitzung am 
Dienstag hat die Re-
gierung den Aus-
schuss für Finanz-
marktstabilität neu 
bestellt. Für die  
Mandatsperiode vom  
11. April 2023 bis  
10. April 2027 fun-
giert neu Sebastian 
Hagen vom Ministe-
rium für Präsidiales 
und Finanzen als 
stellvertretendes Mit-
glied. Er folgt auf das ausscheidende stellvertre-
tende Mitglied Marco Öhri.  

Den Vorsitz hat weiterhin Simon Biedermann  
inne. Als Mitglieder wiederbestellt wurden Patrick 
Brunhart, Martin Gächter und Mario Gassner. 
Stellvertretende Mitglieder sind, neben dem neu 
bestellten Sebastian Hagen, Merhaba Hasler so-
wie Alexander Imhof und Sophia Döme. (ikr)

Sebastian Hagen Bild: pd

Massnahmen gegen  
Vogelgrippe erneut verlängert 
Die Regierung hat mit Beschluss vom Dienstag 
die erneute Verlängerung der Massnahmen zur 
Verhinderung der Weiterverbreitung der Aviären 
Influenza bis mindestens 30. April 2023 be-
schlossen. Diese Vorsichtsmassnahmen gelten 
weiterhin: 
• Kontakt zwischen Hausgeflügel und Wildvögeln 

muss verhindert werden. 
• Den Zutritt zu den Tieren auf das Notwendigste 

beschränken und die Tierhaltungen nur mit sau-
beren Händen, Kleidern und Schuhen betreten. 

• Vorsichtshalber keine Kadaver von Wildvögeln 
berühren. Funde von Kadavern sollten der 
Wildhut, der Landespolizei oder dem Amt für 
Lebensmittelkontrolle und Veterinärwesen ge-
meldet werden. 

• Die Registrierung von Geflügelhaltungen ist ob-
ligatorisch. Dies gilt auch für Hobbyhaltungen. 

Der für die Freilandhaltung erforderliche 
Auslauf auf die Weide kann den Tieren aufgrund 
dieser Massnahmen nicht gewährt werden. Die 
vorübergehende Einschränkung des Auslaufs ist 
eine Ausnahme, alle übrigen Anforderungen, die 
für die «Freilandhaltung» gelten, müssen einge-
halten werden. Beiträge für die Tierwohlpro-
gramme «Besonders tierfreundliche Haltung» 
und «Regelmässiger Auslauf im Freien» werden 
weiterhin ausbezahlt. (ikr)
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Rebecca Burri, Nathalie Jahn, Manuela Bischofberger, Simone Fiorillo, die Schülerinnen des 10. Schuljahres 
und Margot Sele bei der Präsentation des neuen Logos. Bild: zvg

Assitej-Kleinstaaten-Treffen ein voller Erfolg 
Des 1. Assitej-Treffen der europäischen Kleinstaaten Luxemburg, Liechtenstein, San Marino, Island und Zypern ging am Samstag zu Ende.  

Eröffnet wurde das Assitej-
Kleinstaatentreffen mit der ein-
drücklichen multidisziplinären 
Show «Sahasa» aus Luxemburg 
im SAL. Die Tage darauf leitete 
die Choreografin Jill Crovisier 
unter dem Thema «Kreativi-
tät  – die Kunst, im Fluss zu 
sein» ein Next-Generationen-
Projekt, bei dem jeweils zwei 
junge Erwachsene aus allen 
 beteiligten Kleinstaaten teil-
nahmen. Die weiteren Künstle-
rinnen und Künstler der Saha-
sa-Compagnie begeisterten 
Schulklassen mit ihren Work-
shops.  

Delegierte trafen auf 
 Kulturminister Frick 
Die Delegierten der Kleinstaa-
ten tauschten sich in diversen 
Meetings aus, planten die kom-
menden Projekte und Begeg-
nungen und trafen den Kultur-
minister Manuel Frick in der 

Regierung. Bei der Präsenta -
tion des Netzwerks und der 
Programme der Assitej-Zen -
tren kam es zu einem Get to-
gether mit einheimischen 
Kunstschaffenden und einer 
Präsentation der Schule für 
Theater und Tanz von Jacqueli-
ne Beck im Atelier 62.  

Abschluss im Camäleon mit 
Urban-Culture-Programm 
Der Abschluss fand im Camä-
leon mit einem vielfältigen Ur-
ban-Culture-Angebot für Kinder 
und Jugendliche statt. Mit der 
Präsentation des Next-Genera-
tion-Projekts und dem Auftritt 
der Liechtensteiner Tanzgruppe 
Urban Dynasty endete das Net-
worktreffen. Die internationalen 
Gäste waren beeindruckt und 
gehen mit vielen künstlerischen 
Impulsen zurück. Das nächste 
Kleinstaaten-Treffen findet 
2024 in Zypern statt. (eing.) Die Delegierten sowie alle Beteiligten des Sahasa-Projekts und des Kleinstaaten-Treffens zusammen mit Manuel Frick. Bild: Marcel Beck

Impressionen vom Abschlusstag mit dem vielfältigen Urban-Culture-Programm im Camäleon in Vaduz. Mit der Präsentation des Next-Generation-Projekts endete das Netzwerktreffen. Bilder: zvg

Jugendliche Kreativität im Rampenlicht 
Von U-Booten bis Umweltcamps: Jugendprojekt-Wettbewerb 2023 zeigt Vielfalt jugendlicher Ideen. 

Am Samstagabend, 28. Okto-
ber, wurde Schaanwald zur 
Bühne für junge Innovatorin-
nen und Innovatoren, als die 
regionale Vorausscheidung 
des Interregionalen Jugend-
projekt-Wettbewerbs (JPW) im 
Saal Zuschg stattfand. Der 
JPW, eine gemeinsame, län-
derübergreifende Veranstal-
tung von Liechtenstein, Vor-
arlberg und dem Kanton 
St. Gallen, zielt darauf ab, die 
kreative Energie und das En-
gagement der Jugend zu för-
dern und sichtbar zu machen. 
In Liechtenstein wird der JPW 
durch das Aha – Tipps & Infos 
für junge Leute in Zusammen-
arbeit mit dem Amt für Soziale 
Dienste (ASD) umgesetzt.   

Fünf beeindruckende  
Projekte vorgestellt 
Fünf beeindruckende Projekte 
wurden der Jury vorgestellt, von 
diesen Projekten haben drei die 
Chance erhalten, Liechtenstein 
im interregionalen Finale in 
Buchs am 18. November zu ver-
treten. Die ausgewählten Pro-
jekte spiegeln die Breite und 
Tiefe der Interessen und Fähig-
keiten unserer jungen Genera-
tion wider.   

Rafael Pereira und Mario 
Serratore stellten ihr Projekt 
Klimabotschafter:innen vor. 
Trotz Rückschlägen zeigten sie 
bei ihrem ursprünglichen Ju-

gend-Energy-Photovoltaikpro-
jekt Resilienz und entwickelten 
stattdessen lehrreiche Work-

shops für jüngere Schülerinnen 
und Schüler. Fabian Bürzle und 
Linus Aldovini beeindruckten 

mit ihrem technischen Ge-
schick und der Fähigkeit, aus 
einfachen Baumarktmateria-

lien ein funktionsfähiges Mini-
U-Boot zu schaffen. Das Pro -
jekt FR33WAY von der Offenen 
Jugendarbeit in Balzers wurde 
in Vertretung aller Nutzerinnen 
von Luca Malagnino und An-
drin Riesen vorgestellt. Sie 
wirkten bei der Entwicklung 
 eines Jugendplatzes mit.  

Die Finalistinnen und Fina-
listen erhielten Preisgelder als 
Investition in ihre zukünftigen 
Projekte: Klimabotschafter:in-
nen bekamen 1500 Franken, 
das RC U-Boot-Projekt 1100 
Franken und FR33WAY 700 
Franken. Zusätzlich wurden 
zwei Anerkennungspreise in 
Höhe von 350 Franken an die 
beiden Jugendbegegnungen 
«Theatre of Dreams» und 
«Save Mother Earth – Green 
Camp» vergeben, die das Spek-
trum der kreativen Ausdrucks-
formen und das Engagement 
für umweltbewusstes Handeln 
unter Jugendlichen zeigten.  

Grosse Begeisterung und 
ein spannendes Finale 
Die Begeisterung und das En-
gagement der Jugendlichen 
wurden sowohl von der Jury als 
auch von den Besucherinnen  
und Besuchern hoch geschätzt. 
In den Grussworten lobten 
Heidi Gstöhl, die Leiterin des 
Amtes für Soziale Dienste, und 
Gemeinderätin Mirjam Gant-
ner-Posch, die Vorsitzende der 

Jugendkommission Mauren, 
die Vielfalt und den Einfalls-
reichtum der Projektideen. Un-
ter den Gästen waren unter 
 anderem Yavuz Kaya, Ober-
schulen-Inspektor, und Schul-
sozialarbeiter Herbert Wil-
scher. Während die junge 
 Sängerin Livia Clare für die 
musikalische Umrahmung 
sorgte, kümmerten sich die 
 Jugendkoordinatoren Bettina 
Schwung und Hanno Pinter um 
das leibliche Wohl der Gäste.  

Das Finale verspricht, ein 
spannender Schauplatz für den 
Austausch und die Anerken-
nung jugendlicher Kreativität 
und Unternehmungslust zu 
werden. Über die Plattform 
des Jugendprojekt-Wettbe-
werbs wird klar die Botschaft 
vermittelt: Die junge Genera -
tion ist bereit und willens, 
 einen positiven Beitrag zur 
 Gesellschaft zu leisten. (einge-
sandt) 

Die drei nominierten Projekte 
für das JPW-Finale in Buchs: 
 
1. Platz (1500 Franken):  
Klimabotschafter:innen  
2. Platz (1100 Franken):  
RC U-Boot  
3. Platz (700 Franken):  
FR33WAY  
Anerkennungspreise: 
Theatre of Dreams und Save 
Mother Earth (je 350 Franken) 

Das Bild zeigt alle fünf Projektgruppen, die am Wettbewerb teilnahmen.  Bild: eingesandt

4

Inland Liechtensteiner Vaterland  I  Dienstag, 31. Oktober 2023

Feuerwehr sorgt für Heiterkeit 
Mit «Alles Ufos oder was? – ’s Gheimnis vom Chornkreis» zeigte Triesens Feuerwehr ihre humorvolle Seite. 

Henning von Vogelsang 
 
Das Lustspiel in zwei Akten von 
Thomas Hofmann, ursprünglich 
im Schweizer Dialekt verfasst, 
daher auch der Titel, dreht sich 
um die eine Zeitlang Furore ma-
chenden Kornkreise, mit denen 
findige Zeitgenossen den UFO-
Gläubigen eine Freude mach-
ten. Auf der Bühne des Ge-
meindesaals Triesen standen in 
den beiden Aufführungen vom 
Samstagnachmittag (Kinder-
vorstellung bei freiem Eintritt) 
und Samstagsabend links und 
rechts zwei Bauernhausfassa-
den: Im linken wohnt Familie 
Kindle (mit rotem Licht im Fens-
ter), im rechten eine Frau Go-
ckel. Es geht turbulent zu in die-
sem eher wort- als klamauk -
reichen Stück, es dreht sich  
um Dessous, Verdächtigungen, 
Aus einandersetzungen, Bezie-
hungen, Geld, den ominösen 
Kornkreis und manches Andere. 

Ein Kornkreis und  
seine Auswirkungen 
Es beginnt damit, dass der ver-
witwete und mittellose Bauer 
Nöbi Kindle (Joël Kindle) an ei-
nem Juli-Morgen nach der Stall-
arbeit auf seiner Bank sitzt und 
den Sonnenaufgang geniesst. 
Eigentlich ist er die Ruhe in Per-
son, als eines Morgens jedoch 
ein Kornkreis in seinem Wei-
zenfeld auszumachen ist, än-
dert sich alles auf seinem Hof. 
Nöbi und seine flotte Tochter 
Eva (Franziska Ladner) müssen 
sich mit Touristen und dem 
Fernsehen herumschlagen, ja 
sogar der bekannte Ufologe Urs 
Müller (Yannis Matt) stattet den 
beiden einen Besuch ab und 
verguckt sich in die hübsche 
Bauerstochter Eva. Als Familie 
Kindle beginnt, den Kornkreis 
zu vermarkten, weckt sie den 
Neid der geldgierigen Nachba-
rin Annette Gockel (Julia May-
er). Ganz gelassen hingegen 
nimmt Nöbis Untermieter, Ke-
vin Wecker (Sascha Quaderer), 
den ganzen Rummel. Den Alt-

hippie scheint nur seine Gitar-
renmusik zu interessieren. In all 
den Wirren kann wohl nur noch 
die strenge Gemeindepolizistin 
Petra Hilti (Jasmin Hobi) für 
Recht und Ordnung sorgen. Als 

Annette Gockel von einem Aus-
serirdischen niedergeschlagen 
wird, stösst jedoch auch die 
Dorfpolizei an ihre Grenzen … 

Als Souffleuse waltete Mar-
tina Flepp, für Frisuren und 

Maske war Claudia Rohlfing zu-
ständig, das Bühnenbild schuf 
Philipp Beck, und die Regie lag 
in den Händen von Juliana 
Beck. Nach dem Ende der Auf-
führung am Abend standen 

Tanz und Unterhaltung mit DJ 
Floki auf dem Programm, und 
eine gut bestückte Tombola 
und der Barbetrieb beflügelten 
die ohnehin schon prächtige 
Stimmung zusätzlich.

Die Theatergruppe der Feuerwehr Triesen sorgte am Wochenende für grosse Unterhaltung. Bilder: Tatjana Schnalzger

Aha – Tipps & Infos für junge Leute 

Investition in die Zukunft: Ein beeindruckender Jahresbericht 2022 

Anlässlich des Tags der Jugend-
information am 17. April blickt 
das Aha – Tipps & Infos für jun-
ge Leute auf ein sehr erfolgrei-
ches Jahr zurück. Seit der Grün-
dung im Jahr 1999 sammelt 
und recherchiert das Aha Infos 
zu jugendrelevanten Themen. 
Für alle Fragen bietet die Ju-
gendinfo an der Kirchstrasse 10 
in Vaduz Orientierungsgesprä-
che, Workshops und Infobera-
tungen für junge Leute an. 

Das Aha-Team organisierte 
über 105 Aktivitäten und Ver-
anstaltungen, erreichte über 
4000 Personen und dokumen-
tierte über 400 Anfragen. 640 
Personen nahmen an 45 Work-
shops teil. Das Aha führte Kurse 
und Projekttage durch, organi-
sierte Jugendbegegnungen und 
förderte die Jugendbeteiligung. 

Die Aha-Website wurde 
290 000-mal besucht. Sehr be-
liebt sind die Nachhilfe-, die Fe-

rienjobbörse und der Ferien-
spass-Veranstaltungskalender. 
Ein Jugendteam gestaltet Inhal-
te für Website, Podcast und So-
cial-Media-Kanäle. Über Insta-
gram und Facebook werden pro 
Monat 4500 Personen erreicht. 

Das Aha unterstützt junge 
Leute, die sich im In- und Aus-

land freiwillig engagieren 
möchten. Junge Leute leisten 
einen wertvollen Beitrag für 
die Gesellschaft und entwi-
ckeln eine eigene Perspektive 
für ihre berufliche und persön-
liche Zukunft. 

Das Aha trägt als Partner 
der Nationalagentur Aiba dazu 

bei, dass Erasmus+ und ESK in 
Liechtenstein erfolgreich im 
Jugendbereich umgesetzt wer-
den und dass die Programme 
ihre positive Wirkung auf die 
Jugendarbeitenden und jungen 
Leute im Land entfalten kön-
nen. 

Das achtköpfige Aha-Team 
arbeitet mit 525 Stellenprozen-
ten. Ergänzt wird es durch eine 
europäische Freiwillige und 
eine Aushilfe. Laut Jahresrech-
nung 2022 lag der Aufwand bei 
rund 770 000 Franken, die aus 
Landesmitteln, Projektaufträ-
gen und Sponsoren finanziert 
werden. (Anzeige)

Internationale Jugendbegegnungen wie das «aha Remix-Camp» 
wurden vergangenes Jahr durchgeführt. Bild: zvg

Rhema 2023 

Champions-League-Sieger  
am Rhema-Sportdialog  
Mit Roberto Di Matteo konnten 
die Organisatoren des Rhema-
Sportdialogs ein weiteres Aus-
hängeschild für den Anlass vom 
Freitag, 28. April, in Altstätten 
verpflichten. Er ist in der 
Schweiz geboren, war ein be-
kannter Fussballspieler und 
Trainer. Sein grösster sportli-
cher Erfolg war der Gewinn der 
Champions League als Trainer 
von Chelsea.   

Als Profifussballer spielte er 
für Zürich, Aarau, Lazio Rom 
und Chelsea. 1997 und 2000 ge-
wann er mit den Londonern den 
englischen Pokal und 1998 den 
Europapokal sowie den Uefa-Su-
per-Cup. Zwischen 1994 und 
1998 lief er 34-mal für die italie-
nische Nationalmannschaft auf 
und schoss zwei Tore. 2002 be-
endete Roberto Di Matteo seine 
Karriere und erwarb die Trainer-

lizenz. Inzwischen trainierte er 
Klubs wie Schalke, Aston Villa 
und eben Chelsea, mit welchem 
er 2012 die Königsklasse des  
europäischen Klubfussballs ge-
wann. (Anzeige) 

Mehr Infos/Tickets 
www.sportdialog.ch

Robert Di Matteo ist am Rhema-
Sportdialog dabei. Bild: pd

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie

EB Stein Egerta 
Yoga am Donnerstag 

Die Teilnehmenden lernen, be-
wusster zu atmen (Pranayama), 
sich achtsamer zu bewegen und 
sich zu öffnen. Die Übungen 
(Asanas) werden mehr und 
mehr mit dem Fühlen ausge-
richtet, die Haltungen von 
innen heraus gespürt. So wird 
die äussere Körperform mit in-
nerer Energie und Sanftheit ver-
vollständigt. Gemeinsam lassen 
wir uns von der heilenden Wir-
kung des Yoga verzaubern, ge-
nau dort, wo wir es benötigen. 
Der Kurs 8B17 unter der Leitung 
von Olga Meier beginnt am 
Donnerstag, 27. April, 10 bis 11 
Uhr, im GZ Resch, Schaan.  

Eigene Homepage  
erstellen und betreiben 

Die Teilnehmenden können 
nach dem Kurs eine eigene, 
kostenlose und leicht zu pfle-
gende Homepage betreiben. 
Der zweiteilige Kurs 11C05 un-
ter der Leitung von Claudio Jä-
ger beginnt am Dienstag, 25. 
April, um 17.15 Uhr bei der 
Computerschule Doppelklick 
an der Landstrasse 58 in 
Schaan. Mit Voranmeldung.  

Vortrag: Das Luftschiff 
«Graf Zeppelin» im FL 

«Der Tag wird den Zuschauern 
unvergesslich bleiben» schreibt 
das «Volksblatt» zum Besuch 
des Luftschiffes «Graf Zeppe-
lin» im Fürstentum Liechten-
stein am 10. Juni 1931. Tausen -
de hätten den «Riesenvogel» 
mit Hallo und Tücherschwen-
ken begrüsst. Dem Tag ging 
eine mehrmonatige Planungs-
phase voraus. Die dazugehörige 
Regierungsakte sowie ausge-
wählte Fotografien aus dem Lan-
desarchiv geben Einblick in das 
Geschehen vor über 90 Jahren. 
Der Vortrag von Sabrina Mühl-
bach startet am 28. April um 17 
Uhr im Landesarchiv in Vaduz.  

Anmeldung/Auskunft 
Erwachsenenbildung 
Stein Egerta in Schaan,  
Tel. +423 232 48 22 oder  
per E-Mail: info@steinegerta.li
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Kindern mehr Mitspracherecht geben 
Heute ist internationaler Tag der Kinderrechte. Der Ursprung liegt in der UNO-Kinderrechtskonvention aus dem Jahr 1989, die fast alle  
Länder der Welt unterschrieben haben. Auch Liechtenstein. Einiges hat sich seither getan, aber es gibt auch noch Luft nach oben. 

Manuela Schädler 
 
Jedes Kind der Welt hat ein 
Recht darauf, gesund und si-
cher aufzuwachsen, sein Po-
tenzial zu entfalten, angehört 
und ernst genommen zu wer-
den. Das ist die Hauptaussage 
der Kinderrechtskonvention, 
welche die UNO-Generalver-
sammlung am 20. November 
1989 verabschiedet hatte. Ins-
gesamt 54 Artikel verpflichten 
die Staaten, die Rechte der 
Kinder zu wahren und vor al-
lem auch zu stärken. Wie das 
Kinderhilfswerk Unicef auf 
der Internetseite schreibt, 
konnte seither viel erreicht 
werden. Dank einer besseren 
Versorgung und Impfungen 
sterben weniger Kleinkinder 
aus vermeidbaren Gründen. 
Immer mehr Kinder gehen zur 
Schule. Laut Unicef stagniert 
aber der Fortschritt beim Kin-
derschutz: Noch immer sind 
Kinderarbeit, Frühehen oder 
auch Mädchenbeschneidung 
weit verbreitet. Hinzu kommt, 
dass die Dunkelziffer hoch ist, 
wenn es um Missbrauch,  
Ausbeutung, Vernachlässigung 
oder Diskriminierung geht. 

Liechtenstein: Konvention 
rechtlich überführt 
Mittlerweile haben alle Staaten – 
mit Ausnahme der USA – die 
Kinderrechtskonvention ratifi-
ziert. Denn alle Kinder – ob 
arm oder reich – sollen die glei-
chen Rechte haben. Liechten-
stein ratifizierte sie 1995 und 
verpflichtete sich dadurch, die 
51 Artikel umzusetzen. Seither 
hat sich in Liechtenstein eben-
falls einiges getan. Unter ande-
rem wurde die Konvention 
2009 mit dem Kinder- und Ju-
gendgesetz in das nationale 
Recht überführt. Zudem rich-
tete der Staat die Ombuds- 
stelle für Kinder und Jugendli-
che ein, aus der wiederum die 
Kinderlobby entstanden ist. 
Margot Sele leitet seit der 
Gründung die Ombudsstelle 
und setzt sich als Sprachrohr 
für die Jüngsten unserer Ge-
sellschaft ein. Sie betont, dass 

Liechtenstein im Vergleich zu 
anderen Ländern ein sehr fort-
schrittliches Kinder- und Ju-
gendgesetz habe. «Doch bei 
der Umsetzung gibt es noch ei-
niges zu tun», sagt sie. 

Mehr Mitspracherecht in 
Liechtenstein gefordert 
Margot Sele sieht vor allem im 
Recht auf Mitsprache einiges 
an Potenzial. «Es ist zentral, 
dass Kinder und Jugendliche 
ein Recht haben in allen Be-
langen, die sie betreffen, mit- 
einbezogen werden», sagt sie. 
So wäre es laut der Ombuds-
frau wünschenswert, wenn in 
jeder Gemeinde eine Person 
dafür zuständig wäre, alle Pro-
jekte und Vorhaben zu über-
prüfen und zu entscheiden, in 
welcher Form Kinder und Ju-
gendliche miteinbezogen wer-
den können. «Jede Gemeinde 
und das Land sollten sich auf 
die Fahne schreiben, bei allen 
Projekten den Kinderrechts-
aspekt zu berücksichtigen.» 
Trotzdem sei auch in diesem 
Bereich Fortschritte gemacht 
worden. Beispielsweise mit 
der Stiftung offene Jugendar-
beit oder auch durch das 

Unicef-Label «Kinderfreundli-
che Gemeinde». 

Weiteren Handlungsbedarf 
sieht Margot Sele aber auch im 
Recht auf Schutz. Sie plädiert 

für ein landesweites Gewaltprä-
ventionskonzept. «Gewalt in 
der Erziehung ist leider immer 
noch ein Thema. Vor allem psy-
chische Gewalt», gibt sie zu be-

denken. Zwar habe die Kinder-
lobby vor zwei Jahren eine  
Sensibilisierungskampagne lan-
ciert. «Doch diese ist ein Trop-
fen auf den heissen Stein. Das 

Thema müsste ständig im Fo-
kus stehen.» 

Umweltschutz steht 2023 
im Mittelpunkt 
Um auf die Kinderrechte ver-
stärkt aufmerksam zu machen 
und einen Beitrag zur Umset-
zung zu leisten, hat sich 2011 
die Kinderlobby Liechtenstein 
aus verschiedenen Organisatio-
nen, die im Kinder- und Ju-
gendbereich tätig sind, gegrün-
det. Mittlerweile ist die Kinder-
lobby von 9 auf 29 Mitglieder 
gewachsen. Jährlich setzt die 
Kinderlobby ein Schwerpunkt-
thema und führt verschiedene 
Aktionen durch.  

Der Abschluss bildet je-
weils eine Veranstaltung am 
Tag der Kinderrechte. Dieses 
Jahr wurde das Thema Nach-
haltigkeit gewählt und die Ak-
tionsreihe «Zemma handla» in 
Zusammenarbeit mit dem Aha 
durchgeführt. «Es ist aktuell 
und beschäftigt die jungen 
Menschen», so Sele. In der 
Kinderrechtskonvention ist 
zwar kein Recht auf Klima-
schutz festgehalten. Es gibt je-
doch mehrere Punkte, die ein 
Recht auf den Schutz vor ne-
gativen Umweltauswirkungen 
beinhalten: Recht auf Leben 
und Entwicklung; Recht auf 
den Schutz der Gesundheit; 
Recht auf Information und 
Partizipation.

Der Tag der Kinderrechte steht in Liechtenstein unter dem Thema Nachhaltigkeit. Bild: iStock

Feier zum 
Tag der Kinderrechte 

Heute, Montag, wird der Tag der 
Kinderrechte um 17 Uhr im SAL 
in Schaan gefeiert. Interessierte 
können sich ein Bild über Pro-
jekte, Aktionen und Kooperatio-
nen, die entstanden sind, ma-
chen. Auch diese Veranstaltung 
steht ganz unter dem Jahres-
thema «Zemma handla – für 
eine gemeinsame und nachhal-
tige Zukunft». Weitere Informa-
tionen unter www.zemmahand-
la.li. 

Sternenwochen des Unicef – Kinder helfen Kindern 
Die Sternenwochen sind eine 
jährliche Sammelaktion von 
Kindern in der Schweiz und 
Liechtenstein für Kinder in Not 
und beginnen jeweils am Tag 
der Kinderrechte. Das gemein-
same Projekt von Unicef 
Schweiz und Liechtenstein und 
der Zeitschrift «Schweizer Fa-
milie» startet jeweils um den 
20. November, dauert bis 
Weihnachten und feiert heuer 
sein 20-jähriges Bestehen. Seit 
2004 haben über 130 000 Kin-
der rund 8,3 Millionen Franken 
gesammelt und damit ein-
drücklich ihre Solidarität für 
notleidende Kinder demons-
triert. Als Dankeschön an alle 
Kinder werden die kreativsten 

Sammelideen von Unicef no-
miniert und die Gewinner mit 
dem Sternenwochen-Award aus- 
gezeichnet. 

Wie die Kinder sammeln, ist 
ihnen überlassen. Gefragt sind 
kreative Ideen und originelle 
Aktionen: Vom Kuchenstand 
auf dem Dorfplatz bis hin zum 
Spendenlauf oder einer Musik-
aufführung. Die Teilnehmen-
den können ihre Aktionen auch 
auf der Onlineplattform publi-
zieren.  

Dieses Jahr engagieren sich 
die Kinder für Kinder in Bangla-
desch, wo der Klimawandel zu-
nehmend das Leben Hundert-
tausender Mädchen und Buben 
gefährdet. Der steigende Mee-

resspiegel und überschwemmte 
Flüsse rauben ihnen die Le-
bensgrundlage. Viele suchen 
Zuflucht in Slums, doch gerade 

dort gibt es kaum Zugang zu 
sauberem Wasser oder einem 
funktionierenden Abwassersys-
tem, was zur Ausbreitung ge-
fährlicher Krankheiten führen 
kann.  

Mit den Sternenwochen 
2023 unterstützt Unicef Kinder 
und ihre Familien in den Slum-
quartieren von Khulna, einer 
Grossstadt im Süden Bangla-
deschs. Sie erhalten unter ande-
rem einen besseren Zugang zu 
sauberem Wasser und ein funk-
tionierendes Abwassersystem. 
(eingesandt) 

Weitere Informationen 
Gibt es unter  
www.sternenwochen.ch 
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Gesundheitsmesse Buchs 

Gesundheitsmesse mit Topvorträgen heute und morgen in Buchs 

An diesem Wochenende findet 
in Buchs auf dem Areal der 
BZBS die Gesundheitsmesse 
statt. Ideal für einen spontanen 
Familienabstecher. Um die 50 
Aussteller und viele interessan-
te Vorträge von Fachleuten und 
Spezialisten warten auf die Be-
sucher. 

Die Gesundheit ist des Men-
schen oberstes Gut. Bereits zum 
dritten Mal lädt die Gesund-
heitsmesse Buchs ein und zeigt 
sich mit knapp 50 Aus stellern 
sehr breit und vielfältig und bie-
tet für jedermann etwas.  

Ob Gesundheitsprävention, 
Na turheilpraktiker, Nahrungs -
ergänzung, Hörcenter, Kosme-
tik, Lebens- und Energiebera-
tung, Fitnessanbieter und viele 
mehr – der Ausstellervielfalt und 
den Gesundheitsthemen sind 
kaum Grenzen gesetzt. Beson-
ders vielversprechend sind die 
zahlreichen Vorträge und Refe-

rate zu Themen wie Arthrose 
oder Impfen. Für Abwechslung 
sorgt die Festwirtschaft. 

An beiden Messetagen wer-
den von 11 bis 16 Uhr spannen-

de Impulsreferate in zwei Sälen 
angeboten. Dies trotz symbo-
lisch tiefem Eintrittspreis. Be-
sucher erhalten dabei Einblick 
und Antworten auf Gesund-

heitsfragen aller Art – von 
Schmerzherkunft, körperlichem 
Wohlbefinden, Gelenkproble-
men, Impfen mit Vor- und Nach-
teilen, chronisch gesund, über 
Tipps für Füsse, Haut und Haare 
bis zur Ernährung des Vierbei-
ners. Besonders vielverspre-
chend: Sportarzt Johannes Keel, 
Spezialarzt Orthopädie und 
Traumatologie FMH, spricht 
zum Thema Arthrosebehand-
lung für Hüfte und Knie.  

Allen Besuchern steht an 
der Messe ein Messerestaurant 
zur Verfügung mit warmen und 
kalten Gerichten, einer grossen 
Kuchenauswahl und diversen 
Getränken. (Anzeige) 
 

Hinweis 
Gesundheitsmesse Buchs am 
BZBS Buchs  
25. und 26. Februar, 11 bis 17 Uhr 
www.messe-ostschweiz.ch 

Heute und morgen findet die Gesundheitsmesse auf dem Areal des 
BZBS in Buchs jeweils von 11 bis 17 Uhr statt. Bild: zvg

135. Mittwochforum 

Wenn der Beckenboden nachlässt – kein Grund zur Scham 

Beckenbodenprobleme treten 
relativ häufig auf. Sie tangieren 
gemäss Schätzungen etwa zehn 
Prozent der Bevölkerung. Be-
troffen sind meist Frauen nach 
dem Ende der Wechseljahre. 
Prinzipiell kann aber jeder be-
troffen sein – unabhängig von 
Alter und Geschlecht.  

Schwierige Geburten sind 
bei Frauen ein Risikofaktor, an 
einer sogenannten «Beckenbo-
deninsuffizienz» zu erkranken. 
Sie kann aber auch bei jenen 
auftreten, die nie oder per Kai-
serschnitt geboren haben. Die 
Symptome reichen von Inkonti-
nenz (also ungewolltem Urin- 
und/oder Stuhlverlust) und 
Schwierigkeiten, Stuhl oder 
Urin zu lösen, über chronische 
Schmerzen im Bereich des Be-
ckenbodens, bis zu Verschie-
bungen und Vorfällen von Or-
ganen, zum Beispiel der Harn-
blase, der Gebärmutter oder 
des Enddarms. Diese Becken-
organe können entweder inner-
lich gegeneinanderdrücken, 
oder über natürliche Körperöff-
nungen herausgedrückt wer-

den. Hinter diesen Beschwer-
den stecken meist gutartige Er-
krankungen, insbesondere ein 
nachlassendes Bindegewebe, 
was aber die Lebensqualität der 
betroffenen massiv einschrän-
ken kann. Gelegentlich finden 
sich durch Symptome am Be-
ckenboden auch bösartige Er-
krankungen oder Systemer-
krankungen wie neurologische 
Störungen, die sich am Becken-
boden bemerkbar machen. 

Manchmal treten die Probleme 
auch nach Operationen und an-
deren Therapien wie Bestrah-
lungen als Nebenwirkung auf.  

Interdisziplinäre  
Diagnose 
«Dadurch, dass die Beckenbo-
denregion immer noch bei vie-
len Menschen stark schambe-
haftet ist, gehen Betroffene oft 
erst spät zum Therapeuten», 
sagt Sascha Hoederath, Leiten-

der Arzt für Chirurgie am Lan-
desspital. Für die Diagnose ar-
beiten im besten Fall mehrere 
Spezialisten zusammen, sodass 
die Diagnose in der Regel  
disziplinübergreifend erfolgt. 
Involviert sind etwa Gynäkolo-
gen, Urologen und Proktologen 
(Ärzte mit Spezialisierung auf 
Enddarmprobleme). Ist eine 
Diagnose gestellt, können häu-
fig in erster Linie konservative 
Therapien (ohne Operation), 

wie spezialisierte Beckenbo-
den-Physiotherapie oder, bei 
Erfolglosigkeit derselben, eine 
Operation für deutliche Besse-
rung sorgen. 

Deutliche Besserung  
der Lebensqualität 
Der Beckenbodentherapie liegt 
eine fundierte Ausbildung zu-
grunde, die nicht mit normaler 
Physiotherapie oder Rückbil-
dungsgymnastik nach Geburten 
verwechselt werden sollte. In 
der Therapie erlernen die Pa-
tienten, den Ablauf der Urin- 
oder Stuhlentleerung, z. B. über 
Biofeedback-Verfahren zu ko-
ordinieren, steigern ihre Sensi-
bilität und trainieren die spe-
zielle, sehr komplex aufgebaute 
Muskulatur. Bei chirurgischen 
Eingriffen können die Organe 
fixiert und die Muskulatur mit 
Kunststoffnetzen verstärkt wer-
den. Auch eine Entfernung der 
Gebärmutter oder von Teilen 
des Dickdarms ist zuweilen an-
gezeigt. Die Eingriffe selbst er-
folgen vom Beckenboden aus 
oder meist minimalinvasiv 

(«Schlüssellochchirurgie») vom 
Bauch her. «Eine komplette 
Heilung kann nicht versprochen 
werden, aber eine deutliche 
Besserung der Lebensqualität 
ist fast immer möglich», sagt 
Sascha Hoederath.   

Die beiden  
Referenten 
Walther Tabarelli ist Facharzt 
für Allgemeinchirurgie, Addi-
tivfacharzt für Gefässchirurgie. 
Er ist als Chefarzt Chirurgie am 
Liechtensteinischen Landesspi-
tal tätig. 

Sascha Hoederath ist Fach-
arzt für Chirurgie FMH und als 
Leitender Arzt für Chirurgie am 
Liechtensteinischen Landesspi-
tal tätig. (Anzeige)

Walther Tabarelli und Sascha Hoederath referieren am kommenden Mittwoch, 1. März, um 19.30 Uhr im 
SAL darüber, wie Beckenbodenbeschwerden das Leben beeinträchtigen und welche Therapien Erfolg 
versprechen. Bilder: zvg

Aha – Tipps & Infos für junge Leute 

Sprungbrett in die Arbeitswelt: Freiwilliges Soziales Jahr 

Das Freiwillige Soziale Jahr 
Liechtenstein (FSJ) bietet die 
einzigartige Chance für ein so-
ziales Zwischenjahr im Inland. 
«Ganz egal, ob man sich schon 
für eine berufliche Richtung 
entschlossen hat oder noch Zeit 
für die Entscheidung braucht, 
mit dem FSJ machen junge Leu-
te etwas Sinnvolles und sam-
meln gleichzeitig viele Erfah-
rungen», so Andrea Strobl-El-
mer, Koordinatorin des FSJ im 
Aha. Die Kombination von 
praktischer Arbeit und wö-
chentlichen Bildungsmodulen 
ist lehrreich und abwechslungs-
reich zugleich. Beim Infoabend 
am 1. März um 18 Uhr im Aha in 
Vaduz erfahren Interessierte al-
les über die verschiedenen Ein-

satzbereiche, Voraussetzungen 
und Vorteile eines sozialen Zwi-
schenjahres.   

Mit dem FSJ machen die Teil-
nehmenden spannende prakti-
sche Erfahrungen in einem pro-
fessionellen Umfeld, erweitern 
ihre Allgemeinbildung und eig-
nen sich fachliche Kompeten-
zen an. Sie arbeiten zu 90 Pro-
zent in einer sozialen Organisa-
tion unter Anleitung einer 
qualifizierten Fachperson. In 
den restlichen zehn Prozent der 
Zeit erweitern sie ihren Hori-
zont mit Bildungsangeboten 
wie beispielsweise Workshops, 
Exkursionen oder erlebnispä-
dagogischen Events.   

«Es spielt grundsätzlich kei-
ne Rolle, welche Vorbildung die 

jungen Menschen mitbringen: 
Hauptsache ist, dass sie moti-
viert sind, sich auf eine span-
nende Herausforderung einzu-
lassen», erklärt Andrea Strobl-
Elmer.   

Die Beweggründe für eine 
Teilnahme am FSJ sind ganz un-
terschiedlich: Einige wollen ein 
Zwischenjahr nach der Schule 
oder der Lehre einbauen, an -
dere überprüfen, ob sie für einen 
sozialen Beruf geeignet sind, 
und wieder andere befinden sich 
in einer Phase der Neuorientie-
rung oder möchten einen Bei-
trag zur Gesellschaft leisten. 
Eine aktuelle Volontärin berich-
tet: «Durch das FSJ habe ich 
mich neu orientieren können 
und dadurch einen Job gefun-

den, der mir Spass macht.» Ab 
sofort und bis Ende Mai kann 
man sich für den elften Durch-
gang des FSJ bewerben, Start ist 
im August. (Anzeige) 

Infoabend 
1. März um 18 Uhr im Aha – Tipps 
& Infos für junge Leute an der 
Kirchstrasse 10 in Vaduz. 
Weitere Infos finden sich unter 
www.aha.li/fsj

Beim Freiwilligen Sozialen Jahr sammeln junge Leute Berufserfahrung 
und tun dabei Gutes. Bild: zvg
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NNOOTTFFAALLLLDDIIEENNSSTT  

Notrufnummern 

Polizei: 117 
Feuerwehr: 118 
Sanitätsnotruf: 144 
Europäischer Notruf: 112 
Sorgentelefon für Kinder & 
Jugendliche: 147 (www.147.li) 

Ärztlicher Notfall 

Tel. 230 30 30 

Zahnärztlicher Notfall 

Samstag, 3. Juni, 10 – 12 Uhr 
Sonntag, 4. Juni, 10 – 12 Uhr 
Med. dent.  
Shaun Joynson 
Essanestrasse 132, Eschen 
Tel. +423 373 13 16 
Donnerstag, 8. Juni, 10 – 12 Uhr 
Dr. med. dent.  
Martin Schädler 
Wiesengasse 2, Schaan 
Tel. +423 231 33 33 

Frauenhaus 

Notruf Tag und Nacht 
Tel. +423 380 02 03 
 
Warum? Um 24 Std. am Tag allen von 
 physischer und körperlicher Gewalt be-
troffenen Frauen und Kindern zu helfen: 
Sind Sie von Gewalt betroffen? Sind 
Ihre Kinder von Gewalt bedroht oder 
betroffen? Das Frauenhaus Liechten-
stein bietet Ihnen und Ihren Kindern 
Schutz, Unterstützung und vorüber-
gehende Wohnmöglichkeit an. Ihre 
Nationalität, Ihre Religion oder Ihre 
 finanzielle Situation spielen hierbei 
keine Rolle. Bei wenig oder keinen 
Kenntnissen in unserer Sprache ste-
hen Übersetzerinnen zur Verfügung. 

Apothekendienst 

Schlossapotheke Vaduz 
Tel. +423 233 25 30 
An Sonn- und Feiertagen 
10 bis 11.30 Uhr 
Engel-Apotheke Balzers 
Tel. +423 232 92 32 
An Sonn- und Feiertagen 
9 bis 13 Uhr 
Am Sonnenplatz, Triesen 
Tel. +423 234 01 01 
Samstag, 8 bis 17 Uhr 
Sonntag, 8 bis 12 Uhr 

Bestattungsdienst 

Kintra Triesen 
Tel. +423 392 37 33 
Marxer Anstalt, Bendern 
Tel. +423 373 12 82 

Pilzkontrolle 

Sabine Gahr, Schaanwald 
Tel. +423 373 14 86,  
Handy +423 788 59 88 
Evelyn Schocher, Mauren 
Handy +41 78 694 93 20 

Pannendienst TCS 

Tel. 140 

Stromversorgung 

LKW: Tel. +423 236 01 11 

Störungsdienst TV 

Telecom Liechtenstein AG 
Tel. +423 217 51 75 

Wasserversorgung 
Unterland 

Tel. +423 373 25 25 

Gasversorgung 

Störungsdienst 
Tel. +423 233 35 55 

Schlüsselnotfalldienst 

AFS-Schlüsseldienst (24 h)  
Tel. +423 232 00 07

Paul Zinnober 

Themen- 
karussell 
Da heisst es immer wieder, 
Liechtenstein sei eine Insel, 
und zwar im besten Sinne. 
Das mag im Vergleich zu 
vielen europäischen und 
aussereuropäischen Ländern 
so sein, wenn man an das 
Rechts- und Sozialwesen 
denkt. Aber in Bezug auf 
unsere Sicht der Dinge in 
unseren überaus überschau-
baren Verhältnissen sieht es 
doch wohl anders aus. Dass 
Liechtenstein keine Armut 
kennt, ist zum Beispiel rela-
tiv, gibt es doch mehr als 
genug Alleinstehende, Allein-
erziehende, Betagte, Kranke, 
überforderte Mitmenschen, 
die durch das Raster der 
statistischen Wahrnehmung 
fallen. Vielleicht wird jemand 
als nicht arm bezeichnet, der 
ein Dach über dem Kopf hat, 
sich einigermassen ernähren 
kann und eine Arbeit hat. 
Aber es gibt sie eben doch, 
die auseinanderklaffende 
Schere zwischen denen, die 
sich eine Menge leisten 
können, und denen, die das 
Geld für eine Ferienreise und 
ein brauchbares Auto nicht 
aufbringen können. Aber 
damit hausieren gehen sie 
nicht. Und nur, weil jemand 
noch nicht berechtigt ist, 
staatliche Hilfe zu beziehen, 
kann er deswegen noch nicht 
Geld zurücklegen. Ganz zu 
schweigen vor der ständigen 
Angst vor einer Zahnbehand-
lung oder Autoreparatur. 

Diese Situation beherrscht 
aber nicht die politischen 
Diskussionen, denn viel 
ergiebiger ist es, sich an den 
anderen Kriegsschauplätzen 
der Gesellschaft emotional zu 
tummeln, als da sind das 
Spital-, Notarzt- und Gebur-
tenstation-Gezänk, ein dau-
ererstaunter Blick auf einen 
Radiosender im Dauerkoma 
oder die zuweilen geradezu 
besessene Suche nach Kritik-
möglichkeiten an der Kirche 
durch Mitmenschen, die im 
Alltag alles andere als Kirche 
am Hut haben und ihr allen-
falls eine Dienstleistung als 
Hochzeits- und Beerdigungs-
zeremoniell zugestehen, 
gratis natürlich. Für wirklich 
nötige, sachliche Gespräche 
bleibt da kein Platz. 

www.zmittag.li

Engagiert in die Zukunft 
Am 23. Mai fand im Kreativloft der Kreativ-Akademie in Vaduz unter dem  
Vorsitz von Hansjörg Frick bereits die 24. Mitgliederversammlung des Aha statt. 

Die Vereinsmitglieder erhielten 
einen Überblick über vergange-
ne und aktuelle Aktivitäten des 
Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute. Co-Geschäftsleiter Jo-
hannes Rinderer präsentierte 
die neue Ferienspass-Website. 
Die neue Ferienspass-Website 
bietet eine bessere Übersicht 
über die vielen Ferienaktivitä-
ten für Kinder und Jugendliche 
in Liechtenstein.  

Nathalie Jahn stellte als Ko-
ordinatorin das Jahresprojekt 
zum Thema «zemmahandla.li» 
vor. Eine Aktionsreihe des Aha 
und der Kinderlobby Liechten-
stein in Kooperation mit Orga-
nisationen, die sich für Nach-
haltigkeit, Klimaschutz und ge-
sunde Entwicklung einsetzen. 
Andrea Elmer-Strobl gab einen 
Rückblick über das erste «Frei-
willige  Soziale Jahr» unter Aha-
Trägerschaft. 

Vorstand wurde 
(wieder-)gewählt 
Gemäss Statuten müssen die 
Vorstandsmitglieder alle zwei 
Jahre gewählt werden. Monika 
Paterno wurde als Vizepräsi-
dentin und Brian Haas als Vor-
standmitglied für zwei weitere 
Jahre wiedergewählt. Simon 
Kresser wird neu für zwei Jahre 
als Mitglied in den Vorstand des 
Vereins gewählt. 

Zahlen und Fakten zum  
Aha-Jahresbericht 2022 
Das Aha-Team organisierte 
über 105 Aktivitäten und Ver-
anstaltungen, erreichte über 
4000 Personen und dokumen-

tierte über 400 Anfragen. 640 
Personen nahmen an 45 Work-
shops teil. Das Aha führte Kurse 
und Projekttage durch, organi-
sierte Jugendbegegnungen und 
förderte die Jugendbeteiligung. 
Ein Jugendteam gestaltet Inhal-
te für Website, Podcast und 
 Social-Media-Kanäle.   

Die Aha-Website wurde 
290 000-mal besucht. Sehr be-
liebt sind die Nachhilfe-, die Fe-

rienjobbörse und der Ferien-
spass-Veranstaltungskalender. 
Über Social Media werden pro 
Monat insgesamt rund 4500 
Personen erreicht.   

Das Aha trägt als Partner 
der Nationalagentur Aiba dazu 
bei, dass Erasmus+ und ESK in 
Liechtenstein erfolgreich im Ju-
gendbereich umgesetzt werden 
und dass die Programme ihre 
positive Wirkung auf die Ju-

gendarbeitenden und jungen 
Leute hierzulande entfalten 
können.   

Das Aha unterstützt junge 
Leute, die sich im In- und Aus-
land freiwillig engagieren 
möchten. Junge Leute leisten 
einen wertvollen Beitrag für die 
Gesellschaft und entwickeln 
eine eigene Perspektive für ihre 
berufliche und persönliche Zu-
kunft. (pd)

Der Aha-Vorstand setzt sich zusammen aus: Thomas Graf, Monika Paterno (Vizepräsidentin), Hansjörg 
Frick (Präsident), Simon Kresser und Brian Haas. Bild: zvg

Sporttag an der Gemeindeschule Ruggell 
Am Donnerstag, 1. Juni, fand bei 
idealen Bedingungen rund um 
das Areal der Gemeindeschule 
Ruggell der Sporttag statt. Ver-
schiedenste sportliche Angebo-
te fanden bei den Schülerinnen 
und Schülern grossen Anklang. 
Es konnten neue und kooperati-
ve Spiele kennengelernt werden. 
Achtsamere Angebote wie Yoga, 
Entspannung mit Massagebäl-
len oder denksportliche Aufga-
ben wie die «Da-Vinci-Brücke» 
waren genauso beliebt wie Stel-
zenlaufen, die Wasserstafette 
oder das Sackhüpfen. Eingangs 
gab es einen lustigen Aufwärm-
tanz, anschliessend konnten die 
Schülerinnen und Schüler zu 
 ihren zugeteilten Posten gehen. 
Bei Musik wurde immer zu ei-
nem neuen Posten gewechselt. 
Nach einer kurzen Pause zum 
Stärken und sich auszutauschen, 
ging es dann bis mittags weiter 
mit den nächsten Stationen. 
Nun war es an der Zeit für eine 
Mittagspause, und am Nachmit-
tag stand dann nochmals viel 
Spass mit weiteren Spielen auf 
dem Programm. Zusammen als 
Schulteam wurden dann am 
Ende des Tages die Posten 
 abgebaut und die Spiele wieder 
versorgt. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an die 
freiwilligen Helferinnen und 
Helfer der Elternschaft. (pd) Der Sporttag der Gemeindeschule Ruggell bot bei traumhaftem Wetter viel Spass. Bilder: pd
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Feierlicher Abschluss des Freiwilligen Sozialen Jahres 2022/23 
In einer gelungenen Veranstaltung wurden die vier Absolvierenden des Freiwilligen Sozialen Jahres (FSJ) Liechtenstein 2022/23 für ihr  
Engagement im vergangenen Jahr geehrt. Andrea Strobl-Elmer vom Aha – Tipps & Infos für junge Leute führte durch das Programm.   

Nach einem lockeren Apéro be-
gann der offizielle Teil der Ver-
anstaltung mit der individuellen 
Vorstellung der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Luis Bigger 
und Lucy Kalberer waren bei der 
Liechtensteinischen Alters- und 
Krankenhilfe LAK tätig, Valeria 
Pergolini im Landesspital und 
Lana Berger in der Sonderpäda-
gogischen Schule des HPZ. Ge-
meinsam besuchten sie jeweils 
einmal wöchentlich die angebo-
tenen Workshops oder Exkur-
sionen. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer teilten ihre Er-
fahrungen und Erlebnisse und 
betonten, wie prägend diese Zeit 
für ihre persönliche und berufli-
che Entwicklung war.  

Im Fotorückblick wurde das 
Publikum durch die verschiede-
nen Aktivitäten geführt und die 
vier Absolvierenden erzählten 
von den vielen Eindrücken, die 
sie aus dem Jahr mitnehmen. 
Andrea Strobl-Elmer betonte 
zudem die wichtige Rolle, die 
alle vier in ihren Einrichtungen 

spielten, den grossen Mehrwert 
eines solchen Freiwilligenein-
satzes für das soziale Miteinan-
der und die Weiterentwicklung 
aller Teilnehmenden.   

Schönste FSJ-Momente mit 
viel Humor nachgespielt 
Ein besonderes Highlight des 
Abends war die Improvisations-
Showeinlage, bei der das Team 
der Kreativ Akademie die 
schönsten FSJ-Momente nach-
spielte und das Publikum für 
einen kurzen Augenblick mit-
ten in die jeweilige Situation 
versetzte. Mit viel Humor und 
Kreativität wurde beispielswei-
se der Nothilfekurs oder die 
Zusage der Lehrstelle insze-
niert. Anschliessend fand die 
Zertifikatsübergabe statt und 
Andrea Strobl-Elmer würdigte 
den Beitrag der jungen Erwach-
senen für die sozialen Einrich-
tungen des Landes und den 
Mehrwert eines solchen Einsat-
zes für die ganze Gesellschaft. 
In Anwesenheit ihrer Eltern 

und Freunde sowie der Verant-
wortlichen der Aufnahmeorga-

nisationen, Workshop-Leiter 
und ehemaligen Volontäre er-

hielten die vier Absolventinnen 
und Absolventen ihre wohlver-

dienten Zertifikate als Aner-
kennung für ihren engagierten 
Einsatz im vergangenen Jahr.  

Als bedeutende  
Initiative etabliert 
Seit dem ersten Durchgang vor 
zehn Jahren hat sich das FSJ 
Liechtenstein als bedeutende 
Initiative zur Förderung junger 
Erwachsener etabliert. Es er-
möglicht ihnen, wertvolle Ar-
beitserfahrungen in sozialen 
Einrichtungen zu sammeln 
und einen wichtigen Beitrag 
zur Gesellschaft zu leisten. Das 
Abschlussfest 2022/23 unter-
strich einmal mehr die Bedeu-
tung dieser Initiative für die 
 Jugendlichen und die Gemein-
schaft.   

Tatsächlich scheint das 
Konzept einmal mehr aufge-
gangen zu sein: Alle haben eine 
gelingende Anschlusslösung 
gefunden: Drei Teilnehmer be-
ginnen eine Lehre und eine Ab-
solventin ein weiterführendes 
Praktikum. (eingesandt)

Erhielten ihr Zertifikat: Lana Berger, Lucy Kalberer, Valeria Pergolini und Luis Bigger (v. l.). Bild: aha

Julia Strauss 
 
Franz sitzt nachmittags in der 
Wohnküche des LAK Haus 
St. Martin in Eschen. Es ist 
 ruhig im zweiten Stock und 
Luis Bigger nutzt die Zeit, um 
Franz einen Kaffee auszu-
schenken. Der 17-jährige 
Nendler absolviert bis zu den 
Sommerferien das Freiwillige 
Soziale Jahr und ist hauptsäch-
lich damit beauftragt, die 
Wohnküche in Schuss zu hal-
ten und den Bewohnenden mit 
einem offenen Ohr zur Seite 
zu stehen. 

Gespräche über Gott 
und die Welt 
Morgens werden die Brotkörbe 
von dem Ruhe ausstrahlenden 
Jugendlichen befüllt. Über den 
Tag verteilt hilft er dabei, die 
Mahlzeiten zu schöpfen. Dabei 
hilft es ihm, dass er die Bewoh-
nenden in Eschen bereits gut 
kennt, denn «jeder isst ver-
schieden». So landen auf den 
Tellern des LAK immer ver-
schieden grosse Portionen, so 
wird verhindert, dass es «eini-
gen grad ablöscht, wenn sie zu 
viel auf dem Teller haben», er-
klärt Luis verständnisvoll. Lie-
ber erst weniger auf dem Teller, 
dafür nachschöpfen, ist seine 
Devise.  

Mittlerweile haben wir uns 
in den Besuchergarten vor 
dem LAK gesetzt. Luis erzählt 
vom Aktivierungsprogramm, 
das jeden Nachmittag stattfin-

det. Dann wird im LAK Lotto 
gespielt oder etwas Süsses 
 gebacken. Jeweils am Freitag 
um 16 Uhr zelebrieren Pfarrer 
oder Kaplan eine heilige Mes-
se. Luis spricht mit den Be-
wohnenden auch über Gott, 
denn unter ihnen sind viele 
Gläubige. Er selbst bleibt 
dabei zurückhaltend und hört 
zu. Und auch mit dem Tod 
setzt sich der 17-Jährige ausei-
nander. «Als der erste Bewoh-
ner gestorben ist, war das 
schlimm», erinnert er sich, 
aber ganz erwachsen fügt er 
an: «Aber manchmal ist es 
besser, wenn Menschen 
 friedlich gehen können.» Bei 
manchen Menschen können 
sich die Pflegekräfte verab-
schieden und bei ihnen sein, 
wenn sie schwächer werden.  

Katzen gehören zum  
LAK-Team 
Nicht nur das Team rund um 
Luis Bigger leistet den Bewoh-
nenden Gesellschaft: Im LAK 
Haus St. Martin leben auch 
zwei Kater. Die Katzen Max 
und Moritz wollen ebenfalls 
versorgt werden. Abwechselnd 
sind andere Pflegekräfte für 
die beiden verantwortlich. Der 
Katzendienst beinhaltet, das 
Katzenklo zu säubern, den 
Futternapf zu füllen und zu 
schauen, dass immer Wasser 
zur Verfügung steht. FSJ-ler 
Luis weiss, dass die Tiere spü-
ren, wer sie mag. «Letzten 
Winter lagen beide Katzen bei 

einem Bewohner auf dem 
Bett. Aber mittlerweile ist er 
verstorben», erinnert sich 
Luis. Kater Moritz geniesst 
 aktuell seinen Auslauf, denn er 
war wegen einer Verletzung 
lange eingesperrt.  

Auch in seiner Freizeit 
wird Luis von Tieren begleitet. 
Oft geht er mit Zwergspitz-
Dame Coco spazieren oder mit 
seinem Vater wandern. Seine 
Eltern freuen sich, dass er ei-
nen sozialen Beruf gewählt hat 
und finden: «Hauptsache, es 
gefällt ihm.» Luis’ Vater hat 
ihm Jassen beigebracht, etwas, 
das er nun im LAK einsetzen 
kann, wenn er mit den Bewoh-
nenden «einen Jass macht».  

Menschen nicht 
vorverurteilen 
Das Freiwillige Soziale Jahr 
geht für Luis bald zu Ende, 
aber bereits im Sommer wird 
er eine Lehre als Fachange-
stellter Gesundheit beginnen. 
Dann wird er auch lernen, wie 
man Spritzen setzt; das durfte 
er bisher nicht tun. Um in ei-
nem sozialen Beruf zu arbei-
ten, dürfe man die Menschen 
nicht vorverurteilen, «man 
weiss ja nie, was für eine Le-
bensgeschichte sie mitbrin-
gen», so der junge Nendler. 
Auch vor Wunden sollte man 
sich nicht ekeln oder von der 
Körperpflege. Für ihn kein 
Problem, denn er weiss, dass 
er in seinem Pflegeberuf den 
Menschen Gutes tut.  

Auch der Tod  
gehört dazu 

Der 17-jährige Luis Bigger absolviert das Freiwillige Soziale Jahr im 
LAK Eschen und beginnt im Sommer eine Pflegefachkraft-Lehre.

Luis Bigger serviert Franz einen Nachmittagskaffee. Bild: Daniel Schwendener
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Kirche in Not (ACN) 

Bildung für Frieden – Kindern Zukunft schenken 

Der Libanon leidet an einer 
 extremen Wirtschaftskrise und 
kann seine Schulen nicht aus-
reichend unterstützen. Lehrer-
gehälter können nicht bezahlt 
werden – viele Lehrer wandern 
ins Ausland ab. Zahlreiche 
Schüler müssen die Schule auf-
grund von Auswanderung oder 
fehlenden finanziellen Mitteln 
abbrechen. 

Wie im Libanon fehlt in 
 vielen Staaten der Welt durch 
Armut, Korruption, Krieg oder 
Terror das Geld für ein funktio-
nierendes Schulsystem, was 
Kinder ihrer Entwicklungsmög-
lichkeiten beraubt. Wo der 
Staat versagt, ist die Kirche für 
viele Kinder und Jugendliche 
die einzige Hoffnung auf Bil-
dung. Dank grosszügigen Spen-
derinnen und Spendern kann 
Kirche in Not (ACN) in vielen 
Ländern durch die Unterstüt-
zung katholischer Schulen und 
Universitäten benachteiligten 
Kindern und jungen Erwachse-
nen Hoffnung auf eine bessere 
Zukunft schenken. 

Im Libanon unterstützt das 
Hilfswerk Kirche in Not (ACN) 
in diesem Schuljahr 180 be-
dürftige katholische Schulen. 
Es übernimmt Stipendien für 
Schüler, sichert die  Gehälter 
von Lehrerinnen und Lehrern 
und finanziert Solarzellen auf 

Schuldächern. Strom ist im 
 Libanon ein rares Gut, das aber 
für das Funktionieren einer 
Schule unabdingbar ist. Durch 
diese finanzielle Unterstützung 
werden Schulschliessungen 
verhindert und Kinder auf ihre 
Zukunft vorbereitet. Katholi-
sche Schulen stehen Angehöri-
gen aller Religionen offen, wo-
durch Vorurteile zwischen den 
verschiedenen Religionsange-
hörigen abgebaut werden und 
der interreligiöse Dialog zum 

friedlichen Miteinander geför-
dert wird. Nebst den 180 Schu-
len im Libanon unterstützt Kir-
che in Not (ACN) viele weitere 
katholische Schulen in Asien, 
Afrika oder auch Südamerika. 
(Anzeige) 

Spenden 
Vermerk «Katholische Schulen»  
Cysatstrasse 6, 6004 Luzern 
Konto PC 60-17200-9; IBAN  
55 0900 0000 6001 7200 9 
Website: www.kirche-in-not.ch

Schülerinnen und Schüler in einer katholischen Schule im Libanon. 
 Bild: Ismael Martínez Sánchez

Internationaler Tag 
der Menschenrechte  
«Einem Menschen seine Menschenrechte verweigern, bedeutet,  
ihn in seiner Menschlichkeit zu missachten», so Nelson Mandela. 

Anlässlich des 75-Jahr-Jubilä-
ums der Deklaration der Men-
schenrechte haben drei Schüle-
rinnen und Schüler der Schüler-
organisation in Kooperation mit 
Amnesty International Liech-
tenstein und dem Aha – Tipps 
und Infos für junge Leute ein 
buntes Programm auf die Beine 
gestellt.  

Am 11. Dezember, während 
des Vormittags, wurde in vier 
Oberstufenklassen ein Work-
shop durchgeführt, der den 
Schülerinnen und Schülern 
 einen Einblick in die Geschichte 
der Menschenrechte verschaffte. 
Die Leiterinnen und Leiter des 
Workshops, Mitglieder von 
 Amnesty International Liech-
tenstein und des Aha, beantwor-
teten Fragen wie: Was haben die 
Menschenrechte mit meinem 
Alltag zu tun? Wer stellt sicher, 
dass sie eingehalten werden? An 
wen kann ich mich wenden, 
wenn meine Rechte verletzt 
werden? 

Nebst den Workshops wur-
de in der grossen Pause von 

9.20 bis 9.40 Uhr ein Informa-
tionsstand von Amnesty Inter-
national Liechtenstein betreut. 
Dabei wurden eine Briefaktion 
durchgeführt und Unterschrif-
ten für die Befreiung des irani-
schen Rappers Toomaj Salehi 
gesammelt. So hatten sowohl 
Schülerinnen und Schüler als 
auch Lehrpersonen der ganzen 
Schule die Möglichkeit, sich 
über dieses Thema zu informie-
ren. Dafür standen motivierte 

Betreuer gerne zur Verfügung. 
Um das Interesse zu steigern, 
wurde eine Kuchenaktion der 
Klasse 3C veranstaltet.  

Die Schülerorganisation des 
LG bedankt sich herzlich bei 
den folgenden Personen für die 
Unterstützung bei der Durch-
führung dieses Anlasses: Hans-
peter Röthlisberger, Vivien 
Gertsch, Robin Schädler, Ma-
rie-Louise Gächter, Peter Bär 
und Peter Mennel. (eingesandt)

Menschenrechte diskutieren und bewahren am Liechtensteinischen 
Gymnasium. Bild: Peter Mennel
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Nachhaltigkeit, die schmeckt 
Die 1E des Liechtensteinischen Gymnasiums veranstaltete am Dienstag im Rahmen der Aktion «Zemma handla» eine Koch-Challenge. 

Bianca Cortese 
 
Der Fokus auf Nachhaltigkeit 
ist in aller Munde. Dies nahm 
die 1E wörtlich, da im Liechten-
steinischen Gymnasium eine 
Challenge stattfindet, bei der 
die Klassen dazu aufgefordert 
werden, Projekte umzusetzen. 
«Meine Klasse, die 1E, wollte 
dies tun, indem sie kocht», er-
klärte Klassenlehrperson An-
drea Crossley, die am Dienstag 
Einblick in die Schulküche ge-
währte.  

Regionales, Saisonales und 
Biozutaten werden serviert 
Im Trakt, in dem sich die Schul-
küche befindet, liegt ein herrli-
cher Duft in der Luft. Nach was 
es riecht, ist schwer zu deuten, 
wird dann aber deutlich, sobald 
man den Raum betritt. Ja, reges 
Treiben herrscht dort am 
Dienstagvormittag. Die Schüle-
rinnen und Schüler sind gerade 
damit beschäftigt, das Gemüse 
zu waschen, es zu schälen, 
Zwiebeln fein und Auberginen 

in kleine Würfel zu schneiden 
sowie Kartoffeln zu raffeln. Die 
1E ist in Gruppen eingeteilt und 
wird entweder durch die Klas-
senlehrperson selbst oder Ruth 
Eller sowie Christine Frommelt 
unterstützt. Was auf die Teller 
kommt? «Regionales, Saisona-
les und Bio», sagen sie. Als Vor-
speise Frühlingsrollen und zum 
Hauptgang Lasagne. Jedoch ha-
ben sich die Schülerinnen und 
Schüler für die beiden Gerichte 
etwas Besonderes überlegt, 
denn sie werden einerseits tra-
ditionell, andererseits nachhal-
tig zubereitet. «Und unsere 
Gäste müssen dann herausfin-
den, ob sie den Unterschied 
schmecken», verrät Klassen-
sprecherin Anouk.  

Motivierende und lobende 
Worte untereinander 
«Ich koche nie», sagt ein Junge, 
der gerade die Sauce in der 
Pfanne rührt, «aber ab und zu 
backe ich», meint er schmun-
zelnd. Wenig später hält ein 
Mädchen eine Frühlingsrolle in 

die Luft. «Das ist meine aller-
erste, die ich je im Leben ge-
macht habe», ruft es stolz. Wo-
raufhin es dafür von anderen 
gelobt wird. Ein Schüler meint 
dann, dass er es aber auch ganz 
gut im Griff hat.  

Während die Zutaten der 
Frühlingsrollen eingerollt und 
danach in der Pfanne angebra-
ten werden, kümmern sich 
zwei andere Gruppen um die 
Zubereitung der Lasagne. 
Schicht um Schicht wird in die 
Behälter gefüllt, die anschlies-
send für eine halbe Stunde in 
den Ofen kommen. Ein biss-
chen Sauce sowie Bolognese 
bleiben übrig, wobei sich eine 
Schülerin nicht zweimal bitten 
lässt, davon zu kosten. «Mmh, 
einfach lecker!», sagt sie.  

Mitwirkung und  
Mithilfe von vielen 
An diesem Projekt mitgewirkt 
haben viele. Nicht nur die Lehr-
personen, die Verwaltung und 
das Rektorat, sondern auch die 
Ackerschaft, die Hilcona, die 

Gartenkooperative und die Ci-
pra International. «Zudem hal-
fen uns die Grossmutter von 
Natcha, Yasmin und Joanna so-
wie Andrins Verwandte», sagt 
ein Schüler, der nochmals kurz 
die Präsentation mit der Klas-
senlehrperson durchgeht, be-
vor die Gäste eintreffen. Das 
Projekt präsentieren er und sei-
ne Mitschülerinnen später nicht 
nur auf Deutsch, sondern auch 
auf Englisch. Einige sind zeit-
gleich damit beschäftigt, die Ti-
sche einzudecken. Die Mäd-
chen falten Servietten und 
schreiben Namenskärtchen. 
«Jemanden habe ich verges-
sen», meint daraufhin eine 
Schülerin aufgeregt, denn als 
sie nachzählt, kommt sie auf 23 
anstatt 24. Der Fehler wird aber 
schnellhaft gefunden. Andrea 
Crossey sei Dank.  

Stolz auf das, was  
geschafft wurde  
Kurz vor 11 Uhr treffen die ers-
ten Gäste ein, dann füllt sich 
der Raum neben der Schulkü-

che umgehend, wo die 1E alle 
zur Koch-Challenge begrüsst. 
Zudem erläutern sie den Nut-
zen der Schilder, welche für die 
Gäste vorgesehen sind, um mit-
zuteilen, welches das traditio-
nell und welches das nachhaltig 
zubereitete Gericht ist. «Gar 
nicht mal so einfach», meinen 
sie dann. Jedoch finden einige 
heraus, dass bei den Frühlings-
rollen einerseits Glasnudeln, 
andererseits Kartoffeln ver-
wendet wurden, und bei der La-
sagne unter anderem Fleisch 
beziehungsweise Fleischersatz.  

Den Schülerinnen und 
Schülern war an diesem Vor-
mittag anzumerken und anzu-
sehen, dass sie stolz auf das wa-
ren, was sie geschafft und auf 
die Teller gezaubert hatten. 
«Und das dürfen sie allemal», 
fand auch Andrea Crossey. Ob-
wohl es ab und zu etwas chao-
tisch in der Schulküche zu und 
her ging, war das Gesamter-
gebnis beeindruckend, lobte 
die Klassenlehrperson die 1E 
zudem. 

Die Schülerinnen und Schüler der 1E mit Klassenlehrperson Andrea Crossley (vordere Reihe, 3. v. l.) sowie Christine Frommelt und Ruth Eller (r.). Bilder: Nils Vollmar

«Zemma handla» 

Das Jahresthema der Kinder-
lobby Liechtenstein heisst 
«Zemma handla – für eine ge-
sunde und nachhaltige Zukunft». 
Im Zentrum der im 2023 statt-
findenden Aktionen und Pro-
jekte stehen Klima, Umwelt 
und Nachhaltigkeit.  
 
Diese werden in Zusammenar-
beit mit dem Aha – Tipps & Infos 
sowie in Kooperation mit weite-
ren Organisationen umgesetzt. 
 
Ziele und Inhalte der 
Aktionen und Projekte 
 Im Zusammenhang mit der  

Klimakrise auf die Rechte von  
Kindern und Jugendlichen  
aufmerksam machen.  

 Personen aus den Bereichen  
Umwelt, Klimaschutz und  
Nachhaltigkeit zusammen- 
bringen, vernetzen und  
Partnerschaften ermöglichen.  

 Kinder und Jugendliche  
sensibilisieren, informieren  
und ihnen die Möglichkeit  
geben, sich zu beteiligen. 

 In Zusammenarbeit mit  
Partnerorganisationen  
(Themen: Nachhaltigkeit,  
Umwelt, Klima) Aktionen  
im Bereich nachhaltige  
Entwicklung durchführen  
und darüber berichten. 

 Am Tag der Kinderrechte am  
20. November werden  
die Aktionen und Projekt- 
ergebnisse vorgestellt. 

Hinweis 
Weitere Infos unter:  
www.zemmahandla.li

Die Schülerinnen und Schüler bereiteten gemeinsam Frühlingsrollen und Lasagne zu. Die Gerichte schmeckten nicht nur fein, sondern waren auch ein Augenschmaus. 

92 Ausstellungen für die Zukunft bewahren 
Die Stein Egerta hat ihre Ausstellungstätigkeit beendet – doch die Erinnerungen an vergangene Ausstellungen bleiben dank der DKL erhalten. 

Julia Kaufmann 
 
Während über 30 Jahren wur-
den im Foyer der Stein Egerta  
in regelmässigen Abständen 
Zeichnungen, Acryl- und Ölbil-
der, Aquarelle, Plastiken und 
Fotografien lokaler und regio-
naler Kunstschaffender auf 20 
Metern Wandlänge ausgestellt. 
Doch damit ist nun Schluss: 
Nachdem das Foyer im ver -
gangenen Jahr umgebaut und 
vergrössert wurde, hat sich die 
Ausstellungsfläche massiv dezi-
miert, weshalb sich die Verant-
wortlichen dazu entschieden 
haben, ihre Ausstellungs -
tätigkeit im Foyer einzustellen. 

Historische Dokumente 
digital zur Verfügung stellen 
«Es ist ein trauriger Tag», 
 bedauerte Stein-Egerta-Ge-
schäftsführer Daniel Quaderer. 
Er hatte sich am Donnerstag ge-
meinsam mit Künstler Hansjörg 
Quaderer, Karl Gassner, Stif-
tungsratspräsident der Stiftung 
Dokumentation Kunst in Liech-
tenstein (DKL), und DKL-Stif-
tungsrätin Cornelia Herrmann 
in der Stein Egerta getroffen, 
um hinter dieser Tradition 
einen Schlussstrich zu setzen 
und zugleich das Andenken an 
die Ausstellungen für die Zu-
kunft zu bewahren.  

Seit 1996 wurden im Foyer der 
Stein Egerta 92 Ausstellungen 
durchgeführt – drei Gästebücher 
inklusive Einladungskarten, 
zwei Ordner mit organisatori-
schen Abklärungen, Hängeskiz-
zen, Vernissagereden und Zei-
tungsartikeln sowie ein USB-
Stick mit mindestens einem 
Foto jeder Ausstellung doku-
mentieren die jeweiligen Ver -
anstaltungen akribisch. Damit 
diese Nachweise nicht in einem 

Aktenschrank verstauben, hat 
sie Daniel Quaderer an die DKL 
übergeben. Die Stiftung wurde 
2005 ins Leben gerufen, die sich 
seither der Dokumentation des 
liechtensteinischen Kunst- und 
Kulturgeschehens verschrieben 
hat und dank der Kooperation 
mit dem Liechtensteinischen 
Landesarchiv dauerhaft abgesi-
chert ist. In den Rollschränken 
im Landesarchiv lagern bereits 
über 750 Ordner, deren Doku-

mente auch digital erfasst und 
im Onlinearchiv auf der Web-
site der DKL öffentlich zugäng-
lich sind. «Wir haben bislang 
etwa 15 000 Dokumente einge-
scannt und im Onlinearchiv er-
fasst. Dasselbe werden wir auch 
mit dem Material der Stein 
Egerta tun», erklärte Karl Gass-
ner. «Diese Dokumente sind 
historisch und machen die ein-
zelnen Ausstellungen auch viele 
Jahre später noch nachvollzieh-

bar», sagte Cornelia Herrmann. 
Hansjörg Quaderer hat 2006 
und 2013 in der Stein Egerta 
ausgestellt. Für ihn war sie ein 
«wertvoller Ort», um seine 
Werke zu präsentieren. «Auf-
grund der kleinen Galeriesitua-
tion, die sich im Foyer ergeben 
hat, ging es in den Ausstellungen 
nie um die Vollständigkeit eines 
künstlerischen Schaffens. Viel-
mehr wurde durch die Ausstel-
lungen eine Sequenz ersichtlich, 
die den Besuchern aufzeigte, 
womit sich die Kunstschaffen-
den gerade beschäftigten.»  

Auch wenn sich die Stein 
Egerta schweren Herzens von 
ihrer Ausstellungstätigkeit ver-
abschiedet hat, ist Daniel Qua-
derer froh, dass die Dokumente 
nun in den Händen von Exper-
ten sind. «Mir ist es ein grosses 
Anliegen, dass diese histori-
schen Nachweise auch künfti-
gen Generationen zugänglich 
sind und man die Ausstel -
lungen in der Stein Egerta wie-
der aufleben lassen kann.»  

Kunst und Kultur werden 
weiterhin einen Platz haben 
Auf die vergangenen 30 Jahre 
blickt der Geschäftsführer der 
Stein Egerta mit Stolz zurück. 
«Alle namhaften Kunst-
schaffenden des Landes haben 
bei uns ausgestellt.» Am häu-

figsten war die Künstlerin Brigit-
te Hasler mit drei Ausstellungen 
in der Stein Egerta zu Gast. Ge-
folgt von Hansjörg Quaderer 
und Evelyne Bermann mit je 
zwei Ausstellungen. Ebenfalls 
haben Künstlerinnen und 
Künstler wie Fauzi As’Ad, Dag-
mar Islitzer, Louis Jäger und 
Hermy Geissmann sowie Hugo 
Marxer und Patrick Kaufmann 
ihre Arbeiten im Foyer präsen-
tiert. Damit haben nicht nur die 
Kunstschaffenden eine wertvol-
le Plattform erhalten, auch das 
Team der Stein Egerta selbst 
konnte sich einiges an Wissen 
aneignen. «Wir sind zwar keine 
Experten, aber da wir die Kura-
tion meist selber übernommen 
haben, konnten wir in den Jah-
ren viel Spannendes lernen», so 
Quaderer.  

Obwohl es künftig im Foyer 
des Haupthauses keine Ausstel-
lungen mehr geben wird, ist es 
dem Geschäftsführer der Stein 
Egerta wichtig zu betonen, dass 
Kunst und Kultur auch weiterhin 
einen Platz in der Stein Egerta 
haben. Etwa mit dem Skulptu-
rengarten oder dank Veranstal-
tungen wie den Literaturtagen. 
Dies begrüsste selbstredend 
auch Hansjörg Quaderer, denn 
ihm sei es wichtig, dass an die-
sem wunderbaren Ort die Kunst 
hochgehalten werde.  

Hansjörg Quaderer, Daniel Quaderer, Cornelia Herrmann und Karl Gassner (v. l.) stöbern durch die Gäste-
bücher und Ordner mit Informationen zu den Stein-Egerta-Ausstellungen. Bild: Daniel Schwendener

«Zemma» der Nachhaltigkeit auf der Spur 
Vergangene Woche durften 26 Jugendliche aus unterschiedlichen Ländern an einem Nachhaltigkeitscamp in Malbun teilnehmen. 

Vergangene Woche fand das 
ausgebuchte Save Mother Earth 
Camp, auch Green Camp ge-
nannt, im alten Jugendhaus im 
Malbun statt. 26 Jugendliche 
aus Spanien, Estland, der 
Ukraine, der Slowakei und 
Liechtenstein verbrachten eine 
unvergessliche Woche mitten in 
der Natur. Erasmus+ griff dem 
Camp finanziell unter die 
Arme. Die teilnehmenden 
 Jugendlichen beschrieben Eras-
mus+ folgendermassen: «a 
passport that takes you all 
around the world». Also als 
 einen Pass, der dich überall auf 
der Welt hinbringt. 

Am Donnerstagabend fand 
die Abschlussfeier des Camps 
statt. «We only have one earth 
and if we loose it, we don't get 
another one», stellen die Ju-
gendlichen gleich zum Anfang 
klar, bevor sie den Anwesenden 
präsentieren, was sie während 
der Campwoche alles erleben 
durften. Ausserdem fügt ein 
Junge hinzu, dass die Natur 
Liechtensteins ein perfektes 
Beispiel dafür sei, dass wir un-

seren Lebensraum schützen  
und keinesfalls zerstören 
 sollten.  

Musik, Kunst, Kosmetik 
und vieles mehr 
Im siebentägigen Camp 
durften die Jugendlichen an 
den unterschiedlichsten Work-
shops teilnehmen, die alle 
einen Bezug zur Nachhaltigkeit 
hatten. So gab es einen «Plant 
Workshop», bei dem die Ju-
gendlichen viel Neues über 
 hiesige Pflanzen und deren 
 Einsatzbereiche lernten. Einen 
weiteren Workshop belegten 
sie im Kunstmuseum, wo sie 
nach einer Führung ihre selbst 
mitgebrachten Kleidungsstücke 
upcyceln durften. Diese wur -
den dann auf einem Catwalk  an 
der Abschlussfeier selbstbe-
wusst präsentiert. Zudem lern-
ten die Teilnehmenden unter 
der Leitung einer liechtenstei-
nischen Kräuterfachfrau und 
Naturpädagogin, wie man aus 
selbst gepflückten Pflanzen Na-
turkosmetik herstellen kann. 
Zudem durften sie mit recycel-

ten Instrumenten – also zum 
Beispiel mit leeren Plastik -
eimern, Wassergläsern – ihre 
 eigene Musik machen. Der 
 letzte Workshop stand unter 
dem Motto «survival». Die 
Jugend lichen lernten, was in  
einen Notfallrucksack gehört, 

den idealerweise jeder zu 
Hause hat, und wie sie in einer 
Krisensituation in der Natur 
überleben können. An der 
 Abschlussfeier zeigten sie, was 
sie in diesem Workshop ausser-
dem noch gelernt haben: Von 
Feuer entfachen bis hin zum 

Wasser richtig entkeimen war 
allerlei dabei. 

Heute heisst es für die 
 Jugendlichen bereits Abschied 
nehmen. Nach einer intensiven 
und lehrreichen Woche reisen 
die jungen Teilnehmenden nun 
wieder zurück in ihre Heimat-

länder. Das Abenteuer «Save 
Mother Earth Camp» ist nun 
Geschichte, doch das erworbe-
ne Wissen wird weitaus länger 
in Erinnerung bleiben und  
die neu entstandenen Freund-
schaften hoffentlich noch lange 
andauern. 

 
Christina Blumenthal

Im Green Camp durften 26 Jugendliche an lehrreichen Workshops teilnehmen. Bild: Daniel Schwendener

Zemma handla … 

Das Save Mother Earth Camp 
fand im Rahmen des Projekts 
«Zemma handla – für eine ge-
sunde und nachhaltige Zukunft» 
statt. Eine Zusammenarbeit von 
Kinderlobby Liechtenstein und 
Aha – Tipps & Infos für jun ge 
Leute. Zemma handla setzt sich 
für Nachhaltigkeit, Klimaschutz 
und gesunde Entwicklung ein.  

Weitere Informationen 
www.zemmahandla.li 
www.oskj.li 
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Was, wann, wo 
«Lueged vo Berg und Tal» 
praktisch ausverkauft 

Sargans Noch zwei Vorstellun-
gen des Freilichtspiels «Lueged 
vo Berg und Tal» stehen auf dem 
Programm. Heute und morgen 
wird jeweils um 19.30 Uhr ge-
spielt. Die Reaktionen auf die 
bisherigen Aufführungen waren 
sehr positiv. Die letzten beiden 
Vorstellungen sind praktisch 
ausverkauft. Allenfalls werden 
kurzfristig Karten zurückgeben. 
Wer bei «Lueged vo Berg und 
Tal» noch dabei sein möchte, 
kann sich auf der Website 
www.freilichtspiele-sarganser-
land.ch informieren. (eingesandt) 

Nachmittagsführung  
im Biedermann-Haus 

Schellenberg Am Sonntag, 17. 
September, von 14 bis 15 Uhr, 
bietet die öffentliche Führung 
im Biedermann-Haus, dem 
Bäuerlichen Wohnmuseum in 
Schellenberg, mit Sabina Braun 
interessante und überraschende 
Einblicke in die Bauweise und 
Nutzungsgeschichte des wohl 
ältesten erhaltenen Holzhauses 
in Liechtenstein. Die Führung 
wird vom Liechtensteinischen 
Landesmuseum organisiert. 
Der Eintritt ist frei. (eingesandt)  

Concentus rivensis mit 
Orgel und Orchester 

Pfäfers Der junge Organist Da-
rio Canal und die Oboistin Mo-
nika Burggraf sind die Solisten  
im Orchesterkonzert des Con-
centus rivensis von Sonntag, 
17. September, um 17 Uhr, in der 
Klosterkirche Pfäfers. Aufge-
führt werden Werke von 
Mozart, Händel, Bach und Enri-
co Lavarini, der auch die Leitung 
hat. (eingesandt) 
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Junge Erwachsene kämpfen für die Zukunft der Bodenseeregion 
Internationaler Tag der Demokratie am heutigen 15. September: Das Projekt «Klimawandel in deiner Region» lief im Rahmen  
des Erasmus+-Programms, welches bekannt ist für seine Förderung von Bildung, Training, Jugend und Sport in Europa. 

Im vergangenen Jahr wurde das 
bemerkenswerte Jugendprojekt 
«Klimawandel in deiner Regi-
on  – Engagiere dich jetzt!» ins 
Le ben gerufen. Es bot rund 40 
jungen Erwachsenen aus 
Deutschland, Österreich, Liech-
tenstein und der Schweiz eine 
Plattform zur Diskussion und 
Entwicklung von Lösungsansät-
zen für den Klimaschutz in der 
Bodenseeregion. Für die jungen 
Menschen im Alter von 13 bis 30 
Jahren war dies eine hervorra-
gende Gelegenheit, wertvolle 
Erfahrungen zu sammeln. Das 
Projekt wurde durch die Organi-
sationen Aha Liechtenstein, Aha 
Dornbirn, die IBK Bodensee-
Konferenz und die GFGZ unter-
stützt.  

Politischer Dialog 
in Strassburg 
In der initialen Phase des Pro-
jekts hatten die Teilnehmer:in-
nen die Möglichkeit, ihre eige-
nen Ideen und Lösungsansätze 
für den Klimawandel zu entwi-
ckeln. Ein wesentliches High-
light des Projekts war die Exkur-
sion nach Strassburg, wo die jun-
gen Erwachsenen ihre erarbeite- 
ten Ideen und Konzepte vor po-

litischen Entscheidungsträge-
rinnen und -trägern im europäi-
schen Parlament und im Euro-
parat präsentierten. Im Juni fand 
ein abschliessendes Treffen in 
Liechtenstein statt. Ziel war es, 
die während des Projekts ge-
wonnenen Erkenntnisse und 
Verbesserungsvorschläge zu 
überarbeiten und weitere Schrit-
te zur Umsetzung der Ideen zu 
diskutieren. Dieser Abschluss 
diente ebenfalls dazu, den er-
folgreichen Verlauf des Projekts 
gebührend zu feiern. «Das Pro-
jekt macht deutlich, wie wichtig 
die Einbindung junger Leute in 
politische Diskussionen und He-
rausforderungen ist. Es bot nicht 
nur eine wertvolle Bildungs-
plattform, sondern auch eine 
Gelegenheit für junge Erwach-
sene, aktiv an der Gestaltung ih-
rer Zukunft mitzuwirken», so 
Projektkoordinatorin Nathalie 
Jahn vom Aha.  

Deine Ideen,  
deine Zukunft 
Michael Klingler und Jannis 
Matt, engagierte Projektteilneh-
mer aus Liechtenstein, nehmen 
den starken Autoverkehr in ih-
rem Land nicht einfach hin. In 

ihrer Arbeitsgruppe widmeten 
sie sich intensiv den Mobilitäts-
herausforderungen in Liechten-
stein. Ihr Ziel: Das öffentliche Be-
wusstsein für die Vorteile von 
Bus und Bahn schärfen und so 
mehr Menschen zum Umstieg 
motivieren. Mit ihrer aktiven 
Rolle im Projekt streben sie nach 

einer umweltfreundlicheren Ver-
kehrspolitik. Nach dem Ab-
schluss des Projekts war Jannis 
Matt am 17. August bei der Veran-
staltung «Werkstatt Lebensqua-
lität in Liechtenstein» von «Ich, 
die Zukunft» im Turm in Schaan 
dabei. Dort fand eine lebhafte 
Diskussion statt und Jannis hatte 

die Gelegenheit, neue Ideen und 
Perspektiven zu sammeln. 

Junge Menschen haben das 
Recht, in gesellschaftlichen und 
politischen Angelegenheiten ge-
hört zu werden. Das Aha – Tipps 
& Infos bietet umfassende Bera-
tung und Unterstützung, um da-
bei zu helfen, Gedanken in kon-

krete Projekte oder Initiativen 
umzusetzen. Falls man sich auch 
mit der Thematik beschäftigt 
und eigene Gedanken und Ideen 
einbringen möchte, sollte man 
nicht zögern, sich beim Aha zu 
melden. (eingesandt) 

Details zum Projekt 
www.aha.li/klimawandel- 
jugendprojekt-in-strassburg 

Factbox 
Jugendpartizipationsprojekte 
werden von und für junge Men-
schen im Alter zwischen 13 und 
30 Jahren gestaltet, umgesetzt 
und durchgeführt. Jugendorga-
nisationen können sie dabei un-
terstützen. Diese Projekte kön-
nen lokal, regional oder sogar 
über Landesgrenzen hinweg 
sein, solange sie eine europäi-
sche Dimension haben. Ziel ist 
es, die aktive Teilnahme junger 
Menschen am gesellschaftli-
chen und demokratischen Le-
ben sowohl in Liechtenstein als 
auch in ganz Europa zu fördern. 
Als Nationalagentur für das 
Erasmus+-Programm in Liech-
tenstein ist Aiba für die Förde-
rung von Jugendpartizipations-
projekten zuständig.

Von Ideen zu konkreten Projekten: Das Aha unterstützt engagierte junge Leute. Bild: eingesandt

Lihga 2024: Ente ersetzt Kolibri  
Am gestrigen Kick-off-Event in Ruggell überraschte das OK mit neuem Logo für die kommende Lihga.  

Nicole Öhri-Elkuch 
 
Zwar dauert es noch ein ganzes 
Jahr, dennoch laufen die Vorbe-
reitungen für die Lihga 2024 
bereits auf Hochtouren. Denn: 
Die beliebte Liechtensteiner In-
dustrie-, Handels- und Gewer-
beausstellung erscheint ab 
kommendem Jahr in neuem 
Kleid. Nach zehn Jahren sei es 
schliesslich Zeit für ein Re-De-
sign, begründet Messeleiter 
Leone Ming den neuen Look 
am gestrigen Kick-off-Event im 
Bangshof in Ruggell.   

Passend zum Motto Nach-
haltigkeit und Natur wurden 
nicht nur die Farben des Logos 
angepasst, auch sollen Formge-
bungen künftig von der Natur 
abgeschaut werden. «Ein Kreis 
beispielsweise wird durch die 
weiche und organischen Form-
gebung von Früchten ersetzt. 
Also nicht rund aber auch nicht 
oval», so Ming.  

Ausserdem musste der Koli-
bri auf dem neuen Logo seinen 
Platz für eine Ente räumen. Mo-
deratorin Tanja Tiama konnte 
sich die Frage, wieso gerade 
eine Ente, nicht verkneifen. 
Zum einen sei die Ente so dar-
gestellt, dass sie sowohl Bank-
angestellte, Handwerker, Kin-
der und damit die breite Gesell-
schaft darstelle. «Zum anderen 
ist in unseren Breitengraden 
wohl eher eine Ente als ein Ko-
libri anzutreffen», sagt Ming la-
chend. Und da die Ente noch 
namenlos sei, werde in den 
nächsten Wochen via Sozialme-
dien ein Wettbewerb für die Na-
mensfindung gestartet. Eine 
weitere Neuheit an der Lihga 

wird der digitale Messeplan 
sein. Entwickelt wurde dieser 
von Marcel Ritter, Geschäfts-
führer der Quo LLC. 

Gemeinnütziges  
Lihga-Projekt bleibt bestehen 
Aber auch Bewährtes wird an 
der Ausstellung wieder anzu-
treffen sein. Dazu zählt «Lihga 
hilft», ein Projekt, welches seit 
Jahren eine gemeinnützigen In-
stitution unterstützt. 2024 geht 
das gesamte Spendengeld an 
Rokj.ch (Rotary, Inner Wheel 
und Rotaract für Kinder und Ju-
gendliche). Der Verein unter-
stützt wirtschaftlich und sozial 
benachteiligte Kinder und Ju-

gendliche der Region, um ihre 
Begabungen und Fähigkeiten 
nachhaltig zu fördern und 
ihnen dadurch die Integration 
in die Gesellschaft zu erleich-
tern. Nicht zuletzt darf das ge-
mütliche Beisammensein im 
Zelt natürlich nicht fehlen. 
Georges Lüchinger, der ge-
meinsam mit Leone Ming und 
dem Liact-Team die Messelei-
tung innehat, verrät, dass die 
Gäste sich auf ein Oktoberfest-
flair einstellen dürfen.  

Gastgemeinde will sich 
bodenständig präsentieren 
Dass Ruggell Gastgemeinde 
sein wird, ist zwar keine Neuig-

keit mehr – dies ist bereits seit 
der vergangenen Lihga be-
kannt – was die Gemeinde Rug-
gell alles zu bieten hat, dürfte 
jedoch so manche Bewohner 
aus der Region überraschen, ist 
Vorsteher Christian Öhri über-
zeugt. «Viele Bewohner Liech-
tensteins wissen gar nicht, wie 
vielseitig und kreativ unsere In-
dustrie, Gewerbe und Dienst-
leistungen sind.» Ruggell sei 
ein wichtiger Wirtschaftsstand-
ort für Liechtenstein geworden.  

Ein «Neuling» an der gröss-
ten Messe im Land ist Ruggell 
jedoch nicht. Die Gemeinde 
Ruggell war bereits zweimal an 
der Lihga mit einem Gemein-

schaftsstand von acht bis zehn 
Unternehmen vertreten. Das 
Konzept mit der Riethütte, dem 
Rhein als Teppich sowie die 
Fahnen an der Decke sollen 
auch im grossen Zelt der Gast-
gemeinde übernommen wer-
den, so der Vorsteher. «Unser 
Motto ist, uns bodenständig 
und sympathisch an der Lihga 
2024 zu präsentieren. Famili-
enfreundlichkeit und Nachhal-
tigkeit werden Schwerpunkte 
im Zelt sein.» Bei der Gestal-
tung werde die Gemeinde von 
Schulklassen und Vereinen tat-
kräftig unterstützt und Unter-
nehmen biete sich die Möglich-
keit, sich mit einem eigenem 
Stand zu präsentieren.  

Bereits Ende Januar gab es 
einen ersten Workshop mit 
rund 20 Unternehmerinnen 
und Unternehmern, um die 
Ideen, Wünsche und Anregun-
gen für den Auftritt als Gastge-
meinde aufzunehmen. Gleich-
zeitig wurde eine Projektgrup -
pe gebildet, welche aus den 
vielen Inputs ein Konzept aus-
arbeitete. Öhri freue sich be -
reits jetzt schon auf eine gute 
und erfolgreiche Zusammenar-
beit mit den Unternehmen. 
«Ich bin überzeugt, dass wir mit 
einfachen und nachhaltigen 
Mitteln ein grossartiges Zelt 
schaffen, welches allen Besu-
cherinnen und Besuchern lange 
in guter Erinnerung bleiben 
wird.» Nicht zuletzt freue sich 
der Vorsteher auf den «Ruggel-
lerabend» im grossen Festzelt.  

Da darf man wohl gespannt 
auf den 13. September 2024 bli-
cken, wenn es heisst: «Hoi an 
der Lihga».

Kick-off der Lihga 2024 beim Bangshof Ruggell (v. l.): Philipp Marxer, Philipp Meier, Georges Lüchinger, 
Sandro Wolfinger, Sarah Hundert, Marcel Ritter, Leone Ming und Christian Öhri. Bild: Nils Vollmar

«Zeitpolster» international ausgezeichnet 
Die Stiftung «Fit for Life» hat «Zeitpolster» als einen von vier Preisträgern aus 360 Einsendungen aus 60 Ländern ausgezeichnet. 

Desirée Vogt 
 
Jedes Jahr vergibt die «Fit for 
Life»-Foundation Zuschüsse in 
der Höhe von jeweils 100 000 
Euro an drei bis vier gemein-
nützige Organisationen oder 
Sozialunternehmen, die Pio-
nierprojekte zur Förderung von 
lebenslanger Fitness, Mobilität 
und Gesundheit in alternden 
Gesellschaften auf der ganzen 
Welt durchführen. Einen dieser 
Preise durfte nun auch Gernot 
Jochum entgegennehmen. Jo-
chum ist der Gründer von 
«Zeitpolster», einem Betreu-
ungs- und Vorsorgenetz, für das 
sich in Liechtenstein und Öster-
reich über 1000 Freiwillige en-
gagieren und 900 Begünstigte 
profitieren. «Im Themenbe-
reich der älteren Menschen, in 
dem wir unterwegs sind, ist dies 
die grösste Auszeichnung, die 
man international erhalten 
kann», freut sich Jochum sehr 
über diese Auszeichnung. 

Wie «Zeitpolster» 
entstanden ist 
Die Idee zu «Zeitpolster» kam 
dem Österreicher während sei-
ner Tätigkeit im Verein «Talen-
te Vorarlberg», in dem Leistun-
gen und Waren ausgetauscht 
wurden. Ältere Mitglieder 
 bedauerten schliesslich, dass 
sie irgendwann nicht mehr in 
der Lage sind, etwas zurück -
geben zu können. Gernot 
 Jochum suchte also nach Mög-
lichkeiten, um die Personen im 
System halten zu können. 
Dabei blickte er sich auch auf 
internationaler Ebene um. 
Erste Gehversuche scheiterten 
allerdings, wurden aber doku-
mentiert. Das wiederum führte 
dazu, dass Jochum  von der 
Stadt St. Gallen bzw. dem 
Schweizerischen Bundesamt 
für Sozialversicherungen mit 
einem Konzept für ein Zeitvor-

sorgemodell beauftragt wurde. 
Im Jahr 2015 erhielt er schliess-
lich ein Stipendium, was ihm 
die Möglichkeit gab bzw. die 
Zeit verschaffte, ein Zeitvorsor-
gemodell für Österreich auszu-
arbeiten: «Zeitpolster» war ge-
boren, fand grossen Anklang 
und wurde immer grösser. 

«Zeitpolster» Liechtenstein 
immer erfolgreicher 
Im Jahr 2020 kam das Vorsor-
ge- und Betreuungsmodell 
auch in Liechtenstein an. Der 

Verein Zeitvorsorge Liechten-
stein wurde gegründet, «Zeit-
polster» in Kooperation mit 
 Österreich und Gernot Jochum 
gestartet. Trotz der Corona -
pandemie lief das Projekt gut 
an. Freiwillige gab es gleich 
 zuhauf, doch Hilfesuchende 
hatten zu Beginn noch Berüh-
rungsängste. Die «Corona-
Zwangspause» wurde aller-
dings gut genutzt. Geschäfts-
führerin Judith Oehri ist es 
gelungen, aus jeder Gemeinde 
eine Person zu rekrutieren, die 

als lokale Ansprechperson für 
Freiwillige und Hilfesuchende 
dient. Gemeinsam bilden diese 
Gemeindeverantwortlichen ein 
Team Oberland und ein Team 
Unterland und sind das Herz-
stück der Organisation. Durch 
ihre lokale Verankerung rekru-
tieren sie freiwillige Helfer und 
Hilfesuchende und bringen de-
ren Bedürfnisse bzw. Angebote 
zusammen. Per Ende Dezem-
ber 2020 – also in nur wenigen 
Monaten – haben sich dann be-
reits 65 Personen als Helfende 

registriert. 20 Personen haben 
Betreuung gesucht. Inzwischen 
ist «Zeitpolster» Liechtenstein 
auf rund 200 registrierte Helfer 
angewachsen, wobei derzeit ca. 
160 aktiv sind. Demgegenüber 
stehen rund 200 Personen, die 
sich für Unterstützung ange-
meldet haben. «Einige brau-
chen nur sporadisch Unterstüt-
zung, andere regelmässig», wie 
Judith Oehri ausführt. Gernot 
Jochum freut sich sehr über die 
Entwicklung von «Zeitpolster» 
in Liechtenstein. «Es zeigt vor-

bildlich, wie gut sich ‹Zeitpols-
ter› in der Region verankern 
kann.»  

Warum gibt es «Zeitpolster» 
und was macht es? 
Die Anzahl Menschen im 
hohen Alter wird in den nächs-
ten Jahren stark ansteigen. Die 
«Zeitpolster»-Organisation will 
die sich abzeichnende Lücke 
für Unterstützungsleistungen 
im Alltag versuchen zu füllen – 
«jedoch nicht die professionelle 
Pflege und Betreuung älterer 
Menschen ersetzen», wie be-
tont wird. Generell können alle 
interessierten und motivierten 
Personen bei «Zeitpolster» 
mitmachen. «Hierbei ist nicht 
entscheidend, ob diese Person 
bereits im Betreuungsbereich 
gearbeitet hat. Vielmehr sind 
die Erfahrungen mit Mitmen-
schen sowie die eigenen Fähig-
keiten von Bedeutung», heisst 
es auf Zeitpolster.li. So können 
auch diverse Hilfeleistungen 
angeboten bzw. bezogen wer-
den: Fahrdienste und Beglei-
tung, administrative Hilfe, 
Hilfe in Haushalt und Garten, 
handwerkliche Hilfe oder die 
Begleitung und Gestaltung von 
Freizeitaktivitäten. «Zeitpols-
ter» arbeitet aber auch immer 
wieder mit anderen Organisa-
tionen zusammen und die Hel-
fer haben sich beispielsweise 
bereits im Bereich der Flücht-
lingshilfe engagiert. Die Hel-
fenden bekommen pro geleis -
tete Betreuungsstunde eine 
 Stunde auf ihr individuelles 
Zeitkonto gutgeschrieben. Das 
angesparte Zeitguthaben kann 
später für eigene Bedürfnisse 
eingezogen werden. Es können 
aber auch Personen Hilfe in 
 Anspruch nehmen, die selbst 
nicht bei «Zeitpolster» regis-
triert sind. Sie müssen dafür 
 allerdings zehn Franken pro 
Stunde bezahlen. 

Das grosse Engagement von Gernot Jochum wurde nun honoriert. Bild: Tatjana Schnalzger (11.9.2018)

Ab ins Ausland – das Aha öffnet Horizonte für junge Abenteurer 
Am Mittwoch verwandelte sich das Aha in Vaduz in einen Treffpunkt für junge Menschen, die Erfahrungen im Ausland sammeln möchten. 

Insgesamt sechs Organisatio-
nen präsentierten ein Pro-
gramm an verschiedenen Mög-
lichkeiten, ins Ausland zu ge-
hen. Sei es im Rahmen eines 
Sprachaufenthalts, eines Aus-
landsjahrs oder eines Freiwilli-
gendiensts in Europa oder welt-
weit. 

Samantha Fernandes Da 
Silva, die den Europäischen 
 Solidaritätskorps (ESK) im Aha 
koordiniert, gab einen fundier-
ten Überblick über das Pro-
gramm. Sie betonte die Chan-
ce, im Ausland nicht nur aktiv 
zu werden, sondern auch wert-
volle persönliche und berufli-
che Erfahrungen zu sammeln. 
Beim ESK haben junge Men-
schen zwischen 18 und 30 Jah-
ren die einmalige Gelegenheit, 
einen Freiwilligendienst in Eu-
ropa zu absolvieren. Dieser 
kann zwei bis zwölf Monate 
dauern. Die Themen sind viel-
seitig: Umwelt, Kultur oder 
auch Soziales. Kost und Logis 
gehören ebenso zum Pro-

gramm wie ein Sprachkurs 
oder Hilfe bei der Antragstel-
lung und Auswahl der Partner-
organisation. 

Nicole Ziel repräsentierte 
die Agentur für internationale 
Bildungsangelegenheiten (Aiba) 
und stellte das Discover-EU-
Programm vor, das durch 
 Erasmus+ gefördert wird. 
 Dieses Programm ermöglicht 
es jungen Menschen, mit  
18 Jahren die Vielfalt Europas 
individuell zu entdecken. Sie 
haben die Chance, ein Inter-
rail-Ticket zu gewinnen und so 
Europa gratis mit dem Zug zu 
entdecken. 

Isabelle Kessler vom 
Sprachinstitut Pro Linguis bot 
einen breiten Überblick über 
Sprachaufenthalte und Demi-
pair-Möglichkeiten sowie an-
dere Wege, im Ausland zu ar-
beiten oder zu studieren. 

Marius Kaiser von One 
World sprach über Freiwilligen-
einsätze in weit entfernten Län-
dern wie Indien und Südameri-

ka. Diese Einsätze bieten die 
Möglichkeit, neue Kulturen aus 
nächster Nähe kennenzulernen 
und dabei soziale Projekte zu 
unterstützen. 

Hester Kuijk Breitenmoser 
von ICYE komplettierte die 
Runde mit einer Präsentation 
über globale Freiwilligeneinsät-
ze, die eine tiefe kulturelle Im-
mersion ermöglichen. ICYE ist 
weltweit tätig und bietet Frei-
willigeneinsätze von einem bis 
zu zwölf Monaten an. 

Das Interesse der Jugendli-
chen war gross, insbesondere 
der ESK faszinierte viele, da es 
eine kostengünstige Alternative 
ist, um ein anderes Land, seine 
Sprache und Kultur besser ken-
nenlernen zu können. Wer die 
Gelegenheit verpasst hat, kann 
auf der Website des Aha viele 
weitere Informationen zum 
Thema Ausland finden. Insge-
samt bot die Veranstaltung eine 
gute Orientierungshilfe für alle, 
die von einem Auslandaufent-
halt träumen. (eingesandt)

Samantha Fernandes Da Silva, die den Europäischen Solidaritätskorps (ESK) im Aha koordiniert, gab 
einen fundierten Überblick über das Programm. Bild: eingesandt
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Kinder und Jugendliche  
setzen starkes Zeichen 
Am Tag der Kinderrechte standen junge Menschen und der Klimaschutz im Mittelpunkt. 

Manuela Schädler 
 
«Umweltschützer, Busbenüt-
zer», rappten gestern Abend 
die Schülerinnen und Schüler 
der zweiten Vaduzer Ober-
schulstufe auf der Bühne im 
kleinen Saal des SAL in Schaan. 
Mit dem selbst geschriebenen 
«Change-Song» machten sie 
auf ihre Bedenken und Ängste 
aufmerksam: den Klimawandel. 
Aber sie sangen auch mit Zu-
versicht und gaben Beispiele, 
was für die Umwelt getan wer-
den kann. Und genau das war 
der Tenor an der Veranstaltung 
der Kinderlobby Liechtenstein 
zum Tag der Kinderrechte, die 
den Höhepunkt des Kinder-
rechtsjahres 2023 «zemma 
handla» bildete. Das ganze Jahr 
über wurden unter der Feder-
führung des «Aha» Aktionen 
zum Thema Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit durchgeführt.  

Gestern präsentierten die 
Jugendlichen und verantwortli-
chen Personen ihre Projekte an 
interaktiven Marktständen und 
auf der Bühne. Dazu gehörte 

beispielsweise das Sommer-
camp mit internationalen Teil-
nehmern, nachhaltiges Kochen 
oder der Bau einer Photovol-
taik-Anlage auf dem Dach des 
HPZ-Gebäudes. Bei Letzterem 
haben die Schüler von der Fi-
nanzierung über die Planung 
bis zur Installation alles selbst 
in die Hand genommen.  

«Nachhaltige Entwicklung 
beginnt mit Kindern» 
«Die mitwirkenden Schulklas-
sen und Organisationen haben 
aufgezeigt, dass jeder von uns 
etwas tun kann und dass das 
auch Spass machen kann», sag-
te Margot Sele von der Om-
budsstelle für Kinder und Ju-
gendliche (OSKJ) anlässlich ih-
rer Ansprache. Sie betonte, dass 
die Auswirkungen der Klima-
krise insbesondere bei Kindern 
und Jugendlichen Zukunfts-
ängste wecken. Der Kinderlob-
by Liechtenstein sei es aber ein 
Anliegen gewesen, nicht auf die 
Katastrophen zu fokussieren, 
sondern auf Handlungsmög-
lichkeiten aufmerksam zu ma-

chen. Weiter wies die Ombuds-
frau darauf hin, dass die 17 
nachhaltigen Entwicklungsziele 
der UN, die sogenannten SDGs, 
eine zentrale Bedeutung für 
Kinder und ihr Wohl haben: 
«Nachhaltige Entwicklung be-
ginnt mit Kindern», sagte sie. 

Regierungsrat Frick:  
«Die Ängste ernst nehmen» 
Gesellschaftsminister Manuel 
Frick sprach den zahlreich er-
schienenen Jugendlichen eben-
falls Mut zu: «Habt keine Angst, 
Fragen zu stellen», sagte er. Die 
Auswirkungen des Klimawan-
dels seien spürbar und die Fra-
gen von Kindern würden drän-
gen. «Es ist wichtig, die Ängste 
ernst zu nehmen», betonte der 
Regierungsrat weiter. Er freute 
sich aber auch, dass die jungen 
Menschen nicht nur pessimis-
tisch mit dem Thema 
umgehen, sondern mit ihren 
Projekten aktiv wurden und 
kreative Handlungsmöglichkei-
ten aufzeigten. «Ich hoffe, dass 
diese auch in Zukunft Bestand 
haben werden.» 

Vertreterinnen und Vertreter der Kinderlobby Liechtenstein, die sich für die Kinderrechte einsetzen. Bilder: Paul Trummer

Die Schüler der Oberschule Vaduz präsentierten ihr Photovoltaik-Projekt «Sonnenstrom fürs HPZ».

Jugendliche und Begleiter stellten ihre Projekte 
auf der Bühne vor.  

Helen Cornal und Victoria Fischer faszinierten mit 
ihrer musikalischen Einlage. 

Schüler des Gymnasiums berichteten von ihrem 
Ernährungsprojekt.

Ombudsfrau Margot Sele soll den Match gegen 
Regierungsrat Manuel Frick gewonnen haben.

«Wir müssen die Ängste ernst nehmen», sagte  
Gesellschaftsminister Manuel Frick. 

Diese zwei Musikanten sorgten für Unterhaltung 
im Foyer.

Margot Sele gibt 
Amt weiter 
Gestern Abend gab Margot Sele 
bekannt, dass sie ihr Amt abgibt 
und in Pension geht. Sie ist die 
erste Ombudsfrau Liechten-
steins. Margot Sele übergab 
symbolisch einen Antistressball 
an ihre Nachfolgerin Helen 
Konzett, die seit Anfang No-
vember in der Ombudsstelle tä-
tig ist und eingearbeitet wird. 
«Die Aufgabe ist vielseitig wie 
der stachelige Ball», sagte Sele. 
Sie freue sich nun auf mehr 
Freiraum, auch wenn sie die so-
zialen Kontakte vermissen wer-
de. Margot Sele hatte die Om-
budsstelle aufgebaut und 13 
Jahre lang geleitet. Seit elf Jah-
ren koordiniert sie ausserdem 
die Kinderlobby Liechtenstein. 
Helen Konzett freut sich auf die 
neue Herausforderung: «Jetzt 
schon wirkt sich die Arbeit 
 beflügelnd auf meinen Alltag 
aus», sagte sie. (manu)

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie
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Digitale Wege zur Jugendbeteiligung: Multiplier Event in Friedrichshafen 
Am 25. Oktober versammelten sich Vertreter und Fachleute aus der Jugendarbeit im Graf-Zeppelin-Haus in Friedrichshafen. Die Veranstaltung 
hatte das Ziel, sowohl die Bedeutung als auch die praktische Umsetzung der digitalen Jugendbeteiligung vorzustellen und zu diskutieren.  

Mit dem Beginn der Covid-Pan-
demie wurden auch erfolgrei-
che Massnahmen zur Jugend-
beteiligung abrupt beendet. Die 
Strukturen der Jugendarbeit 
und Jugendsozialarbeit waren 
nicht oder nur ungenügend auf 
diese neue Situation vorbereitet 
und digitale Angebote zur Ju-
gendbeteiligung waren zu die-
ser Zeit entweder spärlich vor-
handen oder wurden aufgrund 
eines Mangels an Fachwissen 
nicht genutzt. Angesichts dieser 
Herausforderungen entschied 
sich das Projektteam Ende 
2020, in die Welt der digitalen 
Jugendbeteiligung einzutau-
chen und weniger digitalaffinen 
Menschen einfache «Werkzeu-
ge» und Methoden für ihre täg-
liche Arbeit zur Verfügung zu 
stellen. 

Die Veranstaltung in Fried-
richshafen gewährte sowohl 
den vor Ort anwesenden Teil-
nehmenden als auch den digi-
talen Gästen einen Einblick in 
den Verlauf des Projekts sowie 
in die erzielten Projektergeb-
nisse. Während der Veranstal-
tung hatten alle Teilnehmenden 
die Möglichkeit, Antworten auf 
zentrale Fragen zur digitalen 
Jugendbeteiligung zu finden. 
Eine Frage, die im Mittelpunkt 
stand, lautete: «Digitale Ju-
gendbeteiligung – was ist das, 
wie gehe ich es an und worauf 
muss ich achten?» Besonders 
hervorgeben wurde dabei, wie 
wichtig es ist, die Stimmen und 
Anliegen junger Menschen ak-

tiv zu berücksichtigen und so-
wohl in physischen als auch in 
digitalen Kontexten in den Par-
tizipationsprozess einzubezie-
hen. 

Digitale Tools  
erleben 
Im Verlauf der Veranstaltung 
wurden Mini-Workshops in 
Form von Stationen bereitge-

stellt, die den Teilnehmenden 
die Gelegenheit gaben, sich 
eingehender mit dem Thema 
zu beschäftigen. In den interak-
tiven Workshops konnten die 
Anwesenden verschiedene di-
gitale Tools wie Conceptboard 
oder Task-Cards unmittelbar 
vor Ort ausprobieren und An-
wendungsmöglichkeiten ken-
nenlernen. Die praxisorientier-

te Herangehensweise ermög-
lichte es den Teilnehmenden, 
nicht nur theoretisch, sondern 
auch in der konkreten Anwen-
dung zu verstehen, wie digitale 
und persönliche Interaktion 
miteinander verknüpft werden 
können. 

Expertinnen und Exper- 
ten aus der Jugendarbeit in 
Deutschland, Österreich und 

Liechtenstein gaben auf der 
Bühne «Good Practice» Bei-
spiele, die Einblicke in bewähr-
te Vorgehensweisen zur digita-
len Jugendbeteiligung gewähr-
ten. Darunter zum Beispiel die 
Jugend-App Überlingen und 
das E+-Projekt «Alps 2030» 
mit «Planken Rockt». Darüber 
hinaus wurde den Teilnehmen-
den ausreichend Raum für den 
Austausch geboten, um wert-
volle Erkenntnisse zur prakti-
schen Umsetzung der digitalen 
Jugendbeteiligung im Alltag zu 
diskutieren. Diese Interaktion 
zwischen den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern förderte das 
Verständnis für erfolgreiche 
Strategien zur digitalen Jugend-
beteiligung und stärkte den 
Dialog sowie den Ideenaus-
tausch in der Vernetzung im 
Laufe des Nachmittags.  

Für Ana-Lucia (16 Jahre), 
Schülerin und Jugendbotschaf-
terin der Caritas, ist digitale  
Jugendbeteiligung auch sehr 
wichtig: «Aufgrund unseres Al-
ters und unserer Lebenserfah-
rung können wir ganz andere 
Ideen und Perspektiven mit-
bringen. Für mich ist es wichtig, 
mitreden beziehungsweise mit-
machen zu dürfen, wenn 
unsere Zukunft gestaltet wird. 
Oder wie bei diesem Projekt, 
wo wir Teil der Zielgruppe sind. 
Ich habe das Gefühl, dass der 
digitale Aspekt des Ganzen 
noch wichtiger werden wird. Es 
ist nämlich echt praktisch, zeit- 
und ortsunabhängig mit unse-

ren Projektleiterinnen und -lei-
tern zu arbeiten. Wir sind viel 
beschäftigt.» 

Engagement für  
die Jugendbeteiligung 
In einer Videobotschaft drückte 
Regierungsrat Manuel Frick 
seine Anerkennung dafür aus, 
wie engagiert das Projektteam 
grenzüberschreitend an der 
Stärkung der Jugendbeteiligung 
in der Gesellschaft arbeitete. 
Der Multiplier Event in Fried-
richshafen bot eine Plattform 
für offenen Austausch und Ver-
netzung und unterstrich das Po-
tenzial digitaler Werkzeuge und 
innovativer Methoden für eine 
zukunftsweisende Einbindung 
der Jugend in unserer Gesell-
schaft. (eingesandt)

Am 25. Oktober wurde in Friedrichshafen auch der Abschluss des Erasmus+-Projekts «Fit für die  
europäische Jugendarbeitspraxis: Partizipation gestalten – digital/divers/hybrid», gemeinsam mit den 
Projektpartnern der Jugendagentur Deutschland sowie mit den Aha Jugendinfos Liechtenstein und  
Vorarlberg gefeiert. Bild: zvg

Hinweis 

Die Webseite www.e-parti.eu 
befindet sich derzeit im Aufbau. 
Einige Informationen sind je-
doch bereits zugänglich. Der of-
fizielle Launch der Webseite ist 
am 1. Dezember 2023.  
 

Kostenloses Webinar 
Am 16. November um 18 Uhr fin-
det das kostenlose Webinar 
«Join the Tool Jungle» statt, bei 
dem man neue digitale Tools 
entdecken und Anwendungsbei-
spiele kennenlernen kann. An-
meldungen an: nathalie@aha.li 

Bildung mit Zukunft: Spannender Einblick 
Die Berufsmaturitätsschule Liechtenstein (LBMS) veranstaltete am vergangenen Samstag einen Informationstag, der Interessierte aus der 
ganzen Region anzog. Die Veranstaltung bot einen Einblick in die Bildungsmöglichkeiten und die praxisorientierten Lehrpläne der Schule. 

Mit einer Vielfalt von Fachprä-
sentationen und Interaktionen 
zeigte die Schule den Besuchern 
und Besucherinnen, wie sie sich 
mit dem Angebot der LBMS auf 
eine erfolgreiche berufliche Zu-
kunft optimal vorbereiten kön-
nen. Alle Fachbereiche der 
Schule gewährten Einblick in ih-
ren fortschrittlichen Unterricht 
und in innovative Lernprojekte 
der letzten Jahre. So konnte man 
im Fachbereich Technik und 
Umwelt spannende Experimen-
te beobachten, beim Fach Ge-
schichte und Politik an einem 
Geschichtsquiz teilnehmen oder 
Einblicke in die Aufnahmetests 
in den Fächern Mathematik und 
Deutsch erhalten.  

Die familiäre Atmosphäre der 
Schule ermöglicht es den 
Lehrpersonen, individuell auf 
Studierende einzugehen. Dies 
zeigte sich auch bei den Ge-
sprächen am Informationstag, 
in denen sich die Interessier-
ten über die Anforderungen 
und Chancen in verschiede-
nen Branchen informieren 
konnten. So wurde den Besu-
chern und Besucherinnen das 
kompakte Angebot der Schule 
mit seinen vielfältigen Lehr- 
und Lernmethoden als Vorbe-
reitung auf die tertiäre Bil-
dungsstufe nähergebracht. 
Auch Vertreter und Vertrete-
rinnen verschiedener Unter-
nehmen Liechtensteins und 

der Region nutzten den Infor-
mationstag als Einblick in das 
Bildungsangebot der Schule. 
Schliesslich ist die LBMS als 
regional vernetzte Schule ein 
wichtiger Partner für die Wirt-
schaft, da die Berufsmatura 
als Sprungbrett für die weitere 
berufliche und akademische 
Bildung gilt und dem Fach-
kräftemangel entgegenwirkt. 

Rund 25 Prozent nutzen  
die vielfältigen Chancen 
Die LBMS kann nach einer be-
standenen Lehre im Vollzeit-
studium (ein Jahr) oder be-
rufsbegleitend (über zwei Jah-
re) besucht werden. Die 
Berufsmatura gewährt den 

Absolventinnen und Absol-
venten ohne Schweizer Passe-
relle direkten Zugang zu den 
Universitäten in Liechtenstein 
und in Österreich sowie zu 
Fachhochschulen in Öster-
reich, Deutschland und der 
Schweiz. Diese vielfältigen 
Chancen nutzen in diesem 
Schuljahr rund 25 Prozent 
mehr Studierende als im Vor-
jahr. Es zeigt sich, dass die 
LBMS auch über die Landes-
grenzen hinaus immer belieb-
ter wird und für ihren qualita-
tiv hochstehenden Unterricht 
bekannt ist. (eingesandt) 

Weitere Infos 
www.berufsmatura.li

Rektor Beat Schuler (l.) und der für die Studienberatung zuständige 
Prorektor Michael Klocker. Bild: eingesandt
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Regierung bestellt 
Kommission neu 
In ihrer Sitzung vom Dienstag 
hat die Regierung die Prüfungs-
kommission für Rechtsanwälte 
für die Mandatsperiode 2024 
bis 2027 neu bestellt. Die Prü-
fungskommission besteht aus 
fünf Mitgliedern und ebenso 
vielen Ersatzmitgliedern. Der 
Kommission gehören je ein 
Mitglied des Staatsgerichts -
hofes, des Obersten Gerichts-
hofes, des Obergerichtes und 
des Verwaltungsgerichtshofes 
sowie ein von der Rechtsan-
waltskammer namhaft gemach -
ter Rechtsanwalt an. 

Den Vorsitz der Prüfungs-
kommission wird, genauso wie 
in der ablaufenden Mandatspe-
riode, Hilmar Hoch (Staatsge-
richtshof) übernehmen. Ein sitz 
im Gremium nimmt neu Huber-
tus Schumacher, der das bishe-
rige Mitglied des Obersten Ge-
richtshofes, Wigbert Zimmer-
mann, ersetzt. Komplettiert 
wird die Prüfungskommission 
durch die Mitglieder Pius Heeb 
(Rechtsanwaltskammer), Uwe 
Öhri (Obergericht) und Daniel 
Tschikof (Verwaltungsgerichts-
hof) sowie durch die Ersatzmit-
glieder Franziska Goop-Monau-
ni (Staatsgerichtshof), Hansjörg 
Lingg (Rechtsanwaltskammer), 
Jürgen Nagel (Obergericht), 
Wolf ram Purtscheller (Oberster 
Gerichtshof) und Monika Bü-
chel (Verwaltungsgerichtshof). 
Letztere ersetzt das bisherige 
Ersatzmitglied Andreas Batliner 
(Verwaltungsgerichtshof). (ikr)

«Clunia» in Nendeln  
wird diese Woche eröffnet 
Am 2. Dezember wird das Begegnungszentrum eingeweiht, 
wie die Gemeinde Eschen in einer Mitteilung mitteilt. 

Nach über zehn Jahren diesbe-
züglicher Überlegungen und 
meh reren Legislaturperioden 
ist nun das Begegnungszentrum 
«Clu nia» in Nendeln fertigge-
stellt. Beim Tag der offen Tür 
am Samstag, 2. Dezember, lädt 
die Gemeinde ein, sich den 
Neubau in einer Führung anzu-
schauen. Mehrere ansässige 
Vereine begleiten die Eröffnung 
mit einem Rahmenprogramm. 
Laut Mitteilung der Ge mein de 
Eschen soll das «Clunia» ein 
«Ort des gesellschaftlichen Aus -
tauschs, eine Heimat für Vereine 
und gleichzeitig der Ausgangs-
punkt für die weitere Zen trums -
entwicklung» in Nendeln sein.  

Das neue Gemeindezen-
trum ging aus einem Projekt-

wettbewerb hervor, für den 
eine zweite Runde notwendig 
war. Den Zuschlag bekam 
schliesslich der Entwurf «Lo-
culus». 

Mit dessen nun abgeschlos-
sener Umsetzung die Nendler 
ein Foyer und einen multifunk-
tionalen Veranstaltungsraum. 
In den beiden Obergeschossen 
befinden sich die Räume für 
Nendler Vereine. Zum Projekt 
gehören auch zwei Aussenplät-
ze, die zusammen oder ge -
trennt genutzt werden können – 
auch in Verbindung mit der  
nahegelegenen Kapelle St. Se-
bastian. Dorf- oder Vereinsfes-
te, Hochzeitapéros oder kirchli-
che Anlässe sind beispielsweise 
möglich. (red)

Das Clunia wird am 2. Dezember eröffnet Bild: manu

Neuer Kinder- und 
Jugendbeirat gewählt 
Am Montagabend fand die 9. Pleneraversammlung des Kinder- und 
Jugendbeirat Liechtenstein (Kijub) im Vadozner Huus statt.  

Der Kijub vertritt die Interessen 
von Kindern und Jugendlichen 
in Liechtenstein. Er fördert und 
fordert deren Mitbestimmung 
in der Öffentlichkeit sowie in 
gesellschaftlichen Entscheidun -
gen und stellt sicher, dass junge 
Menschen Mitsprache, Mitge-
staltung und Mitbestimmung 
erhalten.  

Die Plenarversammlung 
brachte Interessensvertreter aus 
verschiedenen Kinder- und Ju-
gendorganisationen zusammen 
und bot Einblicke in das Schaf-
fen des Kijub in den letzten zwei 
Jahren. So wurde ein erfolgreich 
durchgeführtes Beteiligungs-
projekt vom Jugendrat Liechten-
stein präsentiert und über die 
Podiumsdiskussion zum Thema 
«Beteiligung von jungen Men-
schen auf Gemeindeebene» be-
richtet.  

Nach vier Jahren engagier-
ter Tätigkeit im Kijub wurden 
die bisherige Präsidentin Biona 
Krasniqi sowie die Mitglieder 
Michael Schädler und Andrea 
Strobl-Elmer verabschiedet. 
Gleichzeitig hiess der Kijub drei 
neue Mitglieder herzlich will-
kommen. Der Kinder- und Ju-

gendbeirat 2024/25 setzt sich 
wie folgt zusammen: Alexandra 
Neyer (Offene Jugendarbeit 
Liechtenstein – OJA), Gabi Buh-
re (Verein Familienraum), Julia 
Mayer (Pfadfinder Liechten-
stein), Lena Nägele (Harmonie-
musik Triesen), Nathalie Jahn 
(Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute), Nicolas Marxer (Junge 
Liste), Ruben Bargetze (Rugby 
Union Liechtenstein) und Sa-
mantha Fernandes Da Silva 
(Tanzclub Liechtenstein).  

Der frisch gewählte Präsi-
dent Nicolas Marxer freut sich 
auf die bevorstehende Aufgabe: 

«Wir möchten weiterhin durch 
niederschwellige Projektfinan-
zierung Ideen von jungen Men-
schen unterstützen. Intern ste-
hen kreative Prozesse zum Er-
scheinungsbild des Kijub an, 
die im neuen Jahr umgesetzt 
werden.»  

Ein weiterer Höhepunkt des 
Abends waren die Auftritte der 
Showgruppe Urban Dynasty 
und der Jugendgruppe des Tanz -
clubs Liechtenstein. Im An-
schluss genossen die Teilneh-
menden einen Apéro und hat-
ten die Möglichkeit, sich beim 
Karaoke auszuprobieren. (eing.)
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Der neu gewählte Kijub startet mit viel Elan. Bild: eing.

«Zemma handla» mit der Kinderlobby 
Mehrere Arbeitsgruppen rund um die Kinderlobby und das Aha – Tipps und Infos starten Projekte für eine gesunde und nachhaltige Zukunft. 

Julia Strauss 
 
Klima, Umwelt und Nachhaltig-
keit – grosse Themen, die mitei-
nander verbunden sind und viel 
Handlungsmöglichkeiten bie-
ten. Die Klimakrise löst auch 
Ängste und Unsicherheit bei 
Kindern und Jugendlichen aus. 
«Wir möchten das konstruktiv 
einsetzen», betont Margot Sele, 
Ombudsfrau der Ombudsstelle 
für Kinder und Jugendliche. Die 
Kinderlobby Liechtenstein und 
das Aha – Tipps & Infos für 
junge Leute stellten deshalb 
zum Auftakt die Aktionsreihe 
«Zemma handla» im Loft der 
Vaduzer Kreativ Akademie vor. 
Das Ziel ist, Kinder und Jugend-
liche darauf zu sensibilisieren, 
was jeder Einzelne und alle zu-
sammen erreichen können.  

An Logos wurde in 
Workshops getüftelt 
Margot Sele hob in ihrer An-
sprache hervor, dass die junge 
Generation zwar kaum verant-
wortlich für die Klimakrise sei, 
aber häufiger unter ihren Aus-
wirkungen leide. So seien die 
Kinderrechte in Gefahr, wenn 
Dürren, Überschwemmungen 
und andere Wetterextreme die 
Welt heimsuchen. Deshalb tra-
fen sich Interessierte der Klima-
lobby mit Expertinnen aus Um-
weltorganisationen, um ge-
meinsam an Ideen zu arbeiten. 
Ein erstes Ergebnis konnte in 

der Kreativ Akademie bereits 
vorgestellt werden. Die Schul-
klasse von Rebecca Burri-Lam-
pert im Freiwilligen Zehnten 
Schuljahr war die letzten Wo-
chen damit beschäftigt, ein 
Logo für das Projekt «Zemma 
handla» zu gestalten. Die  
Jugendlichen stellten ihre bes-
ten Entwürfe vor: In Blau und 
Grün gehalten, beinhalten die 
Skizzen die Weltkugel, Hände, 
die wie Wurzeln aussehen, oder 

die Konturen von Tieren. Auch 
ein Strichmännchen mit nur ei-
nem Bein wurde gemalt. «Da-
mit auch Menschen mit einer 
Behinderung einbezogen wer-
den», erklärte eine der Jugend-
lichen. Die Logos entstanden in 
zwei Workshop-Einheiten mit 
Klara Frick und Manuela 
Gritsch Bischofberger im Kunst -
museum und in der Kunst -
schule. Margot Sele weiss aber 
jetzt schon: «Ein Gewinner-

Logo auszuwählen, wird uns 
schwerfallen.»  

Babyfläschchen bekommen 
zweites Leben  
Ein weiteres Projekt wurde 
beim Auftakt von «Zemma 
handla» vorgestellt. Gabi Buhre 
von Familien-Raum und Conny 
Biedermann von der Kunst-
schule Liechtenstein wollen, 
dass Eltern auf das Problem des 
Plastiküberflusses im Kinder-

zimmer aufmerksam werden. 
Gabi Buhre ist überzeugt, dass 
Nachhaltigkeit bei der Erzie-
hung anfängt. «Ein kleiner 
Mensch lernt alles von seinen 
Bezugspersonen», ist sie sicher. 
Deshalb beginnt sie im April  
damit, Spielsachen, Babyfläsch-
chen oder Spieleimer aus Hart-
plastik zu sammeln. Auch Kin-
dertagesstätten und Spiel grup -
pen können sich an der 
Sam mel aktion beteiligen. Der 

gesammelte Müll wird dann 
den jungen Erwachsenen des 
Gestalterischen Vorkurses der 
Kunstschule übergeben und sie 
werden daraus eine Skulptur 
bauen. Diese wird während der 
Aktionsreihe «Zemma handla» 
und am Tag der Kinderrechte 
im SAL in Schaan gezeigt.  

Marcel und Juliana Beck von 
der Kreativ Akademie zeigten in 
der Werkstatt, was mit dem ge-
sammelten Plastik gemacht 
werden kann. Plastikflaschen 
oder Flaschendeckel werden 
nach Farbe sortiert, geschred-
dert und in einer Maschine ge-
schmolzen. Die Tüftler der 
Kreativ Akademie haben ver-
schiedene Gussformen wie Blu-
mentöpfe oder Lineale entwi-
ckelt und in diese wird das flüs-
sige Plastik gegossen und 
bekommt so eine zweite Ver-
wendung. Sogar einen Schlitten 
haben sie neu gebaut. Eine Ab-
fahrt in Malbun überstand die-
ser aber nicht ganz schadenfrei.  

Auch andere Projekte ent-
stehen rund um «Zemma hand-
la». So möchte Julia Frommelt 
einen Parking-Day organisie -
ren, an dem Parkplätze umge-
nutzt werden als Spielplätze 
oder kleine Gärten. Das Aha 
plant einen Nachhaltigkeits-
Check für Vereine sowie ein Kli-
ma-Lab. Und der Verein Acker-
schaft will junge Leute für eine 
nachhaltige und gesunde Er-
nährung be geistern. 

Die Logo-Vorschläge wurden präsentiert und in der Werkstatt Blumenkübel aus Plastik gegossen. Bilder: Daniel Schwendener
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Die Hauptfasnacht startete gestern in Schaan und Eschen lautstark mit Pauken und Trompeten

Am Schmutzigen Donnerstag gab es erneut einige Fasnachtstermi-
ne, an denen die Narren voll auf ihre Kosten kamen. Am Gugger-
konzert gestern Nachmittag vor der «Braustube» in Schaan gehörte 
die Bühne den Törmlegugern aus Vaduz, den Wildmandli aus Trie-

senberg sowie den Schaaner Plunderhüüslern und Röfischrenzern. 
Am Abend traf sich Jung und Alt auf dem Eschner Dorfplatz. Dort 
fand das Monsterkonzert mit zahlreichen Guggamusiken aus Liech-
tenstein und Vorarlberg statt. Bilder: Nils Vollmar

Weitere Bilder: www.vaterland.li/fotogalerie

Lesung 
Alice Schwarzer liest 
am 9. Mai in Schaan 

Alice Schwarzer, Journalistin, 
«Emma»-Herausgeberin und 
Leitfigur des Feminismus, liest 
am 9. Mai, 19 Uhr, im SAL aus 
ihrem neuen autobiografischen 
Buch «Mein Leben». Im An-
schluss Diskussion, Apéro und 
Büchertisch. (Anzeige) 

Lesung mit Alice Schwarzer 
9. Mai, 19 Uhr, kleiner Saal im SAL, 
Eintritt frei, Anmeldungen:  
frauen@guterverfassung.li

Alice Schwarzer liest am 9. Mai 
aus ihrem neuen Buch. Bild: zvg

Aha - Tipps & Infos für junge Leute 

Jugendprojekt-Wettbewerb startet: Kreative Projekte von und für junge Leute gesucht 

Der Interregionale Jugendpro-
jektwettbewerb (JPW) geht in 
die nächste Runde und bietet 
jungen Leuten zwischen 13 und 
24 Jahren die einmalige Chan-
ce, ihre kreativen Ideen und in-
novativen Projekte ins Ram-
penlicht zu rücken. Ab sofort 
können sich Interessierte mit 
ihren Projekten oder Projekt-
ideen beim Aha in Vaduz mel-
den.  

Der Wettbewerb bietet jun-
gen Leuten die Möglichkeit, 
sich zusammenzuschliessen, 
ihre Ideen in einem Projekt um-
zusetzen und dafür ausgezeich-
net zu werden. Am Samstag, 28. 
Oktober, findet in Schaanwald 
der lokale Präsentationsabend 
statt, an dem es insgesamt 
4000 Franken Preisgeld zu ge-
winnen gibt.  

Im vergangenen Jahr wur-
den Projekte zu verschiedenen 
Themen, wie eine Vermitt-

lungsplattform für Autorinnen 
und Autoren, eine Juniorenfir-
ma und ein Musikfestival, von 
der Jury ausgewählt und mit 
Preisen zwischen 350 und 1500 
Franken prämiert.  

Finale in Buchs  
am 18. November  
Zeitgleich findet der Wettbe-
werb auch in Vorarlberg und 
St. Gallen statt. Die drei besten 
Projekte aus dem Kanton 
St. Gallen, dem Bundesland 
Vorarlberg und Liechtenstein 
treffen am Samstag, 18. No-
vember, im überregionalen Fi-
nale in Buchs aufeinander. Dort 
wartet nochmals ein Preisgeld 
von insgesamt 4250 Euro auf 
die Finalisten.  

Was, wie  
und wo?  
In einem ersten Schritt können 
die Teilnehmenden ihre Projek-

te, die zwischen Juli 2022 und 
September 2023 umgesetzt 
oder begonnen werden, auf 
aha.li/jpw einreichen. Bis zum 
15. September haben die Pro-

jekte dann Zeit, ihre Projektdo-
kumentation für den diesjähri-
gen Wettbewerb einzureichen.  

Der Interregionale Jugend-
projektwettbewerb wird von 

der liechtensteinischen Regie-
rung unterstützt und von Aha – 
Tipps & Infos für junge Leute 
in Zusammenarbeit mit dem 
Amt für Soziale Dienste umge-
setzt. (Anzeige) 

Infos & Termine 
Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute, Telefon: +423 239 91 15 
oder per E-Mail: virginie@aha.li   
• 15. September: Abgabe der 

Projektdokumentationen  
• 28. Oktober: Regionaler Wett-

bewerb in Schaanwald  
• 18. November: Finale in Buchs  
• Onlineanmeldung unter  

www.aha.li/jpwDie Teilnehmenden der regionalen Vorausscheidung des Jugend-
projekt-Wettbewerbs 2022. Bild: zvg

Feine Töne mit Emotion und Tiefe 
Das Mark Sherman Quartet überzeugte mit energiegeladenem Jazz und spielerischen Improvisationen in der Tangente in Eschen. 

«Ich freue mich riesig, das 
Mark Sherman Quartet heute 
hier in der Tangente begrüssen 
zu dürfen», zeigte sich Karl 
Gassner, Inhaber der Tangente 
in Eschen, am vergangenen 
Samstag sichtlich erfreut. 
«Mark Sherman und der Trom-
peter Joe Magnarelli sind Jazz-
Grössen aus den USA, die auf 
der ganzen Welt ihr Publikum 
begeistern. Marc Sherman ist 
nicht nur ein ausgezeichneter 
Pianist, sondern auch ein eben-
so hervorragender Vibrafon-
spieler. Über diese Doppelbe-
gabung verfügen nur ganz we-
nige Musiker.» Der kleine, 
feine Jazzclub Tangente bildete 
den idealen Rahmen für dieses 
aussergewöhnliche Konzert. 
Die Musiker waren von den vor-
handenen Instrumenten, insbe-
sondere Mark Sherman vom 
Flügel, begeistert. 

Neben Marc Sherman und 
Joe Magnarelli waren auch Ste-
phan Kurmann aus Basel mit ei-
nem akzentuiertem und soli-
dem Bassspiel sowie der in 
Paris lebende Drummer André 
Ceccarelli zu hören. Das Quar-
tett überzeugte durch feine 
Töne, bei denen nicht die Vir-
tuosität, sondern Emotion und 
Tiefe im Mittelpunkt standen.  

Eigenkompositionen 
 und Standards 
Gespielt wurde ein Programm 
in tief verwurzeltem Post-Bop-
Ansatz mit einer Mischung aus 

Eigenkompositionen und Stan-
dards, das die Kunstform 
überzeu gend und mit einem 
hohen Mass belebender Musi-
kalität weiterführte. Schon der 

Auftakt mit «Bright Light», 
eine Komposition von Marc 
Sherman, wirkte ungeheuer 
energiegeladen und zog die Be-
sucher sogleich in ihren Bann. 

Es folgten lose aneinander -
gereihte Sets mit klingenden 
Namen, wie etwa «Uplifting» 
oder «Have you met Miss Jo-
nes», das von Richard Rodgers 

geschrieben wurde. Sehr schön 
und stimmig war auch die Bal-
lade «I’ll wait and pray». Marc 
Sherman überzeugte als Pianist 
mit einer ausgefeilten, diffe-

renzierten Klangsprache, die 
von Joe Magnarellis Trompete 
immer wieder warm umhüllt 
wurde. 

Eigene Sprache  
des Jazz 
Das Konzert in der Tangente 
war das letzte für das gut einge-
spielte Quartett im Rahmen ei-
ner Tour, die sie durch Italien, 
Deutschland, Österreich und 
die Schweiz geführt hatte. «Wir 
haben 14 Konzerte gegeben, 
das letzte findet nun heute hier 
in Eschen statt. Morgen geht es 
nach Hause. Wir lieben dieses 
Leben, jeden Abend in einer 
anderen Stadt zu spielen, es ist 
aber auch herausfordernd», er-
klärte Marc Sherman. Und Ste-
phan Kurmann schwärmte: 
«Mir hat jedes einzelne Kon-
zert, das wir gespielt haben, 
sehr gut gefallen. Jazz hat eine 
ganz eigene Sprache, deren 
Tradition man als Musiker ken-
nen muss. Ich fühle mich in 
dieser Musik daheim und hatte 
glücklicher weise immer Gele-
genheit, mit hervorragenden 
Musikern zu spielen. Die von 
Marc komponierten Stücke 
klingen wie Jazz-Standards, ba-
sieren aber stets auf einer ge-
wissen Harmonie. Die Melodie 
definiert die Harmoniestruktu-
ren, das bleibt. Der Rest wird 
improvisiert. Das macht un-
glaublich Spass – und ist zu-
gleich immer eine Form der 
Konversation.» (mb)

Mark Sherman, Stephan Kurmann, Joe Magnarelli, André Ceccarelli Bild: Monika Bischof
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Smarter Coach für Lernende: Die neue Handy-App «ready4life» hilft, die Lehre zu meistern 

Die neue Smartphone-App 
«ready4 life» hilft Lernenden, 
die Lehre gut zu meistern. Ein 
virtueller Coach sorgt dabei für 
Unterstützung. 

Mit einer Coaching-App 
stärkt die Suchtprävention 
Liechtenstein die Lebenskom-
petenzen von Lernenden. «Rea-
dy4life» wurde von der Schwei-
zer Lungenliga zusammen mit 
der Suchtprävention Liechten-
stein entwickelt. Das Aha unter-
stützt, dass die App auf immer 
mehr Smartphones von Lernen-
den in Liechtenstein zu finden 
ist. 

«Ready4life» stärkt Lebens-
kompetenzen wie Umgang mit 
Stress, Sozialkompetenz, Um-
gang mit Sozialmedien und Ga-
ming. Auch wird die Wider-
standsfähigkeit gegenüber Ta-

bak-, Cannabis- und Alkohol-
konsum gestärkt. Ein virtueller 

Coach motiviert und begleitet 
Lernende vier Monate lang mit 

wöchentlichen Impulsen. «Die 
kostenlose Coaching-App «rea-
dy4life» unterstützt Lernende 
in Bezug auf die eigene Gesund-
heit oder die Kommunikations-
fähigkeit.  

Private und berufliche Be-
ziehungen können so verbessert 
werden. Das hilft, die Lehre gut 
zu meistern», erklärt Samantha 
Fernandes Da Silva vom Aha. 
Sie weiss, dass die interaktive 
App bei Lernenden gut an-
kommt. Gerade Tipps bei der 
Bewältigung von Stress oder 
Konflikten seien gefragt.  

In interessierten Betrieben 
stellt die Aha-Mitarbeiterin die 
App den Lernenden vor. Sie gibt 
ihnen auch Tipps, wie sie an der 
Verlosung von Kino- und Es-
sensgutscheinen und weiteren 
tollen Preisen teilnehmen kön-

nen. 108 Lernende aus Liech-
tenstein haben im vergangenen 
Halbjahr an der Verlosung mit-
gemacht. 

Auch Luca Rutz, Kaufmann 
im 2. Lehrjahr, freut sich: «Sehr 
spielerisch kann man so mit ei-
nem virtuellen Coach ‹chatten›, 
der uns zu Themen, die uns in-
teressieren, mit Tipps und Infos 
unterstützt. Unsere Antworten 
bleiben anonym und wir können 
als Motivation und Anreiz an ei-
ner Verlosung teilnehmen.» 

Fakten über  
das Projekt 
«Ready4life» ist ein Projekt 
der Lungenliga und des 
Schweizer Instituts für Sucht- 
und Gesundheitsforschung. 
Das Projekt wird auch in 
Deutschland, Österreich und 

seit 2021 in Liechtenstein um-
gesetzt. Finanziell unterstützt 
wird «Ready4life» von Ge-
sundheitsförderung Schweiz.  
Aha-Mitarbeiterin Samantha 
Fernandes Da Silva informiert 
kostenlos über die neue App. 

(Anzeige) 

Infos und Kontakt 
Für Lernende unter:  
www.aha.li/ready4life 
Für Betriebe: 
samantha@aha.li

Ein virtueller Coach begleitet die Lernenden. Bild: zvg
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«In der Demokratie braucht es 
viele Ideen, um die beste Lö-
sung zu finden», so Thomas Re-
hak am Tag der Demokratie. 
Aber was ist nun die beste Idee? 
Wie kann man mitbestimmen 
und an einer guten Zukunft 
mitwirken? Das sind zentrale 
Fragen einer Demokratie.  

Hierfür lud das Liechten-
steinische Gymnasium am 
15.  September Miriam Marxer 
vom Ministerium für Inneres, 
Wirtschaft und Umwelt sowie 
den ehemalige Regierungsrat-
Stellvertreter und Initiant des 
Referendums gegen die vom 
Landtag beschlossene Photo-
voltaik-Pflicht und die Abän -
derung des Baugesetzes, Ale-
xander Batliner, ein. Auch der 
Geschäftsführer der Solar ge -
nos sen schaft Liechtenstein 
(SGL), Andi Götz, und der 
Landtagsabgeordnete Thomas 
Rehak (DpL) waren am LG an-
wesend. Es gab in der Aula eine 
Podiumsdiskussion zum The-
ma «Klimastrategie 2050», bei 
der sich auch die Schülerinnen 
und Schüler der 4. und 5. Stufe 
des LG einbringen durften. 

Wer ist dafür,  
wer dagegen? 
Innerhalb von drei Teilen wur -
de dann über ein mögliches 
Verbot von fossilen Heizungen 
und über die Photovoltaik-
Pflicht (PV-Pflicht) im Rahmen 
der Klimastrategie 2050 hitzig 
diskutiert. Dabei übernahm 
Marlies Kessler, Geschichtsleh-
rerin am LG, die Moderation. 

Im ersten Teil diskutierten 
zwei Gruppen das Pro und 

Kontra auf der Bühne. Wäh-
rend Miriam Marxer und Andi 
Götz der Meinung waren, man 
brauche auch in Klima- und 
Energiefragen eine klare ge-
setzliche Vorgabe, hielten 
Thomas Rehak und Alexander 
Batliner an ihrer Meinung fest, 
die Menschen könnten selbst 
entscheiden, was und wie viel 
sie leisten können. Ihrer Mei-
nung nach könnten Anreize 
bei den diskutierten Regelun-
gen ausreichen, um bis 2050 

das Ziel von Klimaneutralität 
zu erreichen, Verbote bzw. 
grosse Hürden in Gesetzen 
brauche es momentan nicht. 
Andi Götz und Miriam Marxer 
hingegen fanden, dass es ge-
wisse Pflichten als Orientie-
rungspunkt brauche und man 
die Massnahmen im Sinne der 
jetzt vom Landtag beschlosse-
nen Gesetze verschärfen müs-
se. «Wir müssen jetzt han-
deln!», meinte Miriam Mar -
xer, als es darum ging, das Ziel 

des Pariser Abkommens zu er-
reichen. 

Was sagt  
die Jugend? 
Was haltet ihr von der PV-Pflicht 
und dem Verbot von fossilen 
Heizungen? Wie steht ihr zum 
Klimaschutz? Über diese und 
weitere Fragen diskutierten 
dann im zweiten Teil der Veran-
staltung die Schülerinnen und 
Schüler in kleinen Gruppen. Zu-
sammen mit ihren jeweiligen 

Lehrpersonen befassten sie sich 
also auch selbst mit dem aktuel-
len Thema der Podiumsdiskus-
sion. 

Anschliessend konnten die 
Schülerinnen und Schüler den 
Gästen eigene Fragen stellen, 
und jeder der Gäste durfte ein 
Schlusswort setzten.  

Demokratie als  
gemeinsamer Nenner 
Insgesamt wurde im Rahmen 
der intensiven Gespräche und 

Diskussionen klar, dass Demo-
kratie nicht einfach besteht. 
Man muss sich dafür einsetzen 
und demokratische Rechte 
schützen. Die Ansichten zu den 
besprochenen Gesetzen gingen 
und gehen teilweise weit ausei-
nander. Einig waren und sind 
sich jedoch alle, dass die besten 
Ideen im demokratischen Pro-
zess ausgehandelt werden müs-
sen – ganz im Sinne des Tages 
der Demokratie.  

(Text: Destina Hernler, 4Wa)

Sachliche und gleichzeitig kontroverse Diskussion in der Aula des Liechtensteinischen Gymnasiums. Bild: Eugen Nägele

Wie bestimmen und mitwirken? 

Am 15. September feierte das Liechtensteinische Gymnasium (LG) den internationalen Tag der Demokratie, der 
seit 2007 begangen wird, um die Demokratie zu feiern, zu würdigen und um deren Funktionsweise aufzuzeigen.

Aha – Tipps & Infos für junge Leute 

«Komm ins Aha, bevor es ab ins Ausland geht» 

Das Aha in Vaduz lädt am  
23. März zu einem Infoabend 
ein, bei dem junge Menschen 
sich über verschiedene Mög-
lichkeiten für Auslandsaufent-
halte informieren können. Da-
bei werden Informationen zu 
Reisen, Sprachaufenthalten, 
Au-pair, Jobs und Praktika im 
Ausland sowie zu Sozialeinsät-
zen und vielem mehr geboten. 
Das Aha-Team und Partneror-
ganisationen stehen zwischen 
18 und 20 Uhr für Fragen und 
Kontakte zur Verfügung. Erfah-
rene Weltenbummler werden 
ebenfalls anwesend sein und 
ihre Geschichten und Erlebnis-
se mit den Besuchern teilen.  

Freiwilligenprojekte  
im Ausland  
Einen besonderen Fokus legt 
die Veranstaltung auf das Euro-
päische Solidaritätskorps (ESK) 
und die Discover-EU-Initiative 

der Europäischen Union. Das 
ESK bietet jungen Erwachsenen 

zwischen 18 und 30 Jahren die 
Möglichkeit, an gemeinnützi-

gen Projekten in Europa teilzu-
nehmen und dabei internatio-
nale Erfahrungen zu sammeln 
und berufliche Orientierung zu 
erhalten. 

«Du entdeckst dabei ein  
anderes Land sowie dessen 
Kultur, schliesst neue Bekannt-
schaften und erweiterst neben-
bei deine Sprachkenntnisse. Es 
gibt viele verschiedene Einsatz-
stellen, die dir persönliche und 
berufliche Orientierung geben 
können. Sei es in den Bereichen 
Umwelt, Soziales, Kultur und 
viele mehr», so Samantha Fer-
nandes Da Silva vom Aha.  

Gratis durch  
Europa reisen  
Discover-EU ermöglicht 18-
Jährigen, Europa kostenlos mit 
dem Zug zu bereisen und neue 
Länder und Kulturen zu entde-
cken. Nicole Ziel (Aiba) infor-
miert, wie sich junge Leute aus 

Liechtenstein für ein Gratis-In-
terrail-Ticket bewerben kön-
nen.  

Die Veranstaltung richtet 
sich an Jugendliche, junge Er-
wachsene, Eltern und weitere 
Interessierte. (Anzeige) 
 

Kostenloser Infoabend 
23. März, von 18 bis 20 Uhr 
Kirchstrasse 10, Vaduz 
 
Weitere Infos: 
Aha – Tipps & Infos für junge 
Leute 
Website: www.aha.li/ausland

Nicole Ziel (Aiba) und Samantha Fernandes Da Silva (Aha) geben  
unter anderem einen Überblick über verschiedene Angebote und 
Möglichkeiten im Ausland. Bild: zvg

Private Universität im Fürstentum Liechtenstein 

Der Veranstaltungskalender der 
Privaten Universität Triesen (UFL) 

• Wissenschaftsstandort Liech-
tenstein «Forschung sichtbar 
machen» am Montag, 3. April, 
18.30 Uhr, Universität Vaduz 

• Online-Fachdiskussion zum 
Thema Allergien mit Thomas 
Meier, Harald Renz, Arthur 
Helbling und Peter Schmid-
Grendelmeier am Samstag, 
29. April, 13 Uhr 

• Die Zukunft der Kardiologie 
mit Thomas Lüscher am 4. Mai  

• Algorithmische Systeme im 
Personalmanagement – Recht-
liche Fallstricke mit Isabelle 
Wildhaber am 11. Mai 

• Herausforderungen bei der 
Automatisation der Rechtsan-
wendung mit Malte Kramme 
am 1. Juni  

• Infektionskrankheiten – alte 
Probleme und neue Heraus-
forderungen mit Günter 
Weiss am 15. Juni  

Alle Vorträge im Mai und Juni 
finden an der Privaten Universi-
tät im Fürstentum Liechtenstein 
und online statt und beginnen je-
weils um 18.30 Uhr. Der Eintritt 
ist kostenlos. (Anzeige) 

 

Kontakt 
Private Universität im FL (UFL) 
Telefon: +423 236 16 16 
Dorfstrasse 24, Triesen

Die UFL in Triesen. Bild: zvg

Weihnachtssternaktion 

Die Hauptgewinner 2022 stehen fest 

Unter dem Motto «Sternezau-
ber» wurden bei der Weih-
nachtsternaktion 2022 fleissig 
«Sterneli» gesammelt und über 
5000 volle Sammelkarten wur-
den in den teilnehmenden Ge-
schäften abgegeben. Gestern 
konnten die glücklichen Ge-
winner im Café 44 im Hof in 
Vaduz ihre Preise entgegenneh-
men. 

Als «Glücksbringer» am-
tierten Fiona und Tim, welche 
voller Spannung am 20. Februar 
die ersten fünf Hauptgewinne 
zogen. Der Hauptpreis, ein  
Gutschein vom Einkaufland 
Liechtenstein im Wert von 
1000 Franken, geht nach Trie-
sen an Caroline Sele. Der  
2. Preis ging nach Schaan zu 
Alice Biedermann und in Trie-
sen wohnt die Gewinnerin des 
3. Preises, Andrea Fehr-Auer.  

Der Präsident des Liechten-
steinischen Handelsgewerbes, 

Sven Simonis, übergab die 
Hauptpreise persönlich und be-
tonte, dass sich noch weitere 
1250 Gewinnerinnen und Ge-
winner über Preise im Wert von 
20 bis 100 Franken freuen kön-
nen. Die Liechtensteinische 
Landesbank AG unterstützt die 
Weihnachtssternaktion bereits 

das zweite Jahr und sponsert 
zwei Goldvreneli.  

Die Mitglieder der Weih-
nachtssternaktion und die 
Liechtensteinische Landesbank 
AG gratulieren recht herzlich 
und wünschen viel Spass beim 
Einkaufen im Einkaufland 
Liechtenstein. (Anzeige)

Die Gewinner der Weihnachtssternaktion. Bild: Daniel Schwendener

Liechtensteiner Jägerschaft 

Willkommen zur Hegeschau heute im SAL 

Heute Nachmittag ab 13.30 fin-
det im SAL in Schaan die Hege-
schau 2023 des Amtes für Um-
welt statt. Der Zweck der all-
jährlichen Hegeschau ist es, die 
Ergebnisse der vergangenen 
Jagdsaison und die Qualität der 
heimischen Wildtierbestände 
und deren Bejagung aufzuzei-
gen. Alle erlegten Trophäen 
werden ausgestellt und für die 
ganze Bevölkerung zugänglich 
gemacht.  

Die Liechtensteiner Jäger-
schaft wirkt an der Gestaltung 
der Hegeschau mit. Sie hat für 
die geschätzten Besucher einen 
gemütlichen «Wilderer-Hock» 
und eine Ausstellung zum The-
ma Gams und Hirsch einge-
richtet. Sachkundige Jäger füh-
ren interessierte Personen 
durch die Hegeschau und für 
Kinder gibt es eine betreute 
Mal- und Bastelecke. Natürlich 
ist auch für Speis und Trank ge-

sorgt. Der Abend findet nach 
einen Vortrag zu den heimi-
schen Wildlebensräumen mit 
passender musikalischer Un-
terhaltung seinen Ausklang. 
Die Jägerschaft heisst alle Inte-
ressieren herzlich willkommen 

und freut sich über zahlreiche 
Besucher. (Anzeige) 
 

Kontakt 
Nähere Informationen sind 
unter www.fl-jagd.li zu finden.

Die Hegeschau 2023 startet heute um 13.30 Uhr. Bild: Stefan Trefzer

Das «Panorama»-Magazin lässt die Blicke in die Ferne schweifen

Morgen erscheint das erste «Panorama»-Magazin des Jahres als Beilage 
in der «Liewo Sonntagszeitung». Unter dem Titel «Ausblick» finden 
die Leser neben spannenden Geschichten und Interviews einige 
Tipps zu Orten mit wunderbaren Aussichten. Bild: Daniel Schwendener

Kunstschule 
Ankommen in  
Liechtenstein. Ostereier 
Mit verschiedenen Techniken 
werden Hühnereier und Eier 
aus Papier für das Osterfest be-
malt. Dazu werden individuelle 
Grusskarten gestaltet. Es sind 
alle herzlich eingeladen. Der 
kostenfreie Workshop für 
Flüchtlinge sowie alle, die Lust 
haben mitzumachen, findet am 
Samstag, 1. April, von 9.45 bis 
12 Uhr statt. Mehr Informatio-
nen und Anmeldung unter 
www.kunstschule.li. (Anzeige)
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Das Thema Self-Care ist sehr umfangreich. 
Grundsätzlich geht es darum, Zeit für sich 
selbst zu nehmen und etwas zu tun, das einem 
guttut, Freude bereitet und man sich schliess-
lich besser fühlt. Selbstfürsorge sorgt für die nö-
tige Balance im Leben. Vernachlässigt man die 
Fürsorge zu einem selbst, kann das schnell zu 
Überforderung, Antriebslosigkeit und Gereizt-
heit führen. Dies wirkt sich letztendlich negativ 
auf die psychische und physische Gesundheit 
aus. Selbst wenn man nicht jeden Tag zwei 
Stunden aufwenden kann, um wandern zu ge-
hen oder Yoga zu praktizieren, gibt es zahllose 
Möglichkeiten, wie man zu sich selbst schauen 
kann.  

Zeit für sich selbst nehmen 
Meistens packt man seinen Terminkalender 
viel zu voll und jede Minute ist verplant mit Din-
gen, die erledigt werden müssen. Es bleibt gar 
keine Zeit, um sich mal ein bisschen um sich 
selbst zu kümmern. Wenn man jedoch bewusst 
Zeit einplant, die man nur für sich nutzt, fällt es 
einem auch viel leichter, sich tatsächlich etwas 
Gutes zu tun. Seien es zehn Minuten am Mor-
gen oder am Abend oder ein ganzer Tag am Wo-
chenende, Hauptsache man hält sich diese Ich-
Zeit frei. Man kann sich in diesen freien 
Minuten am Morgen zum Beispiel ganz in Ruhe 
einen Kaffee zubereiten, ein leckeres Frühstück 
machen oder meditieren. Am Abend kann man 
vor dem Zubettgehen noch ein paar Seiten in ei-
nem Buch lesen oder sich eine schöne lange Du-
sche gönnen. Am Wochenende, wenn man et-
was mehr Zeit hat für die Dinge, die man gerne 
tut, kann man auch etwas grössere Aktivitäten 
planen, wie Wandern gehen, ein Museum besu-
chen oder einen Ausflug zum See machen. 

Sich um seine Beziehungen kümmern 
Wir verbringen in unserem Leben die meiste 
Zeit mit uns selbst, doch trotzdem brauchen wir 
Beziehungen zu anderen, mit denen wir Spass 
haben und uns austauschen können. Neben der 
Arbeit oder der Schule bleibt wenig Zeit, uns 
mit anderen zu treffen. Es tut jedoch sehr gut, 
regelmässig mit anderen Leuten Zeit zu ver-
bringen. Man kann sich gegenseitig über Pro-
bleme oder Neuigkeiten austauschen und ge-
meinsam tolle Momente erleben. Deshalb ist es 
auch wichtig, solche Treffen einzuplanen. Man 
kann sich, wenn man gerade mal Zeit hat, bei 
seinen Freunden melden und etwas für die 
nächste Zeit abmachen. 

Self-Care-Abend 
Man muss nicht immer ausgehen, um etwas 
Tolles zu erleben. Es kann auch mal schön sein, 
gezielt zu Hause zu bleiben und sich seiner 
Selbstfürsorge zu widmen. Man kann den 
Abend ganz entspannt angehen und ihn bei-
spielsweise mit einem schönen Bad beginnen. 
Man kann sich etwas Leckeres kochen oder et-
was bestellen, auf das man gerade Lust hat, und 
dabei einen guten Film schauen. Man kann 
auch einige Stunden lesen, zeichnen, basteln, 
Musik machen, online shoppen oder sonst et-
was tun, das man gerne macht. So wird aus ei-
nem normalen ein entspannter Abend, der die 
seelischen Bedürfnisse stillt. 

Journaling 
Das bedeutet, dass man sich ein Notizbuch zur 
Hand nimmt und anders als beim Tagebuch 
beispielsweise jeden Tag hineinschreibt, wofür 
man dankbar ist, woran man arbeiten möchte, 
worauf man stolz ist oder was man sich für den 
Tag vornimmt. Man kann das Notizbuch jeden 
Tag, beispielsweise am Morgen, oder nur gera-
de bei Lust und Laune herausnehmen und darin 
journeln. Es soll schriftlich festgehalten wer-
den, wie es einem geht, wie das Leben gerade 
läuft und was man verändern oder verbessern 
will. Ziel und Zweck des Ganzen ist es, in sich 
selbst hineinzuhören, seine Gefühle und Ge-
danken besser zu verstehen und sich mehr mit 
sich und seinem Wohlbefinden zu befassen. So-

genannte journaling prompts, also Anleitun-
gen, wie solche Einträge ins Notizbuch aus-
sehen könnten, findet man zum Beispiel auf 
Pinterest. 

Sport 
Es gibt endlose Möglichkeiten, wie man sich be-
wegen und etwas Gutes für seinen Körper tun 
kann. Sport reduziert Stress, macht glücklich, 
trainiert das Gehirn, macht den Kopf frei, sorgt 
für Erholung und verbindet. Es gibt also mehre-
re Gründe, wieso Sport gut für uns ist. Das Gute 
dabei ist, dass es viele unterschiedliche Sport-
arten gibt. Interagiert man gerne mit anderen, 
kann man einen Teamsport wie Fussball, Bas-
ketball oder Volleyball machen. Ist man lieber 
für sich, hat man auch da genügend Möglichkei-
ten. Reiten, schwimmen, Ski fahren, tanzen, 
Leichtathletik, all dies sind nur Beispiele von 
vielen weiteren Einzelsportarten. Möchte man 
den Kopf frei kriegen, frische Luft schnappen 
und Vitamin C tanken, kann man auch einen 
Spaziergang machen. Dabei kann man sogar 
Musik oder einen Podcast hören. Konzentriert 
man sich eher auf den Muskelaufbau, kann man 
sich ein Abonnement im Fitnessstudio machen 
und da jederzeit seine Trainingseinheiten indi-
viduell gestalten. 

Eine Pause von mobilen Geräten 
Wir verbringen jeden Tag sehr viel Zeit am 
Handy. Mails beantworten, chatten oder Zeit 
auf Social Media. Zu viel von solchen Aktivitä-
ten ist nicht gut für uns, und deshalb sollten wir 
auch einmal bewusst auf unsere elektronischen 
Geräte verzichten. Social Media kann sehr to-
xisch sein. Ständig sieht man Fotos oder Videos 
von anderen, wie sie in den Ferien posen und 
dabei eine perfekte Figur haben. Wir sehen 
aber nicht, was dahintersteckt und wie viel da-
von echt ist. Auch viele Fake News verbreiten 
sich im Internet, und die Konsumation von sol-
chen Nachrichten kann ebenfalls schaden. Es 
kann deshalb sehr guttun, wenn man sich von 
all dem einmal entfernt und das Handy oder 
den Computer für eine Zeit weglegt und sich 
auf Dinge konzentriert, die im echten Leben 
stattfinden. 

Einfach einmal nichts tun und den Moment  
geniessen. ZVG 

Wie man Selbstfürsorge praktiziert 
Der Alltag ist meist stressig und ausgeschöpft, weshalb oft nicht genug Zeit bleibt, sich selbst  
etwas Gutes zu tun. Es ist jedoch sehr wichtig, sich mit sich selbst auseinanderzusetzen und  
auf seine eigenen Bedürfnisse einzugehen. 

 

 
Sarah   
aha@aha.li  
 

Möchtest auch du dein Projekt  
vorstellen oder deine Story teilen?  
In Zusammenarbeit mit Aha – Tipps & Infos 
für junge Leute veröffentlicht die «Liewo» 
regelmässig Artikel von jungen Redakteuren. 
Jugendliche, die gerne Beiträge verfassen 
möchten, dürfen sich an aha@aha.li wenden.

Hintergrund30 liewo.li 
Sonntag, 30. April 2023

Neues Videos auf YouTube

In einem neuen Video stellen Tanja, 

Mirjam und Amy die Angebote der 

Jugendinfo vor. Ein weiteres Video 

über das Freiwillige Soziale Jahr wurde 

gemeinsam mit Teilnehmenden Ende 

des Jahres produziert. 

aha-Newsletter

Die elf Ausgaben des «Youthletters» 

wurden 2700-mal geöffnet. Über den 

monatlichen Newsletter erreichen wir 

vor allem Multiplikator:innen und kön-

nen über wichtige Angebote, Projekte 

und Termine informieren. Die Anmel-

dung zum Youthletter ist eine einfache 

Möglichkeit stets über das vielfältige 

Engagement des aha informiert zu 

bleiben. aha.li/youthletter

Engagement für Nachhaltigkeit

Die Initiative „zemma handla“, eine 

Kooperation mit der Kinderlobby 

Liechtenstein, zielte darauf ab, junge 

Menschen für die Themen Klimaschutz 

und Nachhaltigkeit zu sensibilisieren. 

Über die verschiedenen Projekte und 

Aktionen wurde ausführlich berichtet, 

um die wichtigen gesellschaftlichen 

Anliegen in den Fokus der Öffentlich-

keit zu rücken.

http://aha.li/youthletter 
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Die neue Jugendzone am Staatsfeiertag 2023 bot ein umfangreiches und abwechslungsreiches Programm für junge Menschen. Die Zusam-

menarbeit verschiedener Organisationen ermöglichte ein breites Angebot, das von Spass und Spiel bis zu ernsten Themen wie Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit reichte. 
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Wir waren am 15. August auch wieder beim Staatsfeiertag 

mit dabei. Erstmals in der gemeinsamen Jugendzone auf der 

Äulestrasse in Vaduz. 

aha am Staatsfeiertag vertreten

In einer Kooperation zwischen der OJA – Stiftung Offene Jugendarbeit Liech-

tenstein, Liechtenstein Marketing, aha und der Suchtprävention Liechtenstein 

wurde ein vielfältiges Angebot für die jüngeren Besucher:innen geschaffen.

Die Zusammenarbeit verschiedener Organisationen ermöglichte ein breites 

Angebot. Highlights im Jugendprogramm waren die Wasser-Spass-Angebote 

wie Skimpool und Whirlpool, sowie der Dunk-Tank. Zusätzlich gab es die Mög-

lichkeit, sich an alten Schreibmaschinen im Briefeschreiben zu üben oder beim 

Mini-Soccer aktiv zu werden. Die FahrBar servierte alkoholfreie Drinks.

Aktivitäten am Stand
 

Unser Fokus lag auf dem Jahresprojekt 

«zemma handla». An verschiedenen Mit-

machstationen konnten die Jugendlichen 

mehr über Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

erfahren.

• Umfrage: Wie «öko» ist dein digitales 

Leben? Gelegenheit zur Selbstreflexion 

über das eigene Online-Verhalten.

• «Wusstest du, dass…»  – Ein Quiz zu Kli-

maschutz und Digitalisierung.

• Ideensammlung für den Park(ing) Day

• DIY-Workshop «Pimp your Agenda» – eine 

kostenlose freelance-Agenda konnte 

direkt am Stand gestaltet werden
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Das aha war wieder mit einem Stand 

vertreten. Wir informierten über unsere 

Angebote für Freiwilligenarbeit in 

Liechtenstein und in Europa.

Während am Freitag hauptsächlich 

Schulklassen im Rahmen des Unter-

richts die Messe besuchten, waren es 

am Samstag junge Menschen verschie-

denen Alters, die sich mit Freund:innen 

oder Familie über das breite Bildungs-

angebot informierten.

aha bei den Berufs- und Bildungstagen

Am aha-Stand konnte man am Glücksrad Sofortpreise ergattern. Mehr als 160 Jugendliche 

nahmen auch an einem Online-Quiz teil. 

Am 29. und 30. September fanden im SAL in Schaan die 

neunten Berufs- und Bildungstage «next-step» statt. 
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Im 23. März und 4. Oktober lud das aha zur 

Informationsveranstaltung «Ab ins Ausland» ein. 

Auslandsmesse im aha

Ein Auslandsaufenthalt ist nicht nur aufregend, sondern man lernt neue Länder, 

Sprachen, Kulturen und Menschen kennen. Das aha veranstaltet zweimal im Jahr 

die Infoveranstaltung «Ab ins Ausland». 

Egal, ob es ein zweiwöchiger Sprachaufenthalt, ein halbes Jahr als Au-Pair oder ein 

ganzes Schuljahr im Ausland sein soll: An diesen Infoabenden stellen verschiedene 

Organisationen ihre Angebote aus erster Hand vor. Grossen Anklang findet die 

Präsentation des Europäischen Solidaritätskorps (ESK) und der DiscoverEU-Initiative. 

Das ESK eröffnet jungen Menschen im Alter von 18 bis 30 Jahren die Chance, sich 

europaweit in sozialen Projekten zu engagieren. Für 18-Jährige bietet DiscoverEU 

die Möglichkeit, Europa mit dem Zug zu entdecken und seine kulturelle Vielfalt 

kennenzulernen – und das kostenfrei.  aha.li/ausland

https://aha.li/ausland
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 ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Zweite liPride in Liechtenstein

In Schaan fand am 10. Juni die zweite Pride statt. Organisiert 

vom Verein Flay und vielen freiwilligen Helfer:innen.

Dabei gab es auch eine Premiere: eine bunte Parade durch 

Schaan mit selbstgemachten Schildern und Plakaten, die 

mehr Toleranz für die LGBTIQA+-Community forderten. Neben 

Ansprachen und Diskussionsrunden stand vor allem das Fei-

ern im Mittelpunkt. So sorgte Hauptact «Wavvyboi» für gute 

Stimmung am Abend.

Auch das aha war mit einem Stand vertreten. Wir haben dabei 

auf unsere Podcast-Serie zum Thema «Alltagsdiskrminie-

rung von LGBTIQA+-Menschen in Liechtenstein» aufmerksam 

gemacht. Weitere Highlights: Eine Fotobox und ein Quiz zum 

Thema. Die FahrBar sorgte ausserdem für eine erfrischende 

Abkühlung mit leckeren, alkoholfreien Cocktails.
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 JAHRESRECHNUNG

Jahresrechnung 2023 

AUFWAND Betrag in CHF

Personalaufwand 673.581,02

Veranstaltungen 53.802,86

Gebäudeaufwand 3.840,00

Verwaltungsaufwand 36.147,97

Öffentlichkeitsarbeit 25.182,85

Anschaffungen / Unterhalt / Reparaturen 6.074,82

Abschreibungen 4.698,28

Sonstiger Aufwand 21.638,65

Rechnungsüberschuss 2023 11.929,54

TOTAL AUFWAND 836.895,99

ERTRAG  Betrag in CHF 

Landesbeitrag 515.000,00

Veranstaltungen 193.110,51

Beitrag AIBA 108.564,75

Spenden / Sponsoring 7.305,00

Landesförderung Praktikum 1.500,00

Mitgliederbeiträge 540,00

Vermietung Betriebsfahrzeug 388,00

Ertrag aus Auflösung Rückstellung 0,00

Sonstiger Ertrag 10.487,73

TOTAL ERTRAG 836.895,99 

Herausgeber: Verein 

«aha – Jugendinformation Liechtenstein»

Präsident: Hansjörg Frick

Vizepräsidentin: Monika Paterno

Für den Inhalt verantwortlich:

Geschäftsleitung: Virginie Meusburger-

Cavassino, Johannes Rinderer

Gestaltung: Johannes Rinderer

Fotos und Illustrationen:

aha, Projektträger:innen, Envato, Freepik

 

© März 2024, Änderungen vorbehalten

Impressum
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 HIGHLIGHTS

Psychische Gesundheitsbroschüre

Das aha hat eine wichtige Broschüre zum 

Thema psychische Gesundheit herausge-

bracht. „Wie geht’s dir?“ wendet sich beson-

ders an Jugendliche in der Pubertät und ist 

ebenso für junge Erwachsene von Bedeu-

tung. Ziel der Broschüre ist es, einen Raum 

für Reflexion über seelische Gesundheit zu 

bieten und das Verständnis eigener Gefühle 

zu fördern. Ein wertvolles Werkzeug, um das 

Bewusstsein und die Diskussion zu diesem 

wichtigen Thema zu erweitern.

  aha.li/wie-geht-es-dir

Schwimmbadaktion (11. & 14. Juli)

Im Juli verwandelte das aha sein Büro tem-

porär in ein Freibad-Büro. Mit einer Vielzahl 

an Spielen und der Aussicht auf köstliches 

Glace lockte das Team junge Leute an zwei 

besonderen Tagen ins Schwimmbad. Am 

11. Juli in der Grossabünt und am 14. Juli 

im Freibad Mühleholz. Die Aktion stiess 

auf grosse Begeisterung und bot eine will-

kommene Erfrischung während der heissen 

Sommertage.

Studienbesuch aus Luxemburg

Mitarbeiter:innen von Jugendinformation-

seinrichtungen aus Luxemburg besuchten 

im Rahmen eines Studienbesuchs Anfang 

Februar das aha. Sie erhielten Einblicke 

in die vielfältigen Angebote und Arbeits-

weisen des aha. Der Austausch fokussi-

erte sich auf die Jugendinformation und 

Möglichkeiten der Beteiligung junger 

Menschen. Die Gäste lobten die Vielfalt 

und Ressourcen des aha-Teams, was neue 

Visionen für die Jugendinformation anregte.

https://aha.li/wie-geht-es-dir
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 HIGHLIGHTS

Künstliche Intelligenz im aha

Das aha erkennt die wachsende Bedeutung 

Künstlicher Intelligenz (KI) im Alltag und 

reagiert darauf mit der Schaffung einer 

neuen Themenseite. Diese wird laufend 

erweitert, um jungen Leuten fundierte 

Informationen und Einblicke zu bieten. Die 

Zusammenarbeit mit einer österreichischen 

Arbeitsgruppe zum Thema KI unterstreicht 

die Relevanz und das Engagement des aha 

in diesem zukunftsweisenden Bereich. Ab 

dem Frühjahr 2024 bietet das aha auch KI-

Workshops an.  aha.li/ki

Fahrt in den Europa-Park (08.09.)

Das aha organiesierte einen aufregenden 

Ausflug in den Europa-Park nach Rust. Mit 

der Offenen Jugendarbeit füllten wir den 

Bus mit rund 50 begeisterten Jugendlichen. 

Bei strahlendem Sonnenschein genossen 

wir einen Tag voller Spass und Action. 

Sowohl die Jugendlichen als auch die 

Begleitpersonen hatten eine tolle Zeit! 

Und schon jetzt ein Ausblick: Am 10.10.24 

fahren wir wieder in den Europa-Park – sei 

dabei!   aha.li//europapark

Junge Power im SDG-Turm (23.08.)

Nathalie Jahn und Johannes Rinderer 

vom aha-Team begrüssten die jungen 

Teilnehmenden herzlich und stellten die 

vielfältigen Möglichkeiten vor, sich im aha-

Jugendteam zu engagieren. Ein Brainstor-

ming zu Nachhaltigkeitsthemen mündete in 

kreativen Social Media Ideen. Anschliessend 

besichtigten die Jugendlichen die Ausstel-

lung über «Ich, die Zukunft» für ein nach-

haltiges und zukunftspositives Liechten-

stein in Schaan. 

http://aha.li/ki
http://aha.li//europapark


Mirjam Schiffer Nathalie Jahn

Virginie Meusburger-Cavassino

Vladislava Stamenković Johannes RindererAmy Kalberer

Alexander Soraperra

Andrea Strobl-Elmer

Tanja Cissé

Samantha Fernandes Da Silva
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 AHA

Amy, 22 Jahre alt aus Balzers, hat ihre 

Matura mit Schwerpunkt Mode und 

Produktionstechniken abgeschlos-

sen. Als Praktikantin arbeitet sie im 

aha in allen Bereichen mit (Jugend-

info, Online und Events). Ihre grosse 

Leidenschaft gilt der Secondhand- 

und Vintage-Mode, die sie sowohl 

aus Umweltschutzgründen als auch 

wegen ihrer Einzigartigkeit schätzt. Nach ihrem Praktikum 

möchte sie sich im Bereich Mode weiterbilden. Sie ernährt sich 

schon seit drei  Jahren vegetarisch und trägt so ihren kleinen 

Teil zum Umweltschutz bei.   aha.li/amy 

Amy Kalberer Vladislava Stamenkovic

Vladislava, 24 Jahre alt, stammt 

aus Serbien und ist bald frischge-

backene Absolventin in Rechtswis-

senschaften der Universität Niš. Ihre 

berufliche Laufbahn umfasst bereits 

Erfahrungen im Kundenservice, die 

sie nun im aha einbringt. Ihr Enga-

gement in der Jugendarbeit wurde 

durch zahlreiche internationale 

Schulungen und Austauschprogramme geweckt. Nun ist sie in 

Liechtenstein, um als Europäische Freiwillige junge Menschen 

zu unterstützen. Vladislava spricht neben ihrer Muttersprache 

Serbisch auch fließend Englisch, Deutsch, Spanisch und ein 

wenig Türkisch.   aha.li/vladislava

Praktikantin & Europäische Freiwillige
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Klausur mit aha Vorarlberg (07.03.)

Die Kooperationsklausur stand unter dem 

Motto «Miteinander Wirkung erzielen». 

Durch die Zusammenarbeit in den Arbeits-

gruppen, basierend auf dem von Dr. Erika 

Geser-Engleitner vorgestellten Wirkungs-

treppenmodell, wurden innovative Projekte 

und Ansätze entwickelt. Diese zielten dar-

auf ab, Zielgruppen effektiv zu erreichen 

und eine positive Veränderung herbei-

zuführen. Bei einem Marktplatz wurden 

gegenseitig Aktivitäten und Projekte vorge-

stellt und Learnings ausgetauscht.

Austausch Offene Jugendarbeit (30.03.)

Im Mittelpunkt stand die Entwicklung von 

Strategien, um Jugendliche noch besser 

erreichen und unterstützen zu können. Als 

erste Massnahmen wurden die Erhöhung 

der Präsenz in Schulen und eine verstärkte 

Sichtbarkeit des aha in Jugendzentren (über 

Plakaten, Flyer und Videos) identifiziert. 

Eine gemeinsame Jugendzone am Staatsfei-

ertag und die Co-Organisation von Camps 

wurden als wesentliche Schritte betrachtet, 

um die Angebote beider Organisationen für 

Jugendliche attraktiver zu gestalten.

Jahresplanungsklausur (17.01.)

Das Team versammelte sich, um die Jahres-

planung zu konkretisieren. Im Fokus stand 

der Austausch über innovative Ideen. Eine 

Kultur der gegenseitigen Unterstützung 

bei auftretenden Schwierigkeiten und 

die Reflexion individueller Erfolge waren 

ebenso Teil des Prozesses.

In einem Open-Space wurden kollaborativ 

Ideen für Projekte entwickelt, die von mobi-

ler Jugendinformation bis hin zu Erlebnis-

tagen und dem Jugendprojekt-Wettbewerb 

reichten.
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 AHA

Zwischenklausur (27/28.07.)

Bei der Klausur im Bildungshaus Batschuns 

lag der Fokus auf der Zwischenauswertung 

des ersten Halbjahres und des Austauschs 

über die Themen Vernetzung und Monito-

ring. In Gruppen wurden Auswertungstools 

für Reportings entwickelt und Pläne für das 

Jubiläumsjahr geschmiedet.

Am zweiten Halbtag standen Teambuilding 

und das gegenseitige Kennenlernen der 

Stärken und Werte der Teammitglieder im 

Vordergrund.

Adventsklausur (12.12.)

Der Fokus lag auf der Reflexion und dem 

Abschluss des Jahres 2023, wobei Erfolge 

gefeiert und aus Herausforderungen gelernt 

wurde. Im Rahmen eines Rückblicks wurden 

die erreichten Ziele und offenen Aufgaben 

bewertet, wobei bestimmte Ideen für das 

Jahr 2024 übernommen oder bewusst los-

gelassen wurden. Highlights und Lowlights 

wurden in einem Story-Circle monatsweise 

gesammelt. Der Vormittag endete mit einer 

wertschätzenden Übung: Teammitglieder 

schrieben sich gegenseitig Danke-Post-its.

Feministischer Streik (14.06.)

Am 14.06. fand der feministische Streik 

in Liechtenstein statt, an dem sich aha-

Mitarbeiterinnen beteiligten und sich 

bei der Veranstaltung auch mit anderen 

Organisationen vernetzten. Das Programm 

beinhaltete die Entgegennahme des Mani-

fests durch Regierungsrat Manuel Frick und 

ein Podiumsgespräch über «Feminismus 

über Generationen». Die Forderungen der 

Initiative wurde auf der aha-Website durch 

mehrere Beiträge erklärt. 

     aha.li/feministischer-streiktag

https://aha.li/feministischer-streiktag
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 VEREINSVORSTAND

Hansjörg Frick

Der Vereinspräsident des 

aha war bis November 

als Fachbereichsleiter 

der Schulsozialarbeit 

Liechtenstein tätig. 

Er engagiert sich 

für Themen wie 

Chancengleichheit und 

Suchtprävention.

Thomas Graf

Der Frontman der 

Mundart-Rockband 

«Megawatt» ist 

hauptberuflich Leiter der 

Berufsbildung bei der 

Firma Hoval AG in Vaduz.

Monika Paterno

Die ehemalige 

Geschäftsleiterin des 

aha in Vorarlberg wurde 

2021 zur Vizepräsidentin 

gewählt.

Brian Haas

Seit vielen Jahren ist 

der ehemalige Präsident 

des Jugendrats durch 

verschiedene Projekte 

mit dem aha verbunden. 

Im Jahr 2021 ist er neu 

in den Vorstand gewählt 

worden.

Simon Kresser

Der neue Geschäftsleiter 

des aha in Vorarlberg 

bringt viel Erfahrung aus 

der Jugendarbeit mit und 

hat unterschiedlichste 

Entwicklungs- und 

Strategieprozesse 

mitentwickelt.
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 VEREIN

Offen für neue Mitglieder

Das aha – Tipps & Infos für junge Leute ist als Verein organi-

siert. Wir möchten herzlich dazu einladen, Teil unseres Vereins 

zu werden. 

Als Vereinsmitglied erhältst du neben dem Jahresbericht auch 

monatliche Updates per E-Mail zu unseren Aktivitäten und 

Themen, die junge Menschen betreffen. Du bleibst stets auf 

dem Laufenden über aktuelle Veranstaltungen, Angebote und 

vieles mehr.  Als Mitglied wirst du zu unseren Veranstaltungen 

(z.B. Mitgliederversammlung) persönlich eingeladen.

Der Mitgliederbeitrag beträgt übrigens nur CHF 20.-/Jahr.  

Wenn du mindestens 16 Jahre alt bist und Mitglied werden 

möchtest, kontaktiere uns direkt per E-Mail unter aha@aha.li. 

Bilder der aha-Mitgliederversammlung vom 24. Mai 2023.
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Danke für die Unterstützung

Wir möchten dem Hohen Landtag und der Liechtensteinischen Regierung für 

die Bereitstellung der Landesfördermittel danken. Ebenso geht unser herzli-

ches Dankeschön an S.D. Fürst Hans Adam von und zu Liechtenstein sowie an 

folgende Institutionen und Organisationen für deren finanzielle Unterstützung:

• Agentur für internationale Bildungsangelegenheiten (AIBA), die Nationalagen-

tur für Erasmus+ und ESK in Liechtenstein

• Den Gemeinden Liechtensteins und dem Amt für Berufsbildung und Berufs-

beratung (ABB) für die Unterstützung des Freiwilligen Soziale Jahrs.

•  Franz und Elsa-Stiftung für die Jugend Liechtensteins (jubel) 

• Liechtensteinische Landesbank AG (Ferienspass, Ferienjobbörse, Ferien-

camps) 

• Verein für Menschenrechte und Amnesty International Liechtenstein

27.03. jubel-Forum

12. - 19.04. European Youth Week 

17.04. Tag der Jugendinformation

13./14.04. aha-Projektmanagementkurs

23.04.  aha-Mitgliederversammlung 

25.05.  aha-Konfliktlösungskurs 

08.06. liPride 

19.06. FSJ-Abschlussfest 

15.08. aha am Staatsfeiertag

04.09. Campabschlussabend 

15.09. Tag der Demokratie 

19.09. Park(ing) Day 

27./28.09.  «next-step» 

10.10.  aha goes Europapark

31.10. «Ab ins Ausland» 

06./13.11. jubel Werkstatt I+II 

17.12. 25 Jahre aha – Jubiläumsfest

aha-Termine 2024
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Im Namen der jungen Leute, des Vereins aha – Jugendinformation Liechtenstein 

sowie des aha-Teams bedanken wir uns ebenso bei allen, die ideell und/oder 

finanziell dazu beigetragen haben, dass junge Leute ihre Ideen weiterverfolgen 

und umsetzen konnten. Hierbei spielen auch unsere Netzwerkpartner:innen 

eine wichtige Rolle – deshalb ein weiteres grosses Dankeschön an euch alle.

Ausserdem bedanken wir uns für die stets angenehme und konstruktive Zusam-

menarbeit bei:

• Regierungsrat Manuel Frick und Regierungssekretär Martin Hasler vom 

Ministerium für Gesellschaft, das für den Bereich Jugend zuständig ist

• Regierungsrätin Dominique Hasler und Generalsekretär Stephan Jäger vom 

Ministerium für Bildung, das für das Freiwillige Soziale Jahr zuständig ist.

• Heidi Gstöhl, Leiterin des Amtes für Soziale Dienste

• Werner Kranz, Leiter des Amtes für Berufsbildung und Berufsberatung

• Christian Kühne, Finanzen und Zentraler Dienst (ASD)

• Helene Vorhauser, Sarah Frick und Jennifer Rheinberger, Kinder- und 

Jugenddienst (ASD)

• Martin Birnbaumer-Onder (Suchtprävention Liechtenstein)

• Stefan Sohler, Geschäftsleiter AIBA , Ariane Schwarz (AIBA/ESK) und Nicole 

Ziel (AIBA/Erasmus+ Jugend)

Möchten Sie uns auch unterstützen? 

Falls Sie das aha mit seinen Angeboten für 

junge Menschen unterstützen möchten, 

freuen wir uns sehr über Ihre Ideen, Ihr 

Engagement und auch über Ihre finanziel-

len Hilfen. 

aha – Tipps & Infos für junge Leute

Kirchstrasse 10, 9490 Vaduz

www.aha.li

E-Mail: aha@aha.li

Tel.: +423 239 91 11

Kontoverbindung: 

Verein aha - Jugendinformation

Liechtenstein

LI64 0880 0000 0192 2803 2

Liechtensteinische Landesbank AG, Vaduz 

Herzlichen Dank!

http://www.aha.li
mailto:aha@aha.li


Gemeinsam gestalten
wir das Heute
und Morgen.

Wir entwickeln Räume,
um sich zu informieren,
zu beteiligen
und zu wachsen.

Wir verbinden
alle jungen Menschen
in Liechtenstein mit der Welt.

@aha_liechtenstein

aha.li

#eu ropa

# v ielfa lt

#be teilig u ng

#proje ktcoa ching

# jug en dinfo

# frei w il l ig

http://aha.li

